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Vorrede. 



Lfas Bewusstseyn und die glaubige Anerkennung der 
Macht des Geistes adelt das irdische Leben und 
schützet es gegen Stumpflieit und Y erz weifelung ; 
dasselbe gewinnt dadurch Bedeutung und gültigen 
Werth ; die Thatkräft des menschlichen Willens wird 
geweckt, erhalten und gesteigert; der einzig dauer- 
hafte Genuss des Daseyns wird bereitet und gesichert 
In dieser, nicht vorübergehenden und keiner Will- 
kühr und Wechselhaftigkeit unterworfenen Gemüths- 
stimmung des för sein Geschlecht und in seinem Kreise 
wirksamen Menschen hat die Wohlfahrt des gesell- 
schaftlichen Gemeinwesens ihre yeste Gewährleistung. 
Daher erscheinet die Yergegenwärtigung der Macht 
des dem Meiaschen einwohnenden geistigen Ver- 
mögens oder, wie TV. v. Humboldt (in dem Brief- 
wechsel mit Schiller S. 420 £) hell ausgesprochen 
hat , die äusserliche Hinwirkung auf Selbsterzeugung 
dieser das menschliche Geistesstreben erhebend ver- 
anschaulichenden Ansicht als eine der ersten und 
folgenreichsten Pflichten,, welche bey Bildung der Ju- 
gend nie aus dem Auge gelassen werden dürfen. 
Zwar wird eüt zweckmässig geleiteter Unterricht in 
seinem Gesammtertrage durch solch einen Erfolg be- 
lohnt werden ; aber das Hervortreten dieses Erfolges 
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lässt sich erleichtem und beschleunigeii durch Zusam- 
menstellung der Thatsachen, in welchen die Entwicke- 
lung, mannigfaltige Aeusserung, fruchtbare Wirksam- 
keit und siegreiche Kraft des menschlichen Geistes- 
Vermögens nach allen seinen Richtungen hin abgespie- 
gelt wird und einen Eindruck hinterlässt, aus wel- 
chem der cigenthümliche Glaube an die Würde des 
Menschen und an die Hoheit seines , im Treiben 
thierischer Abhängigkeit vom AeusserUchen und Zu- 
fälligen oft unkenntlich gewordenen Grundwesens 
erwächst uud fast ohne alle weitere Kunstpflege tief 
wurzelt und erfreulich gedeihet Was so auf eige- 
nem Boden sich erzeugt und ausgebildet hat, bedarf 
Iveiner äusseren Unterstützung, hat selbstständige Dauer, 
ist Leitstern durch alle Mühseligkeiten und Verwir«- 
rungen des Lebens und kann einigermaassen für Sün- 
den , Thorheiten und Spielereyen der Leidenschaften, 
womit die sorgsam beglaubigte Geschichte nur allzu 
freygebig zu unterhalten pfleget , entschädigen. 

Diese, zuerst dunkel mir vorschwebende Ansicht^ 
in früher Jugend durch einen geliebten Lehrer , jF. -4- 
Strothy geweckt durch Eich/iorn's Vorlesungen in 
Jena und durch Herder' $ Schriften erstarkend, reifte 
bald zu der Ueberzeugung von dem vielseitigen Ein- 
flüsse , welchen eine zweckmässige Beschäftigung mit 
Geschichte der Literatur auf Belebung und richtigere 
Leitung der Geistesthätigkeit hat, indem sie beson- 
ders gegen krankhafte Einseitigkeit verwahret und 
eine auf das, in der Regel viele Keime edler Mensch- 
lichkeit erdrückende Geschäftsleben und auf den ge« 
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Rellschaftlichen Umgang übergehende regsame Theil- 

nähme an allgemeiti fruchtbaren geistigen Bestrebun- 
gen itirdert, bestimmte mich, 'wie ich kaum 25 Jahre 
alt war, zur Ausarheitung eines, in zwey Einladung- 
Schriften (1790) angekündigten Versuches einer tJe- 
schichte der Ült. Cultur (1793 f) und dieser wurde, 
ungeachtet seiner vielen Mängel, mit Nachsicht beur- 
theilt^ aber nach S Jahren unbeendet abgebrochen. 
Ein Jalirzehnd später erkannte ich die Nothwendig- 
keit an, den jugendlichen Versuch umzuarbeiten; so 
entstand das Handbuch (ISOJ), dessen angemesse- 
nere Einrichtung und Ausstattung durch eine ange- 
nehme litterärische Umgebung, in welcher ich als 
Lehrer an der Hochschule zu Marburg lebte, sehr 
erleichtert wurde. Freunde, wie die nun in eine 
bessere Welt vorausgegangenen Tiedemann, Weis, 
Münscher, Tennejuann, Mcrrem und Hartmann und 
die noclt lebenden Arnoldi, Justi, Conradi unterstütz- 
ten mich mit Rathschlägen, Berichtigungen, Nachw'ei- 
aungen. Diese litterariche Wechselwirkung unter Män- 
nern , "welche an einer höheren Bildunganstalt, von 
gleichem Eifer für geistiges und sittliches Gemeinwohl 
beseelt, einträchtig arbeiten, ein grosses Ziel erstre- 
bend, ist eine Wohlthat des irdischen Daseyns, welche 
der mönchischen Abgescliicdenlieit vieler Professoren 
und ihrem, auf manchen Universitäten leider zu un- 
gehüUrlichem Herkommen gewordenen neidisch -ver- 
läumderischen , scibstsüchtig-mtsstrauischcn, eben so 
unwissenschaftlichen als unsittlichen Treiben das wohl- 
verdiente Urtheil spricht Auch diese Arbeit genügte 
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mir nach 16 Jabren wenig; die oflbnüiche Anzeige 
der Verls^handlung^ daas der Voiradi der Exem^ 
plare des Handbuchs beynalie vergriffen sey, gab m 
neuer Durchsicht und Umstaltung im Einzebien Ver^ 
anlassung. Dasselbe darf von der dritten Umarbei- 
tung ausgesagt werden; sie ersdieint wirklich im We- 
sentlichen verändert ; meinen Freunden , den hiesigen 
Professoren Dr. Unteiholzner und Dr. Passow, so wie 
meinem Sohne Albredit Wadhler, welcher erforder* 
liehen Falles die künftige Pflege dieses Werkes über- 
nehmen wird 9 verdanke ich mehräudie Beyträge und 
Unterstützungen. Im Allgemeinen muss zur Vermei- 
dung möglichen Missverständnisses bemerkt werden, 
dass aus dem ersten Versüdie viele Stellen in das 
Handbuch und aus diesem in die spätem Umarbeitdn« 
gen übergegangen sind. Das bringet die Beschaffen« 
heit des Stoffes mit sich. Die Erinnerung daran ist 
jedoch noth wendig, weil in deiii Buche eines ver^ 
storbenen berühmten Litterators ganze Seiten meines 
ersten Versuches , oft nur mit W^lassung einer klei- 
nen jugendliehen Tirade, sich abgedruckt finden und 
demnach zu besorgen wäre, dass ich einer^titterari- 
scfaen Freybeuterey bezüchtigt werden könnte, von 
der mich mein Gewissen firey spricht 

Die Bestimmung des Handbuches wtur Anfangs 
eine zwiefache; es sollte iheils bey Vorlesungen {ge- 
nutzt werden, theils zum Handgebrauche dienen, ^a 
iur die ersteren ein Lehrbuch (1827; Aufl. IL 1830) 
ausgearbeitet worden ist, so bleibet der zuletst an« 
gegebene Zweck der alleiu gültige ; es soll das. Stre- 
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ben der sich litterarisch vorbereitenden Jugend, ein 
anschauliches Bild von den, in Thatsachcn der Ver^ 
gangenheit und der Gegenwart beurkundeten Bedin- 
gODgen des, durch Wissenschaft und Kunst geo£fen- 
barten geistigen Lebens, der Menschheit zu gewin- 
nen, gefordert und beharrlicher Arbeiteifer, sich auf 
dem ungeheuren Gebiete der Litteratur ziirecht zu fin- 
den 9 geweckt und unterstützt werden ; ein nicht ganz 
dürftig ausgestatteter Grundriss, an. dessen Gebrauch 
der junge Mann sich gewöhnt hat, kann zum Nach- 
idilagen und Nachtragen bequem benutzt werden und 
wenigstens in dieser Hinsicht für alltägliches Bedürf- 
nhs einige Hälfe leisten* Der Begriff eines , dag fort- 
gesetzte eigene Studium anregenden und erleichtern- 
den Handbuches schliesset die Nothwendigkeit einer 
angemessenen Auswahl des Stoffes ein und ermässi- 
get die strengeren Forderungen* an Vollständigkeit 
lieber die Grundsätze der Auswahl kann freilich ge- 
fechtet und im Einzelnen, nach Eigenthümlichkeit 
dar Ansieht, wohlbegründeter, wenigstens nicht un- 
billiger Tadel ausgesprochen wcTden. Jeder Entwurf 
oder Versuch der Art wird die Malzeichen der eigen- 
difimlidien Einseitigkeit seines Urhebers an sich tra- 
gen; doch würde demselben die Aufopferung oder 
Verlängnung geistiger und wissenschaftlicher Selbst- 
keit schwerlich zu grösserer Empfißhiung gereichen. 
Der Einzelne, dessen eigenthümliche Erwartungen die 
gewiinsdite Befriedigung nicht finden , wird , bey un- 
befangener Prüfung seines, das Ganze nach Einzel- 
nem würdigenden Urtheiles, willig eingestehen, das« 
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seine Anforderung ähnliche Anstellungen und Miss- 
billigungen aus denselben Gründen von Anderen zu 
erfahren haben dürfte. Wird der Kampf mit darge- 
botenem Ueberflusse des Stoffes in gehörige Erwä- 
gung gezogen y so kann das Urtheil über das^ was 
in solchen vorbereitenden Grundrissen zu wenig oder 
zu viel zu seyn scheinet, nicht anders als bedeutend 
gemildert werden, Bey der Strengesten Auswahl ge- 
bühret jedoch demjenigen eine Stelle, dessen allge-« 
meinere Wirksamkeit und entscheidendes Eingreifen 
in das Ganze oder in mehre Bestandtheile desselben 
anerkannt und nachweisbar ist , was von NationaüL- 
litteratur, Philologie^ Geschichte , Philosophie, Mathe- 
matik und Naturkunde gUt; demnächst hat die vor-^ 
waltende, sittlich -feste pädagogische Absicbtlichkeit. 
einer solchen Darstellung ihre unantastbare Rechte« 
Wird die Achtung för das Geistige auf Erden ange- 
regt^ genährt und gestärkt, die freye, den Willen, 
veredelnde Anerkennung der heiligsten Güter und An- 
Sprüche der Menschheit belebt, das Gemüth zu dem 
Unvergänglichen hingezogen,^ der männliche Sinn für 
Wahrheit, Licht und Recht so befestigt, dass weder 
Lockungen eiteler Sinnlichkeit noch Schrecknisse der 
Gewalt ihn beugen imd die in aHen Gestolten zudring-^ 
Uchen Versuchungen der Selbstsucht sein Daseyn und > 
Wirken weniger gefährden können; so ist nicht um-^ . 
sonst gearbeitet worden und mit allen Schwächen und 
Gebrechen wird das Buch für s e i n e Zeit einige Dienste^ 
leisten, bis es durch ein besseres verdrängt werden 
wird. 
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Die Dürftigkeit des vierten Theiles, welcher den 
Gang der wissenschaftlichen Litteratur während der 
drey letzten Jahrhunderte in meist leichten Umrissen 
darstellt, wird, besonders in einzelnen Disciplinen, 
Von Sachverständigen bald wahrgenommen, jedoch 
eben von diesen schonend beurtheilt und in Gemäss- 
heit der vorherrschenden Richtung des Handbuchs er- 
klärt werden. Diese Andeutungen sind nicht für den 
bestimmt, welcher die Litteratur eines einzelnen wis- 
senschaftlichen Faches kennen lernen will; zur Be- 
friedigung eines solchen, gewissermaassen amtlichen 
Bedürfnisses sind Hülfmittel genug vorhanden; hier 
sollte nur der Zusammenhang und die Wechselwir- 
kung mannigfkltiger wissenschaftlicher Thätigkeit an- 
gedeutet, die Grundlage, auf welche fortgebaut wird, 
bezeichnet, die geschichtliche Auffassung einer allge- 
meinen wissenschaftlichen encyclopädischen lieber- 
sieht erleichtert werden. Die Ursachen der in diesen 
Umrissen sichtbarer hervortretenden, zum Theile viel- 
kidit vermeidbaren Mangelhaftigkeit werden um so 
leichter aufgefunden werden, je richtiger der Sacli- 
verständige den Gehalt und Umfang der Leistungen 
ia dem wissenschaftlichen Kreise, welcher ihm am 
bekanntesten ist, zu würdigen weiss. 

Vorstehende Aeusserungen sollen keine Schutz- 
rede für die Mängel dieses Handbuches seyn oder 
die Strenge gwechter Richter entwaffnen. Was an- 
ders seyn könnte oder auch sollte, ist dem Verfas** 
aer keinesweges unbekannt So hält er für einen sehr 
bedeutenden Mangel dieses Versuches, dass die mit 
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der Litteratur verschwisterte artistische Cultur nicht 
gleichmässig veranschaulicht wird; dieser Mangel hat 
theils in dem Bewusstseyn allzu beschränkter Erfah- 
rung und Einsicht, theils in der gewiss nicht über- 
schätzten Schwierigkeit gehöriger Benutzung der Vor- 
arbeiten und in der kaum beherrschbaren UeberfiUle 

des Stoffes seinen Grund« Andere Mängel finden theils 

« 

in der natürlichen Beschaffenheit der Arbeit, theils 
in der Entbehrung mancher Hülfmittel, theils in Be- 
schränktheit der Zeit, theils in Lebensverhältnissen 
und jetzt besonders in Schwachheiten des vorgerück- 
ten Alters eim'ge Entschuldigung. Ein solches Buch 
soll keine Ansprüche auf richterliches Ansehn haben, 
sondern nur das bessere, was nach ihm kommen wird, 
vorbereiten. Der Nachträge konnten nicht weniger 
seyn, da der Druck des Buches 1829 begonnen hat; 
sie würden sehr vermehrt worden seyn, wenn einig« 
Vollständigkeit erstrebt werden sollte. Von Druck- 
fehlern, welche bey grosser Entfernung des Drückw- 
tes und Verschiedenartigkeit der Handschrift kavH^ 
vermieden werden konnten, sind nur die wichtige^ 
ren angegeben worden. 

Raumersparung musste bey übermässigem Reidn 
thume des Stoffes fast ängstlich berücksichtigt yfi^m^ 
den. Die Notizen sind möglichst zusammengedrängt 
worden; dass in Einzelnem Ausnahmen statt finden^ 
hat entweder in der Wichtigkeit oder dermaligen 
Neuheit des Gegenstandes oder in Berechnungen fon 
besondere Bedürfnisse des jugendlichen Litteraturle^ 
bens seinen Grund. Auch war bisweilen zu beach« 



Vorrede. xv 

ten, dass manche Hülfhiittel und Vorarbeiten weni- 
ger zugänglich oder ihre angemessene Benutzung für 
jetzt schwierig und die Folgerungen aus dem Gege- 
benen unsicherer sind. Die Vornamen der Gelehr- 
ten komiten nur mit Anfangsbuchstaben angedeutet 
werden und es mögen darin wohl manche Verstösse 
eingeschlichen seyn. Die Büchertitel werden meist 
abgekürzt aufgeführt, ohne dass desswegen die Auf- 
kdung eines Werkes erschwert wird. In den Ver- 
seichnissen der Ausgaben der Classiker wurde beab« 
aditigt, die erste typographische Hervortretung, der 
Anführer einer Familie und die verdienstvollen Bear- 
,lbeitungen der Texte zu bezeichnen; jede andre Art 
l,U(ai Vollständigkeit lieget ausserhalb der Grenzen die- 
iIm Handbuches. Abdrücke sind nur bey grösseren 
md seltenereu Büchern oder wenn sie eigenthümliche 
Vorzüge haben, genannt, die Einführung mit neuen 
Titelblättern oder unveränderte Wiederholungen in Pa- 
unthesen bemerklich gemacht worden. Classische 
nl&dier, welche mit vollem Rechte dringend empfoh- 
)-|lni zu werden verdienen, sind durch ein ihnen vor- 
gesetztes Sternchen ausgezeichnet und dieses auch 
wohl zur Andeutung eines einzelnen Vorzuges bey 
Kkhem, z* B. in Ansehung der Anmerkungen benutzt 
worden. 

^1 Breslau im April 1832. 

Dr. L, Wachler, 

e-r 

h- 
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1. 

Die Geschichte der litt, Cultür stellt die Thatsachen treu 
und zusammenhängend dar, welche die Entwickelang und 
Gasbildung der menschlichen Kräfte in Beziehung auf Wis- 
senschaft und Kunst veranschaulichen. 

Einheit des Wissens und Handelns im inneren Sejn, Tren- 
nung in der äusseren Erscheinung ; daher bezeichnen Gesch. des 
menschl. Verstandes , des menschl. Wissens, der Gelehrsamkeit, 
der Gelehrten , der Wissenschaften u. s. w. etwas Einzelnes , oft 
ganz yerschiedenartiges. Wer ohne lebendige Wissenschaffclich- 
keit ist, kann auf den Namen eines Gelehrten, in höherem gei- 
stigen Sinne, keine Ansprüche machen ; schwerer lässt sich der 
Umfang des geschichtlichen Wissens bestimmen, welcher als 
nothwendig anerkannt werden soll. Kunst und Wissenschaft, 
sittliche und gesellschaftliche Bildung stehen in beständiger 
Wechselwirkung und erwachsen aus Einem Keime. 

B, G, Struvii introd. ad notitiam rei litt. etc. etc. Jena 1704; 
1700; 1710; 1715; ed. /. Ch. Flacher. Frf. 1752. 2. 8; »Bi- 
bliotheca hist. litt, selecta « • . opus ita formavit, ut vere novum 
dici queat, J. F. Jugler. Jena 1754 fl. 3. 8; Supplementa ed. 
//. F. Koecheri das. 1785. 8. 

2. 

Die allgemeine Gesch. d. 1. C. umfasset alle Zeital- 
ter, alle Völker, alle Kenntnisse ; sie su<^l Entstehung, Fort- 
bildung, Umstaltung der 1. C. aus Thatsachen und Gründen 
xa erklären. 

(N. H. GundUng 1703 ffl.; G. StoUe 1718 ffl.) — *^*- ^• 
Heumann conspectus reip. litt. Hannover '1 7 18^ 8 ; Ed. 8 . . jpro- 
curata a /. JV. Eyring. P. 1. das. 1791 ; P. 2. T. 1. 1797. 8; 
C. J. Bougine Handbuch der allg. LG., n. J9euma»i»'9 Plan» 
Zürich 1789 ffl. 5. 8; Supplcm. v. C, F.B. 2800 fl. % 8l — 
*J, Andr. Fabrieiu9 Abriss einer allg* Hist. dclr Gelehrsamkeit. 

1 * 
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Lpx 1752 fl. 3. 8. — C. Denina 1760; P.E. Bertram 1764; 
J. P, Reinhard 1779. — M. Denie Grandriss der Bibliographie. 
Wien 1774, der litt. Gesch. 1776; Einleitung in d. Bücher- 
kunde. W. 1777. 2. 4. ^Nachdruck mit Zusätzen: Bingen 1782. 
2. 8); 2te Aufl. W. 1796. 2. 4; Mertene Hodoget. Entwurf 
1779 f. 2. 8.— (G.A. Will) Entwurf 1781 ; 1784. —D. Giov. 
Andres dell' origine, de* progressi e dello stato attuaie d'ogni 
letteratura. Parma 1783 m. 7. 4; Vened. 1783 ffl. 22. 8; span. 
V. Carlos Andres. Madr. 1784 ffl. 8. 4. — (S. G. Wald Vers. 
e. Einleit. in d; Gesch d. Kenntnisse Halle 1784 ; Zusätze 1786 ; 
üebersicht l. 1786; S. F. G. Wahl 1787; J. G. Dahler 1788. 
— /• /• Oherlin litterarum omnis aevi fata tab. synopt. expos. 
Strassb. 1789. 8.) L. Wachler Vers. e. allg. Gesch. d. Litt. 
Lemgo 1793 ffl. 4 B. 8 unbeend.; Uandb. d. alig Gesch. der 
litt. C. Marb. 1804. 2. 8. zweyte Umarbeitung. Frkf 1822 £ 4. 8 ; 
Lehrbuch Lpz 1827; 2teA. 1830.8. — /. Cr.JStcA^oritLitterär- 
geschichte 1. Gott. 1799; *N. A. 1815. 2. 8; Gesch. d. Litt. r. 
- ihrem Anfang bis auf die neuesten Zeiten, das. 1805 ffl. B. 1.2^ 
1. 2 3, 1. 2. 4, I. 2. a. 5, 1. 6, 1. 8. — J. 6. Meusel Leitfa- 
den Lpz. 1799 f. 3. 8. — J. P. Bruns allg. Litt. Gesch. Heimst. 
1804. 8. — J. F, de la Harpe Lycee ou cours de litterature 
ancienne et moderne. Paris 1798 fl. 16. 12; 1816. 15 8; 1817. 
16. 18. u. s. w. — /*. Schlegel Gesch« d. alten und nteuen Litt. 
Wien 1815. 2. 8. 

3. 

Die besrondere Geschichte d« 1. C. behandelt einen 
einzelnen Theil der allgemeinen selbstständig; von den Un- 
t^abtheilangen derselben scheinen folgende yorzüglich be- 
rücksichtigt werden zu müssen« 

I. Gesch. d. 1. C. in einem einzelnen Zeitalter. Periodisch 
nach natorgemässen Begränzungen : Alterthum; Griechen und 
Römer; besondere Abschnitte; Mittelalter; neuere Zeit. — 
Morgenland und Abendland ; das südliche, westliche und nörd- 
liche Europa; Slavische Völkerwelt. 

II. Ethnographisch ; Darstellung d. Gesch. d. litt« C. bey ein- 
zelnen Völkern. 

Schriften der Art werden hej der Gesch. einzelner Völker an- 
geführt werden. — A. F. Busching GrvndlAge su e. Gesch. d« 
Bemühungen und Verdienste a]iter und neuer Völker um die Ge- 
lehrsamkeit« Berlin 1792. 8. unbeendet. 

in. ö) allgemeine Geschichte der geistigen Entwickelung und 
wissenschaftlichen Thätigkeit, der AnsUsh^n und. herrschen- 
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den Vorstenungen, und der Folgen, welche «ie f&r das Öffent- 
liche und Utterärische Leben gehabt haben, 

J. Neeb über den in rersch« Epochen der Wissenichaften all- 
gemein herrschenden Geist und seinen Einfluss auf dieselben. 
Frkf. 1795. 8; Condorcet Esquisse d'un taMeau hist. des pro- 
gres de l'esprit humain. P. 111.; Lpx. 17d7. 8; Mad. de Stail- 
Holstein de la litterature consideree dans ses rapports avec les 
institutions sociales. P. Vlil ; Lps. 1800. 8. 

h) Greschichte der Bearbeitung einzelner Wissenschaften. 

Viele hieher gehörige Schriften werden unten am schicklich- 
sten Orte namhaft gemacht Werden; hier geschieht nur einiger 
allgemeineren Erwähnung. 1} /. C. C. Rudiger Grundriss e. 
Gesch« d. menschl. Sprache Lps. 1782. 8; A^ H, L, Heeren 
Gesch. d. Studiums d. Werke d. class. Litt. Gott. 1797 ü.; 
2te Aufl. 1822. 2. 8. unbeendet; (B. v. Jenisch) Commentatio 
de fatis ling. Orient. , arabicae nimirum , persieae et turcicae. 
Wien 1780 F.; auch vor Meninshi Lex. ar. pcrs. tnrc«; S. F, G, 
Wahl allg. Gesch. der morgenländ. Spr. und Litt. Lpz. 1784. 8» 
m. K. — 2) * F, Bouterwek Gesch. der Poesie und Beredsam- 
keit s. d. Ende des 13 Jahrh. (ohne Scandinav. u. Slarische) 
Gott. 1802 f. 11. 8; J, JD. Hartmann Vers, e allgem. Gesch. 
d. Poesie. Lpz. 1797 f. 2. 8. unb.; C. F. Flögel Gesch. d. ko- 
mischen Litt. Liegnitz 1784 f 4. 8; Gesch. des grotesk ko- 
mischen, das. 1788 8; Gesch. des Burlesken. Lpz. 1794. 8; 
*A. W. Schlegel Ueber dramatische Kunst u. Litteratur Vorle- 
sungen. 1.2, 1 u. 2. Heidelberg 1809. 2. 8; Gesch. d. Bered- 
samkeit in H. Blair Vorles. über Rhetorik 23 u. 24 Th. 2. 
S. 237 b. 304 d. t. Uebers. — 3) L. Wachler Gesch. der hist. 
Forschung u. Kunst u. s. w. Gott. 1812 ffl. 2 8; C. F. Stäudlin 
Gesch. d. Kirchengeschichte. Hannover 1827. 8; Malte -Brun 
Gesch. d. Geographie übers, v. £. Am W. v* Zimmermann, Lpz. 
1813. 2« 8; m, C, Sprengel Gesch. d. wichtigsten geograph. 
Entdeckungen. Halle 1785; IL verm Ausg. 1792. 8. — 4) Ch. 
A. Brandis v. d Begriffe d. Gesch. d. Philosophie. Kopenh. 181 5. 8 ; 
Jac, Brucher Hist.> crit. philosophiae. Lpz. 1742 f. 5. 4 Appen- 
dix 1767.4; Agatopisto Cromaziano (d. i Appiano Buonafede 
a. Couimächio geb. 1716 st« d. 17Dec. 1793) della istoria e delle 
iudole di ogni tilosoiia. Lucca 1766 f.;,Vened. 1782 f. 6. 8; della 
restaurazione di ogni Filosofia ne* secoli 16. 17. e 18. Vened. 
] 785 f. 3. 8 ; t. v. K. H. Heydenreich. Lpz. 1791. 2. 8 unb. ; 
storia crit. del moderno diritto di natura e delle gentl. Perugia 
1789. 8; /. G. Gurlitt Abriss. Lpz. 1786. 8; J. A. Eberhard 
allg. Gesch der Ph. Halle 1788; 1796. 8; D. Tiedemann Geist 
d. speculativen Ph. Marburg 1791 £. 6. 8; W. G. Tennemann 
Gesch. d. Ph. Lpz. 1798 f. 11. 8 unb. ; NA. v. A. Wendt. 1. 
L. 1829; Grundriss. L. 1812; 111 Ausg. verm. v. A. Wendt. 
L. 1820 ; Vte A. 1829. 8 ; Socher Grondr. 1802 ; /. M. Degerando 
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Hist. Gomparee dei ijgteiiies de ph. Paris 1804. 3. 8; t. t. Ten» 
nemann. Marb. 1806. 2. 8; F. Ast. Grandr. 1807; F. A. Rix- 
ner Handb. Sulzbach 1822 f.; NA. 1829. 3. 8; Dug. Stewart 
Hist. abregee des sciences metaphjs«, morales et polit« depuis 
la renaissanee des lettres trad. de l'anglais (vor d. Supplem. der 
Britt. Encykl. B. 1 u. 5) p. /. A. Buchon. Paris 1823. 3. 8 ; 
£. Reinhold Handb. 1, Gotha 1828; *H. Ritter 1. Hamb. 1829. 
— G. G. FüUeborn Bejträge z. Gesch. d. Ph. ZüUiehau 1791 f. 
10 St. 8. — C F. Stäudlin Gesch. u. Geist des Skepticismus. 
Lpx. 1794.2. 8; Gesch. der Moralphiios. Hannorer 1822. 8; 
^H, Schmid Gesch. der Mystik des Mittelaiters. Jena 1824. 8 — 
C, D* H. Rau primae lineae historiae Politices. Erlangen 1816. 8 ; 
J. F. Eu8. Lotz Handb. d. Staatswirthsch. Th. 1 S. 74 f. — 
J. G. Hoyer Gesch. d. Kriegskunst seit d. ersten Anwendung 
des Schiesspulyers. Gott. 1797 f. 2. 8; Carrion Niaas Essai sur 
rhist. gen. de Tart militaire.. Paris 1824. 2. 8. — 5) *Jo8. 
Montucla Hist. des Mathematiques. P. 1758. 2. 4; vermehrt und 
fortgeführt von /. de la Lande» P. 1799 ffi. 4. 4. m. K. ; * Ch, 
Bossut Essai sur Thist. gen. des Mathematiques. P. 1802. 2. 8; 
' ital. von G, Fontana, Mail. 1802. 2. 8; teutsch mit Zus. und 
Berichtigungen von N. Th. Reimer. Hamb. 1804. 2. 8 ; -^. G. Käst- 
ner Gesch d. M. seit d. Wiederherstellung d. Wiss. Gott. 1796. 4, 8 
unb. ; P. Franchini Saggio sulla storia delle Matematiche. Lucca 
1822. 8. — /. F. Weidleri Historia Astronomiae. Wittenb. 
1741*4; J. S, Baiüy histoire de Pastron, ancienne P. 1775; 
1781 ; . • • moderne 1779; 1785«i 3. 4; • . • indienne et orien-» 
tale 1787. 4; Voiron hist. de Tastr. 1781 — 1811. P. 1811. 4; 
Dehmhre hist, de Tastron. ancienne. P. 1817. 3.4; •• du moyen 
flge. P. 1819. 4; ... du 18 siecle. P. 1827. 4. — 6) Ch. de 
Loya abrege chronol« p. s. k l*hist. de la Phjsique jusqu'a nos 
jours. Strassb. 1786 fl. 4. 8; bis 1698; J. C. Fischer Gesch. d. 
Physik, s. d. Wied. d. Wiss. Gott. 1801 fFl. 8. 8 ; /. F. Gmetin 
Gesch. d. Chemie u. s. w. das. 1797ifl.3. 8. — D. Smith Einleit. 
zu Transactions of the Linnean Soc. rol. 1. London 1791. 4; 
/• M. G. Beseke Vers. e. Gesch. d. Naturgeschichte. 1. Mietau 
1802. 8 ; Ä. Putteney Gesch. d. Botanik. A d. Engl, von C. G. 
■' Nühr. Lpz. 1798. 2. 8; C, Sprengel historia rei herbariae. 
Amsterd. 1807. 2. 8; d es s. Gesch. d, B. Neu bearb. und bis auf 
die jetzige Zeit fortges. Lpz. u. Altenb. 1817 fl. 2. 8 m. K. — 
7) JM.Blumenhach introductio in bist med. litt. Gott 1786.8; 
/. Ch. F, Ackermann institutiones hist. med. Nürnb. 1792. 8; 
*K. Sprengel Vers. e. pragmat. Gesch. d, Arzneykunde. Halle 
1792 fl.; 2te Ausg. 1800 ffl,; 3te umgearb. A. 1821 f. 5. 8; 
franz. v. A, /. X. Jourdan. P. 1815. f. 9. 8; im Auszuge 1. 
Halle 1804.8; dess. Gesch. d. Chirurgie. 1. Halle 1<S05. 8; 
Th. Lauth hist. de Panatomie 1. Strassb. 1815. 4; L. Choulant 
Tafeln z. Gesch. d. Medtcin. Lpz. 1822. F. — 8) /. F. Eisen- 
hart institutiones historiae juris litt. Heimst. 1752; 1763. 8; 
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B. Netteldladi initiftliist. litt, jnrid. mir. Halle 1764; 1774. 8; 
*€A. G. JFfatf^o/ifinstitiitiones juris Rom. litt Lpx.1809; Ed. 11. 
1826; 8 ; Hugo Lehrb. e. civil. Cursus. 6. ciyilistische Litterär- 
gesch. Berlin 1812; NA. 1818; *F. C. v. Savigny Gesch. d. 
röm. Rechts im Mittelalter. Heidelb. 1815 f. 2. 8. — 9) Ch. W. 
Flügge Vers. e. Gesch. d. Theol. Wissensch. Halle 1796 fl.3. 8; 
de SS. Einleitung in d. Gesch. d. Th. W. das. 1799. 8; C. F. 
StäudUn Gesch. d. Th. W. seit d. Yerbreit. der alten Litt. 1. 
Gott. 1810. 8; J. 6r. Rosenmüüer historia librornm sacrornm in 
ecclesia christ. Lpz. 1795 fl. 5. 8; G. W, Meyer Gesch. der 
Schrifterklärung u. s. vr. Gott. 1802.5.8; C. F. StäudUn Gesch. 
d. christl. Moral, das. 1808. 8; C, F. Ammon Gesch. d. prakt. 
Theologie. 1. da!|. 1804« 8. 

IV. Geschichte der Geehrten: a) allgemeine 1) in alpbabe- 
tisdier Ordnung« 

*C. Gesner Bibliotheea unirersalis s* Catalogus omninm scripto- 
rum locupletissimus. Zürich 1 545. F. ; ^EJ. Pandectarum s. Par- 
tidonum universal iumlibri XXI (nur 19; das 20te B., die Me- 
dicin, fehlt und vom 2lten wird ein Bruchstück gegeben) das. 
1548 f. F.; Append. 1555. F. systematisch; Auszüge und Zu- 
sätze von C LyhoBthenes (C. Wolf hart ), Basel 1551. 4; von 
Jo8. SimUr. Z. 1555; 1574. F; v /. F. Frii. Z 1583. F ; 
A. du Verdier. Ljon 1585. F.; R. Const antin. Paris 1555. 8. — 
(T. Magiri Eponjmologicuni crit. Frkf. 1644; cura CA. W,Ey^ 
beniu Frkf. u. Lpz. 1687. 4 ; /. Gaddi de scriptt. non ecclesiast. 
T. 1. Florenz 1648; T. 2. Lyon 1649. F.; J. Hallervordii bi- 
blioth. curiosa etc. etc. Königsb. 1676. 4; G. M.König bibiioth. 
vetus et nova etc. etc. Altorf 1 678 F.) * P. Bayle Dictionaire 
hist. et crit. Rotterd. 1 697. 2 F. ; 4te A. sehr vermehrt von de8 
Maizeaux. Amsterd. u. Leid. 1730; ^1740 u. s. w. 4 Fol.; 
augm. de notes es^traites de Chaufepie, Joly, la Monnoie, le Du- 
ehaty L. J. Ledere, P. Marchand etc. {^ar Beuchot). Paris 1820 f. 
16. 8; Englisch mit vielen Zusätzen (benutzt von G, de Chau" 
fepie in s. Dict. hist. et crit. Amsterd. 1750 ffl. 4 Fol.) von 
J. B, Bernard ^ Th. Birch^ /. Lockmann und G. Sole. Lond. 
1734 ffl. 10 Fol.; teutsch mit Anmerk. besorgt von /. G. Gott- 
gched. Lpz. 1741 fl. 4 Fol. Vgl. Jugler bibl. hist. litt. T. 2 
p. 1580 sqq. — Alph. Ciaconii bibl. libros et scriptt. ferme 
cunctos ab initio niundi ad a. 1583 ord« alph. complectens Ed. 
F. D, Camu&ati. Paris 1731. Fol.; op. /. €• Kapii, Amst. und 
Lpz. 1744. F. A— *C. — J. B, Mencken allg. Gel. Lex Lpz. 
1715; 1717; verm v. Ch. G.Jöcher.dM. 1725; 1733. 2. 8. — 
Ch. G. Jöcher allgem. Gelehrten - Lexikon. Lpz. 1750 f. 4. 4; 
Fortsetzungen un^ Ergänzungen von */. Ch. Adelung, das. 
1784 ffl. 2. 4 ; bis J* ; von H. W. Rotermund. 1810 u. s. w. 4. 
-^^Progp. Marchand Dict. historique ou Meiiioires crit. et lit- 
teraires, concernant la vie et les ouviiages de divers person- 
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nages difetingo^. Haag 1758 f. 2 Fei.; herausg. toh Prof. 
AUismand «i Leiden. — * Biographie imivenelle etc. etc. Paris 
h. Miehtmi 1909 ta. 52. S; 

2) nach Zeit •Ordnung. 

/. /. Fruii bibl, cla«u auetomni chronologiea. Zürich 1592« 4 ; 
edita a P. £iiitt^ecio. Hamb. 1655. 4; Th. Pope^Blount eensura 
eelebriorum auctorum. Lond. 1690. F.; Genf 1694; 1700 
(1710). 4; Bet^. Hederich notitia auctorum antiqua et media, 
oder Leben, Schriften etc. Wittenb. 1709 etc* 8; sehr vermehrt 
von /. F. Schv>a6e. Wittenb. u. Zerbst 1767. 2. 8. — * G. Ch. 
Hofli^gtfr zuverlässige Nachrichten von den vornehmsten Schrift- 
steilem vom Anf. der Welt bis 1500. Lemgo 1756 ffl. 4. 8; 
^dcBS, kurze Nachr. etc. in e. Auszuge (mit Berichtigungen und 
Zus&tzmi zum grösseren Werke) das. 1766 f 2. 8. — * Ch. Saxii 
Onomasticon litterarium s. Nomenciator bist. crit. praestantissi- 
morum omnis aetatis populi artiumque formulae scriptorum. 
Utrecht 1750. 8; 1775 ffl. 8. 8; dess. Epitome bis 1499. 
das. 1792. 8. 

6) besondere: 1) nach Völkern. 

Edw. Haarwood biographia classica, the lives and characters 
of the greek and roman Classiks. Lond. 1777.2. 8. — Viele 
NachweisuDgen unten bej d. Gesch. einzelner Völker. 

2) nach Wissenschaften. 

1) G. J. Vossii de historicis gr. U. IV (1624) et de bist lat. 
n. m (^1627). Leiden 1651 (Frkf. 1677). 4; in opp. T. 4; bis 
zum Anfange des 16 Jahrh. reichend; J. A. Fahricii snpple- 
menta et observationes ad Vossium. Hamb« 1709. 8; ^ Apogt. 
Zeno Dissertazioni Vossiane. Vened. 1752 f. 2. 4. — 2) G. J. 
Voaaii Chronologia Mathematicorum in : de universa matheseos. 
Amsterd. 1650. 4; in opp. T. 3; (G. H. HoUenberg) Nachrich- 
ten von dem Leben und den Erfindungen der berühmtesten Ma- 
thematiker. 1. Münster 1788. 8. — 3) F. Bfirner Nachr. v. d. 
vornehmsten Lebensumständen u. Schriften jeztlebender her. 
Merzte und Naturforscher in und ausser Teutschland. Wolfenb. 
1748 f. 3. 8; E. G. Baidinger Forts, d. Nachr. Lpz. 1773 u. 
Biographien. 1. Jena 1768. 8. «— 4) G, PanciroU de claris le^ 
gum interpretibus 11. IV. Vened. 1634; 1637; 1655.4; acc. 
/. Fiohardi vita recent. JCtorum ed. Ch, G, Hoffmann. Lpz. 
1721. 4; .P. Takand Vies des plus celebres Jureconsultes de 
toutes les nations. Patis 1721 ; venu. 1737. 4; * J. F. Jughr 
Beiträge zur Jurist. Biographie. Lpz. 1773 f 6. 8. — 5) G. Cave 
scriptorum ecclesiasticorum bist. litt, a Ch. n. usque ad saec. 14 ; 
acc^unt . . . Jf . Wharton de scriptt. eccl. ab a. 1300 ad a. 
1517 .. K. Gerii de concUiis saec. 14 et 15 etc. Lond. 1688 ffl. 
2 F. (nachgedr. Genf 1694 ffl. 2 F.; 1705; 1720. F.); «verm. 
Ox. 1740 fl. 2 Fol ( naehgedr. Basel 1741 fl. 2 FoL — 
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*L.E.duPin bibliotheque des auteurs ecderiastiques (bis 1710) 
Paris 1686 ffl* ; die zwej ersten Bände drejmal, die yier folgen- 
den xwejmal aufgelegt (auch Abdruck Amsterd. 1693 iH. 19« 4. 
bis 1699 reichend); Paris 1698 f. mit Bibliotheque des auteurs 
separes de ia oommunion de l'eglise rom. P. 1718 £ 4. 8, Re- 
gister 5. 8, €1 P. Goujet Fortsetzung P. 1736. 3. 8, Petiidier 
remarques 3. 8, und R» Simon Critiques. 4. 8, zusammen 61 B. 8. 
— * Caa, Oudini oommentarius de scriptoribus ecciesiae ant. 
Lpz» 1722. 3 F. — Remy Ceiüier bist, gen* des auteurs sacres 
et eccles. (der ersten 12 Jahrb.) P. 1729 ffl. 23. 4 und JL. E. Ron- 
det table des matieres. P. 1782. 2. 4. 

c) in vermischten biographischen Sammlangen. 

P. Freheri Theatrum virorum eruditione clarorum. Nürnb. 
1688 F. m. K. — ^ /. P. Niceron memoires p. s. k l'hist, des 
hommes illustren dans la rep. des lettres, avec un catalogue rai- 
sonne de leurs ouvrages. Paris 1727 — 45, 43 Tb. in 44 B. (der 
lOte hat 2 Abtheil.) 12 m. K.; vgl. Heumann -Eyring consp. 
P. 1 p. 136 sqq.; teutsch mit Bericht, u. Zus. (Tb. 1 — 15 unter 
J. S. Baumgarten'8 Aufsicht; Tb. 16— 22 von F. E, Rambach; 
Th. 23. 24 T. CA. D. Jani) Halle 1758 ffl. 24. 8; ygl. ife«- 
mann^Eyring 1. c. p. 146 sqq. — Cr. W, Göiten das jetzleb. 
gel. Europa. Braunschw. u. Celle 1735 — 40. 3. 8; E. L,,Rath- 
lef Gesch. jetztleb. Gel. Celle 1740 ffl. ]2. 8; (/. Ch. Strodt- 
mann) Beiträge zur Hist. d. Gelahrtheit. Hamb. 1748 fl. 5. 8; 
/. Ch» Slrodtmann und F, Stosch neues gelehrtes Europa. Wol- 
fenbüttel 1752—75. 20. 8. — J. M. Schrockh Abbildungen und 
Lebensbeschr. her. Gel. Lpz. ] 764 fl. 3. 8 ; umgearb. das. 1 790. 
2. 8 I A. F, Büsching Beytr. z. d. Lebensgesch. denkw. Perso- 
nen, insonderheit geh Männer. Halle 1783 ffl. 6. 8; F. v, Paula 
Schrank Nachrichten von den Begebenheiten und Schriften ber. 
GeL 1. Nürnb. 1797. 8. — Verzeichnisse einzelner Lebensbe- 
schreibungen und Bejträge dazu in Catalogus bibi. Bunavianae 
P. 1 Tol. 2 und in H, W* Lawätz Verzeichniss einzelner Le- 
bensbeschreib. ber. Gel. u. Schriftsteller älterer u. neuerer Zeiten. 
HaUe 1790 ü 2. 8 u. Erster Nachtrag. 

V. Bibliographie, Darstellung des Bücherwesens, thcils in Be- 
riehnng auf das Technische oder 1) Schreibkunst und 2) Buch- 
dmckerkonst , theils in Rücksicht auf Bücherkenntniss a) im 
allgemeinen, und b) zur Würdigung der Bücher sowohl nach 
dem Inneren als nach dem Aeusseren; s. M. Denis oben 
2 Note ; F. A. Ebert. 

1) Die Schreibkunst scheint von roher Malerey oder bild- 
licher Yeranschaulichung einer sinnlichen Erfahrung ausge- 
gangen zu seyn, wie die Hieroglyphen andeuten und die 
uielükamschen Amtsbeiichte 1519 beweisen; das Unkörper- 
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liehe konnte nur sinnbildlich oder symbolisch ausgedrückt wer- 
den; so gestaltete sich aus' der, durch ortliche und zeitge- 
mässe Eigenthümlichkeit der religiösen Vorstellungen ausge- 
zeichneten und daher keine allgemein gültige Auslegung zu- 
lassenden Hieroglyphe die hieratische und demotische Schrift 
der Aegyptier. Der ausser den Gränzen geschichtlicher Be- 
wahrheitung liegende Uebergang 2^ur Bezeichnung einzelner 
Laute durch willkührJiche Zeichen, deren etwaige Yerwand- 
schaft mit herkömmlicher und allmählig vielleicht abgekürz- 
ter oder vereinfachter bildlicher Darstellung jetzt schwer aus- 
zumitteln oder nachzuweisen ist, muss bey vervollkommne- 
ter gesellschaftlicher Bildung mit Vermehrung und schärferer 
Bestimmtheit der Begriffe erfolgt seyn und, höchst wahr- 
scheinlich am frühesten in Ost -Asien, die Wortschrift bey 
einsylbigen Sprachen, dann die Sylben - und zuletzt die Buch- 
stabenschrift veranlasst haben. Das Bedürfniss dieser Kunst 
kann und wird, unter gleichartigen Verhältnissen und Bedin- 
gungen, bey mehren Völkern eingetreten seyn. Den Urzu- 
stand willkührlicher Schriftzeichen scheint Keil- und Pfeil-, 
auch wohl Runen -Schrift zu beurkunden; die Verbreitung 
der Buchstabenschrift wird, nach dem Zeugnisse der Alten, 
den Phönikicrn beygclegt. - 

[JFf. Hugo de prima scribendi origine et npi versa rei littera- 
riae antiquitate. Antwerp. 1617; *cui notas, opusculum de 
scribis, apologiam i^xo^Waechtlero . . adj. C* vi. Trotz. Utrecht 
1738. 8; ( J. G Wächter) Naturae et scripturae concordia. 
Lpz. u. Kopenh. 1752.4; *Th. Jstle the origin and progress 
of Writing as well hieroglyphic as elementary. Lond. 1784; 
2te verm. Ausg. 1803. 4; folgt oft dem N. Traite de Diploma- 
tique. — Freret reflcxions sur les principes gencraux de i'art 
d'ecrire, in Mem. de TAc. des Inscr. T. 6 p. 609 sqq.; Condor- 
cet Esquisse p. 50. 54 Lpz. Ausg. — "^F, A, W^o{^ prolegomena 
ad Homerum. Halle 1795. 8 ; J. L, Hug die Eriindung der Buch- 
stabenschrift, ihr Zustand und ihr frühester Gebrauch im Alter- 
thum, mit Hinsicht auf die neuesten Untersuchungen über den 
Homer. Ulm 1 801 . 4 m. K. ; Ch, F. Weber Versuch e. Gesch. 
der Schreibkunst. Gott. 1807. 8. — Ch. W. Büttner Verglei- 
chungtafeln der Schriftarten. Gott. 1771 und 1779. 2 St. 4; das 
2te St. unbeendet u. nicht ausgegeben? — Ueber Keilschrift vgl. 

A, Th. Hartmann*» O. G. Tychsen oder Wanderungen u. s. w. 

B. 2 Abth. 3 S. 1 u. bes. S. 48 ffl. 

A. Schriftarten: Capital, regelmässig gerade Linien ; Uncial ; 
Quadrat. Halb -Uncial, verrenkte Capitalsckr., flüchtiger gezogen 
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und abgerjindet Cursiy in 5 Jahrh* n* Chr. , sich rerscliönernd 
V. 9ten bis zum 13 Jahrh. ; geordnet durch j4ldu8 Manutiua; 
vgl. Schönemann System d. Diplomatik 1 S« 516 fl. Hebräische 
Puncte. Griechische Accente. — Zuerst bald von der Rechten, 
bald Yon der Linken, bald horizontal, bis später yeste Volkssitte 
herrschend würde. — B. Stoff, worauf geschrieben wurde, 
und Werkzeug; Stein, Blej, Erz. Baumrinde; Holz. Linnen* 
Papyrus ( Berd, ßlßXog ) ; Baumbast. Wachstafeln. Feile, Perga- 
nien im 3 Jahrh. y. Ch. Bombyx-, Baumwollen - Papier , arab. 
im 8 Jahrh. n. Chr., häufig^ yom 11 l^is zum 14.; Lumpen- 
oder Linnen -Papier im Anf. des 13 Jahrh. ygl. G, F, JFehrg 
Tom Papier und von den Schreibmassen, deren man sich yor Er- 
ündung desselben bediente. Halle 1789; Supplement 1790. 8. 
— Griffel; Kiel; Schreibrohr aus Knidos und yom Nil: Stylus; 
calamus arundineus ; auch neben der Schreibfeder im Gebrauche 
T. 7 bis ins lOte Jahrh. — €. Schreiber: Priester. Sciayen. 
Kalligraphie ; Tachygraphie. Tabularii ; scribae publici. Mönche 
T. 5 Jahrh. an ; Notarii. — D. Inschriften ; Urkunden. Bücher- 
form : Libri plicatiles, wie ein Frauenfächer. Volumina, Rollen, 
mit einem an ihrem einen Ende, auch wohl an beyden, befestig- 
ten Stab yon Holz, Rohr, Knochen ( ^aigaXlaKog *y Umbilicus), 
dessen Enden (KeVara; Cornua), oft reich yerziert, oben und 
unten heryorragten ; die Schnitte (Frontes) der um ihn laufen- 
den Rolle finden sich bisweilen geglättet und bemalt; um die 
Rolle war ein Riemen gelegt oder sie wurde in einem Futteral 
Terwahrt. Ch. G, Schwarz Diss. VI de ornamentis librorum et 
Taria rei litt, supellectile. Altorf 1705 ffl. ; ed. Leuachnerm 
Lpz. 1756.4. — Viereckige Bücher, deren Blätter auf beiden 
Seiten beschrieben sind, (Attalus?) erst im 5 Jahrb. n. Ch. 
gebräuchlich ; sie wurden gelegt und die obere Seite des Deckels 
oft reich yerziert, im 12 u. 13 Jahrh. die Breter mit Leder über- 
zogen und mit Buekeln und Clausuren yersehen. Vergl. Dibdin 
Dccameron T. 2 p. 425 ffl. 

2) Ungeachtet fortgesetzter vielseitiger gründlicher Forschun- 
gen nnd mannigfaltiger Entdeckungen , Beobachtungen , Yer- 
gleichungen und Folgerungen herrschet in det Geschichte der 
Bachdruckerkunst, deren unermessliche Wirksamkeit 
für geistige und gesellschaftliche Bildung nicht dankbar ge- 
nug gefeiert und nur von lichtscheuen Vertretern selbstsüch- 
tiger Willkühr verkannt und geschmäht werden kann, grosse 
Dunkelheit. Ungewiss ist der mögliche Einfluss, welchen 
Fingerzeige und Vorspiele im classischen Alterthume ( Cicero 
de nat. deor. 2, 37 u. a. s. Fischer Essai p. 14) oder ein 
früher (im X Jahrh.) xylographischer Mechanismus der Sine- 
sen gehabt haben können ; unwahrscheinlich die Vermuthung 
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(Vinc. Bequeno Osservazioni suUa chirotipografia. Born 1810. 8), 
dass Mönche seit d. XI Jahrh. Handbuchdrackereyen gehabt 
haben ; alles zeuget dafür, dass die neue Kunst aus schwachen 
Versuchen erwachsen und in sehr langsamen Fortschritten 
gereift sey, was sich mit Annahme einer Torgefundenen 
Testen Grundlage nicht verträgt. Mit haltbareren' Gründen 
wird die Form- und Holzschneidekunst als Vorbereitung der 
gi'ossen Kunst betrachtet; sie scheint in der zweyten Hälfte 
des XIII Jahrh. durch Venetianer aus Sina in Italien einge- 
führt worden zu seyn ; im Anfange des XIV Jahrh. hatten 
Italien [1299] und Teutschland [1300; allgem. 1390] xylo- 
graphisirte Heiligenbilder und Spielkarten ; auch in den Nie- 
derlanden (s. Desrockes in Mem. de l'ac. de Bruxelles T. 1. 
p. 513 sq.) finden sich frühzeitig Xylographen; ein solcher 
mag Ludwig von Vaelbeske [vor 1312] gewesen seyn, wel- 
cher in einer mit 1530 endenden Brabanter Chronik als Er- 
finder der Buchdruckerey aufgeführt wird; Harlem hatte 
[1412] Beeldesnider und der Senat in Antwerpen erwähnt [d. 
22 Jul. 1442] Drucker, Printers, in der Künstlergilde. Die 
Geschichte der Erfindung der Buchdruckerey lässt sich auf 
keine veste und helle Thatsachen zurückführen, denn voll- 
gültige Zeugnisse sind nicht vorhanden, da die neue Kunst, 
auch um den Hass der Schreiberzunft zu vermeiden, als Ge- 
heimniss behandelt wurde und die ersten Ergebnisse ihrer 
Ausübung theils nicht mehr vorhanden theils zweydeutig sind. 
Der zwischen Holland und Teutschland Entstandene und nicht 
ohne Leidenschaft des Nationalstolzes oder wenigstens mit 
hartnäckigen Vorurtheilen des Herkommens geführte Streit 
über Ansprüche auf Erfindung des Druckes mit beweglichen 
Buchstaben darf als ein in lezter Instanz noch nicht entschie- 
dener angesehen werden. Die ältesten urkundlichen Denk- 
mäler weichen, dem Gesammteindrucke und der Buchstaben- 
gestalt nach, so eigenthümlich von einander ab, dass wechsel- 
seitige Mittheilung oder Entlehnung der Erfindung sehr un- 
wahrscheinlich und die, auch in der Cölncr Chronik bestä- 
tigte (s. Daunou Analyse p. 44 sq.) Vermuthung gerechtfer- 
tigt wird, dass die Erfindung fast gleichzeitig selbstständig 
an zwey verschiedenen Orten (Strassburg- Mainz und Harlem) 
von zwey sich fremd gebliebenen Männern (Gutenberg und 
Koster ) gemacht worden seyn könne. Die Erfindung in Har- 
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lern durch Lorenz Jansion Ko$ter [geh« 1370; st. 143|], des« 
sen Daseya sogar bezweifelt worden ist (s. Santander Dict, 
bibliogr. T. 1 p. 31), soll theils durch herrschende Yolksübeiy 
lieferung (zu historischen Zeugnissen gestaltet von Diet. Kom- 
haert a^ Amsterdam und Joh. v. Zuyren a« Harlem 1561; 
vollständiger und bestimmter von Hadr. Junius 1575) und 
jüngere Aussage des Buchbinders Cornelis [st. 1575] erwie* 
sen werden, theils wird sie anschaulich begründet durch ur^ 
alte Denkmäler des Druckes mit gegossenen Lettern: Spe* 
culum humanae salvationis und Spegel onzer behoudeniss, 
jede in 2 Ausgaben; Horarium und Donatus; in ihnen zeiget 
sich keine Verwandschaft mit teutschen Drucken, sondern 
eine genaue Nachbildung der in holländischen Handschriften 
vorwaltenden fetten und eigenthümlich gestalteten Schrift- 
zage; in Harlem ist während des XY Jahrb. keine Spur 
von teutschen Druckern; in Utrecht, wohin [143|?] die 
Harlemsche Erfindung durch Diebstal (an welchem, nach 
Ausweis der Typen - Gestalt kein Teutscher, am wenigsten 
Gutenbei^ Theil genommen hat) gebracht worden zu seyn 
scheint, behauptete sich in der Werkstätte Nie. Ketelaer's 
und Ger. v. Leempt's [vor 1473] der, dem Kosterschen «un- 
verkennbar verwandte eigenthümhche nordholländische Typus« 
Die Harlemsche Erfindung scheint keine Begünstigung und 
Verbreitung gewonnen zu haben und durch die von Dierik 
Marteas [st. 1534], welcher in seiner Vaterstadt Alost [1473], 
in Antwerpen [1476] und in Löwen [um 1500] Druckereyen 
errichtete, aus Teutschland entlehnten Typen und Vorrich- 
tungen in Vergessenheit gebracht worden zu seyn. — Die 
durch allgemeine Verbreitung obsiegende und zu alleingülti« 
ger Wirksamkeit gedeihende Erfindung der Buchdruckerkunst 
ging ohne Widerrede von Teutschland aus; ihr Urheber ist 
Henne oder Johann Genssfleisch von Sulgeloch (Sorge- 
loch) genannt Gudinberg oder Gutenberg aus Mainz [geb. 
13d|? St. 146S1], welcher nach einem Aufstand der Bürger 
gegen den Adel [1420] s. Heimath verliess und in Strassburg 
viele Jahre, mit Ausnahme weniger in seiner Vaterstadt zu- 
gebrachter Tage [1434], lebte, bis er sich in Mainz [1444] 
wieder niederliess. Die Erfindung wurde in Strassburg em- 
püangen, in Mainz gebohren; die dort von Gutenberg ^ wel- 
dier .durch geheime Künste ^ Schleifen edler Stdne, Spiegel- 
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poliren etc. Lebensunterhalt erwerben wollte, in Verbindung 
mit Andr. Vritzehn [st. 143|?], Joh. Riffe und And.Heamamk 
angestellten Versuche scheinen zu bedeutenden Ergebrnssen 
geführt zu haben, denn daraus, dass der Verein [1436] der 
Hülfe eines Goldschmidts Hans Dünne bedurfte und Bley an^ 
kaufte, auch [1439] Formen mit Schrauben, welche geöfihet 
werden konnten, vorhanden waren, darf gefolgert werden, 
dass der Druck mit beweglichen metallenen Buchstaben schon 
erfunden war und nur das lezte reife Kunstverfahren erwar- 
tete; dieses wurde ihr in Mainz zu Theil, wo Qutenberg 
seine Beschäftigungen fortsetzte oder wieder aufnahm und 
[Oct. 1449] mit dem reichen Goldschmidt Johann FuMt in 
Verbindung trat, der die nöthigen Vorschüsse und wahr- 
scheinlich auch technische Rathschläge gab; um diese Zdt 
scheinen geschnittene metallene Lettern gebraucht worden 
zu seyn, bis die von Peter Schöffer aus Gernsheim, \Fusts 
Schwiegersohn, bisher Biicherabschreiber in Paris der [1453] 
zum geheimen Vereine hinzutrat, angegebene oder betriebene 
Schriftgiesserey, mit Matrizen und Bunzen, und vervollkomm- 
nete Druckschwärze die Erfindung ihrer Vollendung näher 
brajfhte. In einem Rechtsstreite über Vorschüsse Fusfi ver- 
lohr Gutenberg [d. 6* Nov. 1455] das Eigenthum seiner 
Druckgeräthschaften und vennuthlich wurde damals von einem 
seiner Anhänger und Gehülfen die» (von dem Holzschneider 
Albert Pfister vor 1461 in Ausübung gebrachte) Erfindung 
nach Bamberg gebracht; die bald nachher [1458] von ihm, 
mit Unterstützung des Syndikus Conr. Humery , neu einge- 
richtete Druckerey gab er [1467] auf, als er in Hofdienste 
trat, und sie wurde von H. Bechtermünze nach EUfeld ver- 
legt. Fust [st. 1466] und Schöffer [st. 1500], der letztere 
in Verbindung [1475] mit dem Schweizer Conr, Helin oder 
Heulitj setzten ihr Geschäft mit glänzendem Gewinne fort, 
auch dann noch, als die Kunst, nach der wilden Eroberung 
von Mainz [d. ||. Oct* 1462] durch Adolph von Nassau, auf- 
hörte geheim zu seyn und sich durch kunsterfahrne Mitar- 
beiter, seit der Sprengung der eng geschlossenen Gilde, in 
Teutschland, Italien und anderen Ländern verbreitete. In 
Strassburg scheint die daselbst entstandene Kunst [s. 1447] 
fortgesetzt worden zu seyn; Johann Mentel [st. 1478], Gold- 
schreiber oder Bildermaler, druckte [1466] eine Bibel, ohne 
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(inen Namen anzugeben; mit Datnkn [1471] dnickte H. Eg- 
MSCem. Ihre Vollendung erlangte die 'Kunst [1517] mit dem 
mcke des Theuerdank. Aus der Uebereinstimmung der 
ettem an verschiedenen Druckorten ist zu schliessen, dass 
cfariftgiesserey und Druckerey sehr bald [vor 1470] getrennt 
erden sind; mit der letzteren wurde um dieselbe Zeit Buch- 
Euidel verbunden. 

J. Lacoste des bienfaits de la presse; Paris 1827. 8. — /• 
Chm Wolf Monumenta tjpographica. Hambarg 1740. 2. 8; 
(Proupm Marchand) Histoire de i'origine et des premiers pro- 
gres de i'impriraerie. Haag 1740. 4; (Mercier jie Saint ~ Leger) 
Suppiement k Thist. de i'impr. de P.M. P. 1773 ; Ed. IL 1775. 4; 
P. Sim. Fournür Tr. hist. et crit. sur i'origlne et les progres 
de I'imprimerie« P. o« J. (1764) 8, darinnen Diss. sur l'origine' 
et les pr. de l'art de graver en bois 1758; de l'orig. et des pro- 
ductions de Timpr. primitive on taille de bois 1759; observa* 
tions sur un ouvrage intitule: Vindiciae typogr. 1760; remar- 
ques sur un ouvr. intit. : Lettre sur Porig, de i'impr. (par J^. Ch, 
Baer. P. 1 761. 8 ) 1761 ; lettre k Freron 1763 ; /• G,J. Breit- 
hbpf über d. Geseh» der Erfindung der Buchdruekerkunst. Lpz. 
1779. 4; *P. Lamhinet Recher ches hist. crit. sur Torigine de 
Pimprimerie. Brüssel 1798 ; Ed. II augm. P. 1810. 8; ^Daunou 
Analyse des opinions diverses sur Torigine de Pimprimerie. 
Par. 1802. 8 u. in Meim. de FInst. nat. So. poL et mor* T. 4 
p. 448 sqq. 

Holzschneidekunst : P. S, Fournier s. oben ; J*. M. PaptRon 
Tr. hist« et pratique de la gravure en bois. P. 1766. 3 Th. in 
2 B. 8 m. K ; C. /f. v. Heineken Nachrichten v« Künstlern und 
Kunstsachen. Lpz. 1768 f. 8. Th. 2 u. '''Idee generale d'une col« 
lection complette d'estampes. Lpz. u. Wien 1771. 8 ; */. G. /. 
Breithopf Versuch den Ursprung der Spielkarten, die Einfuhr 
mng des Leinenpapiers und den Anfang der Holzschneidekunst 
in Europa zu erforschen. Th. 1. m. K. Lpz. 1784; Th. 2 her« 
ausg. von /. C, F. Roch, das. 1801. 4. (s.Hand<-Ex. mit handschr. 
Anmerk. in der Marburg. Univ. Bibl.); '''Essai sur Torigine de 
la gpravnre en bois et en taille douce et sur la connoissance des 
estampes des 15 et 16 siecles, ou il est parle aussi de Torigine 
des cartes k jouer et des cartes geographiques ( vo|i Jansen }. 
Paris 1808. 2. 8 m. K ; * W. Young OttUy Inquiry into the 
origin and early historj of engraving upon copper and in 
vood etc. etc. London 1816. 2. 4. m. K. ; Jos. Heller Gesch. d. 
Holzschneidekunst. Bamberg. 1823. 8. 

Für Harlem vgl. Daunou Anal. p. 49. 54. 65 sq. u. San* 
tander Dict. T. 1 p. 13 sqq.; G. Meermann Origines tjpogra« 
phieae. Haag 1765. 2. 4 vgl. v, Heineken Nachrichten Th. 2 
8. 87 £; J. Koning Diss. sur Porigine, Pinvention et le per- 
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f «edonnement da rinpriBierie. Utrecht 1 820. 8 ; 6. H. Jt Deiprai 
Dias, svr l'art tjpogr. Utr. 1820. 8; F. A. Ebert in He r m es 
1823 St 4 S. 63 £ u. Ueberlieferungen 1, 2 S. 120 f. ^ 
Für StrassburgTgl. Daunou Anal. p. 46; * J. D. Schopflin 
rindlciae tjpogprapnicae. Strastb. 1760.4; vgl. Foumier u,Baer 
oben ; /• /*« Licktenberger Initia tjpographica , Seköpßim rin- 
dieiaa elneubrana nee neu eamm continuationem offiereni« 
Strassb. 1811. 4; Indulgentiarum litteras Nicolai V impressai 
a. 1454, matricumque epocham rindicavit, initia typogr. sup* 
pleyit J. F. Licktenberger, dae. 1816. 2 Bog. 4; de at. GescL 
d. Erfindung der Buchdruckerknnit zur Elhrenrettnng Str. u. 
Tollständige Widerlegung der Sagen Ton Harlem. Str. 1825. 8. 
— Für Mainz /. X>. Kohler Ehrenrettung J. Guttenberga, we- 
gen der Erfindung der Buchdruckerkunst in Mainz. Lpz. 1741.4; 
** /. /. OberUn Ebcercice public de bibliographie ou Eaaai d^nna- 
les de la rie de J. Gutenberg u. a. w. Straaab. 1801. 8.; *G. 
Fischer Eaaai aur lea Monumena typographiquea de J. Guten- 
berg u. a. w. Mainz 1802. 4 m. K. — D. Mar. Federioi Me- 
morie Triirigiane aulla tipografia del aec XV. Vened. 1805. 4 
will Pamßh Gaetaldi aua Feltre ala Erfinder [1456] u. all 
Lehrer [1466] der teutschen Buchdrucker iaTreTiao Hem.Lidi- 
tenstein a. Cöln u. dessen Landsmannes Bernhard geltend »acheni 
Verbreitung der BK, : * Mich. Maittaire Annale« typogra- 
phici ab artia inventae origine ad a. MD. T.l. Haag 1719 ; T.2 
Para prior et poaterior. daa. 1722 (der 2te Band); T. 3 Fan 
pr. et pest daa. 1725 ( der 3te B.) ; Editio nova et emeudatior 
ad a. 1664. T. 1. Para pr. et post. Amsterdam 1733 (d«r 4teB.); 
T. 5 et ult. Indices continena. London 1741. 4; Ann. Mmiiiairü 
Supplem. adorn. a Mich. Denie. Wien 1789. 2. 4; *G. W. Pmh 
zer Annalea tjpogpraphici , poat Maittairii, Denieii aliommque 
doct. Vir. curaa in ordinem redacti, emendati et auctL Nürn- 
berg 1793 ffl. 11. 4. von 1456 — 1536; deaa. Annalen der ält 
t. Litt. daa. 1788. 4; Zusätze 1802. 2. 4. — ^De Iß Sema- 
Smntander Dict. bibliogpraph. ehoisi du XV aiecle. Brüasel 
1805. 3. 8; die Gesch. d. Erfindung u. Verbreitung im In-Ban- 
de ; * L. Hain Repertorium bibliog^aphicum , in quo libri omnei 
ab arte tjpogr. inv. usque ad a MD. tjpia expr. ordine alphal* 
enumerantur. 1, 1. 2. Stuttg. 1826£ 8. — ^. Teutaohland: 
Mainz 1450 fil. a. St. AI. Würdtwein Bibliotheca Mogimtina. 
Augsb. 1787. 4; G. Fischer Essai u. a. v. — Bamberg vor 
1461; Tgl. Daunou Anal« p. 36 sq.; Albert J^ieter^ Holi- 
achneider; „Fabeln«^ am S. Valentini Tage 1461. F. VgL Camui 
Notice d'un livre impr. a B. en 1462. P. VIUL 4 m. K. uii4 
Mem. de Mnst. N. Classe de Litt. T. 2 ; die Ton Sehelhom be- 
schriebene Bamberger Bibel 1461 u. m. a. J. Seneeneekmidt am 
Eger 1481. —Ellfeld (Eltvil; AltaviUa) 1467 NicoL u. Heinr. 
Bechtermänze u. Wigand Spyes: ,, Vocabularium ex quo^ 
d. IV noT. 1467. 4; 1469; 1477 — . Cöln 1466: Ulr. ZeU am 
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Hanau, Mainzer 6«istl. : „ J. Chrjsofitomus supra Ps. L. 1466?^^; 
),S. Augustinus de singularitate clericorum.^^ 14G7; unter den 
übrigen Druckern sind Joh. Kölhoffwxn Lübeck 1472 und Heinr, 
QuenteU 1479 die berübmtesten. — Augsburg 1468 : Günther 
Zainer [st. 1478] aus Reutlingen: „Meditationes ritae Christi/' 
Dann zeichnen sich aus: Joh. Schüsnler 1470: „Josephi anti- 
quitates^'1470; „Orosius" 1471 ; /oÄ. J?am/er 1472; J. Schöne 
sperger 1478 — 1519; /. Froschauer 1481 ; Erhard Ratdolt 
1487 , Torher in Venedig. Vergl. O. C, Zapf Annales typogra- 
phiae Augustanae. A. 1778. 4. — Nürnberg 1470: Joh. Sensen" 
Schmidt aus Eger, bis 1481 : „Franc, de Retza Comestorium yi- 
tiorum^^; „J. Gerson super cantica^^ 1470; „Ejb margarita 
poetical472<^; Fried. Creuaaner 1472 — 1495; der durch Ge- 
lehrsamkeit und rastlose Thätigkeit (er hatte 24 Pressen im 
Gange, beschäftigte über 100 Menschen und lieferte von 1475 
bis 1501 drejzehn Ausgaben der Yulgata) berühmte Ant. Ko" 
herger a. N. [st. 1513] 1473; der gelehrte Joh, Müller Region 
montanua verb. mit ß. Walther 1472 u. m. a. V^ergl. G. tF. 
Panzer Nürnb. Buchdruckergesch. N. 1789.4. — Strassb. 1471: 
Joh. Mentel [st. 147S], Biidermaler s. 1447, druckt noch 1466 
mit Holztafeln ; druckte mehre röm. Classiker Terentius u. Va- 
lerius Max. um 1469, Virgilius um 1470 Heinr. Egge8teyn 1472; 
JUart. Flach, Vater und Sohn 1472: „Vincentii Bellovacensis 
Speculum historiale^' 4 gr. Fol., vor 1478 ; /. Grüninger 1483 u. a. 
— Speier 1471: „Postilla scholast. super apocalypsin. 1471.^^4: 
Peter Drach 1477 bis 1504. — Ulm 1473: Joh. Zainer aus 
Reutlingen. — Basel 1474 : früher , wahrscheinlich vor 1470, 
ßerthold Rodt aus Hanau; Bernhard Richel: „der Sassen 
Spiegel" 1474 F.; Mich. Wenssler 1476; Johann vonAmerhaeh 
1481 ; der wackere und hochverdiente Joh. Frohen 1491. — 
Lübek 1475: Luc. de ßrandis: „Rudimentum novitiorum" gr.F. 
m. Holzschn. — Rostock 1476; Eichstädt 147| ; Würzburg 
1479. — Leipzig 1481 : Marc. Brand; Conr. Kachelof en i^S 5 ; 
Mart» Landaber g 1492. — Aurach 1481 ; Erfurt, Memmingen, 
Passau, Reutlingen : /. Ottmar; Wien 1482: F. Winterhur g; 
vergl. M' Denis Ws. Buchdruckergeschichte W. 1782. 2. 4. — 
Magdeburg 1483; Heidelberg, Regensburg 1485 ; Schleswig, 
Münster 1486; Hagenaul489: H. Gran; Ingolstadt 1490; 
Hamburg 1491; Freyburg, Lüneburg 1493; Oppenheim 1494; 
Frejsingen 1495 ; Tübingen 1498: J. Ottmar; München, Pforz- 
heim 1500. — B. Italien: Kloster Subbiaco, Mon. Sublacense, 
in der Nähe Roms, 1465: Conrad Sweynheim [st. 1478] und 
Arnold Pannartz [%t. \Al%\i „Donatus^^; „Lactantiiinstitu- 
tiones^^ d. 29 Oct. 1465; „S. Augustinus de civitate Dei^^ 
d. 12 Jun. 1467; Ciceronis Epp.; Rom 1467: C. Sweynheim 
und A» Pannart z, im Hause Pet. u. Frz de Maximis : „Ciceronis 
Epp." 2r Dr.; griech. Schrift im „A. Gellius" 1469 ; Vir. Man 
aus Ingolstadt, kömmt von Wien 1466: „Joannis de Turrecre- 
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tnata Meditationes^^ d.Sl.Dec. 1467; Gg. Laver aus Würsburg, 
Joh. PhiL de Lignamine aus Messina 1470; unter den yielen 
Druckern in R« während des 15 Jahrh. noch 23 Teutsche. Vergl. 
L.F.Xav Laire Spec. tjpographiae Rom. SaecXV. R. 1778. 8; 
Ate. Ugolini (J. J?. Audiffredi) Lcttere tipografiche. R, 1778. 8; 
(Laire) Ad abb. Ugolini Epistola. R. 1 77&. 8 ; (J. B. Audiffredi) 
'^Catalogus romanarum Editionum saec. XV. R. 1783, 4; dess. 
Catalogus Edd. Italic, saec. XV. R. 1794. 4. -— Venedig (von 
4900 Italiunischen Drucken des XV Jahrb., welche Panzer 
kannte, sind 2835 in Venedig erschienen) 1469: Johann de 
Spira privilegirt d 18 Sept 1469: „Ciceronis Epp. ad Familia- 
res'S „Pünii bist, nat.^' 1469; s. Bruder WendeUn 1470: „Ta- 
citi Annales"; „Virgilius** , „Sallustius", „Livius" 1470; „Sal- 
lustius^^ 1471 ; Nicolaus Jenuon^ ein Franzose, welcher auf K. 
'Ludwig's XI Befehl 146^ die Kunst in Mainz erlernt hatte, 
1470: „Decor puellarum^^ 1461 statt 1471; sein Druck sehr 
geschmackToU ; Christoph Waldarf er aus Regensburg 147^: 
„Cicero de oratore" 1470; Joh, de Colonia; Adam von Amberg 
1471 ; Fz Renner v. Ueilbronn 1472; Erh. Ratdolt aus Augs- 
burg 1477 bis 1487; Peregrinus de Pasqualibus 1484: „Chry- 
aolorae erotemata" d. 5 Febr. 1484; Laonicus de Creta 1486: 
,3<^trdc)ioinyoniachia^S Lucas AnU Junta oder Giunta 1489 
bis 1500; Aldus Manutius aus Rom 1494. Unter 201 Buch- 
druckern zu V« im 15 Jahrh. sind 27 Teutsche. Vergl. />. M. 
, PeUegrini della prima origine della stampa di V. per opera di G. 
da Spira V. 1794. 8; Giac, SardiniEsame su i principj della 
* francese ed italiana tipografia, ovrero storia crit. di N. Janson. 
Lucca 1 796. 3 Fol. — Mailand 1469 : PhiL de Lavagna bis 
1489: „Miracule de la gloriosa V. Maria^^ 1469 4; mit ihm 
Ant, de Zarotis aus Parma 1471? Chph. Waldarf er 1474 bis 
1488, vorher in Venedig; Dion. de Paravicinis^ welcher sich 
durch Abdrücke griechischer Werke verdient machte ; „Lascaris 
grammatica graeca^^ 1476; m. a. — Foligno 1470: Joh. iVti- 
rneister^ Mainzer Geistlicher, und Emilio de Orfinis: „Leonar- 
dus Arctinus de hello italico^^; „Dante^^ 1472. — Trevi; Ve- 
rona; Saviilano? 1470. — Treviso 1471: Gerard de Lisa: 
„Mercurius Trimegistus^^ ; Herrn* Lichtenstein 1475 und Bern' 
hardy. Colin 1477. — Bologna: Balth. de Azzoguidis : 9,Ovi<- 
dii Metamorphctes^' ; Ferrara : Andreas BeJfortis : ^,Martialis 
Epigrammata^^ 1471. — Neapel 1471 : Sixtus Riessinger aus 
Stiassburg bis 1479; Matthias Moravus aus Glmütz 1475 — 
1490; viele Juden. Vergl. Lor* Giustiniani Saggio stör, crit« 
fiulla tipografia del regno di Kapoli. N. 1793. 4. — Pavial471: 
„Joannis Matthaei de Ferrariis practica^* d. 9 Oct. 1471. F.; 
Am. de Carcano ans Mailand 1476 bis 1497. — Floreni 1471: 
der Goldschmidit Bernardo Cennini u. s. Söhne : „Servii com- 
mentarius in Virgilium^^ Oct. 1472; Lorenzo d'Alopa 1494 
b. 1496 gr. Drucke mit Capitalschr. ; FiL Giunta [st 1517] 
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1497; „Monte Santo di Dio^^ 1477 mit Kupferstichen; ,^ante<^ 
1481. Ol. K. — Cremona, Padua, Mantua, Parma, Brescia, Mes« 
sina, Montereale 1472. — • Vicenza, Turin, Genua 1474. — > Mo- 
dena, Perugia, Piacenza 1475. — • Ascoli^ Lucca, Palermo 1477. 
— €o8enzal478; Reggio 1480; Aquila 1482; Pisa 1483; 
Chamber/, Siena, Soncino, dessen hebräische Drucke berühmt 
sind, 1484; Pescia, Udine 1485; Gaeta 1487; Forli, Scan- 
diano 1495 u. s. w« — C Frankreich; Paris 1470: Ulr* 
Gering [st. 1510] aus Constanz, Mart. Cranz und Mich, Fri~ 
burger in der Sorbonne bis 1473 : „Gasparini Pergamensis 
Epistolae^^ 1470. 4. als ^societas fratrum alemannorum in d. 
Strasse S. Jacques 1473 b. 1477; u. allein 1478; in Verb mit 
Wilh. Majnyal 1479 u. 1480; mit Berth. Rembolt a. 1483 in 
d. Str. d. Sorbonne ; Ant, Verard 14S0 ; Jodocus Badius As" 
censius 1495, jrorher in Lyon; Heinr. Etienne 1. 1496 u. y. a, 
Vergi. William Parr Greawell Annais of Parisian typography, 
cont : an account of the earliest tjpographical establishments of 
Paris, and notices and illustrations of the most remarkable pro- 
ductions of the Parisian gothic press. London 1818. 8 m. K. — > 
Lyon 1473: BarihoL Buyer: „Lotharii compendium . breve^^ 
kl. 4. M. a. Unter 40 Druckern sind 13 Teutsche. — Angers 1477 ; 
Genf 1478 ; Toulouse, Poitiers 1479 ; Vienne 1 481 ; Troyes 1483; . 
Loudehac, Rennesl484; Abbeviile 1486 ; Besangon^Rouen 1487; 
Orleans 1490; Dijon, Angouleme 1491 ; Liraoges 1495; Avignon 
1497.^u.s*w« — D* Belgien und Niederlande. Vergl. 
Lambinet s. oben. — Brügge um 1472? s. Vanpraet im Esprit 
des Journaux 1780 Febr. p. 231; Alo8tl473: der 'fleissige, 
auch Viele griech. Bücher druckende Dierik Martenz [st. 1534], 
welcher 1476 die Kunst nach Antwerpen brachte. — Utrecht 
1473: iVic. Ketelaer und Gerhard de Leempt: „Historia scho- 
lastica N. T.^^ — Löwen 1474: Johann de JFestphalia: „PetrI 
de Crescentiis opus commodorüm ruralium^^ F. -^ Antwerpen 
1476: Th. Mertens; Ger. Leeu 1484. — Brüssel 1476; Delft, 
Deventer, Gouda 1477; Zwoil, Nim wegen 1479; Gent, Haar- 
lern, Leiden 1483; Schönhofen 1495; Amsterdam vor 1500? — • 
E. Ungern: Ofen 1472 : ^»J. i/ess ; „Chronicon Hungaro- 
rum^^; „Basilii M. opusc. de legendis poetis*^4. — iP. Spanien: 
yergl. D. Raym de prima typographiae Hispaa aetate. Rom 
1793. 4; Fr. Mendez Typographia Espanola« Madrid 1796. 4. 
Valencia 1474: Ahmo Fern, de Cordova und hambert PaU 
martf ein Teutscher, deren mehre daselbst druckten. — Bar- 
eellona 1475: der erste Drucker unbekannt; Pet* Brunns und 
Nie. SpindeUr 1478. — SevUla 1477; Lerida, Toiosa 1479; 
Saragoza, Salamanca 1481 ; Zamora 1482; Girona 1483; Bur- 
gos 1485; Toledo 1486; Murcia 1487; Valladolid 1493; Mon- 
terey 1494; Pampeluna 1495 ; Grenada 1496; Monteserrato 
1499; Jaen 1500. — Portugal vgl. L. Hain in Eberi'u üc- 
beriief« 2, 1 S. 46 f. : Leiria 1474 Nicolaus de Saxonia ; Lisboa 
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1489 viele bebräkch« Drucke; Braga 1494 — G. England. 
Vefgl. Con. Middleton Diss* conc. the origin of printing in 
England. Cambridge 1735. 4; franz. y« />« G. Imöert, Parit 
1775. 8.; E. Rowe Mores Diss. upon english tjpographical 
founders and founderies. Lond. 1776. 8: Jos. Arnes tjpographi- 
cal antiquities. Lond. 1749. 4; augm. bj W. Herbert, L. 
1785. 2. 4; cnlarg. and ülustr. by Th. R Dibdin. L. 1810 f. 
6.4. m. K. Teutsch'e , Johann de Westphalia, D. Martenz, 
Johann Veldener wurden nach 1472 aus den Niederlanden 
nach England Westminster und London 1474: WÜU Caxton 
[st. 1494J, der vieles aus dem Französischen übersetzte und die 
Einbildungskraft der empfänglicheren Köpfe romantisch befi^uch- 
ten half; Wynken de Worde 1494. — Oxford 1478: Theodo- 
rich Rood V. Cöln; St. Alban 1480. — H. Böhmen und 
Mähren: Neu Pilsen 1476; Prag 147^, Brunn 1486; Kut- 
tenberg 1489 ; Oimütz 1500. — /• Schweden: Stockholm 
1483: / SnelL — ä; Polen: Cracau 1491: Schwaybold Fiol 
oder Feyl^ ein Teutscher, von der Geistlichkeit verfolgt, zog 
nach Leutschau in Ungern und kam erst 1512 zurück; Joh* 
Haller 1503 war Buchhändler; Hieron. Vietor 1522. Vergl. 
J. S Bandtke Historya drukarn Krakowskich. Cracau 1815. 8. 
' — L. Dänemark: Kopenhagen 1493. — Die Mönche trugen 
viel zur Verbreitung der BK. bey, das bezeugt Subbiaco und 
Paris , besonders die Fratres vitae communis , in Beronmünster, 
Marienhausen, Savonna, Rostock, Brüssel. Die Hauptwerke, 
welche gedruckt wurden, waren theologischen Inhalts ; sie hatten 
das ausgebreitetestc Publikum ; alte Litteratur gewann am meisten 
durch italiänische Pressen. Auf Beförderung der Nationall itte- 
ratur hatte die BK. am sichtbarsten Einfluss in Teutschland, 
Spanien, England und Frankreich. 

Xylographische Denkmäler; vergl. d. oben S. 13 angef. 
Werke, vorzüglich Heineken j Breitkopf - Roch und *Ouley; 
Dibdin Bibl. Spencer. T. 1.; Wilken Gesch. der Heidelberger 
Bibl. S. 321 f. 477. 478. — Biblia Pauperum um 1420? meist 
40 Bl. kl. F. ; die Bilder wahrscheinlich nach den unter Abt 
Wilhelm gemalten Fensterscheiben im Kl. Hirschau, weichet 
830 gegründet u. 1692 von den Franzosen zerstört wurde, vgl. 
Lessing Sehr. 13 S. 390 f.; mit lat., auch teutschem und fla« 
mändischem Texte; gedr. Bamberg 1462? Ueber B. P. vgl« 
Eberi Lexik. 1 No. 2361 f. — „Speculum bumanae salvatio- 
nis^^ um 1440? 33 BI. kl. F., mit theils lat., theils teutschen 
geschriebenen Unterschriften; grössere Ausg. 63 Bl. F. (gedr. 
Augsb. b. G. Zainer 1471 ? und 1475 ? mit lat, seit 1476 mehre 
mit teutschem Texte; ifranz. Lyon 1479 bis 1483 drejmal; hol- 
ländisch Culemburg b. /. Veldener 1483 zweymal; von Mischung 
der Xylographie und Typographie Daunou Anal. p. 31 ) — 
„Ars moriendi^^ oder „Liber temptationum diaboli et bonarum 
inspirationum angeli^^ 24 Bl. kl. F., oft (einige Ausg. 1480? 4J$ 
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^Jj'art au morier^' 24 Bl. kl. F., auch m. lat. Texte; — ^ „Can- 
tica canticorum s. historia Tel ' proTidentia b. virg. Marlae ex 
cantico canticorum^' 16 Bl. kl. F.; — „Historia b« virg. M.'^ 
16B1. kl. F., die Unterschriften mit beweglichen Lettern 1470?; 
auch Ausg. 29 Bl. kl. 4. 147^?; — > „Historia S. Joannis evan- 
gelistae^* 48 auch 50 Bl. kl. F.; Apocaljpsis S. Joannis 4&HoIz* 
sehn. — ' sfArs memorandi notabil^s per figuras eyangelistarum^^ 
30 Bl. kl. F. ( gedr. Rationarium evangelistarum 1502. F. 
1507. 4.) — Entkrist 36 Holzschn. u. 3 Bl. Text; xjlogra- 
phisch u. anopistographisch durch Briefmaler Junghanns in 
Nürnberg 1472. — • Mehre Donate und Confessionalia in Bruch- 
stücken. — Xjlographische Bücher erschie^iien häufig bis 1480 ; 
von Gutenberg 1450 , y. Pfister in Bamberg vor 1461 , v. J. 
Mentel in Strassburg nach 1466 u. m. a. 

Topographische Denkmäler ^ älteste Drucke, Incunabeln. 
Vergl. die Werke von Maiitaire, Panzer y Hain oben S. 14; die 
unten anzuführenden Beschreibungen seltener Bücher von Baum^ 
^arten^ Clement j Denis^ Freytag^ Götze^ Schethom, StroheL — 
* Th. F. Dibdin Bibliotheca Spenceriana or a descriptive cata- 
logue of the books printed in the XV Century etc. etc. Lond. 
1814 f. 4. Th. in 6 B. 8 m. K.; dess. Introduction of the 
knowledge of rare and valoable Editions of the greek and latin 
Classiks. Lond, 1802; 2te A. 1804. 8; 3te verm. A. 1808; 4te 
A.1825.2. 8; dess. Bibliomania or Book -Madness. L.1811.8; 
dess. bibliograph. Decameron« L. 1817. 3. 4 m. K*; dess. 
bibliographical, antiquarian and pitturesque tour. L. 1821.3. 4 
u. 8 m. K.; dess. librarj coropanion. L. 1824. 2. 8; Egerton 
Brydge9 Restituta no. LXXVlil. Lond. 1814 f. 8; Censura lit- 
teraria L. 1819. 10. 8 ; Res litterar iae. 1. Neapel 1821 ; 2. Rom 
1821 ; 3. Genf 1822. 8; Poljanthea libror. vetust. G. 1822. 8; 
Cimelia. G. 1823. 8; Terd. Fosaii (oder Vinc. FoUini?) cata- 
logus codicum saec. XV impressorum, qui in bibl. Magliabe- 
Chiana adservantur. Florenz 1793 fl. 3 Fol.; *G. Fischer Be- 
sehreibung einiger typogr. Seltenheiten Mainz und Nürnberg 
1800 fil. 6 St. 8 ni. K. — *J, D. Renas Beschreib, merkw. B. 
von 1468 bis 1477. Tübingen 1780.8.; * (Mercier de S. Leger) 
Lettres au B. de H. sur diiferentes editions rares du XV siecle. 
P. 1783. 8 ; K. Th, Gemeiner Nachr. von seit. B. aus d. 16 Jahrh. 
Regensb. 1785. 8; PL Braun notitia de libris ab artis typogr. 
inventione usque ad a. 1500 impressis Augsb. 1788 f. 2. 4; 
(^A. Strauss) Monumenta typogr. Eichstädt 1787 4; Seb, See-» 
milier bibl. Ingolstad« incunabula. Ingoist 1787 fl. 4 St. 4; 
G, Sleigenberger über die zwey allerält. teutschen Bibeln in 
München M; 1787.4; (F* Gras) Verz. typograph. Denkmäler 
aus d. 15 Jahrh. zu Neustiffc in Tyrol. Brixen 1789. 4; J. M. 
Hebnschroti Verz. alter Druckdenkmale in Füssen. Ulm 1790.4 
u. m» a. ^ — Aelteste Denkmäler mit Zeitbestimmung: „Manung 
der Christenheit wider die Türken'^ in Versen 1452, im N* AUg- 
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Litt. Anx. F807 B. 2 und r. Aretin über die frühesten univer- 
salhist Folgen der £rf. der BK. München 1808. 4; Nicolai V 
P. M. litterae indulgentiarum. pro regno Cjpri datae Erffurdiae 
a. 1454 d. 15 Nor. vgl. Dihdin Bibl. Spenc. T. 1 p. XLIV sq ; 
ein astrologisch -medicinischer Kalender auf 1457; s. JB. der 
N. Leipz. Litt. Z. 1803 St. 3; G. Fischer Notice du premier 
monument typogr. en ctfracteres mobiles avec date. Mainz 1804. 
1 Bog. 4 m. K. — Ueber die ältesten Abdrücke der Vulgata 
rergl. Ebert bibl. Lex. 1 no. 2272 bis 2292; Latein, (sogen. 
Mazarinsche) Bibel höchst wahrscheinlich mit gegossenen Gut- 
tenbergischen Typen (deren sich P. Schoffer bejm Abdrucke des 
Donatus bedient hat; s. Lambinet T. 1 p. 104 sqq. ; Fischer 
Beschr. e. Typ. Seltenh. St. 6 S. 9) vom J. 1455. 2 gr. F. v. 
324 und -3 16 Blättern, in zwey Columnen, auf der Seite 42 Zei- 
len, die ersten 9 Seiten haben 40, die lOte 41 Z.; in einem Ex. 
der K. Bibl. zu Paris ist bemerkt, dass der Büchstabenmaler 
seine Arbeit im August 1456 beendet hat und die Bibel einge- 
bunden worden ist ; die (Schelhornsche) ßamberger oder Püster- 
sche Bibel um 1462 s. Daunou Anal. p. 22. — Die ältesten 
Drucke haben kein Titelblatt , sondern am Schlüsse des Werkes 
oft eine Unterschrift, worin Titel des Buches, Druckort, Drucker 
und Jahr angegeben sind: .,Psalterium^^ 1457 (bey künstlicher 
typographischer Ausführung bleibt die technische Vollendung 
der Werkzeuge und des Verfahrens zweifelhaft u. es scheint fast, 
dass geschnittene Buchstaben neben gegossenen gebraucht wor- 
den sind ) ; „Presens Psalmorum codex venustate capitalium de- 
coratus-^^/i. Johem Fu8t cive maguntinu et Peirum Schot/her 
u. s. w. a. D. 1459 d. 29 m. Aug.^^ (welche Schlussworte in ver- 
schied. Ex. bald höher bald tiefer stehen ) ; hinter Düranti Ra- 
tionale divinorum officiorum: ,,/i. Johannem Fust u. s. w. et 
P. Gernaheim u. s. w. a« D. 1459 d« 6 Oct.^'; hinter Constitu- 
tiones Clementis Vs 1460 d. 25 Jun. (mit den hier gebrauchten 
Typen ist K. Diether's Erklärung gegen Adolph v. Nassau ge- 
druckt 1462); Joannis Januensis Catholicon: „in alma urbe 
maguntina^^ 1460, wovon es auch Abdrücke auf Papier giebt, 
wie von: Biblia (45 i Bl. F.) „/. Fust et P. Schoiffer de Gerns- 
heim^^. a. D. 1462. — Ciceronis ofiiciorum Über u. s. w.: „Pre- 
sens M. T. clarissimum opus Johannes Fust Moguntinus civis 
non atramento. plumaii cana neque aerea. Sed arte quadam per- 
pulcra. Petri manu pueri mei feiiciter effeci finitum* Anno 
1465^ kL F. ; so hinter einer andern Ausg. desselben Werkes 
1467 d. 4 Febr.; so hinter fnstitutiones 1468 d. 24 Maji. — 
Wenn diese Unterschriften fehlen, wie von 1462 bis 1470 oft 
der Fall ist, so lassen sich Druckort und Drucker nicht ganz 
sicher ausmitteln ; das von Beschaffenheit der Typen hergenom- 
mene Kriterium reicht nicht aus, da Ein Schriftgiesser für mehre 
Buchdrucker arbeitete und seine Zöglinge, nach der Trennung 
von ihrem Meister, die diesem eigenthümliche Buchstabengestait 
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und Abkünsttogsweise bejbehielten ; auch tcheinen alte Tjrpen 
nach Verlauf mehrer Jahre manehntal wieder gebraucht worden 
zu seyn. Die Fuat ^ Schöfferachen Drucke lassen sich an dem 
über die Linie hinausgerückten Abbrechungszcichen ^ erkennen. 
— Die Bücher der ersten Jahrzehnte nach Eründang der Kunst 
haben in Schriftzügen, Buchstabenzusammenhang, Abkürzungen, 
Interpunctionen ( Anfangs blos Pnnct , > dann grosse Schrägli« 
nien), Bezeichnung des i u« s. w. eine täuschende Aehnlichkeit 
mit Handschriften« Die Anfangsbuchstaben wurden , oft lange 
nach dem Abdrucke , und daher fehlen sie in manchen Exempl., 
ausgemalt oder vergoldet; auch im Contexte finden sich viele 
mit rother oder blauer Farbe eingetragene, oder durchstrichene 
Anfangsbuchstaben* In den ersten Zeiten wurden bej weitem 
die meisten Ex. auf Pergamen abgedruckt; deswegen sind die 
Abdrücke auf Papier seltener. Das Papier ist stark und weiss ; 
die Druckschwärze kräftig und dauerhaft. Der Druckfehler und 
Missverständnisse in Angabe des Druckjahres sind viele z. B. 
Formalitates Joannis Scoti etc. Venedig b. Simon de Luere 
(welcher V. 1489 bis 1500 druckte) d. Um.Dec. 1051 C150H>4; 
Reformatorium vitae. Basel b. Mich. Furter 1414 (1494). 8; 
Speculum conscientiae. Speier b. Conr. liist (welcher 1496 Aucto- 
ritates Aristotclis, Senecae u. s. w. gedruckt hat ! 144Ö (1496)^ 
Leonard! fr. de.Utino sermones aurei de sanctis de anno 114(1 
(in welchem Jahre sie gehalten worden sind). F.; Liber de mi« 
aeria humanae conditionis Lotarii a. 1448 (Jahreszahl der Ab- 
schrift; gedruckt in Strassburg um 1470); Decor puellarum. 
Vened. b. Nie. Jenson 1461 (1471). F. Ptolemaei Cosmographia. 
Bologna b. Domin. de Lapis 1462 (1472? 1482? 1491?) mit 
Signaturen; Jeronjmi expositio in sjmbolum apost. Oxford d. 
17Dec.l468 (1478); Mammotrectus Münster in Aargau 1470 
ist ein später daselbst erschienener Nachdruck der Mainzer Aus- 
gabe 1470, mit Bejbehaltung der chronol. Unterschrift des Ori- 
ginals; m« a. vgl. Santander Dict. T* 1 p. 348. — Vorzug- 
liehen Werth behaupten die Editiones principes der Classikcr; 
sie vertreten nicht selten die Stelle der Handschriften ; z. B. Ci- 
cero de off. Mainz 1465; Cic Epp. Subbiaco 1467; Geiiius. 
Rom 1469; JuL Caesar, das. 1469; Lucanus. das. 1469.3 Pli<. 
mos L Venedig 1469; Rom 1470; Parma 1476; Lirius. Rom 
1470; TacitiAnn. Venedig 1470; Silius Italiens. Rom 1471; 
Quinctilianus. Venedig 1471; Ptolomaei Cosmographia. V^iceiiza 
1475 ; Ceisus. Florenz 1478; Homer, das. 1488 u. s. w. Vergl. 
Schelkorn amoenit. litt. T. 2. p. 330 sqq. ; doch haben sich die 
Klagen stimmberechtigter Richter (P. Victorii var. loctt. 1 26 
c. 2; De$, Eraami Adag. Chil. 2 Cent. 9 No. 48 ) über Nachläs- 
sigkeiten und Wiilkühr mancher Herausgeber und Correctoren 
hinreichend begründet gefunden« 

Der Buchhandel war den Buchdruckern überlassen ; sie boten 
ihie Waare durch Ankündigungen, welche ausgegeben und viel- 
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leielit an den Strassen -Eeken «ngesdilageiiwiirden, aus. Ein 
Zettel der Art von Guntk. Zainer j liegend in ,,Heiligen Leben*^ 
1472 niid mit derselben Schrififc, wie diese gedruckt, lautet also : 
„Wäre jemants hie d da* gute Teütsche Bücber mit diser ge- 
Schrift gedrukkt kauffen wöite. der mag sich fugen in die her- 
berg als unden an diser Zetel versaichnet ist^^. Von den Auf- 
schriften der dabey als feil aufgeführten Büchern sind au bemer- 
ken! Melusina; von dem 51ann Melibeo und seiner Hausfror^ 
Sigismunda. Ein ähnliches Verzeichniss /. MenteVs aus Strass- 
burg, angeblich Ton 1471, im N. Litt. Ans. 1801 B. 1. S, 302; 
andere Verzeichnisse in Meuuel litt. Mag. St. 3 S. 6 1 ffl. ; AdAnz. 
1798 S. 1889 ffl. — Buchhandel, getrennt von ßuchdruckerej, 
scheint zuerst in Ungern (Denis Eiuieit. 1. S. 121 fil.) und Polen 
getrieben worden zu seyn; der teütsche gestaltete sich in der 
Mitte des 16 Jahrb. Vergl. CA. Schöitgen Uist. der Buchhändler 
in alten und mittleren Zeiten. Nürnb. 1722. 4; Jnt. Batta^ 
gUni Diss. sul commercio degli antichi e moderni Librai. Rom 
1787. 8; CFr, Roch) Materialien (d. h. Büchemotizen) zu einer 
Gesch. des Buchhandels. Lpz. 1795. 8. 

Bücherkenntniss erfodert, um gründlich und frucht-» 

bar zu seyn, wissenschaftlich -gelehrte Einsichten, ohne welche 

sie nicht zweckmässig systematisch erworben werden kann. 

Das, was mechanisch an ihr ist, hat nur untergeordneten 

Werth. 

^.Allgemeinere Hülfmittel: Fr. Toite/7t Biblioteca biblio« 
grafica antica e moderna, d'ogni classe e d'ogni nazione. 
Guastalla 1782 f. 2. 4; G. Petgnot Repertoire bibliographique 
universel, cont. la notice rais. des bibliographies speciales. 
Paris 1812. 8 ; T. H. Home Introduction to the study of biblio- 
graphy. Lond. 1814. 2. 8 m. K.; F. A. Ebert. — Theoph. Ge- 
orgii allgem. Europ. Bücherlexikon. Lpz. 1742 ffl. 5 B. und 
Supplem. 3 Tb. Fol. ; JF. Heinsius allg. Bücher lex. 1700 bis 
1792. Lpz.l793ffl.4.4 u. Suppl. 1799. 4; NA 1700 bis 1810. 
Lpz. 1812.4.4.; Suppl. 1816. 4; Nachtrag 1828. 4. — (Cail- 
hau u. Duclos) Diction. bibliographique. P. 1790. 3. 8; (V. CA. 
Brunei) Supplement. 1802. 8; F. J. Fournier Dict. portatif de 
bibliographie. P. 1805; 1809. 8; * / Ch. Brunei Manuel du 
Libraire et de l'amateur de livres etc. etc. P. 1810 3. 8. *2t^ 
verm. Ausg. 1820; 4 gr. 8.; * F. A. Eberi allgem. biblibgraph. 
Lexikout Lpz. 1 820. 2 gr. 4. — Bibliotheks - Verzeichnisse, 
wovon die bedeutendsten unten bey der Gesch. off. BibL ange* 
führt werden. Unter den Verzeichnissen von Privatbibliotheken 
zeichnen sich aus: (JiM* Frank geb. 1717; st. d. 19 Jun. 1775 
vgl. jEÄer/ Gesch. d. Dresdener Bibl. S 77 f. *93 fl. 220 f. 
*222 fl.) ♦Cat. bibl. Bunavianae. Lpz. 1750 ffl. 7. 4; *Uffen^ 
hackianae. Frkf. 1729 11. 4. 8 ; Harleiana$. Lond. 1743fl. 5. 8 ; 
Menokemanae* Lpz. 1755. 2. 8;' Thomaaianae. Nürnb. 1768 — 
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79. 2. 8; *P. A. Crevennianae. Anuterd. 1778. 4. 4; ^Bohn-^ 
garo » Crevenniahae. das« 5. 8; FtnntaitiM. Mailand 1783« 8. 4; 
* VaUierianae. P. 1767. 2. 8; ^1783 fl. 9.8; * Revitzkyanae 
oder Periergi Deltophili hihh gr. et lat. Berlin 1784; * 1794. 8; 
'^M. PineUianae ed. J.MorelU. Vened. 1787. 6. 8; * Thoitianae. 
Kopenhag. 1788 fl. 7 Abth. in 13 B. 8 vgl. (CramerJ Uauschro- 
nik S. 227 f.; Roloffianae, Berl. 1789. 2. B; de la Sertta-San-^ 
tander. Brügsel 1792. 4. 8; ]803. 5. 8; Krohnianae, Hambg. 
1796. 8; *Jon. Dry ander €at. bibl. bist. nat. J. Bank». Lond« 
1796. 5. 8, 250 Ex.; *Cat bibl. hungaricae jPraMO Com. Sze- 
chenyu Sopronii 1799. 2. 8; Index alter. Pestini 1800. 8; Sup- 
plementnm I c Ind. Posonii 1803. 2. 8; Suppl. IL e. Ind* Sopr. 
u. Pest. 1807. 2. 8; * d' Anquetil du Perron. P. 1805. 8, wegen 
der Ost-Asiatiscben Litteratur; C. W. Panzerianae, Nürnb. 
1806. 3. 8; Comte Mac - Carthy - Reagh. Paris 1815. 2. 8; 
OL G. Tychsenianae . . Rostock 1817. 8, wegen der Rabbini- 
schen Litt.; L. M. Langlhs. Paris 1825. 558 S. 8 sehr voll- 
ständig 4364 Artikel in der orientalischen Litteratur; M, J. 
Hur taut, P. 1825. 8 überaus reich ini Architektonischen Fache; 
T. a. Vergl. Cat. bibL Bünav. T. 1 p« 858 sqq. ; Lawätz Handb. 
f. Bücherfreunde Th. 1 B.2 S.704ffl.; Nachtrag 1. S. 300 ffl.; 
Brunei vor d. 1 B. des Dict. bibl. — Gelehrte Zeitungen 
und Journale, von denen in der neueren Gesch. d. Litteratur 
der europ. Völker ausführlichere Nachricht gegeben wird ; hier 
nur das allgemeinere. Denys de Saüo eröffnete auf Colöert's 
Veranlassung 1665 das noch fortdauernde Journal de» Savans^^ 
und/. Galloia setzte es 1666 fort; ,,Noyellen aus der gelahrten 
und cnriösen Wclt^^. Frkf u. Gotha 1 692. 8 , waren die ersten 
geh Zeitungen, welche durch /. G. Krause Lpz. Gel. Zeit. 17] 5 
Regelmässigkeit und Dauer gewannen. Verzeichnisse: J.A.Fa- 
öricü br. notitia alph« ephemeridum litt, vor Morhofs Poly- 
histor. Lübek ] 732 ; aucta a /. /. Schwab, das. 1744. 4 ; /. Andr. 
Fabrioiu8AW\%^ u. s. w. B. 1 S. 853 — 940 ; Jugler bibL bist, 
litt. T.2 p. 771—993 und Köcher SuppL p. 156 sqq.; Meusel 
Leitfaden Th. 1 S. 132 ffl.; Gesch. d. Journale im Journ. des Sa- 
vaiis 1712 Oct. p. 444 sqq.; (F. D. Catnuaat) Hist. crit. des 
Journaux. Besangon 1716.4; 1719.8; Amsterd. 1 734. 8 ; vergL 
Merc de Fr. 1737 Jun. p. 1261 sqq. ; H. P. L. M. (H. L. Göl- 
ten) gründl. Nachr. v. d. franz. u. teutschen Journalen. Lpz. 
1718ffl. 3. 8. 

B. Sjstiematisch, nebst Hülf smitteln' zur Kenntniss der neue- 
ren Litteratur. Ein allgemeines Werk fehlt und ist aus be- 
greiflichen Gründen kaum zu erwarten, wenn es nicht auf öffent* 
liehe Kosten und von einer zahlreichen Gesellschaft von Gelehr- 
ten unternommen wird. Als Muster ist zu betrachten: Allge- 
meines Repertorium der Litteratur für die Jahre 1785 bis 1790. 
Jena 1793. 3.4; für 1791 bis 1795. Weimar 1800. 3. 4; für 
1796 bis 1800. das. 1807. 2. 4. 
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]) SprmcbkvBde «4 PkiUl«gie: Ck. TL dB Mmrr Con- 
•rectal bälMtkecae gl«tticae uhrcnalis. Nimk 1803.; F.Ad^ 
Immg VAanAt aller gekantea Spncfcca n^ ilorer DUlekte. 
8t. Pcfmk lS3t. 8; tF. MUraän Catalogve of dictionaries, 
I, ^1 ■■■■■■ aad alphrtfH (■«dfcr bdkuinter Spra- 
t> Lm^ I7S^ 4, M EzoBpL; /. S. Fmitr Litteratnr d. 
I, Lexika »4 WörtenaMatlangcn aller Sprachen 
Erde, nack alphaK. Ordnang der Spr., aüt e. Uebertickt des 
Tatcrlaadcs, der Sckidoale and Venraadsckaft derselben. Ber- 
lia 1815. 8. — /. Pk. KrthM Handb. der pbiMagiadieii Bücher- 
kaiade. Btomb 1822 £ 2. 8; /. Ck. Htekmr pk. Bibl. Lpz. 
1743 fl. 4. 8; Ck. W. F. ITmiek pb. B. Göct. 1770 ffl. 3. 8; 
(J. C. FoU^rikJ X. pbiL B. Lps. 1777 £ 4. 8; (des s.) bibl. 
pbiL das. 1778 flL 3. 8; (dess.) N. bibL pb. et crit. Gött.l782f. 
2 St. 8; CA. #1 Sekmudi pb. und krit Bibl. Lps. 1770 £9. 2. 8; 
dess. N. pb. a. k. B. Wittenb. 1772 ffl. 6 St. 8; ^(Haa. Wyt- 
temkmek) BibL critica. Amstecd. 1779 ffl. 11 Tk. oder 3 B. 8; 
•BibL critica nora ed. J.Bmke^ J. Gttl^ H. A. Mamdbr, P. //, 
PeerÜemmp. Leiden 1825 £ wird fortgesetzt; *BibL d. alt. Litt. 
a. K. Gott. 1786 ffl. 10 St. 8; •Ck. D. Beck CaauMitarü soc. 
pbiL Lips. Lps. 1801 ffl. 8; G. Seekode Krit BibL für das Sdiol- 
and Uocerricktswcsen. UUdesbeis 1819 ffl. 8; s. 1828. 4; 
*J. Ck^ Jmkm Jabrböcfaer lar Pbiloi^ie and Pidagagik. Lpx. 
1826 £ werden fartgesetst — *J. D. MickmeÜM arient. und 
exeg. Biblietbck. Frk£ 1771 ffl. 24. 8; dess. N. or. a. ex. 6. 
Gott. 1786 ffl. 5. 8; J.F.Hiriw.u. ex. B. Jena 1771 ffl. 8. 8; 
dess. Witteabergiidie or. a. ex. B. das. 1776 0L 4. 8; J. G. 
Eiekkorm aDg. BibL der bibL Litt. Lps. 1787 ffl. 10. 8; «(Gr. 
KsemuMkf and Jom» «. HmrnmerJ Fandgniben des Orients. Wien 
1809. 6 FoL 
2) National-Litteratar: m) Tk. Pope -Blömmi den j^ottit» 
or Reaarki apon Poetrj, wi^ ebaracters and eeasares of the 
Biost comiderable Poets. Lond. 1694. 4; CL H. Sekmid An- 
Weisung der Tomduasten Bueber in allen TbeUen der Dicht- 
kanst. Lps. 1781. 8; Vgl. X. Teatscbe BibL B. 54 S. 410 ffl.; 
V. G. Smtser Allgem. Theorie d. Künste 1771 ffl.; *(Mt litt 
Znsätsen ron Ck. f. v. Btamkemkmrg) Lpz. 1786 ffl ; NA. 
1792 iL 4. 8. — fJ. C. Goiteeked) N. Bücbersaal d. seb. Wiss. 
Lps. 1745 ffl. 10. 8; (dess.) Das Neueste ans der anmath. 
GelebrsaadLeit. das. 1751 ffl. 12. 8; BibL d. sdk W. a. firejen 
Künste das. 1757 ffl. 12. 8; N. BibL d. scfa. W. a. K- dss. 
1765—1806.72 8; BibL d. redenden Q.bUd.K. das. 1806— 12. 
8. 8. — k) Bmlik. GuUeri Jngemens des Sarans sar les autean, 
^ai oot trait^ de ia rbetoriqne. P. 1713 ffl. 3. 12 and in BmUkt 
Jngemens T. 8 ; BibL rbetorica in CA. TA. «. Afarr Journal zur 
Kans^^eM^ Tb. 10. S. 91. ffl. Tb. 1 1 S. 77 ffl. 
3) Goscbiebte: £. Gair. WoUeredorf Jabrbacb dar gesanim' 
Littcratur and Ereignine bstreSuid die Erdbescbreibuiigi 
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Geschiebte, Wappen-, Münz- und Staatenkonde, die Staatswis- 
aensehaft, Zeitrechnung, polit* Geschichte und Archäologie y. 

18M u. 1825. Berlin 1826.8 a) B. G. Struvii selecta BibU 

hiatoriea. Jena 1 705. 8 ; ""iocupletavit Ch. G. Buder. das. 1740. 2. 8; 
4 * . •• nunc vero a /. G, Meusel ita digesta, anipltftcata et emen- 
data, nt paene noYum opus videri possit. Lpz. 1782 ffl. 22 Th. 
in 11 B. 8 ; zwar unbeeudet , aber doch mit einem Blattweiser 
TCTsehen. — C. R. Hausen allg. BibL d. Gesch. Halle 1767 fl. 
5 St. 8 ; */. Ch. Gatterer allg. bist. BibL das. 1767 ffl 16. 8 ; 
de 88. bist. Journal. Gott. 1773 ffl. 16. 8; (7. G. Meusel) Be- 
trachtungen üb. d. neuesten bist. Sehr. Altenb. 1769 ffl. 5. 8; 
fortges. Betr. Halle 1774 ffl. 4. 8; des s. neueste Litt. d. Ge- 
Bchichtkunde. Erfurt 1778 ffl. 6. 8; de ss. bist. Litt. Erlangen 
1781 ffl. 18. «8. — de SS. litt. Annalen der Gresch. Baireuth 
1787 f. 6 St. 8. — h) J. G. Hager geographischer Büchersaal. 
Chemnitz 1764 ffl. 3. 8; A. F. Büsehing wöch. Nachrichten von 
neuen Landkarten, geogr. , statistischen und bist. B. Berlin 
1773 ffl. 15. 8; F. G. Canzler N. wöch. N. Gott. 1789 £ 2. 8 ; 
dess. allg. Litt. Ai'chiv für Gesch., Geogr. u. St. für 1791. 
Lpz. 1792; für 1793. Berlin 1793 ffl. 3. 8 ; f. 1794 u. 1795. 
Gott. 1795. Ite Lief. S; £, A. W, Zimmermann Annalen der 
geogr. uad stat Wiss. Braunschweig 1790 b. 91. 18 St. %\*F. 
9. Zach allg. geogr. Epbemeriden. Weimar 1798 — 99^ fortges. 
T. A* C, Gaapari und F. J. BertucK das. 1800 ffl. 8 , werden 
fortges.; J. 6r. Meusel Litteratur der S^tistik. Lpz. 1790; und 
xwej Nachträge, das. 1793 — 97. 3B. 8; G. H Stuck Ver- 
seichniss v. alt. u. neueren Land- und Reisebeschreibungen. 
Halle 1784, mit zwey Nachträgen 1785 — 87. 8; Boucher de 
Ja Rioharderie Bibliotheque des voyages. P. 1808. 6. 8 ; *J.Bech^ 
mann Litteratur d. alt. Reisebeschr. Gott. 1807 ffl. 2. 8; A, G. 
Camu8 Mem. Bur la collection des grands et petita yoyages. 
P. 1802. 4; Malte -Brun Annales des royages. P. 1808 ffl. 25. 8 
m.K.; dess. u. Eyrihg N. Ann. des yoy. P. 1819. 4. 8. Forts.; 
Veneur et Frieville Journal des yoy. P. 1818 seit Nov.; v.Zach 
Correspond. s. b. Astronomie; * Hertha, Zeitschr. f. Erd-, 
Völker- u. Staatenkunde u. s. w. herausg. ▼. C /f. Berghau9. 
Stuttgard 1825 f. 8 m. K. Forts.; Kosmolog. Journal herausg. r. 
CH. Berghaus- Berlin 1829. 8 ; de Ferusac Bulletin des seien- 
ces geographiques. Paris 1824 L 8 Forts. — c) *J» A. Fabricii 
Bibiiographia antiquaria. Hamb. u. Lpz. 1713; Ed. 2. 1716; 
Ed« 3 loGupletata st. et op. P. Schafshausen, das. 1760. 4; 
B. F^ Hummel Bibl. der teutschen AUerth. Nürnb. 1787; Zu- 
sätze 1791. 8. — d) J. Ch. Hirsch bibl. numismatiea, exhibena 
catalognm auctorum , qui de re monetaria et nummis scripsere. 
Nürnb. 1760. F.; J. G. Lipsii bibl. nummaria. Lpz. 1801. 8; 
f. ScAitcA^egroZ/ numismatische Annalen. B. l.Lpz. 1803; B. 2 
St. 1« Gotha 1806. 4 m. K.; /. Eckbel doctrina nummorum 
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B. 1. •— e) F, A. Huch Versudi einer Litteratar der Diploma- 
tik. Erlangen 1792* 8; Sohönematm System der Diplom. B. 1. 

4) Philosophie: a) M» Lipenii hibU.realis philosophiea . . ord. 
alph. disposita. Frkf« 1 682. 2 F. ; B, G. S^ruvii bibl. philoi. 
Jena 1704; 1707; csuppl. J.H. Ackert, das. 1714; reo. X G. 
Lotter, das. 1728. 8; emendata, eont* atque aucta a L,M,Kah' 
Uo. Gott. 1740. 2. 8; M. Hiasmann Anleit z* Kenntn. d. aui- 
eries. Litt« in allen Theilen der Fliilos. Gott. u. Lemgo 1778; 
NAusg. 1790. 8.; /• A. Ortloff UhuAh. der Litt. d. Phiios. nach ; 
allen ihren Theilen. 1. Erlangen 1798. 8. — Ch.F, G.Meister j 
bibl. juris naturae et gentium. Gott. 1749. 3. 8; (C. A, i/e»- 
mann) Acta philosophorum etc. etc. Halle 1715 ffl. 3. 8; (7. G. , 
Hager) Phiios. Büchersaal. Lpz. 1741 ffl. 8 St. 8; * Ch. E. v. - 
^t>i(/Ä0t»i Götting. phiios. Bibl.HannoT. u. Nürnb. 1749 ffl. 9. 8; | 
d e s s. Bemühungen d. Weltweisen 1700 bis 1750. Nürnb. 
1751 ffl. 6. 8; Jenaische phiios. Bibl., unter DarieM Aufsicht* ^ 
J. 1759 f. 2. 8; Krit. und zuverläss. Nachrichten y. d. neuest. | 
Sehr. f. d. Liebhaber d. Ph. u. schönen Wiss. Jena u. Lpz. ' 
1761 ffl. 2. 8; F. /. Riedel phil. Bibl. Halle 1768 f. 4 St. 8;. 
/. T. Sattler pLil. Bibl. Lpz. 1771. 3 St. S; R. H. ZoM Bibl. ^ 
d. Ph..u. Litt. Frkf.a.d. Oder 1774. 2. 8; (J. E. Falter u. v. d.* 
3ten St. an /. C. Hennings) N. ph. Bibl. Jena 1774 ffl. 8 St ^ 
oder 2 B. 8; /. Ch, LoMiua neueste ph. Litt. Halle 1778 ffl. 1 
7 St. 8; dess. Uebersicht der neuest, ph. Litt. Gera 1784 f. ^ 
3 St. 8 ; C. A, Caesar Denkwürdigkeiten aus der phiios. Welt ^ 
Lpz. 1784 ffl. 6. 8; dess. Annalen d. Ph. Nürnb. 1787 ffl. 4.8; ^ 
dess. Geist der neuesten Ph. des In- und Auslandes« Lpi. ^ 
1801.8; /. G. H. Feder u. Ch. Meiners phiios. BibL Gött^ 
1788 ffl. 4. 8; J. A. Ahicht ph. Journal. Erlangen 17941:3.8;^ 

C. Ch. E. Schtnid und F. W. D. Snell ph. Journal. Giessea^ 
1793 ffl. 4. 8; C. Ch. E. Schmid und C. Grolmann alig. Bibl.^; 
d. neuesten ph. Litt, das« 1799. 2 St. 8; L, H. Jahob Annalen ?■ 
d. Ph. Halle und Lpz. 1795 b. 97. 4 ; * F. /. Niethammer ph.^1 
Journal. Neustrelitz 1795 f. 4. 8; mit J. G. Fichte. Jena 1 797 lA.^ 
B. 5 bis 9, 1 ; *G.W. J. ScheUing und G. W. F. Hegel krit''« 
Journal d. Ph. Tübingen 1801 ffl. 2. 8. — 6) Staats wissen-^ 
Schaft: Gasp* de Real examen des principaux ouvrages coin-*'^* 
poses sur des matieres des gouTernemens , in T. 8 der scienee^! 
du gouv. Amsterd. 1764. 4; *^Condorcet u. A. Bibl. de l'homnie^' 
public ou Analyse raisonnee des principaux ouvrages frangais et^ 
etrangers sur la Politique etc. etc. P. 1790. 12 Th.; 1791.^ 
12 Th.; 1792. 4 Th. 8; H. W. Lawätz Bibliographie interei'^ 
santer und gemeinnütziger Kenntnisse, Statistik, Politik u. s. yr>^ 
Halle 1794 t 2. 8, unbeendet; /. W. Placidus (Petersen) Litt.^ 
d. Staatslehre. Strassb. 1798. 8, unbeeudet; C. H. L Politz die> 
Staatswissenschaften im Lichte unserer Zeit dargestellt Lptf«' 
1823; 2te A. 1827 f. 5. 8 und Jahrbücher der Geschiebte u« 
Staatskunst. Lpz. 1828 f. 8« Forts* — /• /. Moser Bibl. y. ökou^ 
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polit. caiiieral. Schriften. Ulm 1758. 8) J. F. v. tfeiffer Be- 
richte von her. Staats -^ Finans-, Poliisej-, Camera!-, Cominerz>- 
und Ökonom. Schriften dieses Jahrh. Frkf. 1781 ffl.6* 8; Ch. U. 
D, V. Egger9 Annalen der Staatswiss. 1795. Zürieh]707. 8; 
Cm Cr* Rassig die neue Litt. d. Polisej und Cameralistik 1762 
bis 1802. Lpz. 1802. 8. — G. H. Zinke Cameralisten - Bibl. 
Lps. 1751 f. 4. 8 ; /. H, Bergius Cam. Bibl. Nürnb. 1762. 8; 
/• Ch, WüUner Unterricht su einer kleinen , aber auserl. ökon. 
Bibl. Berlin 1764 £ 2. 8; F. B. Weber Handb. d. ökon. Litt. 
Berlin 1803 b. 1816 2. 8 u. 2 Supplem.; Bibliographie agro- 
nomique on Dictionaire raisonne des ourrages sur l'economie 
rorale et domestique et sur Part yeterinaite. P. 1810. 8 ; Weston 
Yen. der Bücher vom Ackerbau 1480 bis 1700 im Agricultural 
Magazine T. 8 p. 117 sqq* FiL RS saggio di bibliogratia georgi- 
ca. V^erona 1802. 8; */. Beckmann phjsik. ökon. Bibl. Gott. 
1770 ffl. 23 und 24, 1.8 — Gartenbau s. Krünitz EncykL 
B. 16 S.376ffl. und Sulzer -Blankenburg Theorie d. seh. K. B.2. 

— C. W. /. Gatterer allgem. Repert. d. forstwiss. Litt. Ulm 
1706. 2. 8; dess. allg. Rep. der mineral. Bergwerks- und 
Salzwiss. Litt. Giessen 1798 f. 2. 8; C. E. v. Moll Uebers. d. 
Litt, des Berg- und Hüttenwesens 1794 ffl. in den Jahrb. der 
Berg- und Hüttenkunde. Salxb. 1797 iil. — G. E. Rosenthal 
Litt. d. Technologie , im 8 Th. des Jacobsonsehen WB. Berl* 
1795. 4; *J. Beckmann Beyträge z. Gesch. d. Erfindungen. Lpz. 
u. Gott. 1780 ffi. 5. 8; G. C. Busch Almanach d. Fortschritte, 
nenesten Erfindungen u. Entdeckungen in Wissensch. , Künsten, 
Hanufacturen und Handwerken. Erfurt 1 797 fi. 7. 8 ; die Poly- 
technischen Journale von Paris, y. Dingler ^ y. PrechtL — /• G. 
Busch u. C. D. Ebeling Handlungsbibl. Hamb. 1785 ffl. 12 St. 
oder 3 B. 8 ; J. Ch, Schedel neuestes Handb. d» Litt, und Biblio- 
graphie für Kaufleute. Lpz. 1 796. 8 ; J. A. Hildt Handlung^zei- 
tung. Gotha u. Weimar 1784 — 1804. 4. — c) Pädagogik: 
F. E, Petri Uebersicht d. pädagogischen Litt, bis zum Schlüsse 
des 18 Jahrh. Lpz. 1805 ffl. B. 1 St. 1. 2. B. 2. St. 1. 8; B. C. 
L.Natorp kleine Schulbibliothek. Essen 1802; 5te Aufl. 1820.8. 

— (J, G, Bidermann) Acta scholastica, Lpz. n. Eisenach 
1741 ffl. 8. 8; dess. N. acta seh. das. 1748 ffl. 2. 8; dess. 
Altes n. Neues yon Schulsachen. Halle 1752 ffl. 8. 8 ; Magazin 
f. Schulen u. d. Erziehung überhaupt. Nördlingen 1766 ffl. 6. 8 ; 
* (Ch, G. Boeckh) Allg. Bibl. für das Schul- und Erziehungs- 
wesen, das. 1773 ffl. 11 gr. 8; Archiy f. d. ausüb« Erziehungs- 
kunst. Giessen 1777 ffl. 12. 8; /• C. F, Guts Muths Bibl. d. 
päd. Litt. Gotha u. s. w. 1800 ffl. 8; /. D, Schulze Chronologi- 
sches Verzeichniss der teutschen pädagogischen Zeitschrif):en in 
Seebode Archiy Jahrgang 2 Heft 1 S. 56 f. — d) Kriegs- 
Wissenschaft: Ed» Fr. Nicolai Nachrichten yon Kriegs- 
büchern. Stuttgard 1765. gr« 8; Jer. Woeldicke index bibl. mi- 
litari« soriptorum yeterum gr. lat* Soroe 1782. 4; (C «S. WaU 
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iher) Vera. e. ToUitändigen Militärbibl. Dresden 1784 — 99. 
2 gr. 8 ; Catalogue raisonne des livres militaires de la Bibl. de 
8. A. le PriDce de Ligne. Dresden 1805. 8 und im 28 Th. der 
Melanges; Verieichniss e« Auswahl d. Schriften aus der ges. 
Militär-Litt. 2te Aufl. Berlin 1818. 8;' (Rumpf); Doicy Essai 
de bibliologie militaire. Paris 1824. 8 ; riele militärische Zeit- 
schriften in Paris, Berlin, Wien. 

5) Mathematik: a) * (J^ £• Scheidet) Einleitiftig zur mathe- 
matischen Bücherkenntniss. Breslau 1769- 98. 20 St. 8 ; F.W. 
A, Murhard BibU mathem. oder Litt. d. mathem. Wissenschaf- 
ten. Lpz. 1797 ffl. 5. 8; /. W. Müller auserlesene mathem. Bibl. 
Nürnb. 1 820. 8 ; und Repertorium der mathematischen Littera« 
tur. Augsb. u. Lpz. 1823 f. 3. 8 ygL Erg. BL der Jen. ALZ. 
1824 no. 24 f. ; J^ de la Lande Bibliographie, astronomique de- 
puis 1781 jusqu'en 1802. P. 1803.4; *J.v.Zach aligem. geogr. 
Ephem. >Weim. 1798 f. ; d e s s. monatliche Correspondenz. Gotha 
1800 — '16.8; dess. Correspondance astronomique, geogr., 
hydrogr. et statistique. Genua August 1818 ffl. 8. •— 

6) Naturkunde: a) J, B, v, Rohr Physik. Bibl. Lpz. 1724; 
m. Zus. y. A. G. Kästner, das. 1754. 8. — Commentarii de re- 
bus in scientia naturali et medicina gestis. Lpz. 1752 ffl. 53. 8 j 
Beckmann ph. ök. Bibl. ; /. Ch* Erxleben phys. Bibl. Gott. 1 774 ffl. 
13 St. 8 ; F. A. K.'Gren Journal u. N. J. d. Ph. s. 1790, jL. W. 
Gilbert Annalen d. Ph. s. 1799, L. Oken Isis s. 1818, JVory de 
S. Vincent u. A. Annales generales des sciences. Brüssel s. Jul. 
1819; Annales des sciences naturelles publ. p. Audouin^ Bro» 
gniart et Dumas, Paris 1824 f. 8 ; Fr, Serturner die neuesten 
Entdeckungen in d* Physik, Heilkunde u. Chemie. Göttingen 
1826 f. 8 u. m. a. — b) /. /• Manget Bibl. chemica curiosa* 
Genf 1702. 2 F.; Bibl. ehem. Rothscholziana, Nürnb. 1725 ffl. 
5 St. 8; /. G, Baumer Bibl. ehem. Giessen 1782. 8; Aligem. 
Bücherkunde der Ch. in : Ch, E, Weigel Einleit. z. allg. Schei- 
dekunst. Lpz. 1788 ffl. 3 St. 8; S, F. Hermbstädt Bibl. d. 
neuesten phys. chemischen u. s. w. Litt. Berlin 1787 ffl. 4.8; 
(G. F, A, Fuchs) Repertorium der chemischen Litteratur V. 494 
T. Ch. G. bis 1806. Jena 1 806 f. 2. 8 ; viele Zeitschriften in Frank- 
reich, Italien, Teutschland, England u. s. w. — c) E*D. Hauber 
bibl, acta et scripta magica. Lemgo 1738 ffl. 3. 8; E, C, Ret" 
chard yerm. Beyträge zur Beförderung e. näheren Einsicht in 
das gesammte Geisterreich. Helmstädt 1 7 80 ffl. 2. 8 ; G. C. Horst 
Zauberbiblioth. Mainz 1821 f. 5. 8. — d) J. /. Scheuchzer 
Bibliotheca scriptorum historiae naturalis. Zürich 1716 ; 1751.8; 
Deliciae Cobresianae oder /« P« Cobres (1811 meist nach Mün- 
chen Terkaufte) Büchenammlung zur Naturgeschichte. Augsb. 
1781 f. 2. 8; *G, R. Boehmer Bibl. scriptt. historiae naturalis. 
Lpz. 1785 ffl. 9. 8 ; Dryander Catal. bibl. Banks s. oben S. 22 ; 
/. Fibig u. B^ S, Nau Bibl. der gesammten NGesch. Frkf. 
1789 £ 2. 8. — /. Cr. Walkrii br. introductio in bist. litt. 
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mlneralogicam. Stockholm u. s. w. 1779. 8; K. F. W. Schau 
Anleit. z. Kenntniss der besten B. in der Mineralogie. Weimar 
1798. 8; C, C. von Leonhard,. /. H. Kopp and C. L. Gärt^ 
ner Propädeutik d. Min« Frkf 1817. F. m.K; (Freiesleöen) 
Systematische Uehersicht der Litteratur fiir Mineralogie« Frej« 
berg 1822. 8 ; viele allgem u. bes. Zeitschriften. — - /• S. Schro' 
ter Nachr. v. lithol. und konchji. Sehr, in s. N. Litt. u. Bejtr. 
z. K. d. N6. B. 2 Abth. 3; ^ess. Journ. f. Liebhaber d. Stein- 
reiches und der Konchjliologie. Weimar J773 ffl. 6. 8; dess. 
Für d. Litt und K« der N6. , sonderlich d. Konchjlien und der 
Steine, das. 1782. 2. 8; dess. N. Litt u. Bejtr. i. K. d. NG. 
Lps. 1784. 4. 8. — *A. de HalUr Bibl. botanica. Zürich 
1771. fl 2. 4. — L. Th. GronovH Bibl. regni animalis et la- 
pidei. Leiden 1760. gr. 4. <— Bibl. ichtyologica in /. Artedi 
Ichtjologia. Leid. 1738. 8; em. ef aucta a /• /. Walbaum. P. 1. 
Greifsw. 1788. 4. — A* Modeer Bibl. helminthoiogica. Erlan- 
gen 1786« 8. V. a. 
7) M e die in: a) J. A* Murrey enumeratio librorum praecipuo- 
rum medici argum. Lpx. 1773«; additamenta adj. F. G, ab Ho" 
lern. Aurich 1 792. 8 ; Iwm, Meyer Repertorium der gesammten 
med. Litt. Berlin 1809.2. 8; C. F. Burddch Litt. d. Heil Wissen- 
schaft. Gotha 1810 f. 2. 8 ; '^ G. G. Ploucquet Initia bibl. medico 
practioae et chirurgicae realis. Tübingen 1 793 ffl. 8. 4 ; Supple- 
menta. das. 1800. 2. 4; J^*. Litteratnra medica digesta s. Reper- 
torium medicinae practicae, chirurgiae atque rei obstetriciae. 
das. 1808. 4. 4 ; Suppl. 1814. 4 ; E. G. Baidinger Litt« mate- 
riae med«, alimentariae, toxicologiae, etc. etc. Marburg 1792. 8 ; 
Sm J, X. Döring Repert. der auf in - und ausländ. Lehranstalten 
▼. 1781 bis 1800 herausgek. Probe- und Einladungsschr. aus 
dem Geb. d. Arzneygelahrtheit u. Naturkunde. 1. Marb. 1803.4, 
unbeendet. — R. A. Vogel Med. Bibl. Erfurt 1751 f. 2. 8; 
N. M. B. Gott. 1754 — 73. 8. 8; /. CL Tode med. chir. Bibl. 
Kopenh. 1774 ffl. 10. 8; dess. Arznejkundige Annalen. das. 
1788 ffl, 13 St. 8 ; dess. med. chirurg. Journal, das. 1793 ffl.; 
J. F. Blumenbach med. Journal. Gott. 1783 — 95. 3. 8; E. G. 
Baidinger med. J. das. 1784 ffl. 36 St. 8; dess. N. phjs. med. J* 
Marb. 1797 ffl.; *(X /. Hartenkeit u. s. w.) Med. chirurg. Zet- 
tung. Salzburg 1790 ffl. 8, wird y. /. A. Ehrhart fortgesetzt; 
J. /. Rausch Geist und Kritik Lpz. u. Breslau 1798 ffl. 9. 8. 
*v. Stransky- Greiffenfeh Geist der neuesten med. chir. Schrif- 
ten. Augsb. 1819 f. 8. 8 ; C TF. Hufeland neueste Annalen der 
franz. Arznejkunde. Lpz. 1791 ffl. 2. 8; dess.. Sehreger n. 
Harleg Journal der ausL med. Litt. Berlin 1802 ffl«; /. Ch. F. 
Harki N. Journ. der ausländ, med. Litt. Nürnb. 1805 ffl. 8; 
T. a. in Frankreich, England, Italien, Teutschland. — bj *A. de 
HaUer Bibl. anatomica. Zürich 1 774 b. 77. 2. 4 ; Ch. L. Schweick- 
hmrdt tentamen catalogi dissertationum ad anatomiam et phy- 
siologiam spectantium 1739 sqq. Tübingen 1798. 8. — e) A. de 
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HoJfer Bibl. me4i€inae praeticae. Bern 1776 ffl. 3. 4; T. 4 ed 
/. D. Brmniis. Basel u. Bern 1788. 4; CA. jP. Ludwig Einleit 
In die Bücherknnde d. prakt. Medicin. Lpz. 1806. 8* — /. A, 
Murrmy med. prakt. Bibl. Gott. 1774 b. 81, 3. 8; J, €h, T. 
Schlegel med« Litt, für prakt. Aerzte. Lpz. 1780ffl. 12. 8; desa. 
N. m. Litt. das. 1787 ffl. 4. 8 ; €h. F. Michaelis med. prakt 
Bibl. Gott. 1785 f. 3 St, 8 ; C. T. G. Kortum u. /. E. Schäfer 
med. prakt« Bibl. Münster u. Hamm 1789 fl. 3. 8; C. W. Hur 
feland Bibl. der prakt. Heilkunde. Berlin 1799 ffl. 8; r. a. — 
A» G. Weber Entw. e. Bibl. Aer Volksarznejkunde y. ihrer Ent* 
steh, bis 1787, in s. yerm. Abhandl. Lpz. 1788 S. 41 ffl. — 
dj Ch. F. Daniel Bihl. d. Staats -Arznejkunde, ron ihrem An- 
fange bis 1784. Halle 1784. 8; C. F. L, Wildherg Bibl. medi- 
cinae publicae. Berlin 1819. 2. 4. — /. D, Metzgern* C, F* 
Elener med. gerichtl. Bibl. Königsb. 1784 ffl. 2. 8; dess. Bibl 
f. Physiker, das. 1787 ffl. 2. 8. — e) J. J, Manget Bibl. chirur- 
gica. Genf 1721. 4 F.; * A. de Hauer Bibl. chir. Bern 177412 
gr. 4; SuH.de Vigiliie von Creutzenfeld B. chir. Wien 
1781. 2. 4; *^. G. Richter chirurg. Bibl. Gott. 1771 bis 1797. 
15. 8 ; /. Arnemann Bibl. f. Chirurgie und prakt. Med. Gott 
1790 ffl. 3 St. 8; dess Magazin, das. 1797 ffl. 2. 8; desi. 
Bibl. f. d. Med. Chirurgie und Geburtshülfe. das. 1799. 2. 8; 
C. J. M. Langenbech Bibl. f. d. Chirurgie, das. 1806 ffl. 8; u.a« 

— f) J* C G. Henze Entwurf e. Verz. Teterinarischer Bücher. 
Gott. u. Stendal 1781. 8; dess. Nachrichten y. reter. Werken, 
als Commentar über d. Entw. B. 1. Stend. 1785. 8. 

8) Rechtsgelehrsamkeit: aj M, Lipenii Bibl. realia juri- 
dica. Frkf. 1672. 1679. F.; c. et st. F. G. Strutni. Frkf. u. 
Lpz. 1720. F.; aucta a G, A. Jenichen. Lpz. 1736. F.; G. Ä» 
Jenichen supplementa. Lpz. 1 742. 2 F. ; - - locupletata. dai. 
1767. 2. F.; cura A. F. Schott, das. 1775. F.; R. C. de Seth 
kenberg suppl. ac emend. ad Lip. bibl. das. 1789. F.; L,G.M(h 
dihn supplementa. Breslau 1817 ffl. F.; ^. G. Struvii bibL juris 
selecta. Jena 1703; 1705; Heirost. 1710; aucta. Jena 1720; 
aucta a Ch. G. Budero. J. 1725. 8; Ed. Vlü. J. 1756. 8; 
E. Ch. Westphal System. Anleit. z. K. der besten B. in der 
Rechtsgelahrtfaeit. Lpz. 1774; 1779; umgearb. r. 7. iSi. Gruber. 
1791. 8;i/.y. O.Ac;ittgLehrb.d.al Ig. Jurist. Litt. Halle 1785. 2. 8. 

— Acta ICtorum. Wittenb. 1734 ffl. 8. 8; (G. A. Jenichen) 
Jurist. Büchersaal. Lpz 1737. 2. 8; (dess.) N. acta ICtorunu 
Wittenb. 1738 f. 9. 8; (dess.) Allerneueste Nachrichten Ton 
jur. B. Jena 1738 — 55. 10 8; ^(7. A. Bach) ünpartheyisclie | 
Kritik über jur. Sehr. Lpz. 1750 ffl. 6. 8; (C, F.Geretlacher) i 
Jur. Bibl. Stutrgard 1758 ffl. 6 St. 8; J. H. Ch. v. Selchow jur. 
Bibl. Gott. 1764 ffl. 5. 8; *A. F. Schott unparth. Kritik über 
d. neuesten jur. Sehr. Lpz. 1768 ffl. 100 St. 8; ^desa. Bibl. d. 
neuesten jur. Litt. das. 1783 ffl. 7. 8; Neueste jur. Litt. Erlan« 
gen 1776 b. 84. 18. 8; (Malblank u. Sübenkee») Ailg. jur. Bibl. 
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NüTnb..l781 ffl. 6. $5 F. /• HartUhen TolUt. Anieigen u. iin- 
parth. Beurth. d. neuesten jur. Litt. Mainz ]785 f. 3 8; dess 
allg. Bibl. d. neuesten j. Litt. Mainz u. Frkf. 1787 ül. 4. 8^ 
dess. N. jur. Bibl. das. 1792. 8$ G.P. Haselöerg jur. bihU 
Gott. 1789 f. 2. 85 Foru. Baireuthl791ffl.2.8. Th. C.Kreiach^ 
«tor ataatswissenscb. Zeitung. Kahla u. Lpz. May 1789 bis April 
1700« 4j dess. u* «. V ölderndorf uthütHW, u. jur. Litt Baireuth 
1794 f. gr. 8 ; "Allg. jur. Bibl. Tübingen 1794 ffl. 8; (C. C, D. 
Dalelow) Jur. Litt. Zeitung. Halle 1799 — 1801. 4. m. a. — 
6) D. Hn L. V. Ompteda Litt« des ges. Völkerrechts. Regensb. 
1783. 2. 8; C» H. v» Römer Litt, des Gresandschaftsrechts. in s. 
Hdb. £ Gesandte. Th. 1. Lpz. 1791. 8. — cj *J J. Si. Pütter 
Litt, des teutschen. Staatsrechts. Gott. 1776 ffl. 3. 8; /. L. Kiü- 
her N. Litt des t StR. Erlangen 1791. 8; J. Th Roth Bey- 
träge s. t StR.u. z. Litt desseib. Nürnb. 1791 f^, 3. 8, vergl. 
AL.X Anz. 1798 No. 109 5 (Ch. S. v. Holzsvhuher und /. Ch. 
Siebenkeee) Deductions-Bibl. y. Teutschland. Frkfl u. Lpz. 
1778 ffl. 3. 8 ; (A* /. Schnaubert) Neueste jur. Bibl., vornehml. 
d. t. St u. Kirchenrechts. Giess. u. Jena 1780 — 91. 35 St 8. — 
d) *J. Doujat praenotionum canonicarum U. V. Paris 1687; 
1697; Yened. 1717 5 1724. 4; ex ed. A. F. Schott. Mietau u. 
Lpz. 1776 ffl. 3. 8; J* A. Riegger bibl. juris canonici. Wien 
1761 f» 2. 8. — e) F. Ch. J. Fischer Litt des German R. Lpz. 
1782. 8; *J.H, Ch. de Selchow Spec. bibliothecae juris gerni. 
provincialis ac statutarii. £d. V. Gott 1782. 8. — f) J. C Lü- 
mg bibl. juris feudalis, in: Corp. jur. f«ud. t^rkf. 1727 F. T. 3. 
— g) CJ. S* Gruber) Vers. e. Entw.. e. Bibl. des teutsch. pein- 
lichen und Lehnrechts. Frkf. u. Lpz. 1788. 8 *, Entw. d. Litt, des 
Crim. Rechts. Lpz. 1 794. 8. C. L. Brunner Hdb. d. Litt. d. Crim. 
Rechtswiss. 1 • Baireuth 1 804. 8 ^ G. W. Böhmer Hdb. für d. 
Litt, des C. R. Gott 1 8 1 6. 8. — Bibl f. d. peinl Rechtswiss. Her- 
born und Hadamar 1798. 8; C Grolmann Bibl. f. d. peinl. Rechts- 
gelehrsamkeit Hadamar 1797. 3 St. 3 m. A Gott 1800. 8. — 
9) Gottesgelehrsamkeit: a) Ch. M. P/aff introd. in bist 
theologiae litt. Tübingen 1720.8; notis amplissiniit iiiustrata. 
das. 1724 ffl. 3. 4; M. LiUenthal hihi exeg Bibl. Königsb 1740 5 
dess. theol. Bibl. das. 1741 ffl. 2. 8; dess. bibl Archivarius 
des N. u. A. T. das. 1745 f. 2. 4; dess. Th. honiil Archir. 
das. 1749.4; V. G. Waich bibl. theoL selecta. Jena i757ffl. 4 8 ; 
E^. bibl. patristica. das. 1778. 8; J. P. Miller system. Anleit. 
s. K. auserl. B. in der Theologie. Lpz. 1773$ 1775; 1781. 8; 
J« A. Nöeeelt Anweisung zur Kenntniss der besten allg. B, in 
allen Theilen d. Th. Lpz, 1779; 1780; 1791 ; 1800 8; Ch. F. 
£. Simon Litt d. Theol. Haupts, des 19ten Jahrb. das 1813. 8; 
D. G. Niemeyer Prediger- Bibliothek. Halle 1782 fiH. 3. 8; neu 
bearb. und fortges. von A. H. Niemeyer und H. B. Wagnitx, 
das, 1796 fl 3. 8; 4r B. 1812; C. A. G. Keil system. Verz. d. 
theoL Schriften. Stendal 1784; 1792. 8; W. B, Fuhrmann 

Wadüer HB. d. Litt. Gesch. !• 3 
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AnLs. K. der deiiTh. Studirenden nothwendigen B. Lps. 1801.8; 
dess« Hdb. d« theol. Litt. das. 1819 ffl. 4« 8; G. B. Wintr 
Vers. e. Udb's d. th. Litt. das. 1 820. 8 ; 2te A. 1 825 ; Nach- 
trag L 1827; IL 1829. — J. N. Eyring litt. Aanalen d. Got- 
tesgelehrsamkeit 1778 — 1780. Nürnb. 1782. 8; '»Repert. d. th. 
Litt. 1785 — 1787* Lpz. 1788 f. 3. 8; «y. O. Thieis Hdb. d, 
neueren, besonders teutschen und protest. Litt, d* Theol. Lieg- 
nitz 1795 fl^. 8. — (F. E. Löscher) Das Alte u. Neue aus 4. 
Schatze th Wissenschaften. Wittenb* 1701. 8; (Deas«) Un- 
schuldige Nachr. ▼. th» Sachen. Lpc. 1702 b. 19. 8; Fortges. 
Samml. y. th. S. das. 1720 b. 50. 8; N. fiejträge von th. S. das. 
1751 b 61.8; J. Ch. Cohr auserl th. ßibl. das. 1724b. 36.7 8; 
Nachrichten v. d. neuesten theol. Büchern. Jena 1742 ffl. 8. 8; 
C, W, Kraft N. th Bibl. Lp«. 1746 ffl 16; 8; »/. A. Ernesti 
N. th. Bibl. das. 1760 ffl. 10. 8; dess. li^ueste th. Bibl. das. 
1771 ffl. 4. 8; /• Ch, Doderhin auserlesene theol. Bibl. das. 
1780 b. 1792 4. 8; C. F. Ammon und i7. C. A Hänlein N. th. 
Journal. Nürnb. 1793 b. 94; fortges. ▼. H. C. £. Paulur. 1795. 
b. 98 ; y. J.P. Gabler 1798 von L Bertholdt nnd nun v. Winer; 
Theol. Berichte. Danzig 1764 ffl. 11. 8; Fortges. th. B. das* 
1774. 8; Danziger Berichte y. neuen th. ß. Lpz. 1771 ffl. 12:8; 
Nachrichten y. d. merkwürdigsten th. Sehr, unserer Zfsit. Lübek 
1 765 ffl 3. 8 ; J. F, Froriep Bibl. d. th. Wiss. Lemgo 1771 ffl 2. 8; 
dess. Bibl. d. th. Litt. Erfurt 1779. 2 St. 8; AUgem. th. Bibl. 
Mitau 1774 ffl 14. 8; N. Bibl ecclesiastica Friburgensis. F. 
1775 ffl. 7. 8; G. F. Setier gemeinnützige Betrachtungen. Er- 
langen 1776 b. 1800. 8; dess. theol. krit. Betr. das. 1779 b. 
1800. 8; W. F. Hufnagel N. bibl. theoL das. 1782 f. 2 St. 8; 
*(J. A» Hermes u. H. M, A. Cramer) AUgem. Bibl. der neuest, 
teutschen th. Litt. Quedlinburg 1784 ffl. 8. 8; (J. M. Hassen- 
camp) Annalen der neuesten th. Litt. u. Kirchengesch. Rinteln 
1789 b. 1797.8; fortges. y. L. Wachkr. das. 1798 b. 1801; 
Marb. 1802 b. 1808; Frk. 1809 b. 1823; fortges. y. (Schwanz 
1824 bis 1827) Joh. Schult hess. Zürich 1827 f . ; /. F. Schleus- 
ner %. C. F. StaüdUn Gott. Bibl, der neuesten th. Litt. Gott. 
1794 ffl. 5. 8; /. E, Ch. Schmidt allg; Bibl. d. neuest, th. Litt. 
Giessen 1799 ffl. 8 8; (H. L. Pf äff) Zeitung für Landprediger. 
Gotha 1793 ffl. 3. 8; Schnepfenthal 1796 ffl. 5« 8; /. O. Thiess 
N. auserL Bibl. f. off. Religionslehrer. Altona 1802. 10 St. 8; 
Bibl. yan theologische Letterkunde. Amsterdam 1803 ffl. 8 ; Ch. 
G. Kupfer Prediger - Litteratur. Zeiz 1 8 1 1 b. 1 8 1 4 ; V. F. Röhr 
N. Pr. Litt. das. 1815b. 1817; Neueste Pr. Litt. 1818 f.; *Krit. 
Pred. Bibliothek. Neustadt an d. O. 1820. 8 Forts. ; E. G. Ben- 
gel Altshiy f. d. Theol. u. ihre neueste Litt. Tübing. 1816 ffl 8; 
/. M. D. D. Z>e«geirJahrb der teutschen theolog. Litt. 1811 ffl. 
Essen 1820 b; 1823. 4. 8. — b) J. le Long bibl. saera. Paris 
1709. 2. 8} aucta per Ch. F. Boerner Lpz. 1709. 8. auet. et 
emend. ed. /• le Lang. P. 1723. 2 F.; *emend. suppl. con- 
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tinuata ab A. G. Ma^eh. Halle 1778 ffl. 5. 4, iinb«endet; 
"»£. F. K. Ro9enmüUer Hdb. f. d. Litt, der bibl. Kritik u« 
Exegese. Gott. 1797 ffl. 4. 8. — c) X W. FeuerUn bibl. sym- 
bolica ey. luth. Gott 1752. 83 aoct. et locupL ed. J, B. Rie-- 
derer. Nürnb. 1768. 2. 8; F. A. Zacoaria bibl. ritoalis. 
Rom 1776 ffl. 2. 4. — d) Bibl. th. mor., in: Aeg. Strauch 
theol. mor* ed. /• F. Mayer. Greifsw. u. Lpz. 1705. 8; G. Ch* 
Lentner neueröffnete Moralisten - Bibl. Lpx. 17 J 5. 8 ; P. Poiret 
bibi. mjsticorum sei. Amst. 1708. 8. — e) J^A. Boaii sched. de 
coniDaranda notitia scriptt. eccl. Jena 1673 3 1686. 8; ed. /. Cr. 
MiSächen. Kiel 1704; c. et st. /. G. WaleK Jena 1723. 8; 
C Sagittarii introd. in bist, eccles« Jena 1694; T* 2 ed. 9lJ,A. 
Sckmid. 1718. 4; *J. A* Fabrieii sjliabus scriptt,, qui verita« 
tem relig. christianae asseruerunt. Hamb. 1725. 4; Ej, Genti- 
folium Lutheranum. das. 1728 f. 2. 8.; E^. salutaris lux evan- 
gelica. das. 1731. 4; Ch^ W. Flügge Einleit. in das Stud. u. 
in d. Litt, der Relig. 11. Kirchengesch. Gott. 1801. 8« — f) E. 
Praetorti bibi. homiletica. Lpz. 1691 ; 1698; 1711. 4; f. E. 
Hausmann, introd. ad notitiam scriptt. homil. das. 1714. 8; 
*J. Schuderoff Vers. c. Kritik d. Homiletik. Gotha 1797 8. — 
Homil. Journal. Halle 1765 fi. 2. 8; Journal f. Pred. das. 
1770 ffl. 8, dauert fort; *G. A. L, Hanstein u. s. w. homil. 
krit. Bl&tter. Stendal 1791 b. 98. 10 Hefte; Hanetein N. homil. 
krit. BU das. 1799. b. 1812. 23.8; Hanstein u. F^ Pk. Wilm- 
sen krit. Jahrb. d. Homiletik. Berlin 1813 f. 2. 8. 

Die Würdigung der Bücher beziehet sich entweder 
auf das Innere oder auf das Aeussere. 
A, Die innere Beschaffenheit eines Buches bleibt immer 
die Hauptsache der, oft zur Befriedigung prunkender Eitel- 
keit und zweckloser Liebhaberey gemissbrauchten Bücher- 
kenntniss. Zwar kann aus jedem Buche, auch aus dem 
sdilechtesten etwas gelernt werden ; und die Bestimmung des 
-Werths eines Buches hänget häufig von Zeit und Umständen, 
und Ton der Individualität der ^Vorbereitung und des Bedürf- 
nisses desjenigen ab, der es gebrauchen will; da aber der 
Büchervorrath bis zu einer, kaum übersehbaren ungeheuren 
Menge ') angewachsen, und die dem Menschen zu seiner gei- 
stig-wissenschaftlichen Ausbildung vergönnte Zeit, im Ver- 
hältnisse zu der ebenfalls fortwährend zunehmenden Masse 
4ler Kenntnisse und Erfahrungen, von denen er sich wenig- 
stens einen, seinem Streben nach gründlicher Erkenntniss ent- 
sprechenden, beträchtlichen Theil aneignen soll, äusserst be- 
schränkt ist, so wird es Pflicht, unter, vielen Büchern ver- 
wandten Inhaltes das beste zu gebrauchen, in welchem die 

3* 
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meisten Vorzüge der übrigen vereint und die Vorarbeiten 
am vollständigsten and gewissenhaftesten benutzt sind, wel- 
ches das individuelle Bedürfhiss am schnellsten, sichersten 
und genügendsten befriedigt, neue Ansichten eröffnet und die 
richtigste Anweisung zu fortschreitender VeryoUkommnung 
darch Selbstthätigkeit giebt; es leuchtet die Nothwendigkeit 
ein, eine möglichst zweckmässige Wahl zu treffen. Um die- 
ses zu können, wird vor allen Dingen ä) vertrautere Be- 
kanntschaft mit dem Wesen und Inhalte der einzeftien Wis- 
senschaft oder Kunst, nach deren voUkommnerem Besitz ge- 
strebt wird, erfodert: d, h* es soll wissenschaftlicher Unter- 
richt vor der Bücherkenntniss hergehen, damit über den 
Werth des aufgefassten Stoffes, über Behandlungart, über 
Vollständigkeit, Ordnung, Gründlichkeit und DeutUchkeit 
eines Buches, so wie über die eigenthümliche Absicht und 
Bestimmung desselben geurtheilt oder das von Anderen dar- 
über gefällte Urtheil verstanden werden kann, b) Das Stu- 
dium der Gesch. der litt. Cultur soll in so weit zurechtwei- 
sen, dass der vorübergehende zeitgemässe oder örtliche Werth 
" eines Buches von seinem, auf Umfassung oder Gestaltung 
des Stoffes beruhenden bleibenden unterschieden und die 
Kennzeichen der Schriftsteller veranschaulicht werden, welche 
ausgezeichnet durch Talente, begünstigt durch Stellung, un- 
terstützt durch Vorkenntnisse und Hülfmittel, Meister in dem 
von ihnen bearbeiteten Gebiete der Wissenschaft und Kunst 
sind und durch Ueberlegenheit geistiger Naturkraft, Tiefe der 
Einsicht und Beobachtung, Scharfsinn, Wahrheitliebe, Frey- 
müthigkeit oder durch umsichtigen Fleiss auf den Namen 
cli^ssischer Schriftsteller^) begründeten Anspmdi ha- 
ben, c) Unter dieser Voraussetzung allein ist von besonne- 
ner Benutzung der Bibliotheken 3) wahre und durch Er- 
folg sich beurkundende Hülfe zu erwarten, d) In Ansehung 
des neuesten litterarischen Zuwachses müssen oft glaubwür- 
dige Recensionen ^) zu Rathe gezogen werden. Die Glaub- 
würdigkeit und verhältnissmässige Richtigkeit der Beurthei- 
long eines Buches wird durch Wollen u/id Können des Be- 
nrdieilers bedingt ; seine Befugniss und Berechtigung zur Be- 
nrtheilung lässt sich an der inneren Beschaffenheit derselben 
erkennen» Diese soll vertraute Bekanntschaft mit dem Fache, 
idem das beurtheilte Buch angehöret, beurkunden, indem sie 
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den Standort, von dem sie aasgeht, und den Zustand der 
l^lssenschaft oder Kunst oder des einielnen Theiles dersel- 
ben, scharf und hell bestimmt, das dafür bisher Geleistete 
and die noch übrig gebliebenen Mängel und unbefriedigten 
Fodernngen gleich vollständig und unbefangen angiebt und 
sich theils durch richtiges Hineindenken in die Absicht, in 
den Ideengang und in dasJDarstellung- Verfahren des Schrift- 
stellers, theils durch Bestimmtheit des Unheils, auch in so 
weit dieses die Abweichung und Rechtfertigung eigener An- 
sicht betrifft, theils durch Gründlichkeit und gerechtes Maas 
im Loben und Tadeln auszeichnet. Wenn kritische Institute 
von ungleicher Eigenthümlichkeit und Richtung, anerkannte 
Sachverständige, Freunde und Feinde, unbefangene Beurthei- 
1er in verschiedenen Zeitaltern über den Werth oder Unwerth 
eines Buches übereinstimmen, so lässt sich mit ziemUcher 
l^cherheit, ein, wenigstens in den meisten Fällen unschädli- 
ches, günstiges Yorurtheil auf diese Ucbereinstimmung be- 
enden. — Aus diesen Bemerkungen lassen sich auch die 
Grundsätze bestimmen, nach welchen bey Anlegung einer 
auserlesenen Büchersammlung ^) für einzelne Theile der Wis- 
senschaft und Kunst verfahren werden soll, mit beständiger 
Rücksicht auf die Würdigung der Bücher nach ihrer für die 
Absicht KU ermessenden Güte und Unentbehrlichkeit. Kaum 
bedarf es also des Zusatzes, dass die Auswahl weder durch 
Seltenheit (wovon im Folgenden), noch durch das Aufsehen, 
welches ein Buch gemacht hat, noch durch oft einseitig, oft 
zufällig erlangtes Ansehen, noch durch Neuheit, noch durch 
Körper -Umfang (ovtc Iv t^ fUfaXt^ ri tv, aXla h np iv ri 
fUy0 ) , noch durch öftere Auflagen, noch durch verführerische 
Titel bestimmt werden darf. — Der wissenschaftliche Ge- 
sichtspunct der Brauchbarkeit eines Buches ist jedoch mit dem 
geschichtlichen Gesichtspuncte der Wichtigkeit der Bücher 
nicbt zu -verwechseln; von dem ersteren pfleget der wissen- 
schaftlich gebildete Geschäftsmann auszugehen, den letzteren 
der Litterator vestzuhalten; in der Geschichte der litt. Cultur 
sind beide zu berücksichtigen« 

C. F. Buddei D. de eriteriis boni librL Lpx. 1714. 4; S. P. 
Aneherun collecta de eriteriis boni iibri. Kopenh. 1746. 8. — 
G. Eph. LeMBtMg wollte das Beste aus schlechten Büchern aus- 
heben, mit dem Empfehlungspruche des k. Ambrosius: Legimus 
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aliqua ne iegantur; s. dess. Leben 1 S. 162 f. — - TA. Bartho-' 
Hni de libris legendi« Diss. ViL Basel 1676; c« praef. de vana 
librorum pompa ed. /. G, Menschen» Frkf. 1711. 8. — C. D«- 
nina bibliopea o sia Parte di compor libri. Turin 1776; t. (v. X 
A. H, Ulrich) Berlin 1783. 8; D. G. /. HübUr Bejträge inr 
Bibliopoeie. Lpz. 1803. 8. 

Vermiscbte Sammlungen , welche Bejträge zur Kenntniss der 
Innern Beschaffenheit der Bücher enthalten : Adr. Baillet Juge- 
mens des savans sur le principaux ouvrages des auteurs P. 
1685 ffl. 9 12; revus, corriges et augmentes par B. de laMon- 
noye P. 1722 ffl. 8. 4; vermehrt: Amsterdam 1725. 8. 4 und 
*17. 12. — J.Fabricii Hist. bibl Fabricianae. Wolfenbuttel 
1717 ffl. 6. 4. — /. H. a Seekn Specimina u. s. w. Lübek 1720 
oder Selecta litteraria. 1726. 8. — J, G. Schelhorn Amoenita- 
tes litt. Frkf. u. L. J725 ffl. 14. 8; Amoen. hist. eccl. et litt, 
das. 1737 f. 2. 8 ; Ergötzlichkeiten aus der Kirchenhist. und 
Litt^ratur. Ulm 1761 ffl. 3. 8; Sammlung f. die Gesch., vor- 
pehml. zur Gel. u. K. Gesch. Nürnb. 1779. 8. — Kurze Nach- 
richt T. d. Büchern u. s. w. in der iSi^o^tschen Bibl Jena 
1733 ffl. 18. 4; Th. 1 u. 2 NA. 1749 fi.; Bibl. historiae litt, 
eritica eaque generalis h. e. Catalogi bibl. KeimanniansLe sjst. 
crit. Tom. 2. Uildesbeim 1739. 8> Hamburgi^che verm. Bibl. 
H. 1743 ffl. 3. 8. — /. Ch. Götze die Merkwürdigkeiten der.K. 
Bibl. zu Dresden ausfuhrlich beschrieben. D. 1744 fU. 3. 4. — 
*(S, J. Baumgarten) Nachrichten y. e. Hallischen Bibl. U. 
1748ffl. 8. 8; "^dess. Nachrichten y. merkw. Buchern. das. 
1752 ffl. 11. 8. — /. B. Biederer Nachrichten z. Kirch. Gel. 
u. Büchergeschichte. Altorf 1764 ffl. 4. 8; dess. - -^ Abhand- 
lungen aus d. K« Bücher^ und Gelehrten gesch. Altenb. 1768 f« 
4. St. 8. — (G. A. Will) Litterarisches Wochenblatt. Nürnb. 
1770. 2. 8; fj. Ch, DöderUin u. a.) Litt. Museum. Aitorf 
1778ffl.2.8; *G. Ch. Strobel Miscellaneen litt. Inhalts. Nürnb, 
1778 ffl. 6. 8; dess. Beyträge z Litt. bes. des 16 Jahrh. Nürnb. 
u. Alt. 1784 ffl. 2. 8; dess. N. Beytr. das. 1790. 2 St. 8. — 
(A. G. Contant d'Orviüe) Melanges tires d'une grande bibllo« 
tbeque (dea M^' d» Paulmy). 1779 fa. 70 Th. in 69 B. 8. 

1) M. !• Schuf ner de multitudine libronim. Jena 1702. 4; N. H. 
Gundling de Intempeillvo libros icribendl pruritu in: Obiervatt sei. Hall. 
T. 2 ; Ueber die Uriach^n der Vielidireiberey in Teutichland , im : Journal 
y. Q. f. T. 1790 8t. 4 S. 324 fll. — Frankreich and England sind jeUt 
eben so fruchtbar an Schriften , betonderi polit« luhaUei, wie Teutschland^ 
welches in Compilationen , Lehrbuchern und Kinderschriften den Vorrang 
behauptet, Teutschland hat seit zwey Meuschenaltern ein, über 7000 Mann 
starkes stehendes Schriflslellerheer und bringet jährlich im Durchschnitte 
5000 Schriften hervor. In Europa erscheinen wenigstens 15 bis 20,000 Schrif- 
ten jährlich und die Zahl wird durch Thätigkeit in Spanien, und Italien stei- 
gen; die lUbrikmässig neuen Auflagen alter Verlagtartikel sind darunter 
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nicht begriiTeD. — Fanatiker, Myatiker, Theoioph«n wollen mit Büchern 
oichta zu schaffen haben und meinen iich (wie steiforthodoxe Moilemin m;t 
dem Koran ) mit der Bibel , aar Noth noch mit Tractätlein und kleinen 
frömmelnden Streit- und Klaglibellen bebelfen zu können. — Die BQcher- 
Yoniithe angeiehener Gelehrten beichränklen lieh oft auf sehr wenige Haupt- 
werke. Corn^ Agrippa begnügte sich mit dem alt. Fliniiis und mit Plutarch; 
Guido Patin fugte Aristoteles und Seneca hinzu ; Ph, Melanchthon noch 
t Ptolemaeos und die heil. Schrift. Des unmittelbar Nöthigen kann auch heute 
nicht so gar viel seyn, wenn früher tüchtig vorgearbeitet und ämsig einge- 
Mmaselt worden ist. Dass der Gebrauch vieler Bucher auf Selbstständigkeit 
ond Schaffungvermögen der Gelehrten und der sich bildenden nachtheilig 
einwirkt, dürfte kaum zu bezweifeln seyn. 

2} Classische Schriften allgemeingültige Urbilder für Welt und ein. 

seine Volker; dauernde Wirksamkeit hebräischer, griechischer, römischer 

Littemtur^ verhältnissmässige Claasieität bey gebildeten Völkern der neue« 

ren Zeit vgl. Herder W. z. Litt^ n, K. 1 S, 127 f. (12°); Klinger W. 11 

S. 251; Schlegel Charakteristiken 1 S.Ol; Cramer Hauschron. S. 177 f. — 

Es wird als Begel angenommen werden können, dass die aus dem Nach- 

lasse verstorbener Gelehrten bekannt gemachten Schriften geringeren Gehalt 

sa haben pflegen , als die von ihnen selbst herauigegebenen ; s. Baillei ja- 

genu T. 1 P.l p« 300 sqq. o. T. 2 P. 1 p. 83 sqq. Amst. Aug. in 12. Die von 

den Vertaflsern vollendeten und zum Abdrucke bestimmten Schriften machen 

eine Ausnahme, eben so wie die, welche ausdrücklicher Anordnung zu Folge 

erst nach dem Tode ihrer Urheber gedruckt werden sollen ; z, B. Ch, A. 

Hemmann Erweis, dass die Lehre der reform. K. vom h. Abendmale die 

rechte und wahre sey. Eisleben u, Wittenb. 1764. 8 vergl. J, A, Ernesti N. 

theo!. Bibl. 1, 2 S. 148 ffl. u. 0,8 S. 732 ffl. ; J. J. Rousseau Confessions; 

K, Gustav III, Schriften u. m. a. 

3) R. LyseTy Praes. J, G. Berger^ D. de cautionibus circa bibliothecas. 
Wittenb. 1714. 4. — De bibliothecis atque archivis viror. cl. libelli ed. 
J. J, Maderus. Heimst. 1702. 2. 4; J. D. Ktihler Syll. aliquot scriptorum 
de bene ordinanda et ornanda bibliothecä. Frkf 1728. 4; J. N, Frobesius 
de recte ordinanda bibl. , vor Cat. bibl. ilfnöomianae. Heimst. 1742. 8 ; 
J", C. Beeelli de bibliothecä institnenda ac ordinanda. Verona 1747. 4; 
/*. Burmann de bibl. publ. earumque praefectis, In dess. Oratt. Haag 1750. 4 
p. 342 sqq. — J. G, Schelhorn Anleitung für Bibliothekare u. Archivare. 
Ulm 1788.fl.2. 8 ; *F.A, Eberl Bildung des Bibliothekars. 2te Aufl. Lpz. 1820. 8. 

4) Dionysioz v. Halik. ; Quinctilianut ; AuguUinus; Photiott, — D. de 
SegBo 1664; O., J,B. uqd F. O. Mencke ^AcU Erud. Lpz. 1682 ffl. 4; «^P. 
Be^ifle Nouvellefl de la r^p. des lettres. Amsterd. 1684—1687. 8; {J. D. Mi- 
chaelis) ^Relationes de libris novis. Götling. 1752. 8; (G. E. Lesting y M. 
Mendehohuy F« Nicolaiu. a.) '^Briefe die neueste Litt. betr. Berl. 1750 ffl 24. 8; 
(F, Nicolai) Allgem. t. BlbL Berlin 1765 ffl. 8 ; Allg. Litt. Zeitung. Jena 
J785 fl. 4; Halle 1804; ALZ. Erlangen 1700, Leipzig 1800, Jena 1804; 
Heldelb. Jahrb^ 1808; Hermes. Lpz. 1810; Jahrbucher der wissensch. Kri- 
tik. Stattgard 1^27.4. — Die Anonymität der Recensenten ist am beredt- 
aften durch die „Erfurtischen Nachrichten von gelehrten Sachen" 1707 ffl* 
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gerechtfertigt worden, yergl. Atbenäam B. 2 St. 2 S. 338. — Kann Vollitin- 
digVeit erreicht werden und iit lie nothwendtgl — Crenügen Anisfige? 
yjGöiU Gel, Ans.^ 1730 ffl. — Sind Anseigen brauchbar, welche bloi alt 
Taoficheine oder Grabitchriften erscheinen! — Kann durch dieielbe kriti- 
sche Anstalt für Beförderung der Wisienschaft und für die Befriedigung der 
Neugierde dei sehr gemischten litt. Poblicnmi gesorgt werden? Wag ver- 
dient den Namen litt. Cabale bey solchen Anstalten? 

5) Beslandtheile einer auserlesenen Buchersan^mlung : a) Encyklopadie 
und Methodologie; Litterator. b) Quellen; richtige Abdrucke; gute Ausle- 
gungen, c) Ausgezeichnete Lehrbucher« d) Vorziigliche Abhandlungen über 
einzelne Gegenstände, e) Die besseren Hulfraittel — Für den Liebhaber 
der Litferatur sind von Wichtigkeit : a) Encyklopädien : /. Th» JablontH 
AIfg. Lexikon d, Künste u. Wiss. Lpz. 1721; verm. 1748; 1767.4; das 
Z«r/A-r'srhe grosse Univ. Lex. aller Wiss. u. K. Halle u. Lpz. 1732 ffl. 64 F.; 
Sopplem. 1751. 4 F. ; Encyclopedie ou Dict. raisonn^ des sciencei, des artt 
et des mctiers, publiee par Diderot. P. 1751 ffl, mit Suppl. n. Reg. 35 F. 
und 6 B. Kpf. ; nachgedruckt: Lucca 1758; Livorno 1770; Genf 1777; Lau. 
sänne 1778. 39. 8; m. Zus. Yverdon 1778 ffl. 58. 4; Encyciop. methodiqne, 
P. 1782 ffl. 4; Encycl. Britannica. Edinb. 1778. 10. 4; 5te Ausg. 1813 fl. ; 
Ofe Ausg. 1820. 26. 4 ro. K. ; mehre andere Englische Encyklop. s. Ebert ; 
Teutsche Encykl. Frkf. 1778 ffl. 23 F. unbeendet; (F. A. Brockhau» und £. 
Hnin\ F. Ch. A, Hasse) Allg. teutsche Real -Encyklopadie, oder Conversa- 
tious. Lexikon. Lpx. 1796. 8. 8 ; 2te u. 3te Aufl. 1812; 5te Aufl. 1810. 10. 8; 
6teA. 1825; 7teA. 1828.12.8; 8teA. 1830. J, S, ErscA u. J. G. Gruber u, tu 
Allg. Encykl. d. W. u. K. Lpz. 1818 ffl. 4. — Reimarus o. Butch EncykL 
d. bist, philos. u. mathem. Wissenschaften. Hamb. 1775; 1705. 8'; S.G.KUi^ 
gel Encykl. oder zuiamuienhängender Vortrag der gemeinnutzigsten Kennt- 
nisse. Berl. 1782 ffl. 4 gr. 8 ; verm. das. 1792. 6. 8; J. J, Esehenburg Lehrb« 
der Wisseuschaftskunde. Berl. 1792; 1800; l809.8 — b) Monat- und Woehen- 
schriften, Almanache. — e) Alte und neue Classiker der schonen Litt. ; die 
ersteren in Uebersetzungen. — d^ Guigeschriebene Geschichtbiicher and 
Lebensbeschreibungen. . — e) Alterthiimer m. K. -^ // Erd • und Völker- 
kunde ; Peisebeschreibungen. — g) Popular-Philosophie und Erbauung. Vergl, 
Nouvelle Bibliotheque d'on homme de gout refondoe par Barbier, Paris 1808. 5. 8, 
unbeendet ; M. L, Dutens Bibliotheque complete cholsie dans toutes les elasses 
et dans la plupart de langues. Lond. 1812. 8; Cr. Peignot Tr. da cholx des 
livres. Dijon n. Paris 1817. 8. 

B. Die Kenntniss der äusseren Beschaffenheit und Schick* 
sale der Bücher dienet dem Gelehrten als Mittel zum Zwecke ; 
für Bibliothekare, Buchhändler, Bücliermäkler und Bücher- 
freunde gilt sie als selbstständiges Studium, welches mehre 
Unterabtheilungen hat: a) Kenntniss der Verschiedenheit 
der Ausgaben eines Buchs, mit genau bestimmter RücksiGht 
,auf die Veränderungen, welche dasselbe darin erhalten hat, 
auf Herausgeber, Jahreszahlen und Format« Von grosser 
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Wichtigkeit, besonders bey Geschichtbfichern, ist die Kennt- 
: niss der castrirten ') Ausgaben. — b) Kehntniss der 
I Buchdrucker und Verleger ^) , welche sich durch lebendig- 
: frachtbare Thätigkeit für Beförderung der Wissenschaft und 
Kunst, durch Gelehrsamkeit und wissenschaftlichen Sinn aus- 
I gezeichnet haben und deren Drucke oder Verlags -Artikel 
daher in der Regel theils wegen Richtigkeit, theils wegen 
Ausstattung mit wesentlichen Vorzügen, theils wegen ihres 
geschmackvollen Aeusseren, Aufmerksamkeit verdienen. 

1) Venehiedene Claiien der Caitrationen : a)Philoli>giiche: die 
Antg. der Clmstiker dnreh Jeiaiten; Martialii von F». Syhiut, Paris 1514, 
Yon M. Mtaderui. Ingokt 1602 ffl^; ad uiom Delpliini. F. 1680, Amtt. 1701, 
wo die OlMieoena vor dem Index zaiamraeageiteUt find la bequemer Be- 
natsang; Phaedroi LaneeNoii Par. 1702 B.3 Fab. 3 ¥.5.10.17$ Ph, Giea- 
KD 1807, 8; die Braonichweigitcbe Encyklopädie der lat. Clan.: Juitinaa 
Ttn 7%. CAriit. Zembteh in Barby: Lpi. J804. 8. u. ra. — b) Theolo- 
fiieke: ebrifUiebe Centoren von itrenger Recbtgläubiglreit veranlaiieB 
Aiilenaiigen eog dem Talmod (•• Woif hihi, bebr. T. 2. p. 000) ond eai 
ien Sdivlften der Rabbinen («. Dallaeui de eoltibat lat. rel. 1, 7 c. 15 p. 880 
und SehSiigen borae bebr. T. 2 p. 824. 882). In der Leips. Ausgabe det Pa- 
UngeniuM 1704, lo wie in der Hamburger, sind 35 Vene fiber die Ewigkeit 
der Welt anigelatien. In der Pariser Ausg. v. I^Hdeaux biit« du vienx 
teiC 1735 feblt allei , was dem Katbolieiimui entgegen lu leyn lebelnt. 
Ueber die von den Jeiuiten betcbniUene Ausg. der Werlre dei Hieronymoi 
1. Cat, bfbl. Reinumn. T. l p. 340. In der Harduin' nchtik Conciliengammlung' 
ift vlelea weggelaiien und verfalscbt, •. Avis de« Cenieurt nommei par I« 
coor da pari, de Parii. Utrecbt 1730; 1751. 4. _ c) Hl • toriiebe: die 
■ncMfrirten Ausgaben v. Piatina vitae pontif. ; gescbätxt die Ed. des SM' 
dämmt de itafu rel. et reip. 1555; FVoistart Vergl. Fabrieü bibl. lat. med. 
aevi I. 6 p. 634 oder p. 211 Ed. Manti; die in den alt. ital. Anigäben dea 
Guieeiardimi auigelastene Stelle in Heideggen' biit. papatut p. 58 1 iqq. ; 
die Streitfcbriften dei Heri. v. Braunicbweig, in Hortteder über d. Unacben 
dea tentecben Kriegs, Vorrede S. 10. — d) Polititcbe: leit Maeehia' 
Ttili^t Zeilen am bäufigiten und jetit nocb xabireicb in Teuticbland und 
Fraokreieb; et iit augemeiien, die Auiiaisungen mit Gedankenstrieben xn 
bezeichnen. 

2) J. Conr, Ztltneri Correetorum in typograpbiis eruditorum Centuria. 
Nflnib, 1716. 8; EJ, Theatrum virorum doct erud. tpeciatin» qui typogra- 
pbiis laudabilero operam praettiterunt. dai. 1720. 8; F, Rothichoizii Iconei 
bibliopolarum et typographornm. dai. 1730. F. ; Ej» Theiaurui lymbolorum 
ae enblematum* dag. 1730. F. ra. K.; /. C. Spoeri Introd. In notitiam in- 
aigniara typographieorum. NQrnb. 1731. 4. — a) Teutschland: Nach den 
Mmlnxern (f. G. Fi$eker oben), Ant. Koberger st. 1513 f. IVaidau^M Leben 
A K. Dreiden n« Lp*. 1786. 8; Jofi, Proben it. 1527 und Jok, Oporin ft. 
iSöSj in Baael; Ch, n. And. Wechel in Frankfurt a. M. i. 1572; Hitr^ 
C^mtmtelim uU 150S in Heidelberg; fiiedituchy Friitchf Breitkopf ^ Crutimt, 
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Weidmemn v. Reich, Fleischer^ GSsehen^ Broekhaut, Barth,. H^ihn «. n. 
in Leipzig; F, Nicolai, J. F. Vnger it. 1804; Vott, MyliuMj Nicolai^ Dum- 
ievy Reimer n. a. in Berlin; Färrentrapp, Brönner u. a. in Frank fort » Id., 
Cotta in Tahingen n. v. a. Der Name dei Verlegen kann oft 4ie Gfile ei- 
net Buchei Toraoi verbürgen. — h) Italien: Sweyn/teitn u. Pamnmrtz^ 
Ulr. Han in Rom; in Venedig /. n. IK df Spiro; Aldo Manuziol; PooIq 
Manuzio tt. 1 574 ; Aldo M, ff. ui 1597 : vergl. (Burgasii u. Morelii) Serie 
dell' Edizioni Aldine per ord. cronol. ed alfab, Padua 1790. 12 ; A. A, Re^ 
nouard Aunalez de riuiprimerie des Aldei. P. 1S03 ffl. 3. 8; 2te A. 1825; 
In Flureiiz F, Giunta vergl. A. M. Bandini de florentina. Juntaram typo- 
graphia eJQiiqae censoribni. Lucca 1791; 2. 8; {Dom, Moreni) Annali delb 
tipografia fioren>ina di Loren%o Torrentino, F. 1811. 8; Padua: Gaet, Volpi 
la libreria dei Volpi e la itamperia Coraiuiana. P. 1756. 8 und Fort, Fedtt- 
rid Annali della tipogr. Volpi - Cominiana. P« 1809 ; App. 1817« 8 ; Bologna: 
Gius. Lama vita di G.B. Bodoni Parma 1816. 2. 4 — c) Frankreich: in Parii 
Jod. Bad, Aieensiut ; die Etienne oder Stephani; Heinrich f, it. 1520. 
Robert tt. 1559; f leinrieh ff , it. 1588 n. i. w. Vergl. Janten ab Almelo- 
veen de vitii Siephanorum, Amiterd. 1683. 12; M, Maiitaire hiit. ^teph, 
Lond. 1709.8; Marchand Dict« T. 1 p*229; M. Maittaire hiit. typographo- 
rnm aliquot Pariiieniium. Lond. 1717. 8; Barbou; Fz. Ambr. Didot ai, 
1804 o. i. beiden Söhne; Pankoueie\ Treuttel u« Würz u. v. «• ; Ljrou, 
Seb, Gryph it. 1552 u. m. — d) Niederlande: Antwerpen ,. CApi&. JPtantiM 
•t. 1598; Leiden die Elzevire: Ludwig 1592, i. Enkel Bonaventura o. 
Abraham bii 1653, Johann u. Daniel h, 1658, Ludwig ff in Amiterdam 
1640 n. Daniel it. 1680 vgL Adry du nomhre dei Imprimeuri lortia de li 
iamille dei Elzeviri im Mag. Encycl. 1806 T. 4 p. 313; T. 5 p. 5 ; anck 
einzeln abgedruckt; Brunei Manuel, im Anbang des 4teta B. , wo auch voa 
Wolfgang Bericht gegeben wird; Eisai bibliogr. sur lei editions dei £• les 
ploi precieuiei. P. 1822.8; — ' e) England: Lewis life of W, Ca^xion. Lond. 
1738. 8 m. K.; J.Kiehoh biograph. anecdotei of W. Boydell. London 1782.4; 
über die Boydell -NichohHche Prachtausgabe d. W. Shakespeares fHbdin 
Decameron B. 2 S.382fl« Note; in Birmingham J, Basherville st, 1775; in 
Glasgow R. n. And. Foulis u. m. 

c) Die Seltenheit ') der Bücher ist) entweder absolut 
oder relativ, a) Absolut selteifsind: J. Die ältesten 
Denkmäler^) der Buchdruckerkunst bis 1500, zum Theil | 
auch einige Jahrzehnte später. Sie wurden theils als Hand- | 
Schriften verkauft und hatten mit diesen das gleiche Schick- i 
sal, in Klöstern vergraben zu werden, theils in wenigen, ge- | 
wohnlich nur 250 bis 300 Exemplaren aufgelegt, theils über- : 
all hin verstreut, theils, was besonders von Kalendern, Schul- 
büchern, Flug- und Tagesschriften gilt, durch häufigen Ge- 
brauch und Mangel an Schonung aufgerieben ^). Der höhere 
oder geringere Grad der Seltenheit bestimmt sich nach Ent- 
fernung der Zeit (z.B. Bücher in Holzschnitten; erste Yer- 
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suche mit beweglichen Lettern; Urdmcke von 1455? bi» 
1472) oder nach Yollständigkeit der Folge, welche äusserst 
I gelten in Ansehung der älteren Druck -Werkstätten (z. B«- 
! Qutenberg'sj Fustu. Schoffer, Giunta, Aldo, Eiieune, FrO' 
heuj OportUy Commelin, Plantin^ Elzevir) oder in Beziehung 
auf die Leistungen in einzelnen Städten (Born, Venedig,: 
Augsburg, Nürnberg u. a.) erreicht werden kann. — //. Schrif- 
ten durch die Censur unterdrückt oder so riel möglich ver- 
niditet (vergl. Cat. bibl. UffenbacMBSi}^!^ T. 3. p. 681 — 758; 
der arab. Koran Venedig 1530 F. scheint durch den röm. 
Hof völlig aus der Welt geschaJQft worden zu seyn; und fast 
mochte man wegen der älteren Ausgaben des „Beineke de 
Voss^^ ein ähnliches Verfahren von Seiten teutscher Hofleute 
vermuthen). Die Verbote und Unterdrtickungversuche wur- 
den veranlasst a) durch Besorgniss der Verbreitung unchrist- 
l^er oder nicht rechtgläubiger Meinungen; z.B. „de tribus 
impostoribus'^ (ed. C Ch. E. ScAmid. Berl. d. h. Giessen 1792. 
12; die Ex. liegen im Verwahrsam der Univ. zu Marburg); 
ServeiU9 „de trinitatis erroribus^^ und „Dialogorum L. 11.^' 
(nachgedr. in Teutschland um 1790, mit den Jahrszahlen 1531 
11. 1532); B. Spinozae „Tr. th. pol." u. „opera posthuma^^ 
(opp. omnia ed. H. E. T. Paulus. Jena 1802 f. 2. 8); Bodini 
„theatrum naturae"; Vaninfs u. Giord. Bruno' s Schriften; 
Emesti Landgravii „ Catholicus discretus „ ; die Werke von 
Woohton, Chubb j Edelmann^ la Meitrie; Lipmann pn^ *^&ö 
Altorf 1645. 4; u. nain m^nbü 'nsD Konstantinopel 1710. 8; 
(J. F. Nosch) Concordia rationis et fidei. Amsterdam (Berlin) 
1692. 8 u. dergl. — b) durch Obscönität weniger unterdrückt 
als von Lüstlingen gesucht und aus übrig gebliebenem Schaain* 
gefuhl geheim gehalten; z. B. Muse folatre. Bouen 1603; 
1609; 1615; 1621. 24; Paris 1607; Lyon 1607; 1611. 12; 
Jena 1617. 24; Labyrinthe de recreation (d'amour 1615) Bouen 
1603. 24; Lyon 1611. 12; (Fred. Beroalde de Verville) Le 
moyen de parvenir s. 1. et a. (1624t) 16; eifterley mit Le 
Salmigondis. Lüttich 1698. 12 oder Le Coupe -cul de ki me- 
lancholie. Parma 1698; Chinon (1700?) 12 oder 100070057 
(Parui 1757); 1773. 2. 12; J, Meursii (nicht /. v. Wtsiree- 
nen im Haag s. Beimari vita J. A. Fabricii p. 332 , sondern 
Nie. Chorier st. d. 14 Aug. 1692 im 83 J. s. M6m. de l'acad. 
des Inscript. T. 12 Hist. p. 319 sqq.) „Elegantlae latini ser- 
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monis^'; Hadr. Beioerlandi D. „de peccato originali^^ 1679* 
8. n* y. a« -^ c) durch aufrührerischen Geist und Ausfalle 
gegen die Staatsverfassung z. B. j,Les derniers efforts de 
Tinnocence afHig^e^^ s. P. Bayle Critique de Fhist. du Calvi- 
msme de Maimhourg T. 1 p. 130; St. Junii Bruii (Hub. 
Languet) „Yindiciae contra tyrannos"; (W. Alen) „Tr.^po- 
lit«, que tuer un tyran n'est pas un meurtre^^ Lyon 1658; 
Bipp. a Lapide (B. v. Chemnitz) ,,de ratione Status in imperio 
Germanico^^; Goldaft jjie regno Bohemiae^^; Th, Alethaei 
(/• Lyseri) „polygamia triuinphatrix^^ Lund 1682. 4; „Acta 
consistorii secreti^' Styriae 1779; (t\ Held) „Das schwarze 
Buch^^; dahin wurden auch eine Zeit lang gerechnet: (Gn 
Schlahrendorf) „Napoleon Bonaparte und das französ. Yolk^' 
1804; F". Chentz „über das polit. Gleichgewicht in Europa^' 
1805; P« Ceval/os „authent. Darstellung der Begebenheiten 
in Spanien^^ Germanien 1808. 8 (Gr. Soden f) „Teutschland 
in s. tiefsten Erniedrigung" 1809 u. m. a. — d) durch per- 
söinliche Satyre und grobe Beleidigung z. B. „P. Monmauri 
(Mommor) gr. litt. P. Reg. opera in duos Toinos divisa, il- 
lustrata a Quinto Januario Frontone (H. de Valois)^^ Paris 
1643. 8 Seiten 4, s. Valesiana p. 36; Akakia (Voltaire). BSk 
V. Maupertuis 1752; /. Ch. Rost'» „Vorspiel in 5 Ges." Dres- 
den 1742. 4 u. „Zuschrift des Teufels an Hrn. Gottsched *' 
Dr. 1754. F.; Scimohl Aufsätze gegen Simon u. Schweig- 
häuser 1781; (C. F. Bahrdt) „das Religions-Edict" 1788. 8; 
(A. V. Kotzehue) „Bahrdt mit der eisernen Stirne" 1790 u. a. 
— e) durch freymüthig unhöfliche oder arglose Unbefangen- 
heit z. B. S. Fufendorf „de reb. g. Frid. Guilielmi". BerL !' 
1695. F. u. a. Die Seltenheit dieser durch dieCensur^), na- 
mentlich die römisch -päpstliche, verfolgten Schriften gilt nur 
von den ersten Abdrücken und beschränkt sich meist auf ein- ^ 
zelne Gegenden, die, wie Belgien, Italien, Spanien, Portugal, ^ 
Oesterreich, Russland u. a. unter hartem Drucke standen« 
Blosses Verbot bringt in übrigens durch frey eres Verkehr be- |i 
günstigten Ländern die Bücher eigentlich in Umlauf und sie 
werden gleichsam durch vortheilhafte Recension bekannt und 
empfohlen. — JU. Schriften, welche nicht in den Buchhan- .^ 
del gekommen z. B. Wolf gang Com. de Bethlen „historia- ^> 
mm pannonico-dacicarum L. X. in arce Kreusch Transsyl«.!^ 
vaniae". F« (1687); mehre Schriften Beiike's; Deductionen; ^ 
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kleine Streitschriften für engeren Leserkreis bestiimnt; Gele* 
genheitblätter, oft mit dem Tage, der sie erzeugte, unterge- 
pingen; Flugschriften aus dem Zeitalter der Reformation, 
des 30j. Kriegs, des 7jähr. KHcgs, der französ« Revolution, 
ks teutschen Freiheitkampfes; ehemals Dissertationen u. s. w« ; 
oder wovon sehr kleine Auflagen ^) gemacht worden sind z. B. 
A. U. V. Erath „ Calendarium Romano - Germanicum medii 
aevi^^ Dillenburg 1761. F., Ein Exemplar v. Yf. gesetzt, in 
Dillenburg, s. ALAnz. 1799 No. 14 S. 131 fH.; von Pet, de 
Boissai [st. 1662] opera et fragm. (1649) F. sollen alle Exem- 
plare bis auf ein vom Vf. erhaltenes u. im Jesuiten- Colle- 
gium zu Lyon aufbewahrtes unterdrückt worden seyn s. Ni^ 
ceron T. 13 p. 394 u. dAriigny Mem. T. 2 p. 5; von (des 
Generalpächters Dupin) „Reflexions de quelques parties d'un 
livre intitul6 Tesprit des loix^^ 1755. 2 voll, wurden 6 Ex. 
an Freunde, damit diese ihre Bemerkungen beyschreiben soll- 
ten, vertheilt, 5 zurückgegeben u. vernichtet, das 6te v. 
Marq. JtArgenson zurückbehalten s. Barbier Dict. des anpn. ; 
„C. Apicius c. annot. M. Liiteri^^. Lotid. 1705. 8, 120 Ex.; 
„Ignatii epistolae« (ed. C. Aldrich) Oxf. 1708. 8, 100 Ex.; 
Hooper „de Yalentinianorum haeresi^^ Lond. 1711, 24 Ex.; 
J. Comnenius neugriechische Beschreib, des Berges Athos. 
Venedig 1701. 8; {John Wilkes) Essay on women by War^ 
Uarian^^. trond. 1763 in s. Privatdrucker^, 12 Ex., s. Welt- 
begebenh. im Gr. B. 2 S. 321; Wilhelm [geb. 1724; st. d. 
16 Sept. 1777] Gr. v. Lippe - Bückeburg „Memoire sur la 
guerre defensive^^ Stadthagen 1768. 6. 8, 10 Ex. in der Bückeh. 
Hofbibliothek; /. Poiocki „bist, primitive des peuples de la 
Russie^^ St. Petersb. 1802. 4, 100 Ex. u. a.; oder welche, 
wie magische, alchemistische, meist auch (jetzt durch Sarsena 
und Mac Benac Gemeingut gewordene) frey maurerische, von 
blinden Liebhabern mit leidenschaftlicher Begierde aufgekauft 
und als geheimnissreiche Schätze sorgfältigst aufbewahrt und 
dem Auge der Ungeweihten entzogen werden. — IV. Schrif- 
ten, von denen viele oder die meisten Exemplare durch Feuer 
verzehrt oder im Meere untergegangen sind ; zu den ersteren 
gehören z. B. Henninges „Theatrum genealogicum'^ T. 4 P. 1 ; 
EtL Ca#/e//» „Lexicon heptaglotton^^ Lond. 1669, 2 Fol; 
300 £x* verbrannten d. 3 — 5 Sept. 1666; besonders fehlt in 
vielen Ex. des In T. Dict. Persico-latinum; Hevelii „ma- 
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-china coelestis^^ Pars posterior. Danzig 1679 F., in der Feners- 
branst d. 26 Sept. 1679, vergl. ALAnz. 1798 No. 111 S. 1127; 
.34' Ex. sind gewiss vorhanden; auch die einzeln gedruckten 
Briefe (yorhanden in d. K. Uhiv. Bibl. zu Breslau) desselben 
Verf. sind aus gleichem Grunde oder weil sie sich als eiii- 
'Xelne Bogen verlohren haben, sehr selten; Ton OL Rudbeekü 
,,Atlantica^' (s. F.Bayle Republ. des lettres 1685 Jan« u. Febr.) 
der nur bis S. 210 abgedruckte 4te Band \\^rde, nebst vielen 
£xenipL des 3ten B. durch die FeuersbnÄist in Upsala im 
-May 1702 vernichtet; mehr wie 5 Ex. scheinen nicht vor- 
-händen 2u«eyn: 2 in Stöckholm und 1 in Lund, weldies 
"letztere für lOORthlr. gekauft worden ist; dasselbe Schick« 
sal traf auch OL Rudbeekü filii „Campi Elysii" P.I. II. Up- 
sala 1701 f. F., wovon nur 1 oder 2 Ex. gerettet worden 
seyn sollen. Zii den durch Schiffbruch selten gewordenen 
■sind unter anderen zu zählen: GuiL Bellendem „de tribni 
luminibus Bomanörura L. XYP^ Paris d. 23 Aug. 1633. F. 
:(opp. ed. &am. Parr. Lond. 1787. F.); die schwedische BibeL 
Leiden 1637.'8;'Archimedes, lat; Messina 1672. F.; 9,Tograf: 
Lamiatol Adschem, cum vers. lat. J. Golii ed. Matth. Am-* 
icAersen^K Utrecht 1707. 8, bis auf 5 oder 6 Ex.; J. Fergn^'^ 
.»an ^Dictionary of . the hindostan language^^ Lfond. 1773.. 4^ 
•u.m'. a. -r- Selten müssen auch die, besonders bey beabnA*,. 
-tigteh geistig -gesellschaftlichen Bückschrilten im nordlichäii 
■Teutschland s. 1818 zahlreichen, gedruckten Erbärmlichketi 
ten werden y weil sie wohlverdienter Verachtung hingegeben^ 
-bald zu Umschlägen und anderen ihrem Gehalte angemesse-'^ 
'den Dienstleistungen verbraucht werden. — ß) Belativ 
«elten sind Prachtausgaben z. B. von Baskerville^ Bogdell^ 
J)id9t, Bodonij Goschen u. a. ; Werke von grossem Umfange^ 
und durch. Kupfer vertheuert z. B. Acta Sanctorum (selten! 
die beiden letzten Bände : Brüssel 1780 und 1786, vom 8 fau^ 
11 Oct.); die J/an^t'sche Conciliensammlung; Andr. Gallanäh 
„bibliotheca gr. lat. Patrum" Vcned. 1765 fl. u. 1788. 14FoL;^ 
die Thesauri von Gräv, Gronov und Burmann; V. Denm^ 
„voyage dans TEgypte". P. 1802. 2 Fol. (wohlf. P. 1802. <, 
u. Atl. F.; verm. Lond. 1802. 2. 4): „Description de TEgyp-i; 
te". P. 1809 — 1813 u. 1818. 9 Fol. (s. 1821 erschien ci#{ 
wohlfeilerer Abdruck gr. 8, mit den K. der Urausgabe) ; dh ^ 
vielen Voyages pittoresques u. a«; und Bücher, welche in ttl^/ 
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femten Orten x. B. in Calcutta, Süd -Amerika, oder in fast 
verschlossenen Ländern z. B. in der Türkey, bisher auch in 
Spanien und Portugal, oder zu einem ausschliesslichen Volks- 
gebrauche, z. B. die meisten neu griechischen, wenn sie gleich 
in Venedig, Paris, Wien erscheinen, der 1787 in Petersburg 
gedruckte, in Kasan nachgedruckte Koran u. dergl., gedruckt 
worden sind* Auch entsteht relative Seltenheit, wenn Bücher 
an verschiedenen Orten und in verschiedenen Buchhandlun- 
gen erschienen sind z.B. Maittqire Annal^s typographici, 
ALv. Humboldt Werke über .Süd- Amerika u* a. m«: 

1} Britlitche Bibliomane vereint im Roxborglie Club d« 17 Jon. 18 13, 

Weniger einPeitig, doch selbsiiüchtig g«nug die Society dei bibltopbilei 

fran^ii in Paris 1820. — ScA^Mor» amoen. litt. T. 2 p, 321 ffl. ; (G, t. 

Sehwartz) Vers. e. Theorie von seltenen B., in Strobel Beytr. x. Litt. B. '2 

SU2 S.443ffl. ; Wendler D. de variis raritatis libror. causis. Jena 1711. 4} 

Cat. BIbl. Baoäy. T. 1 'p. 503 sqq.'; Jugler bibl. bist. litt. 1 p. 751 pqq.; die 

Vorreden xu TI,"Af Groschuff N. libr, rar» coli. Halle 17Ö9» 8"| xii der 

TruehenbroVwch^n A\x9f^, v. Fogt <^at,, xu Clement bibl. cnirieüse ; '<^. Teignot 

Kaial des eorl^sltes bibliograpbiqqes. Paris (Besao^on) ^804. 8« — In* alpha- 

betiielier Ordnung: /. Fägi Catal. bist, crit. librornm rariorum« Hamb. 

1732» 1738; 1747; 1753; denuo recbgnitus ed.ilf. Truehenbrot, Frirf. n. 

Lpx. (Nurnb.) 1793. 8 ; * />• Clement bibl. curieuse oa Caial. rais. des Ii- 

yrei dilBclles a trouver. Gotting, 1750 fil, 8 voll.; vol. Lpz: l70O. 4, bis 

H. Eob. Hessns; '^ F, G, Frey tag Analecta litt de libris rarioribos. Lpx. 

1750. S; M, L. Widekind ausfuhr!. Verz. v. raren B. Berlin 1753 ffl. 4 St. 8, 

bii Bibel einsclü,; J, Ch, Henningi bibl« i. notitia libr. rar. P. 1. Kiel 

1766. 8, bis Contardi ; /. B. L. Ogmond Diction. typogr. P. 1768. 2. 8; 

J. J, Bauer bibl. libr. rariorum nnivers. Nurnb. 1770 ffl. 4. 8 ; (0. F. Hum^ 

met) Sopplemeiitbände xu Bauers Cat« das. 1774 b« 1791. 3. 8; Vergl. ilf(r». 

9el bist. litt. bibl. Magazin St. 3 S. 182 ffl.; St. 5 S. 133 ffl.; {Gg, Pray) 

Index rarior. libr. biblioth. Budensis. Ofen 1780 f. 2. S. — ' Systematische 

Verzeichniise :. G, F, Debure bibliographie instructive oo Tr. de la connoiii- 

■ance des livres rares et singaliers. Paris 1763 ffl. 7. 8 ; dazu gehören : 

Catalogue de Gaignat 1769. 2. 8 und Table k faciliter la recherche des livres 

anonymes. 1782. Vergl. Mem. de Trevoux. 1763 Jul. Aug. Sept. Oct. Dee. 

und Esprit des Journaux 1779. Jun. — A^ F, Haym Notizia de' libri rari 

Bella lingna Italiana. Lond. 1726. 8; Vened. 1728, 4 ; verm. Mailand 1741,4; 

1771. 2. 4; * Bm. Gamba Serie dell' edizioni de' testi di lingua ital. fiasi- 

■ano 1805. 8; «Mail. 1812. 2. 16. -- F. Boerner libr. rar. phys. med. spe- 

cimina II« Heimst. 1751 f. 4; verm. in E^, noctes gnelficae. Rostock 1755.8 

p. 161 sqq. ; Ej, relationum de libris ph. med, Fase. I. Wittenb. 1756« 8. — 

Vermischte Sammlongen und Beyträge : von J. G, Schelhorn , Baumgarien^ 

Biederer , Strobel u. a« , welche oben angeführt worden sind ; D* Gerdet 

Plorilegium bist. crit. libr. rar. Groningen 1740; 1747.8; Ed. 3tia 1763. 8; 

▼«rsl* ^h Scciniun antiquar. 1765 T. 8 , p. 700 sqq« ; Theoph. Sineeri 
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(6. /• &ehwind§l) NAchrichten von lauter alten und raren BOeliern. Frkf. 
a. Lps. (Nfirnb.) 1731 f. G St. 8; den» N, Sammlung v. 1. a. a« r. R. 
daa. 1733 f. 6 St« 8; Ej. bibi* biiit. crit. librornni opusculornmque rar, Nilmb. 
1736« 8 ; EJ. Tbeiawrui bibliotbecalis. dai. 1738 fl. 4. 4 ; EJ. libror. proxi- 
mia ab inventione typograpbiae annii editorum notitia. Frkf. u. L, (NfirnbJ 
1748, 4; A, Beyer memoriae libr. rar. Dreid. n. Lpi. 1734, 8; S. Bngei 
bIbL lelectisuma (mit d, Dresdener Terbunden). Bern 1743* 8; J,D,JomozH 
Nacbriebten v, d. in der Zalnikitchen Bibl. (jetxt in Petersburg) sieb bela- 
denden rar« B. Dresd. u« Breslau 1747 IB. 5* 8; * F. G. Frey tag Apparatus 
litt« Lpi. 1752 IB. 3. 8; dess. Nacbriebten v. seit« u. merkw. B. I. Gotha 
1770. 8; J, W. Biaufiiit verm. Beytr« lur Erw. d. Pkenntnlsa aelt. «. 
merkw. B. Jena 1 753 ffl. 3. 8 ; /• H, a Seelen avfi(itn%u litt. a. Ubror* rw* 
Index I et II. Lfibeck 1762.4; * A. G. Maieh Beytr. x. Gesch. merkw. BL 
Bfitsow u. Wismar 1709 ffl. St« 8 ; 7. R. Schlegel Progr. 11 de llbria bihl. 
pnbl. Heilbronn, rar. Heilbronn 1772 f, A\ *B, F. Hummel N. Bibl« t. tclti 
a. sehr seit. B. Nfirnb. 1775 ffl. 3. 8 ; * M. Deuit die Merkw firdigkeiten 1 
CarcUiscben Bibl. Wien 1780.4; C. B. Lengnieh Beytr. i. K. seit. u. merkw. 
B., mit bes. Rficksicht auf die Numismatik. Danzig u. Lpx« 1776. 2« 8; deai. 
Nachrichten inr Bücher- und Münzkunde, Dam. 1780 Jl. 2. 8 ; desa, N, 
Nachr« I. B. u. MK. Daniig va Dessau 1782. 2« 8; R. "Syerup Spicil. biUio- 
graph« ex bibl. Havniensi. Kop. 1783. 8 ; A, F. Pfeiffer Beytr. i. K. aHtt 
B. a. Handschr. Hof 1783 ffl« 3 St« 8 ; Merkwürdigkeiten der Zmpflk^m 
Bibl« Augsb« 1787. 8; Fr. Pächtermünxe { Ign. Schmidt) Bibl. d. alt* Litt. 
Zfirich 1703« 8 ; (£. W. C. v. Halem) Bibliogr. Unterhaitungen« Oldenh. 
1704« 2 St. 8; {G.E. Waldau) N. Repert« ¥« seit. B. Nurnb. 1795 fl.3St.8s 
*/• r. Meu9el\Ani. litt bibliogr. Magazin. Zfirich und Chemnitz 1788 ffl. 8 SL . 
in 4B« 8; *{/. Ch. F. Roch) Allg. Litt. Anzeiger. Lpz. 1796« 1797. F.; ^ 
1798 b. 1801. 4; (J. Ch, SiebenleeM o. /• Fd, Roth) N« oder fortgea. AB-!' 
gem. Litt. Anz. Nurnb. 1802 b. 1805. 6. 4; (J. C. v. Aretin) N. Utt. Au« ' 
Manchen u. Tübingen 1806 b. 1808. 3« 4. !* 

i 

2) Maittairey Panzer ^ De la Serna ' Santander n. a« f« oben S. 14 fl. .. 

V. die Bemerkungen und Anführungen S. 18 ffl. 

3) Von den ältesten Abdrücken des Donatui nur Bruchstücke. — Vob ,^, 
Reyneke de Vos. Lfibek 1498. 4 ein Ex. In der Wolfenbüttler, von dem Ah- ,^ 
drucke: Rostock 1517« 4 eins in d. Dresdener Bibl., dagegen hat sich ¥0B ^ 
der in Rollenhagen'* $ Vorrede zum Froschmäusler erwähnten Diezischen An^ i 
gäbe mit Commentar : Rostock 1522. 4 noch kein Ex. aufgefunden mfl ^ 
die Rostock'sche 1530. 4 ist äusserst selten. — Handschriften und Dmckt ^ 
Bind zu Einbänden verwendet worden; vergl. Magas. EncycL A. VIII T. tv 
p. 16 sqq. ^ 

4) G, Peignot Dictionaire crit. litt« et bibliographique des prineipani ^ 
livrei condamn^s au feu , supprimes ou censures , precede d'un diicom -^^ 
aur ees sortes d'ouvrages. P. 1807. 2. 8 ; Baillet jugemens T. 2 P. 1 p. 43 aqq^ . 
Cat Bibl. Bunav« vol. 1 p. 496 sqq. — Dan. Franei Disq. de Papiatans ^ 
indicibus libror. prohib. et ezpurg. Lpz« 1684. 4 ; Ch. Sehoettgen de indid- 
bus libror. prob« et expurg« eornmqne naevis variis comment. Dresden I7S2I& 



3 St« 4; Le Propagateor, Catalogue des livrea mis ä l'ludcx. Paria 1824f.O. — .7^ 
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CarVt V Edict gegen Ketzer und Wiedertäafer^ in BrOiiel 1540. — d) In- 
dex Belgiern libror.-haereticorum. Löwen 1540; 1540; 1550; 1570; teaUch 
V. Maith. FlaciHM 111. Magdeh. 1550. 4; vergl. Schelhorn ErguCzIichkeiten. 
B. 2 S 300; Index libror. prohib. Antwerpen 1570. 8; Index expurgatoriut 
libror. dM. 1571. %\ Lyon 1586. 12; Stratsburg 1500. 12; 1600. 8; Hanau 
1011. 8, — h) Frankreich: Index libror. haeret. Par, 1542. ^ e) Italien: 
11 Cntalogo de' libri, li quall naovamente nel meie di Maggio nell' anno 
pret. 1540 aono atati condannati da M. Giov, deUa Caia^ 1540. 4; Floreni 
1552; Mailand 1554; Venedig 1554. — Index auciornm et llbromm, qol ab 
officio ■• R, et nniv. InqnititAnia caveri ab omnibof et aingulit in onir* 
cbrift. rep. mandantar. Rom 1550.4; Venedig 1550; Avignon 1550 u. öfter 
iu Teutschland; Ind. libr. probib. cum regolla confectit per patrea • Tri-< 
dentina aynodo' delectoi ; anctoritate Pii IV F. M. comprobatat. Rom 1564.4; 
Venedig 1564. 8; Cdlln 1568; Lattich 1560; Venedig 1570. 8; 1574. 12; 
1575. 8; 1582. 12; Index libr. prob. c. reg. Cfementii T/// jaiin recogni- 
tot Rom. 1506. 4 a« 8; Florenz 1506. 12; Venedig 1507. 8. u. oft; Ind. 
lihr. pr. Alexandri Vit. R. 1664. 4; Clemehti9 X. 1670. 8; InnocentiiXL 
1680. 8; CiememtiiXI. 1711; 1716.8. — Im heutigen Plemont nnd Savoyen 
iit kein Verzeiehnfii erfoderlich , weil gar keine Bucher ohne höhere 6e- 
■ebmigong eingebracht werden dürfen; ao auch in Modena. — d) Spanien 
■. Portugal: Cat libr. qui prohibentur mandato Ferd, de VaideM y hitpal« 
arebiep. 1550. 4; Ind. et Cat. libr. pr. mandato Gasp, a Quiroga^ gen. In- 
qnia« Madrid 1583; 1584; Saumur 1601.4; Hanau 1611. 8; Ind. Bern, dt 
Samdovai et Aojraf juiin editui. Madr. 1612; c. append. -1614. F. ; e. praef. 
0. TtarretinK Genf 1610. 4 n. mehrmalen gedr.; Index anctornm damnatae 
Bemoriae ed. aoctoritate Ferd, Martint Ma$earegnaty Lnait. inqnia. gen. 
Liaiabon 1624. F, (vorher ein Veraeichniai in portug. Sprache dat. 1581.4)^ 
Nov. lud. libr. pr. juasu Ant. Zapaia. Sevilla 1632. F. ; Novisi. libr. pr. 
et exparg. Index, juttn ac itudio Ani» a Soto Major, Madr. 1640; 1667; 
J677. F.; Ind. daa, 1707. F.; Ind. curreetoi per Fr. Perez de Prado. Madr. 
1747. 2 F. Die folgerichtige Mutterhaftigkeit der Bucheraperre im heutigen 
Spanien und Portugal, betondera in dem letzteren Staate während der Ver- 
waltung dea faat ansichliesalich von der Quotidienne und von Pfeilichifter 
nicht verkannten Inf. Miguel, ist weltbekannt. — e) Oeiterreichische Mo- 
narchie: Clavii haeretin clandena et aperiens, Klic Kacyriike, Bludy kro« 
leinnni otwiragieh kwykoreneni Zamikagich. Kdnigtgrätz 1720. 12; branch- 
bar zur Kenntniii der nnterdrückten bdhmiachen Nationallitteratnr ; Catal. 
libr. prohib. Wien 1765 ffl. 8, wird wahracheiniich fortgeietit ; iat aber, 
wie auch eintt in München, to lange es da Nacht war, verboten« — Ea 
luien aich die Verzeichnitie verbotener Bücher noch weit fruchtbarer und 
folgenreicher benutzen, alt bisher geschehen ist* Vergl. : Index bibllographi- 
cna ex indicibut librorum prohibitorum et expurg. Rom. Hitp. Belg. u.a.w. 
congeatua. Dresden 1743 ffl. 8 St. 4. — Index librorum expurgandorum in 
stndiosornm gratiam confectus, in quo L auctorum libri prae ceteris desi- 
derati emendantur per Fr. /. ^f. Braiichellen. T. 1. Rom 1607. 8 ; nachge- 
dmekt Bergamo 1608, Regensburg o. s. w. a. A". B. Zobel notitia Ind. libr. 
pr. per Brasichellen* Altorf 1745. 8. 
Waclüer HB. d. Litt. Geach. I. 4 
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S) G. Peig—i Bibliographie earieoie on aotice raii. def librei 
m^i k 100 EzempUiref. I^arii 1808. 8. 

4. 

Einzelne Bestandtheile der besonderen Geschi^^ht 
litt. Cultur sind Gegenstande selbstständiger Untersn 
geworden. Es können Abschnitte einer Wissenschaft ni 
Schicksale einer Meinung, Entdeckung oder Schrift gesc 
lieh dargestellt werden, woTon diefces Handbach im Ye 
mehre Beyspiele nachweisen wird. Aach geboren hieb 
Versache, anonyme ^) Schriftsteller zu entdecken, oc 
eigentlichen Namen der Pseudonymen^) aufzufinden 
die Verschiedenheit der Homonymen ^) und litterä 
Freybeutereien und Diebstähle ^) bemerklich zu m; 

1) fVjie. /VffcetV Tliefttram Anonymorum et PteaioiiyBiirDBi. 
1074. 4; E4, II. aaetlor cor« M» Urm/w^^ praemiiu eit pracL J.A,1 
dM« 1708. F ; /. CA. Afy/iV BiUiotheca AnoDTiBonim et Pieadoaymor 
lectoram - - ad luppl. ei eontin. F, JNaeei Th. Hamb. 1740. F. i 
BaOiei Jogemenf T«5 P.2; (/. £. Ertch) Ven. aller anoByn, Scbr 
AafMtie in der 4n Angg. des gel. TeaUichlandt. Lemgo I78S; mit l 
u. einem Nachir. 1704 b. 96. S ; A. Alex, Barbitr [a. Coalommi« 
1765; ff. d. 5 Dec. 1825] DIction. dei oavragei anonymes et pieud 
frau^aii et laUne. P. 1806 ffl. ; '^Ed.II. 1822 f. 4. 8 enthaU 23647 Arti 
I.B« „Letten of Joniiu^' 1760 ffl. {Ph. Franeitf); „Systeme de la 
par Btirabaudf^ 1770 (r. B. y. Holbadk nj Diderot) \ Th. G. H\ 
1774 ; „HoniB«^ 1783 (t. CA. B, Wü9»eK) ; „Kritiic aUer Oifenbamnf 
(r. J. G. FiehU) ; „Tbeodoli «aetaal« 1800 ; 5te Autg. 1817 (v. J. A. 
),Teiitecb]and in ■. Ue£Eiten Kmiedrigong ^^ 1800; j^anoieript au 
TeBtMhlaiid<< 1820. a. dergl. 

2) Piaeeitj Myiii und Barbier eben anget Sehr. ; B, G, Struvii 

doetis impoftoribut. Jena 1703. 4; abgedr. ror den alt. Aatg, •. Inf 

not ; teofich Soran 1 734. 8 ; R, Croci ceniura qnornndam icriptorun 

lub Bominibof landornm et veU anctoroa a Pontificiii citari lolent. 

1614. 4; Ed. V cnra G. TA. Meieri. Helmit. 1683. 8; P. Lyteri y: 

generale! seriptorom, qai yulgo rappoiititii habentnr. Wittenb 171 

i«B. Theoph^ Alethaeut (Polyc. Lyser) de polygamia; Ant, Faber 

Christ. I<eoehs } Staats - Caniley ; Catsander ThueeÜut , SufpiiiuB S 

C, L, Luciut (Chiist Leonh. Leucht a. Arnstadt geb. 1645; st. 1716 

broniui ( y. Hontheim ) ; Hippolythut a Lapide ( Bog. Ph. y. Chei 

Monzambamo (Sam. y. Pafendorf) ; Marc. Palingenius (P. Ang. Manzolli) 

— Im Anfange des Reformation - Zeitalters : Card. Fregoio (M. Lnthe 

an d. Römer u, y, d. Rech(ferfigang); Tppcßlo da Terra negra (I 

lanr!)lbon Loci Theol.) ; Corrieiut Cogeliug u. Abydennt Caraiiui (U. Zw 

Aretiui FelinuB (M. Bacer). 
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3) /• Afe//0rt Homonymoieopia. Hamb. 16i7. 8« — J. A, FtArieii Cen- 
fori» Fabriciorum icriptii claroram. Uamb. 1709« 8; Cent. JI. 1727 8; J, 
CA, 3fy/tY Historia Myliana, Jena 1751 f. 2. 4 m. K. — z.B. Gramer ^ Jo- 
bann Andr. tt. 1788, Heinr. Matth. A. it. 1801, Carl Friedr. tt. 1807 u.v.a.; 
I>oderie%n, Johann Chrstpfai und Christ, Alb.; Lafontaine j Jean und H«. Jal. 
Aug. ; Hermety Ernit Friedr., Hermann Dan,, Job. Aug., Job, Timotbeni ; 
Meter a. Meyer; Müller, die Adam, die Jobann; Teller y Abraham, Roma« 
nui I. II,, Wilh. Abrab. , Job. Friedr.; die Neander^ Richter ^ Schneider^ 
Schulxy Schulzej Scholz n. Scultetui u. v. a. 

4) /• I^maiiut de plagio litter. Lpz«1673; Ed. III* Scbwabacb a. Lps. 
1 692. 4 ; J* J, Fabricii Decai Decadum i« Plagiariorum et Pieudonymoram 
Centaria« Lpz. (Halle) 1689. 4 ; in EJ. cpuic. bist. crit. litt, lylloge. Hamb. 
1738. 4. p. 1 — 106; M, J, C, Schwarz de plagio litt. HaUe 1701. 4; 1%. 
'€>enii Diss, III de faribus litt. Leid. iVl6. 8 ; Ch. Kodier Question de lit- 
teratiire I^ale : dn plagiat, dela supposition d'autenrs, deüupercheries u. a. w« 
Ed. II. Paris 1828. 8. — Scherwitezktf u. C, v. Eckartihauien s. tbeol. 
Nachr. 1821. S. 33. ; ein fast eben so grober Diebstahl Litt. Blatt. 1802. 
No.3 S.59. : Villoison u. Brondsted im Hermes B.32. S. 364 fl. vgL J. D, 
Haf^e fir. u. V. Schleswig 1829. 8. — Feinere Plagia in Grammatiken, Wdr- 
terbuchern , Compendien , Sammlungen, gelehrten Zeitungen u. dergL Auch 
die Frage ist zur Untersuchung gekommen, ob ein Eigentbomsrecht auf 
■chriftstellerisch angenommene falsche Namen (z.B, Clauren, Isidorus, Alexia 
u. dergl.) geltend gemacht werden kann? 

5. 
Treue und Glaubwürdigkeit der Litteraturgeschichte hfin-' 
gen von gewissenhaft sorgfältigem Gebrauche der Quellen 
und der Hülfmittel ab. Die Quellen sind ihrer Rein- 
heit, Zuverlässigkeit und Wichtigkeit nach verschieden und 
lassen sich in zwey Classen ordnen. A. Quellen des er- 
sten Ranges sind: a) die Schriften der Gelehrten, als 
eigentliche Thatsachen, welche keiner weiteren Beurkundung 
bedürfen, ^enn Zeit und Ort ihrer Erscheinung ausgemittelt 
sind, b) Urkunden; beglaubigte öffentliche Erklärungen; 
Kirchenbücher; Nekrologien. c) Inschriften zur Erhaltung 
des Andenkens an eine Begebenheit oder an einen Gelehr^» 
ten; desgleichen Mü.nzen ^). ^Gesetze, welche entwe« 
der unmittelbare Beziehung auf Litteratur haben oder zu 
sicheren Folgerungen und Rückschlüssen auf litterärische 
Thatsachen und Zustände berechtigen, e) Sprachen, deren 
eigenthiimliche Beschaffenheit und Bildunggeschichte über das 
geistige Leben eines Volkes oft Aufschluss, oft weiterfuh- 
rende Fingerzeige geben. — B. Qu eile n vom zweyten Range : 
a) Selbstbiographien *). h) Briefwechsel der Ge- 

4* 
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lehrten 3). c) Hinreichend beglaubigte Aeusserungen 
der Gelehrten ^). Ihre Benutzung erfodert Torsichtige^ 
geschichtlich -psychologische Kritik, weil sich in ihnen Selbst- 
sucht und Selbsttäuschung, Leidenschaftlichkeit und Einsei- 
tigkeit, und daher absichtliche oder unabsichtliche Entstellung ' 
der Wahrheit oft vermuthen lassen, d) Bildsäulen, Ge- 
mälde 0* 

1) Museum MazzuchetUanum i. nnmismata Virorum doct. Vened« 
1761 V 2. F. m. K. ; maacbe Bey träge in Köhier^s MCUixbelaitigangen o* 
ähnlichen Sammlungen. 

2) I. B. Augaitinui, Petrarcha> Cardanni, *W. Raleigh, Fi. Junini , Ha«f| 
Joach« Lang, Ad. Berndt^ Card. Quirini, J.J.Moser, "^Reiske, Semler, * J. J. 
Rousseau, Goldoni,.Bascbing, C. F. Bahrdt, Putter, Ed. Gibbon, A. M. VVeikard, 
»Scblozer, *6. C. Lichtenberg ( verm. Sehr. 1 ), J. G, Büseh (über den Gang 
m. Geistes 1794), Thiess, v. Hippel, Scheffner, '^Göthe, J. G.H.Feder« A.W. 
Cramer (Hauschronik 1822) u. a. 

3) Ad, Rechenberg de usu epistolarum. Lpz. 1G03, 4 u« in Ej, Ezerci- 
tat. in N. T« das. 1707. 8. p.425sqq, ; JT« F. Buddei D. de aucta insiguiter 
per recentissimas quasdam epistolarum collectiones re litt, et ecci., vor dem 
Yon ihm herausg. Suppl. epist. Lutheri, Halle 1703.4; Ch» G, Hof Mann it 
Qtilitate ex litter is vir. doct. capienda, vor C/ir. H>is Briefen. Bautzen 1716. 8; 
A» H. Lackmann de multiplici Eruditorum studio epistolis hactenns impenso, 
vor Epist. ad L, Lossium. Hamb. 1728. 8» — Silv, J, Arenhold Consp. bi- 
bliothecae univ. epistolarum. Hannov. 1746. 4 ; Catal. Biinav. T. 1 vol. 3 
p. 1897 — 1962; Lawätz Hdb. f. Bucherf. T. 1 B. 3 S. 485 ffl. ; Jugter bibL 
bist. litt. 2 p. 1543 sqq. — J. J. Stübel ju'dicia de potioribus epiatolarnm 
icriptoribui , vor Epp. A, Buchneri, Frkf. n. Lpz. 1720. 8; J. H. m Seelem ^ 
de nonnuUii Epist. coUectionihus, vor Philocalia Epistolica. Lübeek 1 728. 8 ; • 
/?. A» Noiien de potioribus Epist. coUectionihus, vor Comm. litt. cL viror. ■: 
Brschwg. 1737.8; *F. A. Ebert in Ersch Encykl. 13 S. I4f. — /. Burekardi^t ; 
sehr reiche Sammlung von Epistolographen in Holzminden ; Erasmus, Luther, 
Melanchthon u. s. w. Viele ungedruckte Briefe d. Gelehrten in öffentlichen 
Bibliotheken zu Breslau , Gotha , Leipzig , Weimar n. a. , deren Bekannt- ' 
machung mit Auswahl zu wünschen wäre. Seltener sind BrieÜNimiulungen .| 
der Gelehrten in neueren Zeiten: Voltaire, Rousseau, Swift; J, WtnekeU t 
mann, G, E. Lessing, Ch. Game. Die C^/^utt'sche ^Sammlung von W,Korie\ \ 
F. H, Jacobiy Hamann^ Klop%toch\ G. Forster; ~' Briefwechsel zw. SchiUer i- 
u. Gothe in d. J. 1794 B. 1803. Stuttg. n. T. 1828 f. 6. 8. ^ 

4) Ueber die Ana s. $. 6 Note 3. — Hieher können unter anderen ge- c 
rechnet werden: Casauboniana - - a J. Ch. Wolfio* Hamb. 1710. 8; Con^ \ 
ringianaj cnra Chph, B, RUmeieri» Ed. nova aucta. Heimst. 1719. 8; Gund^ 
Hngiana. Halle 1715 ffl. 45 St.; Lpz. 1735. 4 St. 8; Ducatiaua par S. Formeg \ 
Amsterd. 1738. 2. 8 ; Schurzßeischiana edita ab Irenaeo Sincero, Vt^ittenb« t 
1731. 7. 8. 

5) Apin Anleit. , wie man Bildnisse gelehrter MaAner sammeln solL 
Jena 1728; Nurub. 1737. 8; V. A, G. Schetelig Ikonographische Bibl. Han- : 
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BOT. 1705 fll« 5 St. 8» — Sammlangen v. Bofisard, de Bry, Galiaeui tie, ete, 
Verheyk^ Haid^ Bause^ Bock, Lips, S, M. Lowe a. i. w« — J*. C, Lavater^t 
Fbyuognomische Fragmente enthalten viele treffende Amlegongen der Ge- 
lichtixiige einzelner Gelehrten und lehr geistreiche Bemerkungen. Wenig 
Gebrauch wird von J^. Jo9, GalVt Kranioikopie zu machen teyn. Die Fol- 
gemngen : auf den Schriftzugen (Isographie des hommei celebrei u. a» w« 
Paris 1827 f. 20 Hefte 4.) lind ebenfalls unsicher. 

6. 

Als Hiilfmittcl leisten Dienste: a) Gleichzeitige und 
vermöge ihrer SteUung, Verhältnisse und Kräfte glaubwür- 
dige bürgerliche und kirchliche Geschichtschreiber, 
welche ohne gerade die Gesch. der litt. Cultur in den Kreis 
ihrer Darstellung zu ziehen, über viele Erscheinungen in 
derselben durch ihre gelegentliche unabsichtliche Aeusserun« 
gen genügenden und wahrhaften Aufschluss geben und daher, 
auch wegen der Wechselwirkung zwischen allen Theilen der 
Geschichte überhaupt, pflichtmässig zu Rathe gezogen wer- 
den müssen, h) Lebensbeschreibungen der Gelehr- 
ten *), verfasst von wohl unterrichteten Zeitgenossen oder 
aus den Nachrichten derselben und aus andern reinen Quel- 
len geschöpft, c) Reisebeschreibungen ') in welchen 
auf den Zustand der litt. C. des berciseten Landes, auf Ge- 
lehrte, Bücher, Bibliotheken, TJnterrichtsanstalten Rücksicht 
genommen wird, d) Anekdoten und vermischte Notizen 3) 
über Denkart und Eigenheiten der Gelehrten, e) Zeit- 
schriften und Sammlungen^), welche zur fortgehenden 
Kenntniss der neueren und neuesten Litteratur und zum Theile 
auch zur gründlicheren Erörterung einzelner Umstände der 
älteren bedeutende Beiträge enthalten. 

1) Vergl. oben S. 7fl. IV. — Biographieen : Cicero 's von Middleton\ 
Petrareha'i von de Sades ; H. Bebei's von Zapf; Desid. Eras- 
n u a von Burigny , Henke und Hess ; Z w i n g 1 1 ' s von Schuler ; C o n r. 
6 e 8 n e r 's von Hanhardt ; Tycho de Braheund Joh. Regiomonta- 
nns von Gassendi; Sarpi's von Griselini; Joh. Val. Andreae's von 
Bosbach ; F z. B a c o n 'f von Maltet; P e i r e s c 's von Gassendi ; M o r h o f 's 
von Motler; Pli. J. Spener'a von C, IL r. Canstein u. von Hoshach; 
P, B a y 1 e ' s von Desmaizeaux ; J. A. F a b r i c i u s von Reimttrus ; P o p e ' s 
Ton Warburion ; ^Henisterhuis von Ruhnhen ; *Ruhnken*s von 
IVytienbac/i; *i, Winckelmann's von GöiAe; *Wieland's yon Gru- 
her; Herd er 's von J. G. Muller; Höpfner's von Wenk ; M, l^ 
Schmidt von Oberthur; *C. Niebuhr's von i?. G, Niebuttr; Klop- 
itock'i von Cramer; *Dohm's von Gronau; F, A. Wolf a von Han- 
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hari Q« ▼. a« ; melire in SchUehtegroWt Nekrolog. — Elegien und aka« 
demigehe Memorien find mit beionnener Auf wähl und itrenger Vor- 
^ ficht lu gebrauchen, weil der Würdigung def Menfchen und feinee gelebr- ^ 
ten Verdienftef, theilf um def Vereinf willen, dem er angehörte, theili well 
Bedelrunft fich geltend machen will, gewöhnlich zu viel'Licht gegeben wird; 
doch leichnen sich unter jenen nicht wenige durch wiffenichafUichen Ge- 
balt und eigeuthumlichen Geift aof , z, B. die von Fonienelle^ d^AIembertf 
Cuvier; von diesen haben die von /• A, Ernesit , durch Darstellung und 
Sprache, und die von M» C, Curtiut^ durch Gerechtigkeit und Treue, unbe- 
ftreitbaren Wejrth. — Immer sollen bey Biographieen die Vorräthe an Stoffe 
welche benutzt werden konnten , die Verhältnisse der Verf. zu dem Mannei 
welcher geschildert wird, und zu dem wissenschaftlichen Kreise, für welchen 
er gewirkt hat, die Zeitumstände, unter denen sie erscheinen, und Zweck 
und Absicht, welche damit erreicht werden tollen, genau beachtet werden, 
— Ans Leichenpredigten lassen fich wenigstens Personalien und Fa- 
miliennachrichten gewinnen; eine der vollständigsten Sammlungen ist \m 
Anf, des 18 Jahrh* zu Stolberg am Harz von der Gr« Sophie Eleonore ange« 
legt worden: Catalogos gesammelter Leichenpr. 1716. F. u, 4; Cat. 1733 F. , 
nur bis S. 376 abgedruckt u. nicht ausgegeben ; vergl. Nat Zeitung 1804« 
8t. 20 S. 634 ffl. 

2) f« Cat. bibl. Bunav. T. l vol. 2 p. 1730 01, — Z.B. J. Mabt'iion Her 
bürg. germ. ital. ; B. de Montfaucon diarium ital. ; J. G, Keyttler ; J, C» 
V. Uffenbaeh; M. Gerbert; Fr» Nicolai; Bourgoing; Molbech u, a. ; Nach- 
richten und Missionberichte der Jesuiten aus China. Besonders für entle- 
gene, weniger zugängliche und daher ihrer inneren Beschaffenheit nach un- 
bekanntere Theile des Erdbodens gewähren Reisebeschreibungen ergiebige 
Ausbeute, deren Werth nach der Individualität der Reisenden genauer «■ 1 
bestimmen ist. Für die Gesch. d. litt. C. vom I3t^n bis zum 16ten Jabrib 
können sie noch besser, als bisher, benutzt werden. 

3) Verzeichnisfe der mit sorgfältiger Prüfung und strenger Auawahl i« *[ 
gebrauchenden Ana : Catal« bibl. Bünav. T. l vol. 2 p. 1735 sqq. ( Latodia ' 
Hdb. Th. 1 B.3 S.476ffl.; Nachtr. 1 S.473ffl.); Jugfer bibl. T.2 p.l480aqq.; y 
Soppl, p. 160 sqq, ; Schelhorn Auleit. f. Bibl. B. 1 S. 80 ffl. ; * G. Petgm^l ^ 
repertoire des bibliogr. sp^c. p« 211 sqq. — Nouv. bibliotheqoe de litt^ra- 
tare d'hist. ou Ghoix de meilleurs morceaux tir^s des Ana par M, de 5. - 
P. 1765. 2. 12; d*Artigny nouv. m6m. d'hist. T. 1 p. 287 sqq. ; Ana ou CoU ^ 
lection des bons mots, contes, pens^es detachees. Amst. u. P. 1700. 10. 8« .'. 
— z.B. Scaligeriana , Perroniaua, Menagiana, Parrhasiana, Valesiana, Gar- \ 
penteriana, Walpoliana, Addisoniana, Swiftiana u. s. w. — Auch Stamm- ^ 
buch er können mit einigem Erfolg zu Rath gezogen werden: Af. Liiiem^ 
thttl sched. de Philotbecis. Konigsb. 1711; Wittenb. 1740. 4. VergU ALAni, ^ 
1707 No.20 S. 213. ^ 

4) s. oben S. 24 A. S. 37.30 N.4 u. die Litt. Anz. S.47. ;, 

7. ^ 

Alle ältere Quellen bernhen auf Ueberlieferung, 

ohne welche keine Gescilichte der ältesten Zeiten vorhanden J 

1 
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seyn würde; richtiger als yorher sind seit der Mitte des 
18 Jahrh« ihre Zuverlässigkeit und ihr Gehalt geprüft and auf 
vestere Grundsätze zurückgeführt worden. Wenn Qaellen 
und Ueberlieferungen nicht ausreichen, wie in der früheren 
Culturgeschichte Indiens, oder in TTntersuchung der Entste- 
hung der Homerischen, Ossianschen Gedichte, der Edda u. s. w«, 
da verrichtet historische Syllogistik bescheiden, nüch- 
tern und kritisch ihr Amt; sie schliesst aus beurkundeten 
Ereignissen , als aus gegebenen Vordersätzen , auf nicht be- 
urkundete fort, geht von bestehenden Einrichtungen und Ver- 
fassungen auf die ursprüngliche Entstehung und Entwickelung 
derselben zurück und sucht so die Lücken in der geschicht- 
lichen Darstellung zu ergänzen , ohne ihr , auf wahrscheinli- 
che Vermuthungen gestütztes Verfahren für Geschichte selbst 
anmaassend ausgeben zu wollen. ' Von Rechts wegen ist nur 
dem anerkannt treuen und vielseitig gelehrten Geschichtschrei- 
ber die Anwendung der geschichtlichen Syllogistik verstattet; 
wenigstens beschränket sich hienach die Würdigung und Be- 
rücksichtigung der Ergebnisse derselben. 

8. 

Die Methode, nach welcher sich die Gesch. d. litt. C. 
darstellen lässt, ist eine zwiefache, a) Die synthetische 
oder nach der Zeitfolge zusammenhängende Darstellung ver- 
schaffet einen bestimmten Gesammt - Eindruck und eine rich- 
tige Uebersicht des Ursprunges, der Entwickelung, des Fort- 
schreitens und Verfalles der sämmtlich unter einander ver- 
wandten, in ihrem Inneren verbundenen, und in ihrer Aus- 
bildung oder Vernachlässigung in Wechselwirkung stehenden 
Wissenschaften ; alles, was auf die Schicksale einzelner Kennt- 
nisse, einzelner Gelehrten und des Bücherwesens Beziehung 
hat, bleibt dem Gesichtspuncte der allgemeinen Uebersicht 
untergeordnet, b) Bey dem analytischen Verfahren wird 
die Geschichte der Bildung und Bearbeitung einzelner Wis- 
senschaften dargestellt und folglich der Stoff zur allgemeinen 
Gesch. der litt. Cultur wissenschaftlich geordnet; das Bedürf- 
niss gielehrter Geschäftsmänner und die verhältnissmässige 
Vollständigkeit biographischer und bibliographischer Notizen 
lassen sich bey ihr leichter berücksichtigen. Da beide Me- 
thoden auf die ethnographische angewendet werden kön- 
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nen, so tcheint die einträchtige Verbindung der synthetisch^ 
analytischen und ethnographischen Methode ') den frachtbar- 
sten Erfolg zu sichern. 

Die Gesch. d. litt. C. wird in drey Hauptabschnitte ein- 
getheilt: A. Alte Geschichte bis 400 n. Ch.; ä) dunkle 
Zeit, b) Von Moses bis Alexander d. Gr. 1500 bis 336 t. 
Ch. c) bis zum Tode des K. Augustus, 14 n. Ch. d) yon 
Tiberius bis zur Völkerwanderung 400 n. Ch. — B. Mi ttel- 
Alter 400 bis 1500: eine Abtheilung zulassend von den 
Kreuzzügen 1100 bis zur allgemeineren Wiederherstellung des 
wissenschaftlichen Lebens in Europa 1500. — C Neuere 
Zeit 1500 — 1800 ffl. 

In jedem dieser Zeiträume wird der Stoff nach fol- 
genden Hauptabschnitten oder Gesichtspunkten dargestellt: 
1) allgemeine gleichzeitige Uebersicht; unterscheidende Ei- 
genthümlichkeiten des Zeitraumes; Gränzen und Richtung der 
geistig - wissenschaftlichen Bildung; Beförderungmittel und 
Hindernisse derselben; Denkart und öffentliches Leben des 
Volkes, Verfassung des Staates, der Religion, des gesellschaft- 
lichen Verkehrs, des Unterrichts und der Erziehung ; EinJSuss 
des vorhergegangenen Zeitalters, Vergleichung zwischen ihm 
und dem gegenwärtigen, Aufsuchung der Aehnlichkeit«- und 
Abweichung* Punkte. ^— 2) Ethnographische Gesch. d. Utt. 
C. *) , mit Hervorhebung des Oertlichen und EigenthümÜ- 
eben ; Gesch. der Sprache, Dichtkunst und Beredsamkeit ein« 
zclner Nationen und Bezeichnung des Unterscheidenden, wiui 
sie in Bearbeitung der Wissenschaften gehabt haben. — - 
3) Geschichte der einzelnen Wissenschaften nach systemati- 
scher Ordnung 3) , mit Angabe der merkwürdigsten Gelehr- 
ten und ihrer bedeutendsten Schriften; alles in naher Bezie« 
bung auf den vorhergegangenen ethnographischen Abriss. 

Bey diesem Verfahren gelten als Grundgesetze: 1) stren- 
ge Auswahl des entschieden Merkwürdigsten der Geschich- 
te, der Gelehrten ^) erster Grösse und der einflussreichsten 
Schriften. 2) Pragmatismus, damit die Gesch. d. litt. C. 
das Sclbstdenken anrege und die tiefere Betrachtung des gei<- 
stigen Lebens nähre, bey wissenschaftlichen Bestrebungen 
Wegweiserin sey, für geistige Arbeiten und gelehrte Bemü- 
htingen, für Erwerbung, Benutzung und Verbreitung wissen- 
fichaftUcher Kenntnisse und Ansichten ansohauUehe und sinn- 
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volle Erfahrungen darbiete und somit anf die Bilduikg des 
<xelehrten und des dem Höheren des Lebens nachstrebenden 
geistigen Menschen einen fruchtbar - wohlthätigen Einfluss 
behaupte. 

1) A. J*. Thilo über du Ideal einer Lilteratnrgeichichfe , Im Nordling. 
Jtfagaiin f. Schulen 11.2 St, 3 S.250ia ; rerni. herauig. tob J. A. Ortioff, 
Kriangen 1800. 8. •.- Rechtfertignng der hier von der herkömmlichen ab- 
weichenden Bedentang der KuniiUuidrucke geichichtlich«* Synthesii and 
Auülyiii ergiebt sich von lelbiit. 

2) Die Geseb. der litt. C. der alteren Volker, in weit wir lie vollitin. 
dfg oder so einem Garnen geordnet betitxen, encbeint äumerlich oft ge- 
trennter und nnabhäugiger von wechielieitiger Einwirkung, all ile, nach 
lauerer Beichaffenheit, wirklich leyn durfte. Allen geht von religiöieu Ideen 
aua und diene lind Stralen Einei Lichtei. Doch kauu unbedenklich für die- 
len Theil der Geichichte die ethnographiiche Dariteliungart beyliehalten 
Werden. Vcrgl. A. Mallhiae Verl, über die Uriachen der Venchiedenheiten 
in den Nailoualcharakteren. bps. 1802. 8. 

3) Dm System sollte möglichst vereinfacht und anf Gründe der lanereB 
ind geaehl^tliclien Verwaudschaft erbaut werden. Ein \'eriuch der Art 
war«: /«Religion: a) Theologie; 6) Phiioiophie und Kumt; e) Natur- 
kunde; Himmelibeobachtung ; Weltbeichreibnng; Mathematik. //, Recht 
Bod Staat: d) Rechtibegriffe und Geietzgebung ; 6) Staatilehre. c) Ge- 
«erbkunde, d) Ruckblick auf Vergangenheit : Geschichte; Sprachkunde; AI- 
lerthum; Lif teratur ; e) Landeskunde; Kriegikunst. til, Sorge für die 
Cesondheit. Wo dann freilich, wie bey allen Theilen Eines Gänsen /. h 
feit //• «, 6. und /• c mit //. e> so wie mit ///. in enger Verbindung 
liehen. 

4) Und diese brauclien eben nicht Schriftsteller lu seyn. Vergl. K Cr. 
Bierlimg de c'ausis cur nonnulli eruditi nil in luoem emiserint? Rinteln 
1702. 4 ; G. P, C/trist de silentio erudito. Qnolsbach 1774. 4. ^ Thaies, 
Pythagoraa, Sokrates ; J. Gottlob Aulig a. Liegnits [geb. 1728; st. d, 23 Jon. 
1807] s. Gruner*8 Leben A. M. v, Thummers S. 31 f. ; C. Gottfr, Fünie- 
nau a. Rinteln [geb. |734; nU 1803]; Alb. Jac, Arnoldi ip Marburg [geb^ 
1750]; Ch. Jtfc. Krauue in Königsberg [geb. 1753; st. 1807;]; C, A. W. 
Berentii in Berlin [geb. 175G; st. 1827]; C. F. Kielmayer in Stnttgard 
[geb. 1765]; JF%. Frid. Weit in Marburg fgeb. 1760; st. 1608]; Goitfi'. 
W. Körber in Hirschberg [geb. 1775; st. 1827] n. v. a, Universitätslehrer 
ssd viele der verdienstvollesten Schulmänner können oft, wenn sie ihre 
Pflichten Im weitesten Umfange mit zarter Gewiiieuhafligkeit erfüllen wol- 
len, nicht Schriftsteller seyn, ob es gleich in ihrem Berufe liegt und dieser 
Mlbst Veranlassungen und Erleichterungen genug darbietet, es zu werden. 

Es kann grosser Missbrauch mit dem Stadium der lAX'* 
teraturgeschichte getrieben werden und er ist, besonders im 
Anfange des 18 Jahrh. durch einsdtige, obgleich dem nach 
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historisch - scharfer Genauigkeit strebenden und für vollstän- 
dige Erörterung kleiner Umstände dankbaren Forscher oft 
sehr willkommene, Mikrölogie damit getrieben worden. Bloss 
sagen können, was Andere im Reiche der Litteratur gethan 
haben, würde allerdings die letzte aller Wissenschaften ge- 
nannt werden dürfen; und Leute, welche sich ausschliesslich 
biemit beschäftigen, sind so wenig eigentlich Gelehrte, als 
Register Bücher sind '). — Um mit fruchtbarem Erfolge die 
Gesch. d. litt. C. studiren zu können, sind mehre Vorkennt- 
nisse erfoderlich ; namentlich : politische und Kirchengeschichte 
in ihrem ganzen Umfange; Sprachkunde; Psychologie und 
Anthropologie; und allgemeine Wissenschaftenkunde. Unter 
Voraussetzung dieser Vorkenntnisse lassen sich von diesem 
Studium beträchtliche Vortheile ^) versprechen: 1) Veran- 
schaulicht wird darin die Wirkung des Gedankens und der 
Rede, der Hauptvorzüge des menschlichen Geschlechts, die 
Gestaltung des Zeitgeistes und der Kraft des Volkslebens 
durch Wissenschaft und Kunst, und wie diese die geseUschaft- 
liche Bildung schaffen und fördern. 2) Gewonnen wird Be- 
kanntschaft mit den Quellen, aus welchen gelehrte Kennt- 
nisse geschöpft werden, mit der dermaligcn Beschaffenheit 
einer einzelnen Wissenschaft, und mit der gegenseitigen engen 
Verbindung, worin alle Wissenschaften unter einander stehen; 
wodurch mannigfaltigen Vorurtheilen begegnet und nicht we- 
niger Einseitigkeit als Oberflächlichkeit verhütet werden 
kann; 3) Erleichterung litt. Beschäftigungen durch Ansicht 
und Prüfung verschiedenartiger Methoden , deren Würdigung 
schon oft im Erfolge liegt, und durch Beachtung des Stand- 
ortes, von w^elchem aus ein Gelehrter sein Fach auffasste, 
und der Form, die er ihm zu geben suchte. Der wissen- 
schaftliche Sinn wird entwickelt und gestärkt, das Lesen ge- 
regelt, zum Untersuchen Stoff gegeben und vermehrt, zum 
Verstehen und Auslegen manche dankenswerthe Erfahrung 
mitgetheilt. 

1) Lichtenberg^ verm« Sehr. B. 1 S. 238 ; B. 2 S. 302ffl. 

2) Chr. F. Schmidt D« de hhU litt, pragmatice traotanda. Lüneburg 
I733, 4 und iu Bidermann ael« tchol. vo!. 1 p. 338 iqq. ; /• i^* Mos/teim 
de itudio hiat. litt, in MiaceU. Lip«. T. p. 67 aqq. ; F. Gedike über du 
Studium der Litteratnrgeichichte, in BeiL Mou..Sclir. 1783 St. 3 S. 277 fll.; 
Orthff I. oben ($. 57. 
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10. 
Grundlinien zur Geschichte des Studiums der Ge- 
schichte der litterärischen Cultur. 

Die Classiker geben bloss beyläafig und in Bmchstocken 
einzelne Litterämotizen z. B. M. Terentiui Varro , Cicero^ 
Phniu9^ Quinctilianusj Pausanias; andere lieferten Hey träge 
inr besonderen Litterärgeschichte , z. B. Dionysio9 v. Hali- 
kamass, Plutarchog, Suetonius, Diogenet von Laerte; denen 
Rieronymui beygesellt werden kann. Die ersten rohen un- 
systematischen Versuche zur Zusammenstellung allgemeiner 
Litterarnotizen machte Polydorus Vergiliui (de inventoribus 
remm L. III. 1499, 1509. 4; vergl. Alex. Sarai de rerum inv. 
L. II. 1671. 8) und Joh. Matthaeus aus Luna im Flandrischen 
(„de redrum inventoribus. Paris 1520; Ilamb. 1613. 8). Vater 
der Gelehi:tengeschichte ist J.C.Gesner (1545 ffl. s. oben S. 7). 
P. Ltambeck lehrte LG. auf dem Gymnasium zu Hamburg seit 
1656 und gab bald darauf einen vielumfassenden chronolo- 
g;iflchen Abriss heraus („Prodromus bist. litt, et tabula duplex 
ehronographica'^ Hamb. 1659. F. ; c\\v. J.A.Fabricio. Lpz. u. 
Frkf. 1710. F.). Dan. Gg. Morhof wirkte durch seinen Po- 
lyhistor (Lübekl688; 1692; illustr. a J.MoHero 1707; 1714.4; 
Ed. III c. access. J. Frickii et J. Mollert^ cui praefationem 
notitiamque diariorum litterariorum Europae praemisit J. A. 
Fabriciug. das. 1732.4; Ed. IV aucta a J. J. Schwabe, das. 
1747. 2. 4) zur vielseitigeren, richtigeren, besonders methodo- 
logischen Behandlung des Studiums kräftig mit. Seit dem 
Anfange des 18 Jahrb. wurden auf mehren teutschen Univer- 
sitäten Vorlesungen über LG. gehalten; zu Greifswalde 
1702 von Matlh. Lobetanz \ zu Halle 1703 von N. H. Gund- 
ling; zu Jena 1709 von G. Stoll; zu Altorf von G, G. Zelt- 
ner; zu Königsberg von C. C. Neufeldj zu Rinteln von 
F. G. Bierling u. s. w. B: G. Siruve erleichterte das Studium 
der LG. durch seine Einleitung und Jac. Friede Reimmann 
durch fleissige Sammlungen mit manchen nützlichen Winken 
über Methode und Umfang desselben. 

Das bisher meist auf den technischen und bibliographi- 
schen Theil beschränkte Studium der LG. wurde von CA. A. 
Heumann aus Altstadt [geb. 1681 ; st. 1764] der es seit 1717 
auf dem Gymnasium in Göttingen gelehrt und Bey träge dazu 
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in mehren kleinen Schriften mitgetheilt hatte, auf eigent- 
lich geschichtliche Darstellung ausgedehnt, und erhielt da- 
durch eine neue, wesentlich verbesserte Gestalt. J. And. Fa^ 
bricius zu Nordhausen [geb. 1696; st. 1769] vereinte in 
seinem reichhaltigen, mit besonnener Einsicht angelegten Ab- 
riss die synthetische und analytische Methode und stellte ein 
Muster Alles umfassender Bearbeitung auf, \velclies den 
Teutschen die noch immer behauptete Ueberlegenheit in die- 
sem Theile der schriftstellerischen Thätigkcit sicherte. M. De- 
uis trennte die Geschichte von der Bibliographie und leistete 
für diese mehr als für jene. 

Zu der geistreicheren philosophischen Behandlung der 
Geschichte der Civilisation und litt. Cultur gab A, F, Goguet 
1758 den Ton an. C. Denina versuchte, mehr in rednerischem 
Prunke als mit gründlicher Einsicht imd tiefer Betrachtung 
dieses Verfahren auf die Litt, Gesch. im Ganzen anzuwen- 
den; und die Bearbeiter der Geschichte der Menschheit, Isefix, 
Ferguson^ Home u. a. wurden von J. 6. Herder , der mit 
grossartigem Glauben an die höhere Bestimmung der Mensch- 
heit über diesen noch wenig geordneten und kritisch beglau- 
bigten Stoff phiiosophirte [1784], weit übertroffen; auch 
Condorcetj der [1794] die Grundzüge des Entwickelunggan- 
ges des menschlichen Geistes im gesellschaftlichen Leben auf- 
zufassen suchte, blieb hinter ihm zurück. Die Teutschen 
zeichneten sich durch nmssiges Aufsammeln brauchbaren 
Stoffes und durch sorgfältige Bearbeitung der Schiiftsteller- 
und Bücherkunde, wie das oben gegebene Bücherverzeichniss 
ausweiset, rühmlichst aus, leisteten aber nicht weniger Treili- 
ches für die zweckmässige Behandlung des Studiums auf Uni- 
versitüten; so 8. G» Wald und weit genügender J. G, Ftch- 
hörn durch Vorlesungen, deren Skiagraphie Dahler bekannt 
machte, und durch anerkannt schätzbare Schriften ; J. G. Men-^ 
sei benutzte die Vorarbeiten, um seinem Leitfaden ziemlich 
befriedigende Vollständigkeit bey gedrängter Kürze und Be- 
quemlichkeit der Uebersicht zu verschaffen; F. Sch/egeP$ 
Vorlesungen ziehen durch xeiche Ansichten über inneren Zu- 
sammenhang der geistigen Bestrebungen und über Eigenthüm- 
lichkeiten des Nationellen an. Noch behaupten .sich die 
Teutschen fast im Alleinbesitze der allgemeinen Litteraturge- 
schichtc, während die Bearbeitung der Litteratur des classi- 
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sehen Alterthnins , der asiatischen Vorwelt, des Vaterlandes 
nnd der wichtigsten Theile der ausländischen Litteratur ihnen 
gleich viel verdankt* Franzosen, Britten nnd Italiäner haben 
fir Bibliographie und für Geschichte des Mittelalters, so wie 
fBr ihre Nation allitteratur viel geleistet. Der Spanier G. An^ 
irii ist als Bearbeiter der allgem. L6. nach wissenschaftli- 
'I eher Anordnung zu erwähnen, ob er gleich nur für Spanien 
^ and Italien bedeutendere Ausbeute gewährt , und la Ilarpe^ 
'' der mit geschichtlicher Darstellung ästhetische Beurtheilung 
^* Terband, kann sich über die Gränzen der französischen Kunst- 
schule nicht erheben. Dänen, Schweden, Ungern, Polen, 
^ Böhmen haben sich um ihre vaterländische Litteratur zum 
Theil grosses Verdienst erworben; für die allgemeinere ist 
wenig von ihnen geschehen. 
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Erster Abschnitt 

Alte Geschichte. 



Erster Zeitraum« 

Dunkle Zeit. . 

■ - ■ ■ • ' ■■■• 

MJxa ältesten Ges(5hichte der Cnltnr des Menschengeschlechts 
fehlen Quellen und nrknndlich- treue Berichte, deren Mangel 
weder durch Muthmassungen über gehelmnissvoUe Andeutun- 
gen in 'bildlichen üeberlieferttngen und über Philosopheme 
von ungewissem Alter und schwankendem Sinne, noch durcK 
analogische Combinationen ersetzt werden kann. So wenig 
die Stufenfolge der früheren mannigfaltigen Etfindungen, als 
die allmSlige Vermehrung und Verbindung der Erfahrungen 
und der Uebergang von diesen zu Folgerungen und Betrlu;h- 
tongen lässt sich mit einiger Bestimmtheit angeben. Mecha* 
nische Kunstversuche scheinen aus erwachten Bedürfnissen 
früher herbeygefnhrt, zum Theile von glücklichen Zufallen 
eingegeben, klimatisch verschiedenartig bestimmt worden zu 
seyn, die Bestrebungen des rohen Nachahmungtriebes sich 
später geäussert zu haben. 

/.JP. Reimmann bist. litt, antedilariana. Halle 1709.»^; /. /. 
Mader de biblioth. antedil», ia : Schmid de bibU atque areh. libelli. 
Heimst. 1702.4; G, Vockerodt bist soeietat. litt, ante diluv. Jena 
1687; 1704. 8. — *F. SchilUr Thalia 9 S* 3 fit «. Werke 7 

Wachlcr HB. d. Litt. Gcicfa. I. ^ % 
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S. 32 ffl.; BerLMS. 1786. Jan. — *A. Yvei Goguet de Forigine 
des lois, des arts et des sciences. P. 1758.3. 4; 17J9. 6. 12; 
Ed. VI 1820. 3. 8 ; teutsch t. G, C Hamöerger. Lemgo 1 760 f. 3. 4; 
engl. Edinb. 1761. 3. 8; ital. Parma 1802; Vened. 1818. 6. 8. 
Vergl. N. Philol. Bibl. St.2 S. 101 ffl. — V. Franc. Lafilau moeun 
des satirages Amerleains eomparees aus meeura des premiers tems. 
P. 1724.2.4; 4. 12; /• Kraft Sitten der Wilden, dän. Soroe 1760; 
teotsch. Kopenh. 1766. 8 ; J. G. Sieeb Vers. e. allgem. Beschreib, 
der ungesitteten und gesitteten Völker. Carisruhe 1766. 8 ; desi. 
über d. Menschen. Tübingen 1785; 1796. — In den wenigsten 
Reisebeschr., welche Ton Völkern auf der vermeintlich - niedrigsten 
Stufe der Cältur Nachricht geben, ist der Gesichtspunkt der 
Beobachtung unbefangen genug, um zu haltbaren Folgerungen 
über den Bildunggang des Menschengeschlechts durch eigene Kraft 
und nach unmittelbarem Bedürfnisse zu berechtigen ; Willkühr und 
bequeme Verallgemeinerung, oft aus vorgefassten Meinungen ab- 
geleitet, sind selten vermieden worden. 

2. 

Sprache^.die RuviEch erkennbare Aeusierang des sich 
entfaltenden menschlichen Selbstbewusstseyns, wovon alles 
gesellschaftliche Verkehr nnd mit diesem die vtrechselseitige 
Fortbildung des Menschengeschlechts abhängt, ist als die 
wichtigste Erfindung des Urmenschen zu betrachten. Dem 
späteren Denker k^nn di^ Sprache, wegen ihrer inneren B»- 
ichaffenhmt, verschiedenartigen Vervielfältigung und dardk 
Menschen bewirkten Aijudbildung , nur als menschliche Erfin- 
dung' erscheinen, deren Anfang und Fortschritt s^hvirerlid^ 
Einheit gehabt habei^.und Zurückfiihranf auf allgemaingul- 
t^e Grundsätze zulasse; naturgemäss ist aber die Annahme 
dass sie für den Menschen selb^i lüb Offenbarung galten 
musste,^ wenn er sich diesem Vorzngs seines GesehleckiU be« 
wusst zu werden und über Ursprung desselben nachzusinnen 
begann. 

^ /. P« Sü89mibfh Fers. e. Bew^eisaa , dass die «rate Sprache il^rsB 
Ursprung nieht toü Menschen, sondern rom Schöpfer erhalten 
habe. Berlin 1 766» 8 ; J^ G. Herder über den Ursprung der Sprache« 
das. 1772. 8. — fj, Bßrnet L, Manboddo) on the origin and pro- 
gress of language. London 1 773 ffl. G. 8 ; t. abgek. r. E. A, Schmii. 
Riga 1784 f. 2. 8. — G. H. Feder in Berl. MSchr 1783 Not. 
S. 592 fl.; A. J. Denoh philos. Geseh. d Spr. u. Schrift. Mains 
J791. 8 u. in Bejtr. s. Stud. d. Philos. tieft 7; J.G. FiokU in 
meihammm- Philos. Journ. 1705 St. 3 4. S. 255 ffl.; F. C. Fm^rg 
dM. St 10 S. 133 ffl. ; TgL Jakob philos. AnnaL 1796 St. 1 S. ITdfl. 
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3. 

Ob die Erfindung der Schreibkunst in die Urwelt 
zurückgesetzt werden darf, ist schwer zu bestinunen; d^ 
Bedürfniss derselben, durch einfache Erinneruugzeichen und 
lebendige Ueberlieferung befriedigt, lässt sich kaum geltend 
machen; doch sind ihre Anfönge so dunkel und fast spurlos, 
dass ihr Ursprung dem entferntesten Alterthame zugeeignet 
werden kann, wenn gleich der allgemeinere öffentliche G^ 
brauch erweislich jung ist. Grobe Malerey und Bilderschrift 
scheinen voraufgega^gen zu seyn^ ehe siohtbajcer Aüsdiruck 
der Worte, Sylben utid Buchstaben erfplgen konnte. 

s. oben S. 9. 10. — Tboth, Tbeutb, Saük, Träger alles Wissens; 
Hermes Tritunegistos, Vater der Weisheit, der Kede, des Denkeni, 
des Schreibens. Nach der herrschend gewordenen westlichen lieber«^ 
lieferang wird Aegypten als Heimath der Eriindapg oDgedeiitet, 
die Verbreitung den Phoinikiern zugeschriebeni 

4. 
Beobachtungen und Erfahrungen führen zu der Annahm^ 
dass menschliche Geistesbildung von Entäusserung thierisch«* 
selbstsüchtiger Beschränktheit, durch Ahndung der Abhängig->> 
keit Ton höheren Mächten oder von religiösem Gefühl 
und dessen Entwickelung und Eirkräftigung ausgegangea ist. 
Der Ausdruck dafür konnte nicht anders als unzusaminen- 
hängend und in Bildern gefunden werden. Als die Allmacht 
desselben auf Wissen und Denken hinleitete und frommi^ 
Weise und Seher, die lange Zeit in dauerhafter und alleiti-» 
gültiger Wirksamkeit sich bähaupteiiden Priester, zu Füh- 
rern der Familienkreise erhob, mdgen die ersten Kdme der 
Erkenntniss und geistigen Erfahrung in ihren Grundbestand* 
theUen sichtbar geworden seyn; sie giestalteten sich in ver« 
Bchiedenartiger Eigenthumlichkeit nach dem Umgange mit 
der Natur, nach Umgebungen und Verhältnissen; beachtet 
wurde die Thier* und Pflanzenwelt, später das Hbamelazelt 
mid die leuchtende Gestirnepracht; technische Fertigkeiten, 
m Arbeiten für Sicherheit und Bequemlichkeit gewonnen, 
bereiteten mathematische Eänsichtefi vot; die fortschreitende 
Bewegung im gesellschaftlichen Leben selbst f&rderte Ergeb- 
nisse der Erfahrung und Betrachtung, welche sich Iveder be- 
rechnen noch auf ein gemeinsam gültiges Grundgesetn sutuck- 
ffibren laisseit« 
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5. 

Uebef den Ürsitz der religiös- gesellschaftlichen BSdung, 
welcher Jahrtausende eines kindlichen Naturlebens vorauf 
gegangen se]n mögen, findet in so weit Uebereinstimmnng 
der Forschungen und Yermuthungen aus alten Ueberlieferun- 
gen und Denkmälern statt, dass er in Ost-Asien zu suchen 
sey. Sehr wahrscheinlich ist die Tibetanische Scheitelfläche 
das Vaterland der geschichtlich ersten Civilisation gewesen, 
welche sich dann lange Tor der mythisch- historischen Zeit 
nach Indien und Baktrieh zog und von da aus theils westlich, 
theils nördlich verhrritete und sowohl am Euphrat als am 
Nil reifere Frfichte dem westlichen Beobachter sichtbar wer- 
den liess, da er die geistige Ueberle'genheit im Osten, wo 
der üppig reiche Quell des höheren Lebenssinnes entsprungen 
zu seyn scheint, wahrzunehmen nicht vermochte. Die That- 
sachen, welche zu solchen Rückschlüssen Veranlassung ge- 
ben, sind sümmtlich jünger. Was für uns hinter einem, die 
wahten Gestalten bergenden und täuschend umfliessenden 
Nebelflor wahrnehmbar zu werden scheint, setzet Erfsdirun- 
gen und Veränderungen, wozu Jahrhunderte erfoderlich sind, 
voraus, um das, was wir Urzustand nennen, zu gestalteu. 
Diess leidet auf die Begründung der Priesterherrschaft, von 
der wir immer ausgehen, und auf die Entstehung einer die- 
selbe anfeindenden Opposition unbedenklich Anwendung. 

6. 

Geistig- litterärische Ueberbleibsel aus der Urzeit bestehen 
in allgemein verbreiteten Vorstellungen, Bildern und Ahndun- 
gen, deren Wurzel in ihr gesucht oder vermuthet werden kann. 
Die Schriften, welche ihr angeeignet werden, sind Erzeugnisse 
Tiel späterer Jahrhunderte; arglose Spiele gläubiger Phanta- 
sie sind von mehr oder minder tadelnswerthen absichtlichen 
Täuschungen leicht %a unterscheiden. 

/. A. Fahricii Codex pseudepigraphu» Vet. Test. Hamb. 1713 ffl.; 
Ed. 11. 1722 ffl. 2. 8. — Adam'9 Psalme, Fabr. 1 , S. 19. 21 fil.; 
Sepher iSojitWdaa. S. 20 sqq. und Amsterd. 1701.4; Henoeh Weis- 
sagungen, Fabr. 1, 179 sqq.} Abraham' g Ptaline das. S. 404 sqq.; 
Sepher Ussirak das. S. 381 ; Testamente der 12 Patriarchen das, 
8. 490 aqq., vergL C.J. Niizsch de tcst. Xfl patr. Wittenb. 1 810. 4, 

Die Sibyllen gehören bey Griechen und Römern der yorge- 
sehichtiichen Zeit an und weisen auf UeberiiefcruDg geheimniss- 
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rolfer Aussprüclie und Winke über dunkel gealindete Zukunft hin, 
in deren, neben yielfaeher jüngerer Entstellung und Aussobmückung, 
oft kaum erkennbaren Trümmern die eigenthümlicb kindlicbe 
Weisheit der Urwelt sich nicht rerleugnet; u.M. Ter, Vmro fragm. 
p.2l6 £d. bipont.; Pausan. 10,9; Plutarchi ytt. Demosth. 4 p.723 
Relsk» In der jetzt vorhandenen, im 2 bis 5 ehristl. Jahrb. ent- 
standenen Sammlung der SibjU. Orakel ist manches Uralte neben 
rielen späteren Ceiitonen: S. Or. 11. Vill gr. Basel 1545.4; gr. 
lat. 1555. 8; illustr. a /. Opsopoeo. Paris 1599 (1607) 3 Tb. 8; 
eomment. dir. illustr. stud, Serv. Gaüaei, Amsterd« 1689. 4; teutseh 
Ton J. Ch. Nehring, Essen 1702; UaUe 1719. 8 ; über XIV ed. et 
interpr. A.Majo. Mailand 1817. 8; C L. Struve fragm. libr. S., 
quae apud Lactantium reperiuntur. Königsb. 1818. 8. — Vergl. 
Fabricü bibl. gr. 1 p. 227 sq. U. ; Birg Thorlaciug Libri Sibjl- 
liatarom vet« ecciesiae etc. etc. Kopenh. 1815. 8; Fr. Bleech in de 
Wetie u. SehUiermacher theoL Zeitsdir. B. 1 St. 1 S. 120ffl. 

Entstehung untergesehobene-r Sehrilten : a) Uralte Stoffe, 
dnreh Ueberlieferung erhalten , in späteren Zeiten gesammelt und 
mi( dem Namen des Hauptes oder gefeierten Urhebers eines Reli« 
giintsjstems oder einer Schule bezeichnet ; so vieles in Indien, bey 
dem Zendrolke, bej Aegyptiem, Phoinikierh, Hebräern, Griechen 
u. §• w. -^ h) Zusammenstellung, Verarbeitung, Ergänxung fiterer 
Bruchstücke : Moses ; Anniue r. Viterbo ; Freineheim ; de Bree* 
ie$; Macpheraonf — c) Spiele der Phantasie, welche mit liebo» 
voller Sehnsucht in Bildern der Vergangenheit lebt; Eingehen in 
die Stimmung und Verhältnisse eines bedeutsamen Vorfahren, in 
den Geist und in die Grundsätze einer Sehüle; Uebungstücke; 
Nachahmungen. Orpheus; Hesiodos; Homeros; Heden; Briefe u« 
dergl. — d) Didaktisch'- polemische Darstellung zur Erreichung 
bestimmter Absichten oder zur Unterstützung von Lehrsätzen und 
Behauptungen durch Auctoritäten. Juden, Christen, Araber. — 
ej Erdichtungen aus Eigennutz; im alexandrin iseh - pergameni- 
schen Zeitalter; he^ den Römern; im 14 bia 16 'Jahrb. bej ita* 
liänem u. a« 
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Fon Moses bis zu Alexandres dem Grossen. 1500 Us 336 

TO.r Christus. 

r. 

Hie Geschichte wird an mehren Stellen heller und rdchhal- 
tiger und hat zum Theil in neueren Zeiten fast urkundliche 
Be^anbigung gewonnen; die Ergebnisse der Forschungen er-* 
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v^eUen sich fortschreitend sicherer und umfassender ; die Ahn- 
dungen und Yermuthungen über den Gang der gesellschafdi- 
chen Civilisation und geistigen Cultur und über den Zusam- 
menhang der einzelnen Zweige derselben mit einem ehrwür- 
digen uralten Hauptstamitie scheinen vesterer oder wenigstens 
genügenderer Begründung immer näher gebracht werden zu 
können. Die bis gegen das £nde unsers ISten Jahrhunderts 
allein herrschenden .geschichtlichen Vorstellungen, welche 
ausschliesslich auf Zeugnissen der Hebräer und Griechen be- 
ruhen, sind Ton den aus stets vermehrter und berichtigter 
Kenntniss der ostasiatischen Sagen sich gestaltenden Ansich- 
ten und Folgerungen so wesentlich verschieden, dass die ge- 
sammte Auffassung des Ganges der älteren gesellschaftlichen 
und geistigen Entwickelung und Fortbildung des Menschen- 
geschlechts in ihren Grundzügen verändert wird. Die Quel- 
len, aus weichen die Kunde der Vorwelt geschöpft wird, ge- 
hören zway Kreisen an, die sich um denselben Mittelpunct 
bewegen, ' ftber in ihrer näheren oder weiteren Entfernung 
von demselben unterscheiden. Die vermuthlich älteren Quel- 
len des Ostens sind nun erst zugänglich geworden und nach- 
dem die allzu warme Begeisterung für dieselben ermässigt 
zu werden beginnt und der nothwendigen Strenge unbefan- 
gener Prüfung weidiet, lässt sich von ihrer umsichtigen Be- 
nutzung inancher bedeutsamer Ertrag hoffen ^ zum Theile 
schon jetzt in bescheidener Beschränkung nachweisen; und es 
ist zu erwarten, dass die den östlichen unverkennbar nahe 
verwandten Quellen des Westens, Jahrhunderte lang allein 
zugänglich und gültig, in Beziehung auf Ursprung, Entwidce- 
lung, Grundbedeutung und naturgemässen eigen thüinlichen 
Rational -Particulaiismus, vollständiger v^rst^den und unbe- 
fangener gewürdigt werden können. 

Nach ziemlich haltbaren Folgerungen aus bisherigen For- 
sehungen über einfache, sinnschwere Andeutungen in urknnd- 
Kchen Ueberlieferungen und Denkmälern kann als höchst- 
wahrscheinliches Endergebniss (s. $• 5.) angesehn werden, 
dass auf der Scheitelfläche Hoch r Asiens ( s. C Ritter Erdk. 
B. 1 S. 567 f. ) das Urvaterlaiid ^ex gesellschaftlichen Ord- 
nung und geistigen Bildung zu suchen ist und aus ihm das 
Zendvolk'mit seinem auf monarchische Staatsver>valtung an- 
Ifewendi^eh lebendigM Worte des Ormnzd und die Hinds, 
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mit dem religiSs - bebchatdichn WeltbemMchtang fördernden 
Brahma^enste meist gleichzeitig ausgegangen idnd. Die in 
das Leben eingeführten Offenbamnglehren mögen idch dnreh 
priesterliche Sendungen und Anpflanzungen, durch religiöM 
Streitigkeiten und heftige Kämpfe zwischen Priesterherrichaft 
und Heldentrotz, welche Wanderungen zur Folge hatten^ 
und durdi steigend lebhaften Handelsverkehr nach allen Welt* 
gegenden hingezogen haben und oft, Ton verschiedenen Sei* 
ten ausgegangen, sich begegnet und allmftlig in einander ver* 
schmolzen seyn^ Für sehr alt ist ihre Ablagerung in China 
zu halten« Von Indien aus verbreiteten rie sich nach Ceylon, 
wahrscheinlich über Arabien nach Aethiopien und Aegypten 
und über die Bucharey nach den kaukasischen Gegenden 
und nach Europa. Von Baktrien und Medien aus kamen 
sie zu den Aramäern und nach Vorder «Asien, welches auch 
aus dem Norden fruchtbare Keime religiöser VorsteÜungen 
in Sinnbildern und Gebräuchen empfing« 

Die Phönizier vermittelten, vermöge des von ihnen lange 
Zeit allein behaupteten Welthandels, eine wechselseitige Yer* 
bindung der Völker im Austausdie vieler ihrer Eigenthüm- 
lichkeiten und forderten so eine, unter dieser, in Einzelnem 
geschichtlich hinreichend beglaubigten, Voraussetzung weni- 
ger räthselhafte Einstimmigkeit in zahlreichen Ansichten, 
Meinungen und Einrichtungen. Ausser ihnen treten Aegyp- 
ten, mit seiner in Denkmälern und Wundersagen verewigten 
Priesterwdsheit, und die für erhöhte Geistesthätigkeit frucht- 
bar wirksame Theokratie der Hebräer besonders hervor, bis 
Griechenland, durch enge Verbindung mit dem hochgebUde* 
len Vorder -Asien reich begünstigt, und unabhängiger, als 
andere gesellschaftliche Vereine, von Priester -Vormundschaft, 
zur Heimath eines freyen Öffentlichen Lebens und der Pflege 
der Wissenschaft und Kunst erwui^hs. 

So wie alle geistige Bildung ui*sprünglich religiöser Na« 
tur und ihrem Grundweseh nach im Alleinbesitze der Priester 
War und lange Zeit blieb, so behielt sie Jahrtausende hin*> 
durch ein unvertilgbares Grepräge, was ihr erstes Entstehen 
und ihre durch dieses bedingte reifere Entwickelung veran- 
schaulicht. Alle einzelne Aeusserungen geistiger Thätigkeit, 
aus Einer Quelle entsprungen, werden durch Ein Kraftgefähl 
zusammengehalten, eng verkettet und greifen einträdhtig in 
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einander ein» Erst dann herrschet diese Einheit weniger 
vpr, , wenn die Geistesthätigkeit, den herkömmlichen Kreis 
überschreitend, sich mit kühner Selb8t3tändigkeit beweget und 
das Einzelne mit Vorliebe ergreifet und als 'etwbs in sich 
abgeschlossenes vesthalt. So scheiden sich bey steigender 
gesellschaftlioher Verfeinerung das Ideale und Reale, Theorie 
und Prai^is, Speculation und Erfahrung ; so werden nach und 
nach Poesie, Philosophie, Beredsamkeit und Geschichte Ton 
einander getrennt, ohne selbst bey ihrer Absonderung die in^ 
nere Verbindung, ,auß der sie zum Alleinseyn erwachsen and, 
verleugnen «u können. 

Unterrichtsanstalten haben nur Priester, bi^^sie bey den 
Griechen auch dem Volke 2u Theil wurden, obgleich selbst 
unter diesen Erziehung und Bildung mehr von Oeffentlichkeit 
des Lebens und von Reisen, als von absichtlicher Belehrung 
und Einübung abhingen« Das Daseyn von Bibliotheken kann 
kaum in dem sehr beschränkten Sinne, dass Sammlungen von 
Urkunden und Sagen oder Ueberlieferungen, als Stoffen ein- 
stiger Bücher, darunter zu verstehen sind, und auch dann 
nur in kleinstem Maasstabe zugegeben werden« 

/. Gorrea Myt)ienge8cli. der Asiatischen Welt. Heidelberg 181 P.2.8, 
N X" ^* Creuzer Symbolik und Mythologie der alten Völker , be- 
sonders der GFiechen. Darmstadt 1810 ffl.; *Zweyte völiig umg&r 
arbeitete Ausgabe« das. 1819 ffl. 4. 8; /. i/. Voss Antisynibolik. 
^tutigard ) 924 f. ?. 8 ; Solger NachgelaBs^^e Schriften Tb. } 
' g. 745 6 

Jp Indien*), ein grosses, von der Natur üppig ausgestatte« 
tes , durch verschiedenartige Stämme starkbevölkertes Land, 
welches erst seit Alexander dem Grossep, und nur seinem 
kleineren Theile nach, dei\ Griechen bekannt wurde, war i|a 
ßesitze einer uralten Qvüisation , eines tief gewurzelten, 
mehnnal umgebildeten und doch dem Wesen nach sich gleich 
gebliebenen, vollkommene, geistige Selbstvernichtung erzie-r 
lenden religiösen Glaubens und eii^es an sinnbildlichen Yerr 
ansch^ulichungyersuchen deß Uebermepsphlichen unermessliph 
reiphen Cpltus. Die einfach kindliohe {^ehre vom Weltschöpfeir 
Brahma hatte in 4en|, die I^eidenschaften aufregenden Schiip 
i^a^Di^niite eine dßu iBegriff vom Werden, Seyn und Unter- 
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gehen yersiniiliehende Gestalt angenommen, wurde von Wishnu 
gereinigt und wieder vergeistigt und von Buddha dem priester- 
lichen Alleinbesitze entzogen und für Gemeingut des Volkes 
erklärt, was Zwietracht, Kampf und Verfolgung (100) her- 
vorrief. Die unumschränkte Priesterherrschaft in frühester 
Zeit, unter welcher gesellschaftliche Ordnung gegründet, Ein- 
theilung des Volkes in vier Kasten, und freyes Landeigen- 
thum zu unabänderlichem, religiös geheiligten Herkommen 
gediehen zu seyn scheinen, wurde durch den emporstrebenden 
Herrenstand oder durch übermüthige Krieger aus dem Nor- 
den angefochten und erschüttert (20001 oder 18001), zog siöh 
nach dem Süden und musste zuletzt weltliche Monarchen und 
Aristokraten, Raja's, neben sich dulden, ohne deshalb ihre^ 
Vorrechte und ihre geistig - sittliche Einwirkung auf das Ge- 
meinwesen aufzugeben. Es bestanden nun mehre Reiche (un- 
ter deren Beherrschern Vikramaditya 56 t. Ch. als Pfleger 
der Kunst und Wissenschaft der berühmteste ist) neben 
einander; ihre innere VcrhäUnisse und VeränderuDgen sind 
anbekannt ; dass Indieas Handelsverkehr mit China, Arabien, 
Afrika und vielen entfernten Völkern Icbhs^ft gewesen, geht 
aus Zeugnissen und Andeutungen in alten Sagen und Zustän- 
den ziemlich deutlich hervor. 

Die in das vorgeschichtliche Zeitalter hinein reichende 
hohe Bildung und ausgezeichnete Kunstfertigkeit der Hindu 
werden durch jEahlreiche troglodytische Denkmäler und durch 
Ueberlieferungen , welche in ihrer Eigcnthüiqlichkeit das Ge- 
präge unverfälschten Alterthums haben, beurkundet, ohne 
dass eine vestere Zpitbästimmupg bey ihnen zulässig und gut- 
müthige Annahme der ungeheuren inlHndischen Jahrerechnun- 
gen zu erwarten ist« Viele überall begegnende Grundzüge 
des ireligiös und gesetzlich geordneten gesellschaftlichen Le- 
ben3, Ansichten, Vorstellungen, stillschweigend für unverletz- 
lich gehaltene Urbegriffe, altherkömmliche Einrichtungen und 
Kunstübungen scheinen, wenn sie auf ihren, freiUch imuier 
geheimnissvollen und dunkejin Wegen liickwärts und in den 
leisen Spuren ihrer Verbreitung verfolgt werden, zuletzt uü*- 
iner nach Indien zurücki^uführen« Per für Entwickelung und 
Empfänglichkeit des bürgerlichen Hausverstande^ und seine 
öffentliche Bildung Zeugnis^ gebende Apolog geht unbestreit- 
bi^r von da aus; und es ist nicht ohne fplgenreiche Bedeu- 
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tung, dass den Hindu die Erfindung des Schachspieles und 
des wahrscheinlich Ton Pythagoras ausgebildeten Zahlensy- 
stems zugeeignet wird. 

Die mehrsylbige Sanskrit ^), einst in Bahar lebend, jetzt 
erstorbene, auf veste grammatische Grundsätze zurückge- 
führte, durch mannigfaltige Formen die grammatische Idee 
höchst vollendet darstellende, äusserst feine und reiche hei- 
lige Sprache der Brahminen, Mutter vieler Sprachen, nament- 
lich der Prakrit im Norden und der Pali im Osten, allen uns 
genauer bekannten gebildeteren europäischen Sprachen nahe 
verwandt, verbunden mit Sylbenschrift von der Linken zur 
Rechten, hat eine ungemein reichhaltige Litteratur 3), welche 
in neueren Zeiten immer bekannter wird. Sie athmet durch- 
weg religiösen Geist. 

Religionbücher sind die Veda's ^), Inbegriff der alles , 
umfassenden geoffenbarten Weisheit, Belehrungen, Vorschrif- 
ten und Gebete, in achtsylbigen Jamben (woraus die spätere ^ 
16sylbige Sloka) in vier Büchern; die drey ersten: Ridfcky ; 
von Entstehung der Dinge, Sadsthur^ Askctik und heilige - 
Gelbräuche, und Sama, Glaubens - und Sittenlehren, mit Hym- 
nen soll Vyasa [1500?] aus alten mundlichen Ueberlieferun- 
gen zusammengetragen haben; auch wird diesem, der als 
Haupt und Organ einer Priesterschule, wahrscheinlich als Col- 
lectiv-Name, oft genannt wird, Vedanta, eine systematische 
Uebersicht der Veda, mit Beseitigung der Dunkelheiten und 
Widersprüche, und Upamschad eine Zusammenstellung der 
dogmatischen Abschnitte (diese Auszüge enthält ein 1657 n. 
Ch. aus dem Indischen in das Persische übersetztes Werk: 
Oupnck*hat i. e. secretum tegendum , opera et studio Anquetü 
du Perron. Strassburg 1801. 2. 4; tentsch im Ausz. v. Th. A. 
Bia^ner. Nürnberg 1808. 8.) bey gelegt; das vierte B. Atharva, 
mystisch metaphysischen Inhalts, aus den drey vorhergehen- 
den ausgezogen, scheint jünger zu seyn. — Pure^na's zxyey 
Classen jede in IS Abschnitten, göttliche Verordnungen, 
Theogonieen und Kosmogonieen , späteren Ursprungs, eben- 
falls von Vyasa gesammelt ') ; daraus : Bagavadon doctrine 
divine. Paris 1788. 8 ; teutsch, in : Sammlang asiatischer Ori- 
g^nalschriften. Zürich 1791. B. 1 S. 1 fil.; Brahma -Yaivarta- 
Purani specimen ed. interpr. lat. adj. A. F. Stenzhr. Berlin 
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1829.4. «— Sehastra^, Atiszüge aus der Religionlehre und 
sittliche Auslegung derselben. 

An die Purana*s schliessen sich alte epische Werke an, 
welche aus religiösen Heldensagen geschöpft sind: Mahabha* 
rat, Unglücksfälle der Familie des grossen Bharata, Kampf 
der Pandos und Koros, an welchem der göttliche Krishnu 
Theil nimmt, in IS Ges. t. Vyasa redigirt; daraus mehr« 
Episoden gedruckt: Einiges in 0. jFViz»A Chrestom«; Bagayat* 
Gita engl. m. Anm. v. Ch. Wilkim. London 1785. 4; rec. ad* 
not. crit. et interpr. lat. adj. A, W» SchlegeL Bonn 1823. 8 
(vgl. W. V. Humboldt über B. G. Berlin 1826); Bima in F. 
Büpp über das Conjugations- System d. Sanskrit Spr. Frkf. 
1816. 8; Nala in d. Urspr. m. lat. Uebers. u. m. Anm. t« 
F. Bopp. London, Paris u. Strasburg 1819. 8; teutsch m. Er- 
läut. V. H. G, L. Kütegarten. Jena 1820. 8; Ardschuna's 
Heise zu Indrus Himmel, in d. Urspr., übers, u. m. Anm. v. 
F. B&pp. Berl. 1824. 4; Diluvium u. s. w. ed. F. Bapp» B. 
1829.4; teutsch v. dems. B. 1829; Sisupala-Badha« by H. 
JT. Wilson. Calcuttä 1812.4. — Ramayana, die Schicksale und 
Thaten des Rama und dessen Sieg über Ravuna, den Fürsten 
der Rakshuh oder bösen Geister, in 7 B., von Valmiki [1200? 
50?] geordnet: Urspr. m« engl. Uebers. Serampore u. Cal- 
csntta 1806 bis 1813. 3. 4 unbeend.; rec. interpr. lat. et annot. 
adj. A. W. Schlegel 1, 1. Bonn 1829. 8; Yadjnadatta-Budha 
trad. p. M. L. Chezy. Paris 1814.8 ; mit d. Urtexte. P. 1826.4; 
Le combat de Lakshmanas trad. p. Chezy. P, 1818. 8. Yon 
anderen ühnlichen Werken s. Adelung S. 139 f. 

Auf die Yeda's bezieht sich Menü Gesetzbuch, von Rag- 
htmanda gesammelt, und dürfte, was einen grossen Theil des 
Stoffes anbetrifft, nicht viel jünger, als diese seyn; es ist 
Von gehaltvoller Bedeutung für die aus religiösen Vorstellun- 
gen erwachsenen ältesten gesellschaftlichen Verhältnisse und 
Einrichtungen: Manava<Dherma-Sastra. Calc. 1813. 4; sans-» 
krit and engl, edited by Qr. Chimney Houghton. Calc. 18$S4; 
London 1825. 2. 4; englisch von W. Jones. Calcuttal794. 4; 
Lond. 1796. 8; teutsch von J. Ch. Hmtner^ Weimar 1797. 8« 
— Als weit jüngere, aber auch viel iiltherkömmliches ent- 
haltende, Compilation kündigt sich ai|: A oode of Gentoo- 
laws or ordinations of the Pundits. Loi|d. 1777. 4| 1787. 8; 
teutsch, Hamburg 1778. 8. 
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In das frühere Zeitalter der glänzenden Konigsmacht 
scheint die Entstehung des kunstmässig bearbeiteten Apologs 
za gehören. Als erstes Muster in dieser Gattung wird der 
Brahmine Vüinu - Sarma genannt, seine Rathschläge zur Be- 
lehrung junger Fürsten bestehen in Fabeln, welche einer fort- 
laufenden Erzählung einverleibt sind: Pant8cha«>Tandra trad« 
p, J. B. Duloif. Paris 1826. 8. Aus dieser Quelle sind die, 
Unterricht in Selbsterkenntniss durch Belehrungen, Schilde- 
rungen und Erzählungen bezweckenden Fabeln des Bidptd 
oder Pilpai, angeblich eines weisen Brahininen am Hofe dei 
Königs Dabschelim [400], geflossen; was auch von anderen 
alten Fabulisten '') gilt» Das ihm beygelegte Werk Hitopa* j 
desa, Freundeslehre: Serampore 1804; Lond. 1810. 4; engl 
V» Ck. Wilkint. Lond. 1787« 8; H. partlcula ed. et Glossaiiui« 
sanscrito - lat. adj. F. H. Bern$tem. Breslfiu 1823.4. Unter ^ 
der arabisirten Aufschrift Kalil^h und Pimnah wurde dasselbe ~ 
in viele morgenländische Sprachen. übersetzt; die persisdie ^ 
des Homin Väez Käshejy heraiisgeg. von Ch. Stewart. Cal- 
cutta 1805. F. ; die arabische des Jbn Mokaffaah herausg, mit ^ 
treulichen Untersuchungen von Sylvestre de Sacy. Paris 1816.4; ' 
Specimen sapientiae Indoruni vet. nunc pr. graece (frey t. 
SimeoH Seth) ex cod. ms. Holsteniano ed. c. vers. lat. 8. Cr. ' 
Sfarck. Berlin 1697. 8; aus dem Hebräischen gegen Ende des ' 
13 Jahrh. in das Lateinische übertragen yon Johann v. Capua: * 
Directorium humanae vitae. o. O. u. J. (um 1480) F. m« " 
Holzschn. ; etwas ^später o. O. u. J. F. m. H. ; das Buch der ^ 
Byspel. Urach 1481 F. vgl. Schnurrer Oratt. p. 205 sqq,; 
teutsch V. L. Weber. Nürnberg 1802. 8. 

Später. scheinet die lyrische, didaktische und dramatische . 
Dichtkunst ausgebildet worden zu seyn. Durch grossen Reich- y 
thum ist die dramatische Litteratur ausgezeichnet; im hohe« |^ 
ren Drama werden Götter und Helden, welche in Sanskrit ^ 
sprechen, dargestellt; im niederen Menschen, die sich der ^ 
Prakrit und anderer Volksdialekte bedienen: H. Jf. Wihon | 
select specimens of the theatre of the Hindus translated. Cal- ^ 
cutta 1825 f. 3. 8; franz. v. Langlois. Paris 1828; teutsch U ^ 
Weimar 1828; vgl. Adelung S. 205 f. Einige der berühmte- 
sten Dichter sind Jajadeva [120 t] dichtete Hymnen und eio ]j 
mild frenndlichejs Hirtendram^: Gita-Govinda (der Wohnet» 
des Hirtengottes) : Calc.1808.8; engl. v. IF. /oite« in Works 1 
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p« 463 tentsch mit Erl&aterangen Ton JP. H. v. Dalberg. Er- 
fiirt 1802. 8. — yoTL Kalidastty einer der neun Perlen ani 
Hofe des Vikramadilya. [56]; Sakontala, ein herrliches Schick« 
sab-Dramay welches in edel geschmückter Sprache treue 
Schilderung der Natur und des inneren Menschen giebt und 
itxk Liebreiz der Unschuld und die Innigkeit frommen Gefah* 
les lebendig veranschaulicht: Englisch von W.Jones 178S; 
Lond. 179Ö. 4; teutsch von G. For$ler 1790; herausg« v, J. 
6. Herder. Frkf« 1SQ3. 8; ein erotisches Gedicht Megha duta 
m. engl. Uebers. v. H. H. Wilson. Calcutta 1813. 4; und ein 
Lehrgedicht über die Jahreszeiten Ritasanhara, s* Jone9 
works 6 p. 432. 

* 

In den Pbilosophemen der sechs, zum Theil sehr frey- 
sbnigen, ,in der Regel an die Grundlehren des Glaubens sich 
anschliessenden Denkerschulen zeiget sich grosse Mannigfal- 
tigkeit der ("orschung, viel Tiefe der Betrachtung und Schärfe 
des Blicks, vgL. Ti> Colebrooke in Transact« of the R« Asiat, 
Soc. T. 1 p. 92. 439« 549 u. A. Bemusat Nouv. Melanges 
asiat. T. 2 p. 348 sqq. — In Arithmetik und Geometrie ^) 
sind die Hindu den Griechen überlegen; aber, wenn si^, wie 
termuthlich auch mit ihrer Astronomie^) der Fall ist, die 
Vorarbeiten der Araber benutzt haben, so würden diese wis- 
senschaftliche Fortschritte erst in das 10 und 11 christliche 
Jahrhundert gehören, womit jedoch eine ältere Grundlage 
sehr wohl vereinbar ist. 

Sehr spät scheint die Geschichte angebaut worden zu 
seyn. Das Geschichtwerk Radsha-Taringini in Sanskrit be- 
steht aus mehren Werken verschiedener, sich fortsetzender 
Verfasser; es sind Jahrbücher mit unsicherer Zeitrechnung, 
im Tone den Purana's verwandt, dichterisch, rhythmisch^ oft 
dramatisch, auf, zum Theile umgebildeten Volkssagen beru- 
hend; der erste Theil R. T., von AaMniea-Pandita [114S 
n. Ch.] verfasst, stellet die Geschichte Kaschemir's von den 
ältesten Zeiten bis 1027 n. Ch. dar; der 2te Radshavali von 
Dshona-radsha reichet bis 1410; der 3te Sridshaina-R. T. 
von Sri-trifra-Pandita bis 1476; der 4te bis Akbar; vgl. 
IT. JI. Wilson in As. Res. vol. 15 p. 1 sqq. ; von späteren Ge- 
schichtbüchem über Orissa s. A. Slirling das. p. 163 sqq. 
Geographie wurde seit dem 9ten ehr. Jahrh, bearbeitet. 
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1) W. J0»e$ [geb. 174«; ■«• 4. 97 Apr. 1704] Ob«rri€liter in CiüciitU 
1783 1 Stifter der Bengalischen Geselltchafft in CaleuUa d. 15 Jan 1784: i 
Workf. Lond. 1790 f. 8. 4; 1807. 13. 8. — The Aviatik' MisceNany. Cal. , 
cntta 1785; New At. M. das. 1780. 2. 4. -- Asiatik Researches or Tnuuk 
actioni of the Mcietf Instttoted In Bengal etc. ete. CalcuUa 1788 fli. 19, 4( 
Lond.l700ffl.4; 1801 ffl. 8, werden fortgeteUt'; dl« eriten 2 Band« fraaidü ^ 
n. Term. von Lamgiet n* a. Paria 1805. 4 , abgebrochen. — OiaacrtaÜMiV ' 
and miicclianeout piecei relating to the hiifory and antiquitiee, the arti| * 
•ciences and litteratore of Asia by W, Jone9 etc. Lond. 1702 ffl. e. 8} 
teutsch m. Zua. yon /. F. Kleuker, Rlg^a 1705 ffl. 4. 8« — J. Z, Holwelt in* 
ieretting hift. Erenta relatlire to the provinces of Bengal etc. Lond. 1760. tl. 8) 

t »• Anm. yon /. F. KUttker. Lps. 1778. 3, 8 ; Aiex. Dow Hiat. of HJ» ' 

dnatan» translaled . firom tb« Penian of Ferightm. tond. 1768. %.A\ t, Lpi^ ' 

1772. 3. 8. — Fr. PaulUmi a S, Barthohmaeo Syitema Brachnanicon Uf -^ 

tnrg. mythol. civile ex monamentis fndicis Muiei Borgiani. Rom 1701. 4} ■ 

t. Gotha 1707. 8; deaaelben Viaggio all« Indi« orientoll. Rom 1706. 4; ^ 

firani. vevm« von AnquetU du Perron^ SylvgitrB de Saey u. a. Paria 1808. 1.1 ^ 
ni. Atlai 4; de Polier Mythologie des Indonx. Rodolitadt 1800. 2. %. ^^ Fr^ 

Schlegel ober die Sprache und Weisheit der Indier. Heidelb. 1808. 8 ; i|t ^ 

iV. ScMegel lndiueh9 Bibliothek. Bonn 1820 ffl.; Heerei^ Ideen Th. 1 AbtIbI S 

die 4te Anfl. Tgl. Hermes XXUf S. 150 f. XXV 8. 107 1 ■ 

2) H. 7. Colebrooke In As. Res. yol. 1 p. 190 ; — lieber di« altinfl« « 
Beben Sprachlehren, unter welchen die von PgnM iit berfihmteal;« Itt^ i^ ^ 
Adelung Versuch S. 26 f. ; unter den neueren die Ton W. Cmre^ Seram« 
pore 1806.2.4; Calc.1808; Lond. 1813.4; Ch. Wilkint Lond. 1808; 1813; 
1815. 4; Fz.Bopp ausführliches Lehrgebäude. Berlin 1824 f. 3 Hefte 4« ^ 
Ueber Metrik Th. Colebrooke In As. Res. vol. 10 p. 380 sqq. — Von den 
&lt. Ind. 76 Wörterbfichern s. Adelung S. 16f.; tf. H. Wihon Dfct« aanskril ^ 
and english. Cale. 1810. 4; F. Bopp Glossarium 8. fasc. 1. Berlin 1820. 4^ d 



JF*. Ro9en Radices Sanscritae. Berlin 1827. 8. — O. Frank ChreatomatUm 
SanskriU. München 1820 f. 2. 4. 

3) F. Adelung Versuch «loer Litt«ratnr der Sanskrit - Sprache. St. Po- 
t«nburg 183a 8. 

4) Tk. Colebrooke In As. R«i. vol. 8 p. 350 sqq. — Adelung S. 83 flL 

5) As. Rea. vol. g p. 202 sqq. — Adelung 8. 106 fl. 

' 6j Esour- Vedam ou ancieu eommentaire du Vedam u. s. w. Tverdon 
1778. *2. 12; teutsch. Bern 1770 (1704). 8 ist ein Betrug der Jesuiten vgl« 
Schlegel Ind. Bibl. 2, 1 8. 50 II. 

7} Der persische Meister des Apologa ist LokwuMy Habaschi, der Abya- 
■inier, ein schwaner Sclave, von grosser Weisheit; sein Zeitalter fällt In 
den Anfang de« Uten vorchristlichen Jahrhunderts; 400 J. später lebt Ao» 
8opo$f mit dem gebrannten Gesicht« oder der Seher des Schicksales. 

8) H. T. Colebrook Algebra of the üindu's , with Arithraetic and men- 
lurationy translat. from the Sanskrit Lond. 1817. 4; Ab. Res. vol. 12 
p. 160 sqq. 

0) J. C. Schaobach in Bode Astronom. Jahrb. f. 1812, der 6te Ao&nis« 
— /* & Bail^ oben S. S. — Adelumg 8. 166 f. 
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IT« Das der Urwelt angehorige Zend-Volk ') lebte in Ari 
eder £eri, womnter Ober -Tibet, ein Theil von Kafenstan 
and Kabul, Sogdiana,, Baktrien, Medien und Persien zu ver*> 
Btdiea ist; dessen herrschender Urstaat hatte seinen Sitz in 
Balk. Diesem Volke muss ein religiöser Glaube und Cultus 
von gleichem, wenn nicht höherem Alter, als der Indische 
iit, zugestanden werden. Beide scheinen, nach Yerwandschaft 
ittjt Grundzüge des Stoffes und der Sprachen, in welchen diese 
religiöse Ur- Begriffe vorgetragen worden sipd, aus Einer ur- 
alteii Quelle entsprungen zu seyn und sich in örtlicher Eigen- 
thümlichkeit bestimmter gestaltet zu haben. Von den nörd* 
lidien Berggegenden ging die Persische Naturreligion, der 
Sternendienst aus; in dem Feuerlande Aderbidschan entstand 
der Priester -Orden der Magier, welcher seinen Ursprung von 
dem, auf Albordi der höheren himmlischen Weisheit theilhaf» 
dg gewordenen Propheten Hom ableitet. Der Magismus wurde 
im sechsten, siebenten vorchristlichen Jahrhundert durch Zo» 
röa$ter*)^ Zeretho$chtro y Zertoicit [^f} gereinigt und ge- 
ordnet, auf Staatsverwaltung angewendet und weit verbreitet; 
Dieser Glaube beruhet auf dem obersten Grundsätze des Dua- 
lismus oder der ^^nahme eines guten und bösen Grundwe- 
sens, Ormuzd und Ahriman; wie zwischen diesen, bestehet 
auf der Erde bis zum letzten grossen Gerichtstage Ijieständiger 
Kampf, der auch in dem Yolksbegriffe vom Lande des laeh- 
tes, Iran, und der Unsterniss, Turan, ausgedrückt wird. In 
der mit Sanskrit verschwisterten , jetzt erstorbenen rauhen 
Zend- Sprache ^), welche zurückgedrängt in Mediens nördli- 
ches Gebirg, ihren Töchtern Pehlwi in Parthien und Parsi 
in Persien die Herrschaft überUess, sind die Religionsbüchery 
der Zend-Avesta verfasst; die einzelnen Bestandtheile 
dieses religiösen Kanons sind von verschiedenem Alter und 
nnr einige scheinen in das Zeitalter Zoroaster's hinauf zu 
reichen, wenn sie auch von jüngerer Hand geordnet worden 
smd; zu diesen gehören Ycndidad, uralte Sagen enthaltend, 
Tzeschne, Gebete von verschiedenen Verfassern, zum Theil 
sehr alt, Yispered, eine liturgische Sammlung und Siruze, ein 
sehr alter liturgischer Kalender; weit jünger sind: Jeschts 
Sade's, Gebete, zum Theil in Z^id, zum Theil in Pehlwi 
md Parsi, und Bun Dehesch, Ansauge aus älteren und.jün- 
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geren Schriften, in Pehlvvi geschrieben; auch viele andere 
Bruchstücke scheinen spätem Ursprungs zu seyn : Vendidad, 
Z.-A. Pars XX •• pr. ed. J. Ohhausen. Part*l. Hamburg 
1829.4; Zend-Avesta, ouvrage de Zoroastre^ traduit par 
Anqueiil du Perron. Paris 1771.3. 4; teutsch mit eigenen Ab- 
handlungen Ton J. F. Kleuker. Riga 1776 ffl. N. A. 1786. 3.4; 
Anhang das. 1781 ffl. 7 Th. in 2 B. 4; Kleuker' s Zend - Avesta 
im Kleinen, das. 1789. 3. 8. — In das Zeitalter der Seldsclia*> 
kiden geboret: Desatir or sacred writings of the andentP«^ 
sian prophets, in the original tongue, together with the an* 
dent Persian Version and commentary of the fift Sasan, care^ 
iully pubL by Mulla Firaz bin Kam. Bombay 1818. 

Aus diesen Grundlagen gesellschaftlicher Bildung acheiiit 
der Apolog hervorgegangen zu seyn, unter dessen ältesten 
Bearbeitern der Abyssinier Lokman der bekannteste ist: L. 
fabulae arabice. Amsterd. 1615. 8; 1636; 1676.4; L. fab. et 
plura loca ex codd. ms. maximam partem historids ed. Q. 
W: Frey tag. Bonn 1823. 8. 

Die religiöse Zend-Cultur vererbte sich auf den Medisdh- 
Persischen Magismus. Unter den Arabern und Aethio- 
piern zeigen sich Spuren sehr früher Civilisation und an- 
regenden Yerkehrg mit benachbarten Völkern; Litteratur ist 
nicht Vorhanden* 

1) TA, Hyde hiiforia religionif vetenim Periarnni. Oxford 1704; 1760.4; 
J. tr. Rhode die heilige Sage und dai geiamnile Religioniiystem der altea 
Baktrer, Meder und Perier oder dei Zendvolkei. Fraokf. 1820. 8. 

2) C/t, Meiaerg in N* Philolog. Bibl* Tli. 4 ; und in Comment. f oe. R. 
GoUing. 1779—1780 vol. 1. 2; T. C. luchsen dai. 1793—1794. vol. 11. IX 
— de Pastoret Zoroaitre^ ConfaciuB et Mahomet, compares comme MecUd- 
rei, legislateuri et moraliitef. F. 1787. 8. — Die Zoroaiter'i Namen fra« 
genden magiichen Orakel in griechiicher Sprache , mygtiiche Sittea- 
gprfiche, deren Granditoff* uralt leyn mag, sind von einem Neu - Platonik« 
verfasst; Jamblichos erklärte lie, Gem. Plethon lehrieb Schollen daaa: gr. 
Paris 1595. 4; gr. lat. ill. p. F. MoreUum, P. 1597. 4; in Oracula SibjU. 
ed. Opsopoeun 1589 u. Serv, Gallaeus 1689. 

3) R. Rask Ueber dai Alter und die Aechtheit der Zendipracbe u. dei 
Zend-Aveita. Berlin 1826. 8* 

10. 

///• Dass die Chinesen ') nicht ohne Grund sich einer ur- 
alten Civilisation und Cultur rühmen, lehren ihre Sprache*) 
und Schrift. Jene^ eine sinnliche Verstandes -Sprache bestdit 



ChineseiL 81 

aus, etwa 350, einsylbigen, nnbiegsamen, ztt Terschiedetiard- 
gen Bedeatiingen blos durch Tonveränderung oder Prosodie 
bestimmbaren Wtirzelwörtern ; nnd diese, eine Sylbenschrift, 
Ton oben nach nnten und von der rechten zur linken, hat iti 
ihren Begriffzeichen das eigenthümliche Gepräge der Bilder- 
schrift, aus der sie hervorging, bey behalten. So gewiss hier- 
aus und wegen des nirgends in gleichem Maasse heilig be- 
wahrten Herkommens die frühzeitige Selbstständigkeit dieses 
Volkes in Anordnung des Staatslebens und der bürgerlichen 
Verhältnisse und der Abschluss seiner ursprünglich priester- 
lichen Geistesthätigkeit hervorgeht, so ungewiss sind wir 
über die Aeusserungen dieser Thätigkeit, sowohl in Ansehung 
des Umfanges und der Beschaffenheit, als in Hinsicht auf 
ihre Stufenfolge* Die kalt übertreibende, mit abentheuerli- 
dien Sagen angefüllte chinesische Geschichte ') hat für Aus- 
länder kaum einige Bedeutung und ihre weit zurückgreifende 
mythische Zeitrechnung kann auf Glaubwürdigkeit unter den 
zu kritischer Reflexion erzogenen Abendländern nur beschränk- 
ten Anspruch machen. Die Ejrfahrung der Gegenwart sichert 
das Endergebniss, dass rlieses Volk vereinsamt und ohne 
wirksamen Antheil an den Veränderungen, welche die Asia- 
tische Welt betroffen haben, durch selbstgenügsame Beschränkt- 
heit und Abgeschlossenheit einen härteren Druck der Priester- 
herrschaft und der Regentenwillkühr begünstigt und allem 
Fortschreiten unübersteigliche Hindernisse entgegen gesetzt 
habe. Der alte chinesische Religionsglaube des Fohi, in eiii- 
''zelnen Grundzügen dem indischen und baktrisch - modischen 
verwandt, wurde von Cof^ucius oder Kung-Yxki&ee {K. der 
Lehrer ) aus Lu [geb. 551 ; st. 478 ] , sittlicher Reformator 
seines Vaterlandes [500], in schweren Kämpfen und Prüfun- 
gen bewährt geordnet und schriftlich aufgezeichnet; ihm wer- 
den zugeschrieben: Tschün- tsieu Geschichte von Lu 243 Jahre 
umfassend, und Lün-iu, Reden und Antworten, ein Lebens^ 
Spiegel, einfache Lehren und Erzählungen in kräftiger Kürze : 
in Conjiictus Works containing the original text with a trans-' 
lation u. s. w. by J. Marshman. vol. 1. Serampöre 1809. 4. — 
Ms heilige Bücher Werden anerkannt: 1) Y-king, die alte 
Lehre Fohrs mit Confucius Erläuterungen; 2) Schu-king, 
eine Sittenlehre in Beyspielen nnd Sprüehen : Le Chouking . < < 
trad. p. Gaubil^ corrig6 et accomp« de notes p< de Guignett 

Wachler HB. d« LiiU Gesch, I. 6 
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Einrichtungen und durch mythisch - geschichtliche Ueberliefe- 
rungen. Das Religionssystem war üppig sinnbildlicher Aus- 
druck des Naturdienstes, welcher dem Volke gelassen, von 
Priestern streng bewahrt und fruchtbar gedeutet, in Terapel- 
schulen und Mysterien fortgebildet, auf den obersten Grund- 
satz des Dualismus zurückgebracht, auf Wissenschaft und Kunst, 
auf bürgerliches Leben und auf die, zum Theil bewunderns- 
werth weise Gesetzgebung angewendet wurde. Die Auffas- 
sung und Darstellung der religiösen Ideen war ihre Poesie. 
Die Geschichte bestand in religiösen Tempel- und Natio- 
nalsagen, welchen sich, bey Vermehrung der Königsmacht, 
Dynastien - Verzeichnisse anschlössen. Die wissenschaftlichen 
Kenntnisse und Erfahrungen gehören einem religiösen Kalen- 
der-System an, welches in die Bedürfnisse des bürgerlichen 
Lebens unmittelbar eingreift. Astronomie scheint beson- 
ders in Theben mit vielen Beobachtungen bereichert worden 
zu seyn; die Kenntniss der Länge eines Sonnenjahres kaM 
der Wirklichkeit ziemlich nahe; Sonnen- und Mondfinsternisse 
wurden berechnet; durch Astrologie gewannen die Zeichen 
des Himmels Bedeutung für die Erde. In Geometrie und 
Mechanik scheint vielgeübte Erfahrung auch zu theoreti^' > 
sehen Kenntnissen hingeführt zu haben , die von Ausländem, : 
besonders Griechen, dankbar benutzt, vielleicht überschätzt i 
oder bey Dunkelheit des Ursprunges immer als Quellen ge^ I 
nannt zu werden pflegten. Die Heilkunde war in allen t 
Tempeln, vorzüglich in Memphis einheimisch und bestand zu- ■ 
nächst in Vorschriften einer angemessenen Lebensordnnng 1 
und in Sammlungen heilsam befundener Hülfmittel gegen * 
örtliche Uebel. Mehre Erfahrungen in der Chemie sind in 
Aegypten bekannt gewesen. — Die Entstehung aller Wissen- ^ 
Schaft und Kunst wurde auf Thoy, Tlieutj Taaut oder Her' i 
mei Tritmegütos 3), den sinnbildlichen Inhaber und Lehrer 
höherer Offenbarung, zurückgeführt. - 

1) J, F, Reimmann Idea lyBtematii antiqaitafii litte ipecialiorii ■• Ae- e 
gyptiacae. Hildesh. 1718. 8; {dePaw) Recherche« phUos. sar leg EgypUen 
et leti Chinoii. Berl. 1772. 2. 8; t. dai. 1774. 2. 8 ; vergl. T. Merkar 1774 
Sl. 6 S.57ffl.; St. 7 S.228ffl. — P, E. Jabionskn Pantheon aegypt. Frtt 
a« d. O. 1750 ffl. 3. 8 ; EJ. opuicula, ed, de Water. Utrecht 1805 ffl. 3. «• ^ 
F. 5. Schmidt opnicnla , quibus res antiqnae , praecipue aegypf lacae expli-' 
nantnr. Carlirnhe 17G5. 8. — Deicription de l'Egypte. Parii 1800 ffl. F. - s 
Die Reisen voo Norden, Niebuhr, Savary , Vobiey , Brown ^ /. L. Buret' 
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hardiy Belzont u. a. — Heeren Ideen Th« 2 Abth. 2 d, IV Aufl. ; fib^ Ae- 
tbiopien das. Tb« 2 Abth. 1 S.2d9fl. — IT^rt/er Aelteste Urkunde des Meng chen- 
getchlechts, W. z. Theol. 6 S. 21 f, 08 f. (12o) 

2) Für Eine Sprache zwey alphabetische Schreibungen, eine hieratische 
oid die mehr phonetische demotische: Th, Young 1821, F. F. Champollion 
lej. 1823 f., F. A. G, Spokm 1825, G. Seyffarth 1820 f. Tgl. Sylv. de Sacy 
ÜB Journ. de Sav» 1827 Sept. p. 542 f. Oct. p» 58d f. 

3) Ana dem 2ten ehr. Jahrh« ist die ihm beygelegte Schrift, Pomander, 
TOB der-gottl. Macht und Weisheit: lat. von Mars. Ficinus» Treviso 147] ; 
Ferrara 1472. 4 u. s. w. ; griech. u. lat. ed. Adr, Turnebus^ Paris 1554; 
Boordeaux 1574.4; in Franc. Patricii nova de nniversis philosophia. Vcned. 
1593. F. u. in H. JRanzovii Magia phil. Hamb. löQ3. 8; teutsch m. Anm, 
T. Biet. Tiedemann, Berl. 1781. 8, 

12. 
F. Die aramäischen') Völker gründeten in Mittel -Asien 
viele Staaten (Mesopotamien, Armenien scheinen früh bevölkert 
worden zu seyn) nnd hoch gefeierte Städte (Balbek, Palmyra, 
Damaskus), deren Civilisation und Handel auf die westlichen 
und nördlichen Nachbarländer bedeutenden Einfluss hatten, 
ohne dass wir über Einzelnheiten anders als in Bruchstücken 
und Winken aus mythischen Sagen ungenügend unterrichtet 
und. Ihre Sprache fand in die Iranischen Eingang und dauerte 
auch nach der Unterdrückung beträchtlicher Landesstriche 
durch Assyrische Horden [2000?] und nach Niederlassung der 
mit Medern verbündeten Chaldäer in Babylon [630] fort; 
beide kaukasische Kriegerstämme wurden aramäisirt. lieber 
die wissenschaftlichen Kenntnisse diejser Völker haben sich 
Dur Ueberlieferungen von den unglaublich weit zurückgrei- 
fenden, in naher Beziehung auf Leitung des bürgerlichen Le- 
bens stehenden astronomischen Beobachtungen der Chal- 
däer erhalten. Folgenreicher dürfte die, freilich nur auf 
Muthmassungen beruhende, ihnen zu verdankende Fortpflanzung 
und Verbreitung ostasiatischer und ägyptischer Priesterweis- 
iieit in Bildern und Zeichen ^) in die westliche Welt zu er- 
achten seyn. 

1) Reimmann hist. litt. Babyloniorom etSinensium. Braunschw. 1741. 8., 
— TA. Ch. Tychgen in: Bibl, d. alt. Litt. n. K. St. 6. S. 1 ffl. ; Hegewisch 
hiit n. litt. Aufs. Kiel 1801. 8, S. 88 ffl.; Heeren Ideen 1,2 S. 131 f. IVAusg» 

2) €. F. L, Sichler Auflosung der Hieroglyphen oder der sogen. Steru- 
Vlder in dem Thierineise von Tentyra. Hildburghausen 1820. 4 ; gegen ihn 
*•. A. W. Spohn in BöttigerU Aiualthea 1 S. 77 ffl. — F. Munter Religion 
ier Babylonier. Kopenhagen 1827. 4. 



S6 Zeitraum II. 



13. 



VI. Unbestreitbar ist das durch übereinstimmende Zeugnisse 
beurkundete Verdienst, welches sich die gewerbfleissigen 
Phönikier^) als Vermittler der Völkerverbindung [15001] 
um Verbreitung religiöser Gewohnheiten, wichtiger Erfindun- 
gen und mannigfacher wissenschaftlicher und Kunst -Erfah- 
rungen erworben haben. Ihr Handel zu Wasser und zu 
Laqde erstreckte sich über die ganze alte Welt. Was der 
Osten an Vorstellungen, Bildern und Einrichtungen erzeugt 
oder der Nordwesten fortgebildet und mit eigener Zuthat q^us- 
gestattet hatte, scheint hauptsächlich durch sie zu den ent- 
ferntesten Völkern fortgepflanzt worden zu seyn und viele 
priesterliche Anstalten mögen zum Theile so in den entlegen- 
sten und sich übrigens fremd gebliebenen Gegenden Eingang 
gewonnen haben; woraus oft räthselhafte Einstimmigkeit oder 
Aehnlichkeit in Grundzügen - der, von eigenthümlicher Belehr 
rung zeugenden Lebensordnnng erklärbar wird. Die Mitthei- 
lung der Buchstabenschrift [1500?] wird ihnen beygelegt wA 
manche Kunstfertigkeiten mögen sie ebenfalls in allgemein/»- 
ren Umlauf gebracht haben, oft absichtlos, oft aus kaufimftn^ . 
nischer Selbstsucht, welche die Roheit bekämpft, um ans den 1 
Anban neuer Einsicht und von Anregung ungewohnter Be- 
dürfnisse Vprtheil zu ziehen. Was die eigene Kenntnissmasse 
djBr Phönikier betriff);, so sind der darüber Auskunft geben« ^ 
den Thatsachen nicht viele. Die Untersuchungen über ihre ^ 
Sprache *), Inschriften und Münzen geben für die litt, Cultnr- 
geschichte geringere Ausbeute, als für die Aufklärung ihrer 
religiös- mythischen Vorstellungen. Mit der meisten Bestimmt' 
heit lassep sieh Schiflbhrtskunde, Astronomie, welche auf diese 
Beziehung hat, mathematische und mechanische Praxis, Län- 
der- und Völkerkupde ihnen zueignen. Dafür dass Geschichte 
bey ihnen bearbeitet worden ist, sprechen Zeugnisse und ei- 
nige Bruchstücke 3). Pas berühmteste darunter ist von Sun- 
chofifathon aus Berytus [12001], welches Kosmogonie enthält, 
von Euseiius (in Pri^ep. ev. 1, 10) nach einer freyen griechi- 
schen Uebersetzung Pbilon'i [ 97 n. Ch. G. ] mitgetheilt und 
oft in Untersuchung ^) genoinmen worden ist : Fragm. ill. J. 
C. Orelli. Lpz. 1827. 8; Sanchoniatho's Phoenician history 
transL by B^ Cumberland, Lond. 1720. 8; teutsch von J. JPk. 
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Caael. Magdeb. 1755. 8; Court de Gebelin Allegorie« orienta- 
les ou le fragment de Sanch. Paris 1773. 4. 

VIT. Die Karthager ^), welche von Tyrus auszogen und 
ach an der Nordküste Afrika'« [nach 900?] niederliessen, 
erbten und yervollkommneten die ' phönikischen Kenntnisse 
and Erfahrungen; was sie geleistet haben, kann nur aus dem 
Wohlstande und Yerwaltungssystem ihres, Jahrhunderte lang 
[500—^149] blühenden Staates gefolgert werden; denn ihre 
Litteratnr ist durch eifersüchtigen Hass der Römer vertilgt 
worden. Sie hatten Geschichtbücher ^) , Werke über Land- 
wirthschaft '') und Naturgeschichte s). Erhalten hat sich allein, 
in gleichzeitig von einem des Griechischen ziemlich kundigen 
Karthager gemachter griechischer Uebersetzung ein von Hanno 
[510], nach beendeter Seereise verfasster Bericht in Lapidar- 
styl: in Arriani periplus u. s. w. Basel 1533. 4; Hahnonis pe- 
riplns, gr. et lat. ed. J. JET* Boeder. Strassburg 1661, 4 u. in 
de SS* Diss. acad. T.2 p. 1220 sqq.; ed. Hudson in Geogra- 
phiae vet, scriptt« gr. min. T, 1. Oxford 1697. 8: ed. J. L. 
Hug. Freyburg 1808. 4; in J.F.Oail Geograph! gr. minores 
T. 1. Paris 1826. 8; gr. o. comm. ed. F. 0. Kluge. Leipzig 
1829. 8; Spanisch in P. it. Caffipomane« Antiguedad maritima 
de la rep. de Cartago. Madrid 1756. 4; gr. u. teutsch v. Ch. 
A. Schmidt^ hinter Arrian's ind. Feldzug. Braunschvir.1764. 8, 
gr. n. englisch m. Anmerk. von Th. Faleoner. Oxf. 1797. 8. 
Yergl. J. Gf. Hager gcograph. Büchersaal B. 1 S. 408 ffl. ; 
Bredaw Untersuch, üb. einz. Gegenstände d. alt. Gesch. Geogr. 
u. Chronol. St. 2. Altena 1802. 8. 

1) J» D. Baier de Phoenicibai eoramqae stadiis et inventii. Jena 1700. 4; 
J. Af. Weimrieh de Phoenicum litteraiura. Meiningen 1714. 4; Mignot in: 
Mänoirei de l'acad. des Inicript. voL 34. 36. 38. 40. 42 ; Heeren Ideen 1, 2. 
d. IV A. 

2) Fabriey de litferainrae phoeniciae fontibni. Rom. 1803. 2. 8 f CfeMe- 
müt9 Geidi. der hebr. Sprache 1815 S. 16 ffl. 223 ffl. — Nachweiiang der 
Ueher gehörigen Litteratnr in A. TJk* Harlmann Tjrchien B. 2 Abth, 2 
8. 406 ffl. 

3) Von Moschoi, der auch all Philoioph die Lehre Ton Atomen vorge • 
tragen haben löU, Theodot, Dias, Menauder, bey Josephas antiq. I, 3; 
Strabo 16 p. 757 , Tatian. contra gent. 37; Josephas contra Apionem i, 17. 

4) Fabrieii bibl. gr. ed. Harle» vol. 1 p. 222 sqq. ; Meusel bibL hlst. 
▼oL 2 P. 1 p. 1 sqq. ; Herder &lt. Urkunde des Menschengeschi, in W. s. 
TheoL 6 8. 139 t 12o. 
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5) Heeren Ideen 2, 1 d. IV A,; F. Munter Religion der Karthager, 
IIA. Kopenh. 1821, 8. 
G) Salus tii Jag. 17, 

7) Mago, lateinigcb von Selinni, i. Plin. bist. nat. 18, 3« 5. 

8) Sie sollen von arabischen Schriftstellern benutst worden seyn , s. 
Cfff tW hibl. arab, escorfaU T. i p* 323 sqq. 

14. 
VIIL Die nomadischen Hebräer waren unter Abraham 
[2000?] aus Mesopotamien nach Kanaan und unter dessen 
Enkel nach Aegypten gezogen ; Bedrückungen der ägyptischen 
Regierung weckten religiöses Selbstgefühl und veranlassten 
[1500?] die Auswanderung des star]^ vermehrten, durch ge-^ 
meinsames Ungemach im Glauben und Leben enger verbun* 
denen Volkes; der göttlich begeisterte Moses war ihr Füh- 
rer, ordnete ihren gesellschaftlichen Verein und bestimmte 
gesetzlich dessen theokratische Verfassung, nicht ohne Wi- 
derstrebung eines für sittlich-politische Veredelung und strenge 
^ucht wenig empfänglichen Haufens. Kanaan, das Land der 
Väter, wurde [1470?] unter dem weltlichen Oberbefehlshaber 
Josua erobert; die Hebräer trieben Ackerbau und Viehzucht, 
befreundeten sich mit Götzendienern in ihrer Umgebung, un- 
terlagen vielfacher Verführung zur Untreue an geheiligter 
Grundverfassung und mussten hierauf aus den sie bedrohen- 
den grossen Gefahren [1450 ffl.] durch lei4enschaftliche An- 
strengung neu erwachter Nationalkraft errettet werden: so 
waltete Kriegslust im öffentlichen Leben vor; die grossen- 
theils ägyptische CiviUsation konnte nicht fortschreiten und 
die an sich kärgliche wissenschaftliche Bildung, ausschliessli- 
ches Eigenthum des Priesterstandes , verfiel ; rohe Stärke ge- 
fährdete die sittliche Wirksamkeit des religiösen Glaubens; 
Zuchtlosigkeit und Wildheit nahmen überhand. Diesen Uebelp 
steuerte in minder stürmischer Zeit [1080 fl.] Samuel, ein 
fromm begeisterter Reformator, der das Gemeinwesen mit 
eben so vieler Einsicht als Milde leitete und sein Volk zu den 
höheren Fpderungen d^s Mosaismus zu erziehen suchte. Er 
Stiftete Prophetensqhulen , Bildung- und Uebung- Anstalten 
für Jünglinge und Knabßn aus aUen Stämmen, damit durch 
sie gottergebene Gesinnung, veste Anhänglichkeit an der mo- 
saischen Verfassung, religiöser Gemeingeist und die aus die- 
sem erwacksende Kraft und Selbstständigkeit in die Familien- 
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kreise eingeführt und im ganzen Volke verallgemeinert werde. 
Diese neue Einrichtung, bald weit ausgebreitet und yon meh- 
ren Seiten unterstützt, blieb nicht ohne gedeihlichen Erfolg 
und wurde späterhin die Pflanzschule begeisterter Männer, 
welche freysinnig und furchtlos für geoffenbarte Wahrheit und 
geheiligtes Yerfassungsrecht eiferten. Doch scheiterten Sa- 
muers republikanische Entwürfe an dem Eigenwillen des sich 
seiner Befugnisse und Kräfte bewusst gewordenen Volkes; 
dem ungestümmen Verlangen nach einem Könige n^usste* ge- 
willfahrt werden. Mit Saul [1066] beginnet die König -Reihe 
und dem Staatsleben wurde mehr Aeusserlichkeit zu Theil, 
als der religiösen Grundbestimmung desselben zuträglich seyn 
konnte; unter David [1055] und Salomo [1015] hatte der 
Staat sein glänzendstes Zeitalter und eine blühende Litteratur. 
Nach Salomo's Tode [975] zerfiel derselbe in zwey Reiche, 
Jada und Israd, welche sich an auswärtige Mächte anschlös- 
sen und ihrer in Glaubensreinheit allein 1)egri]ndeten Kraft 
xnxi Freyhpit verlustig wurden; Israel ging durch Abgötterey 
ond Sündhaftigkeit früher [722] unter; das frömmere Juda 
bestand länger [bis 588]. Während der religiösen Ausartung 
und 'des politischen Verfalles eiferten, ermahnten, straften, 
warnten Propheten vergebens; damals [s. 800] gestaltete sich 
die Messias -Idee, Frucht der gottergebenen Glaubenshoffnung 
dner glücklicheren Zukunft; aus ihr ist lindernder Balsam 
in die verwundeten Herzen des Volkes geflossen, als es seines 
Vaterlandes beraubt in der babylonischen Gefangenschaft 
schmachtete, bis Kyros [536] den Nachkommen der Stämme 
Benjamin und Juda die Rückkehr in ihr Vaterland und die 
Wiederherstellung ihrer religiösen Verfassung bewilligte. 

Das geistige Leben der Hebräer beruhete auf dem, von 
Abraham in einfacher Urzeit gestalteten Monotheismus, wel- 
chen Moses zum Mittelpunkte seines religiös - politischen Sy- 
stems erhob und in Lehren, Gesetzen und schai'f bestimmten 
Gebräuchen gegen Verunstaltung durch Bilderspiel und sinn- 
Uche Ausschmückung zu sichern suchte. Die Mosaische Staats- 
einrichtung bezweckte mit Aufrechthaltung dieses obersten 
Grundsatzes Einheit des Volkes in vollem Gefühl seiner Ab- 
hängigkeit von dem unsichtbaren, überirdischen Alleinherrn, 
religiöse Gleichheit und strenge Absonderung von andern Völ- 
kern. Die obere Leitung war einem Priester -» Orden mit 
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Adels -YonriSgen, den Leviten, als Vennittlem zwischen Him- 
mel und Erde, Empfängern und Auslegern des g5ttlidieQ 
Willens, anvertraut; ihnen war die Rechtspflege anvertraut; 
gie bewahrten den Alleinbesitz ursprünglich ans Aegyptea 
entlehnter wissenscliaftlicher Einsichten. Wie sie nachlässiger 
in Erfüllung ihres Berufes wurden und weder durch mächti- 
gen Gottesgeist noch durch Sittenreinheit ihr Ansehen behaup- 
ten konnten, entstanden neben ihnen Propheten, deren eigen- 
thümliche Wirksamkeit mit dem Staate endete. Was von 
der hebräischen Litteratur in heiliger Ueberlieferung sich er- 
halten hat , ist nach dem babylonischen Exil im Kanon des 
Alten Testaments gesammelt worden. 

/. Bartoloccii bibliotheca magna Rabbinica« Rom 1675 JBS. 4 F.; 
C* Imbonati bibl. lat. hebr. s. de scriptoiribns qui contra Jadaeos 
scripsere. das. 1694. F.; */. Ck. Wolf bibliotheca hebraea s. No- 
titia tum auctorum hebraeorum cujuscunque aetatis , tum scrtpto- 
Tum, quae yel hebraioe primum exarata vel ab aliis conversa sunt, 
ad nostram usque aetatem deducta. Hamb. u. Lpz. 1715 ffl. 4. 4; 
dazu Nachträge in H.F.Köcher nova bibl. hebr. Jena 1783. 2. 4 ; 
Collectio Dayidis i. e. Catalogus bibliothecae hebr. quam collegit R. 
D. Oppenheimer, Hamburg 1826.8«. — G. B. de Rom Dizionam 
storico degli autori ebrei e delle loro opere. Parma 1802. 2. S; Ap- 
paratus hebr. bibl. s. Mss. editique codd. quos postidet de iL 
P. 1782. 8; Mss. codd. hebr. bibliothecae de R. P. 1805 f. 3.8; ^ 
Libri stampati de letteratura sacra ebraica ed Orientale della bibl. ^ 
del G. B. de Ro88i. das. 1812. 8; £;. bibl. judaica anteehristiamu 
das. 1800 8; de hebr. tjpographiae origioe ac priroitiis. P. 1776.4; 
Erlangen 1778. 8; Annali ebreo-tipograiici. P. 1780.4; '^'Annales 
hebr. typographiei saec. XV ad a. 1540. P. 1795 f. 2. 4; Ann. ebr. i- 
tipogr. di Sabioneta. P. 1780. 8; lat. Erlangen 1783. 8 3 de tjpo- ^ 
graphiahebr.FerrariensL P.1780.8; Erl. 1781.8$ Ann. ebr. tipo- g 
gr. di Cremona. P. 1 808. 8. 

V. G. Eichhorn Einleitung in das alte Testament. Lpz. 1780fB*} f 
2 Aufl. 1787.; 3 Aufl. 1803. 3. 8; die Einl. in d. Apokryphen, der S 
4te B. — Einleitungen von /. Jahn 1804 fll, Bertholdt 1812 ffl^ ^ 
de Weite 1817 u.a. — * W.Geaenius Geschichte der hebräischea 
Sprache und Schrift« Lpz. 1815. 8; A. TA. Hartmann linguistisdie , 
Einleit in das A. T. Bremen 1818.8. — ^ 

Ausgaben: der Psalter hebr. o. O. 1477. kl. F.; o. O. u. J. 12; * 
PenUteuch. Bologna 1482. F.; Ruth u. s. w. das. (148|); die Pro* s 
pheten. Soncino 1485 f. 2F. ; Uagiographa u. s. w. Neap. 1487« F. | 

— Das A. T. Soncino 1488. kl. F. ; die D. Bomberg'schen B. Rab- 
binica 1517. 4F.; Hand- Ausg. 1518.; 1521.4; R, Stephamti 
1539 4 ; *Se6. Münster. Basel 1536. 4; R. Stephanug 1530. 4. 

— B. Polygl Complutensia 1514 f. F. ~ B. Rabb. Bomberg« U 
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cnr. R. Joe. b. Ch^jim. 1525 f. F.; Bomb. III. 1547 f. F.; HA. 
1528; 1533; 1544. 4; jR. Stephanus 1544 f. 16; GiuBtiniani. Ve- 
ned. 1551.4 lu s. v.5 Plantin 1566. 4, 8 v. 16. — Aus d. Com- 
plttt.u« II Bomberg. gemischter Text: B.Poljrgl« Antverp. 1569 f. F. 5 
die Pariser Poiygl. 1645 und die Londoner 1657; Ch» Reineccius, 
Lpz. 1725. 8 u. 8. w. u. B. quadril. 1750 F. — /• Bujctorf. Basel 
1611. 8 u. B. Rabb. Bas. 1618. 2 F. — corr. et coli. c. antiquissi- 
mis et accuratiss. exempl. ms. et impr. c. praef. /. Leuadenii. Am- 
8t«rd. 1661 ; 1667. 8 ; D. KJaölongki. Berlin 1699. 8 ; 1712. 12. ; 
/. i/. Michaelig. Halle 1720. 8; *Everardvan der Hooght. Am- 
sterd. u. Utrecht 1 7 05 . 4 und 2. 8 ; C. F. Houbigant. Paris 1 753. 4 F. } 
-— Mit grossem krit. Apparat von Benj. Kennikott. Oxf. 1776 — 
80. 2 F. (yergl. A. Th. Hartmann Tychsen B. 1 S. 405 ffl. ; B. 2 
Abth. 1 S. 1 ffl.) ; 6r. B. Ro%%i variae leett. V. T. Parma 1 784 ffl. 4. 4; 
iupplem. das. 1800. 4. — dig. et gray. iect. yariet. adj. J. Jahn, 
Wien 1806. 4. 8. — Ins Lat. übers, m. Anmerk. yon /. A. Dathe 
Lpz. 1773 ffl.; NA. 1791. 6.8; ron H.A.Schott und Jul F. Win- 
zer. B. 1. Altena 1816. gr. 8. — Ins Teutsche mit ^Anmerk. yon 
I.D. Michaelts. Göttingen 1769 ffl. 18. 4. — E.F. C.RoBenmüüer 
seholia in V. T. Lpx. 1788 ffl. ; Ed. IL 1795. 14. 85 Ed. lU. 1821. 

a) Moiei [st. 1480?], der Urhebw der hebräischen National- 
yerÜBSSung, war als Herrscher, Gesetzgeber, Dichter und Ge- 
•chicktsamniler Vorbild für die nachfolgenden Geschlechter. 
Die mit seinem Namen bezeichneten fünf Bücher sind dem 
grösseren Theile des Stoffes nach uralt und dem Zeitalter 
sdnes herrlichen Waltens angehörig; einzelne Theile (II, 17, 
14; 24, 7. IV. 21, 14; 33, 1 ) scheinen früher aufgezeichnet, 
die meisten unter Salomo oder Josiah (vom Oberpriester Hilkia 
624 f), alle zu einem Ganzen nach Rückkehr aus der babylo- 
machen Gefangenschaft geordnet worden zu seyn. Sie sind 
theils geschichtlichen Inhaltes, Zusammenstellung ehrwürdiger 
Sagen und Anknüpfung der Gegenwart ßn die Vergangenheit, 
naidh einem auf religiöse Verherrlichung des hebräischen Na- 
mens wohlberechneten Plane ; theils stellen sie die theokrati- 
sche Verfassung dar und enthalten die, durch Nachträge ver- 
vollständigte Gesetzsammlung. Sinnvolle Ansichten über gött^ 
liehe und weltliche Dinge, politische Betrachtungen, helle 
Blicke in die Zukunft, Ergiessungen tiefen Gefühls sind }n 
ihnen niedergelegt: J. S. Vater Coipmentar über den Penta- 
teuch. Halle 1802 ffl. 3. 8; de Welle Bey träge zur Einl. in 
das A. T. 2s B. Halle 1807; C. G. /Te/Ze Würdigung der Mo- 
saischen Schriften. Freyberg 1811 ffl. 3 Hefte 8. — J. G.Eich- 
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hörn Urgeschichte, m. Einl. u. Anin. von /• Ph. Oabler. Al- 
torf 1790 fl. 2. 8. 

/. F. W* Jerusalem Briefe über die mosaische Philosophie. 
Braunschw* 1 762. 8 ^ d e 8 s. Betrachtungen üb. d* Wahrh. d. christl. 
Rel. B.2 Th.2. S.557fil. — V. D« McAae/ta Mosaisches Recht. 
Frkf. 17Ö9;NA. 1776. 6. 8. 

b) Die älteste Poesie der Hebräer war episch und "feierte 
die Weltschöpfung und die Urgeschichte des Menschenge- 
schlechtes, mit unmittelbarer Beziehung auf die Anfange der 
Nationalgeschichte; sie wurde von Moses gestaltet, der auch 
für Lyrik die ersten Muster gab. Daneben bestand sinnvolle 
Belehrung in Sprüchen; worauf das epische Lehrgedicht sich 
ausbildete. Von Josua bis Samuel hatte lyrische Begeisterung 
eine kriegerische Richtung. David regelte die feierliche Tem- 
pel > Poesie; unter seiner und Salomo's Regierung erreichte 
sie ihr goldenes Zeitalter; dann folgte die ernste vaterlänidi- 
sche Poesie der Propheten. 

V. G, Herder Geist der hebr. Poesie. Dessau 1783. 2. 8; Werke 
«. Theol. B. 1— 3 ; NA. von C. W, Justi, Lpz. 1825. 2. 8 ; R. Lowth 
de Sacra Hebräeornm poesi. Lond. 1753.4; Ed. II. Oxford 17tl3.8; 
c. adnot. et epimetris /« D. Michaelis. Gott. 1 758 fil. \ £d. II. access. 
ditata 1768; Ed. III. E. F. C. RosenmüUeri. 1815. 2. 8. — C. W, 
Jus^f Nationalgesänge der Hebr. Marb. u. Lpz. 1803—1818. 3. 8; 
de SS. Anthologie aithebr. Poesie. Giessen 1809. 2. 8^ dess. Sio- ^ 
nitische Harfenklänge. Lpz. 1 829. 8. ^ , 

Eine reiche Sammlung frommer lyrischer Gedichte, . 
darunter auch mehre Elegien (42. 43. 44. 53. 69. 77. 88. , 
120. 123. 126. 137), besitzen wir in den Psalmen; Hymnen, 
Gebete, geschichtliche Erinnerungen, Kriegs-, Siegs-, Dank-, \ 
Klag- und Busslieder von verschiedenen, meist unbekannten ; 
(Assaph, Heman, Ethan d. 89 Ps.?, Söhne Korach's) oder un- 
genannten Verfassern aus dem mosaischen (90 ? vergl. 2 Mos. 15; . 
5 Mos. 33.), Davidischen (73) auf dessen Geschichte sich viele j 
beziehen, und späterem Zeitalter während und nach der ba- 
bylonischen Gefangenschaft : übers, m. Anm. v. G. Ch. Knapp, , 
Halle 1 778 ; 1 782 ; 1 789. 8 ; v. iüf . Mendelsohn. Berlin 1 783 ; 1 788; 
aus dem Holländischen H. Müniinghe's v. J. E. H. Scholl. 
Halle 1792 f. 3. 8; nach der Zeitfolge geordnet und neu bearb. 
von J. C Ch,Nachiigal. Lpz. 1796. 8; Ps. vor David's Thron- 
besteigung, von dems. Halle 1797. 8; von M.H. Stuhlmann. 
Hamb. 1812. 8; von /. B. Schär er. Bern 1812. 8; pros. v. J. J. 
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Siolz. Zürich 1814. 8 von de Wette. Heidelb. 1819. 8 u. des- 
sen Commentar II A. das. 1823. 8. u. m. a. 

Die Werke, welche Salomo'» Namen tragen (lateinisch 
m. Anmerk. von J. F, Schellmg. Stuttgard 1806. gr. 8.), wer- 
i&i mit dieser Bezeichnung, wo nicht dem Zeitalter des 
kanstliebenden Königs, doch dem Ton demselben ausgegange- 
nen und eine an seinen Glanz freudig erinnernde fruchtbare 
Geistesthätigkeit anregenden Knnststyle zugeeignet. Dahin 
gehören die Spruch wert er, ein Schatz patriarchalischer 
Lebensweisheit in sinnvollen Gnomen und Räthseln, woran 
morgenländische Volksbildung in ihrer kindlichen EntAvicke- 
Inng so reich zu seyn pflegt; die jetzige Sammlung ist aus 
mehren erwachsen, von welchen Cap. 10,1 bis 22, 16 der 
älteste Kern zu seyn scheint, woran sich eine zweyte Cap. 1 
bis 9 und 22, 17 bis 24, 34 anschloss ; unter Hiskia (25, 1) wurde 
sie durch einen Verein von Weisen mit Nachträgen vermehrt 
und geordnet: *enucleata a M. Geier. Lpi, 1653; Ed. V 1725. 4; 
M. Schultern comment. in proverbia. Leiden 1748. 4; im Aus- 
zug von O. J.L.Vogel. Halle 1769. 8; Teutsch, nach H.Mün^ 
tingke holländ« Uebers. m. Anm. v. J. E, H. Scholl. Frkf. 
1800 fl. 3. 8; *F. W. C. Umbreit Commentar. Heidelb. 1826. 8; 
Uebers. mit *Prolegom. v. W. C. Ziegler. Lpz. 1791. 8; v. 
J. G. Dahler. Strasb. 1810. 8 ; v. L. F. Melsheimer. Mannheim 
1821. 8. — Das hohe Lied, schwelgerisch -zarte, idyllisch- 
malerische erotische Elegien, dem Salomonischen Zeitgeiste 
entsprechend: Lieder der Liebe, die ältesten und schönsten 
des Morgenlandes, von J. G. Herder. Lp^. 1778. 8 u. in W. 
z. Th. 4; übers, u. erkl. durch F W. C. Umbreit. Gott 1820 8. 
V. ß. B.. A.Ewald. Götting. 1826. 8. — und der weit jüngere, 
dem Zeitalter Alexander's d. Gr. angehorige Kohelet, nach 
epikurisch -skeptischer Lebensansicht die Nichtigkeit des Ir- 
dischen nachdrücklich veranschaulichende Prediger: bearb. v. 
J. C. Ch. Nachtigal. Halle 1798. 8; v. B. H. Bergst. Lpz. 
1799-8; von F. W. C. Umbreit. Gotha 1818. 8; Coheleth 
scepticus V. dems. Gott. 1820. 8« — Aelter, der Grund -Idee 
nach eins der ältesten in der Ausführung das vollendetste der 
Werke im A. T. ist das Buch Hiob ; es ist ein Berathschla- 
gnng-Epos, dessen Stoff aus einer arabischen Volkssage ent- 
lehnt ist, oder eine dramatisirte episch - didaktische Theodicee, 
im edelsten alterthümUchen Style^ worin die schwere Aufgabe 
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Tom Ufsprnfige des Uebels nnd von der Ungleichhett im Ver- 
theilen menschlichen Glücks nnd Unglücks zu lösen versucht ' 
wird; der Vf. scheint um die Zeit des babylonischen Exils ^ 
•gelebt ara haben; der prosaische Prolog und Epilog ist ztim - 
Verständnisse des Gedichts unentbehrlich; die Reden des EHim * 
Cap. 32 b. 37 mögen von einem jüngeren Dichter hinzugetlian * 
seyn : C D. Ilgen Jobi antiqnissimi carminis hehr, natura at- * 
que virtutes. Lpz. 1789. 8; A. Schulten» comment.in Jobum. ^ 
Lddenl737.2.4; im Aus«, v, G.J.L. Vogel. Halle 1773 £.2. 8; ■ 
nach dem Holland. H. Müntinghe'g mit Anm. verm. v. C. F. * 
Weidenback. Lp». 1797. 8 ; Uebers. u. Ausleg. v. F^ W. C - 
Umbreit. Heidelb. 1824. 8; übersetzt in das t. von /. 6, Eieh" -" 
hörn. Lpz. 1^00; II A. 1824. 8; von M. H. Stuhlmann. Hamb. ■ 
1804. 8 ; von J. B. Schärer. Bern 1818. 2. 8 u. m. vgl. Ben* ^ 
»tein in Keil u. Tz9chimer Analekten B. 1 St. 3 ; Geternktt = 
Gesch. d. hehr. Spr. S. 54 f. 

c) Die den Hebräern eigenthümliche, im theokratischen Mo* 
saismus begründete Prophetische Poesie gestaltete sidi ^ 
während des Verfalls der Reiche Juda und Israel und greibt ^ 
tief in den politisch -religiösen Zeitgeist &n. Sie bestrebet ^ 
sich, die verirrte Mitwelt aus den Banden fremden Wahnes 6 
imd sinnlicher Bethörung zu erlösen, vom Rande des Abgnm- ^ 
des auf die Wege des Herrn zurückzuführen, den frommen 
Sinn des Volkes und seiner Vorsteher zu verjüngen und i« itf 
erkräftigen; sie erinnert mit Wehmuth an die bessere Ver* is 
gangenheit und blicket vertrauensvoll in die seligere Zukunfitf t: 
züchtigt leichtfertige und verbrecherische Gottesvergessenheity m 
drohet mit unabwendbaren Strafgerichten des Höchsten und e 
fodert feierlich ernst zu Busse und Besserung auf. In vielen ^ 
ihrer Darstellungen herrschet eine Allmacht der lebendigeo It« 
Wahrheit, die für alle Zeiten gültig ist und nach Jahrtausen* 1 
den noch die Gemüther ergreift und erschüttert, demüthigl )r 
und warnt, tröstet und aufrichtet : Die hebräischen Propheten ijn 
von J. 6. Eichhorn. Götting. 1816 ffl, 4. 8; vergl. dess. allg. ii 
BibL derbibl. Litt. B.4 St.2 S.193ffl. B.IO St. 6 S.1077ffl.; \^ 
Paului theoL exeget. Conservatorium. Lief. 2. Heidelb. 1822. 8t ig 
— J. Mark in proph. min. Comm. Amsterd. 1696 f. 4. 4 ; Ed. II ,]^ 
cur. Ch. M. Pf off. Tübingen 1734. 9. 8. — Die Propheten, welche ;« 
nach Stellung und Umfange in grössere und kleinere abge* '\ 
theilt werden, folgen tchronologisch also: 1) die welche wäh- V 
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rend des ' Kampfes beider hebr. Reiche mit Assyrien gelebt 
hal>en : Joel [800] in Juda unter Usiah, eigenthümlich gross- 
artig, sprachlich classisch: Ed.Pocoke engl. Commentar. Ox- 
ford 1691; lat. Lpz. 1795. 4; übers, u. erläut. v. C. W.Justu^ 
Ifi. 1792. 8 vgl. D. a Coelln de J. aetate. Marburg 1811. — 
Hoiea [811 — 726} in Israel, kühn, abgerissen, bilderreich^ 
gprachlich schwer: Comm. J.H,Mang€ri. Campen 1782. 4. — 
Amo9 [811 — 784] aus Thekoa warnet und strafet den sorg- 
losen Uebermuth der Ephraimiten, geschmackvoll symbolisch, 
spradiUch rein, rhythmisch wohllautend : übers, v. C W. Juitu 
Lpz. 1799. 8; übers, u. erläut. y. J. S. Vater. Halle 1810. 4^ 
— Jona [800 T\ a. Gath, weissagend unter Jerobeam II, gab 
einem Yolkssagen benutzenden späteren Dichter nach dem 
Exil Veranlassung, durch seine romantisch behandelte Ge- 
Mhichte die Heiligkeit des Prophetenberufes und die Lehre, 
dass göttliche Strafgerichte durch Bekehrung abgewendet wer- 
den können, allegorisch zu veranschaulichen : J. D, Goldhorn 
Excorse z. B. J. Lpz. 1803. 8; P, Friedricisen krit. Ueber- 
Uick der merkwürdigsten Ansichten vom B. J. Altonal817. 8. 
^- JeuUa [759 — 713 ?] in Juda, lyrisch feurig erhaben, fromm, 
streng, menschlich, politisch einsichtsvoll; s. Orakel sind nach 
s. Tode gesammelt und nicht ohne Willkühr geordnet wor- 
ieBL\ nur die ersten 39 Capitel gehören ihm und auch diese 
and nicht frey von fremden Einschaltungen; die folgenden 
enthalten hochbegeisterte Zusprüche, Tröstungen und Yer- 
houEMungen, womit ein geistverwandter Dichter das muthlose 
Volk während des Exils aufzurichten suchte: Can^. Vitringa 
Comment. Leuwarden 1714 f. 2 F.; JB. Lowth engl. Uebers. 
o. Commentar. London 1778. 4 u. s. w. ; ders. t. m. Anm. v. 
J. B. Koppe. Lpz. 1 780. 4. 8 ; übers, v. W. Oesenius. Lpz. 1 820 ; 
IIA. 1829. 8 und Commentar dazu 1820. 8. — Micia [um 730] 
gleich streng gegen den Sittenverfall in Juda und Ephraim, 
kühn drohend, schwärmerisch verheissend: übers, u. erl. v. 
C. W. Justü Lpz. 1799. 8. — Nahum [710—700] Zeuge der 
Eroberung Jerusalems durch die Assyrer, weissaget Ninive*s 
Untergang in classischer Darstellung: übers, u. erl. v. C fF. 
Ju9ti. Lpz. 1803; 1820. 8. — 2) In der chaldäischen Periode 
traten auf: Jeremüi [631 — 588] düster und wehmüthig, weis- 
sagte vom 13 Reg. Jahre des K. Josia bis zum Untergange 
les B. Juda und nach demselben ( Cap. 40 f. ) beynahe ein 



96 Zeitraum II. 

» • * ■ ■ ■ 

halbes Jahrhundert hindurch; seine Weissagungen sind in xwej 
sehr ab\(reichenden Recensionen, der hebr. palästinischen und 
der griech. alexandrinischen erhalten : G. L. Spohn 3. e Ten, 
Jndaeor. Alex, etoend. ill. Lpz. 1794 — 1824. 2. 8; die Klage*- 
lieder, fünf rhythmisch meisterhafte elegische Ges&nge über 
den Untergang des Jüd. Staats: Threni phiL et crit. ill. a 
J. H. Pareau. Leiden 1790. 8. — Zephanja [630?] in reinei^ 
aber oft matter Sprache : D, a Coelln Spie, obserrationiim 
exeg. crit. in Z. Breslau 1818. 8. — Habakuk [n. 600] cla»- 
sisch, im lyrischen Tone (C. 3) hochkräftig: neu übers. i& 
erl. V. C. W. Justu Leipzig 1825. 8. — 3) Während des ba- 
bylonischen Exils : Ezechiel [594 bis n. 572] strafend und trö- ; 
stend, nicht ohne Eigenthümlichkeit und dichterische Kühn* ; 
heit, oft breitwortig und Zeuge der entartenden Sprache: : 
*Ä Pradi et J. B. Villalpandi in E. cxplanationes. Rom . 
1596 f. 3 F. — Obadja [583] Drohrede gegen Edom ist am - 
Stellen des Jeremias zusammengesetzt. — Der Ungenannte^ - 
dessen Aussprüche den Orakeln des Jesaia C. 40 f. beygefagt 
sind. — 4) Seit der Rückkehr der Juden nach Palästina; 
Haggat [520] vier prosaische dürftige, geschichtlich wichtige 
Reden, den Tempelbau betreffend. — Zacharja [520] BedeA^ 
haben denselben Zweck und ermangeln der Helligkeit und * 
Kraft. An diese Ton dem Vf. selbst chronologisch geordnete ^ 
Ueberbleibsel sindzwey ältere Stücke angereihet: Cap.9.10.1ii 
eine hochdichterische prophetische Rede, wahrscheinlich ani^ 
dem Zeitalter des Jüd. K. Ahas [743—728] und Cap.l2. 13.14 , 
zwey weniger ausgezeichnete proph. Beden nach K. Josia*s ^ 
Tode [611] : Köster Meletemata crit. et exeg. in Z. Göttiir- ^ 
gen 1818. 4; *Ed. P'orherg Comm. crit. et exeg. in Z. Cobuig j 
1824. 4. — Maleachi [450. 440] rüget bürgerliche Yergehea ^ 
and erhebet sich nur in Yerheissung der Messianischen Zeift. 
zu dem altprophetischen Tone. — Daniel s. unten §. 48. . 
iQ Die früheste Geschichte schloss sich an Vorstellungen^ 
Ton Kosmogonie an und bestand in Geschlechtsregistern und ,, 
Familiensagen von beschränktem Umfange und schwankender )^ 
Zeitbestimmung. Einzelne Aufsätze der Numeri scheinen voll p 
Zeitgenossen Moses aufgezeichnet worden zu seyn. Die Ge* l 
schichte lebte im Munde des Volkes, gestaltete sich in \&* % 
lohrenen Nationalsagen, wie aus dem Heldenbuche in 2 Sa« \ 
muel 1, 18 und Josua 10, 13 geschlossen werden kann, oiil • 
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fing unter Samnel und David an, ans mythischen Ueberliefe-^ 
rangen und daher ohne Rücksicht auf Chronologie der Schrift 
übergeben zu werden. Diess geschah zuerst mit B. der Rich^ 
ter Cap. 1 bis 16, wozu der, wahrscheinlich unter Salomo auf- 
gcfeichnete ergänzende Schluss Cap. 17 bis 21, der Aehnlich-» 
kAt des Stoffes wegen, später, vielleicht in Hiskias Zeitalter, 
hinzugefügt wurde. Um dieselbe Zeit dürfte die liebliche 
Dichtung Ruth, deren geschichtlicher Stoff in die Zeit des 
Bichteramtes Simson's oder Eli's fallt, entstanden seyn. — 
Seit Einführung des Königthums werden Reichs -Historiogra- 
phen erwähnt, welche auch nachher in beiden Reichen bey- 
behalten wurden. So entstanden Reichs - Annalen , aus wel- 
dien später die Verfasser der Bücher der Könige schöpften; 
ähnliche GeschichA)ücher verfassten Propheten, Nathan, Gath 
n. a. — Bald nach Trennung der Reiche Juda und Israel 
sehrieb ein Ungenannter, in Behandlung und Anordnung des 
Stoffes theokratischen Pragmatismus vesthaltend, in Beziehung 
auf Zeitfolge dunkel, doch nicht allzu abhängig von unsiche- 
ren Mythen, die Geschichte der Einführung des Königthiuns 
and der Regierung der drey ersten Könige in den 2 B. Sa- 
muers, von dem als Helden der Erzählung sie den Namen 
tragen. — Wahrscheinlich unter K. Josia [611] oder bald zu 
Anfang des Exils wurden die vorhandenen, zum Theil unrich- 
tigen und sich widersprechenden Nachrichten über Besitznahme 
Palästina's und Vertheilung des Landes unter die Stämme in 
ein, den 5 Büchern Moses verwandtes Geschichtwerk (von 
welchem mehre, namentlich Samaritanische Ueberajrbeitungen 
vorhanden gewesen zu seyn scheinen) gesammelt : das B. Josua. 
— Im Exil, wo die Verbannten in der Geschichte der Vor- 
zelt Trost fanden, wurde [n. 562] aus vorhandenen Bearbei- 
tungen der Geschichte des jüdischen Reiches ein fasslicher 
Auszug gemacht die 2 B. der Könige. — Später [330?] 
wurde die ältere Volksgeschichte, mit, wie es scheint, absicht- 
lichen Entstellungen, überarbeitet in 2B. der Chronik vgL 
de Wette Beyträge z. Einl. in das A. T. 1. Halle 1806. 8; 
C. P. W. Gramberg die Chr. nach ihrem geschichtl. Charakter 
geprüft. Halle 1823. 8; D. v. Coelln in Hall. ALZ. 1825 
N. 192 f. ; /. ö. Dahler de libr. Paralip. fide. Strasburg 1819.8. 
Seit Rückkehr der Juden nach Palästina war der Volksgeist 
lorch Aufnahme ostasiatischer Philosopheme in den Kreis seiner 

Wachler HB. d. Litt. Geicb. I. 7 
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religiösen Vorstellungen bedeutend verändert; die Sprache 
wurde aramäisirt. Die Litteratur ist arm. Das von Mehren, 
dem kleinsten Theile nach (Cap. 7, 12 bis 8, 36) von Eira 
verfasste B. Esra enthält Actenstücke über die Schicksale der 
zuerst zurückgekehrten Juden, besonders in Beziehung auf 
den Tempelbau [536—516] und schliesst mit glaubhaften 
Nachrichten über den zweyten Zug [481] unter Esra's Ld- 
tung vgl. A. G. JF. Schirmer Observatt. ex, crit. in 1, E. Bres- 
lau 1817 u. 1820. 2. 4. — Die Geschichte des dritten Zngt 
[432] beschreibt das, zum Theil von ihm selbst geschriebene 
B. Neheintttj welches im Alexandr. Zeitalter [332] mehre 
Einschaltungen und Zusätze erhalten hat. — Das unhistori- 
sche B. Esther, eine kirchliche Legende, ist gegen Ende ieat 
Persischen Herrschaft von einem Persischen Juden in Susa 
verfasst, um die Einführung des Purimf estes in Palästina zu 
bewirken« 

Die Fortsetzung unten f. 48. 
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15. 

".Vorder- oder Klein -Asien, auf drey Seiten von | 
dem Meere umflossen, unter einepi milden Himmel, fruchtbar. ^ 
und von zahlreichen verschiedenartigen Yölkerstämmen be- .^ 
wohnt, der Sitz vieler Staaten, unter welchen der bis zur ^ 
Persischen Weltherrschaft kriegerische, über ganz Yorder- 
Asien gebietende Lydische, der an Mythen und alten gottes* v 
dienstlichen Gebräuchen reiche Phrygische, das Vaterland des . 
westlichen Apologs, und der in gesellschaftlicher Bildung writ . 
vorgeschrittene Trojanische die merkwürdigsten sind, stand .r 
mit Mittel -Asien ^ mit den Ländern des Kaukasus und mit 
Aegypten in lebhaftem Verkehr, wurde besonders durch Phö* j 
nikier vieler Erfahrungen, Kenntnisse und religiöser Ueb^- i 
lieferungen theilhaftig, und hat als Wiege und erste Heimath ,, 
der griechischen Cultur weltgeschichtliche Wichtigkeit. Sein ^| 
früherer Zustand, über dessen Werden alle beglaubigte Nach- •! 
jichten fehlen, ist nur aus Bruchstücken von Sagen und my- . 
thischen Ueberlieferungen zu entnehmen; doch reichen diesa i 
aus, um uns von dem Zusammenflusse mannigfaltiger Eigen« 
thümlichkeiten der asiatischen Ideenwelt und von den, für 
geistige Entwickelung firuchtbaren Folgen öfterer Beibungen. < 
im Inneren und mit Fremdlingen, mehrer Ansiedelungen und 
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luwandenuigen zu überzeagen und die seltene Fülle der 
er sich anhäufenden Erfahrungen, Uebungen, Bedürfnisse 
d Bestrebungen erklärbarer werden zu lassen. Daraus, dass 
» Bewohner Thrakiens mit mehren kleinasiatischen gleicher 
»kunft waren, ist auf frühe Wechselwirkung zwischen ih-» 
1 zu schliessen. Seit dem zwölften und eilften vorchristli'^' 
sn Jahrhundert Hessen sich Aiolische, Jonische und Dori- 
le Pflanzer in Klein * Asien nieder und gründeten städtische 
laten, welche bald herrlich aufblüheten und sich yermehr- 
u Die von den Jonischen Pflanzstädtei/' ausgegangene Poe- 
!, Historie und Philosophie zog nach Griechenland hinüber 
d erwuchs zu der Litteratur, welche unübertroffenes Vor* 
d und Muster für Europa geworden ist. 

16. 

Griechenland's ') Urgeschichte ist dunkel und hänget 
osseren Theiles von Combinationen und analogen Muth- 
ussungen ab. Seine Bevölkerung kam aus Asien nach Thra- 
m. Die zuerst eingewanderten fremden Horden werden 
lasger genannt und scheinen mit Urvölkern, welche von 
lasiatischer Civüisation und Sprachbilduug Einiges angenom- 
(n hatten, in Verbindung gedacht werden zu müssen ; ihnen 
gten [1550?] die, höchst wahrscheinlich ihnen verwandten 
ukasischen Hellenen, welche [1300?] die Oberhand gewan- 
a und sich in mehren Stämmen , die Derer und Aioler im 
orden, die Achäer und Joner im Süden, über das Land ver- 
dteten. Durch gleichzeitige Niederlassungen mehr civili- 
ter Fremdlinge an verschiedenen Stellen wurden Grundla- 
a gesellschaftlicher Ordnung und die Lebenserfahrungen 
rmehrt und zu gesetzlicher Sitte erhoben; so durch den 
irptischen Kekrops [1530?] in Attika; den pelasgisch-ägypti- 
len Danaos [1500] in Argos; den phönikischen Kadmos 
^00] in Böotien und den phrygischen Pelops [nach 1400?] 

Peloponnes. Ueberall erscheint die Grundlage der ur- 
ünglichen Bildung religiös; ihre Heimath ist Thrakien, wo 

ältesten Spuren religiöser Anstalten, Orakel, Mysterien 
1 priesterliche Poesie wahrgenommen werden : dann wurde 

nach Thessalien und Böotien verpflanzt. Zwar entstan- 
I bald Vereinigungen der, vermittelst des Naturbandes ge^ 
iiu^amer Sprache zusammengehaltenen Hellenen durch dea 
igiSsen Bundestag der Amphiktyonen, durch gottesdieiv^« 



100 Zeitraum II. 

liehe Feste nnd Spiele, deren Einfluss auf Geist und Bildung 
des Volkes Jahrhunderte im Steigen und von hoher Beden- 
tung war, durch Einstinunigkeit und gleiche Werthsch^tzung 
des in physischen, geschichtlichen und philosophischen My- 
then ausgedrückten Glaubens ; aber Kriegslust , Trennimgen 
und Fehden liessen kpin alleingültiges Ansehen der Priester, 
keine Zwingherrschaft einer durch ausschliesslichen Besita^ ge- 
offenbarter Weisheit geadelten Kaste gedeihen; tägliches Ber>. 
dürfniss sicherte Helden den Vorrang; diese nahmen nur 
Kath an von den Pflegern des Heiligen oder Vertrauten der 
Gottheit, ohne sich ihnen in frommer Demuth oder mit wil- 
lensoser Hingebung ganz zu unterwerfen ; in diesem von dem, 
wie es bey den asiatischen Völkern gefiinden wird, wesent- 
lich verschiedenen Verhältnisse lag die Grundbedingung der 
sich jugendlich kräftig, auch mit üppigen Auswüchsen ent- 
wickelnden Nationalfreyheit und der durch diese erstarkenden . 
Geistesüberlegenheit der Griechen. Häuptlinge oder Könige ^ 
standen an der Spitze kleiner gesellschaftlicher Kreise und ^ 
vereinten die Feldh^rrenmacht mit der priesterlichen und ridi- 
terlichen Würde; neben ihnen erwarb sich der Starke durch 
Thaten eine dem Verdienste gebührende Stelle und die stand- . 
haft bewahrten herkömmlichen Eigenthümlichkeiten.des Fa- 
milienlebens erlitten keine Beeinträchtigung. So verlief das, 
frühzeitig von weisen Barden etwas gemilderte, rohe Heldenr 
Zeitalter in Fehden und Abentheuern, unter welchen die Ar- 
gonautenfahrt [1250?] das bedeutsainste ist, und fand seinen 
Abschluss in der, für Annäherung der getrennten einaelnen 
Stämme und durch engere Verbindung mit dem gebildeteren ^ 
Vorder- Asien folgenreichen gemeinsamen Unternehmung gegen. ^ 
Troja [1200]. * 

Mit diesem Volkskriege endete das Uebergewicht des in 
ihm seine ganze Kraft entfaltenden und erschöpfenden Herren- , 
Standes, welcher ihn gewollt und geleitet hatte ; mehre Herr- 
schergeschlechter erloschen oder suchten ein anderes Vater- 
land, andere verfielen durch innere Zerrüttung; neue Bestre- ^ 
bungen nach Macht und Freyheit traten hervor und begegne- 
ten sich in rüstigem Kampfe; die Völkerstämme hatten sidi ' 
der alten Zucht entwöhnt; der innere Zwiespalt brach mit " 
wildem kriegerischen Uebermuthe aus, der bisherige Länder- 
besitz wurde gewaltsam gestört [1100 ffl.] und ganze Stämme 
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sahen sich zu Auswanderungen genothigt. Derer und Aeto- 
fer, von Herakliden geführt, eroberten die fruchtbarsten Ge- 
gmiden des Peloponnes und verdrängten die Aioler, Achäer 
ond Joner. In dieser Zeit [1100 ffl.] wurden die aiolischen, 
adiaiischen, johischen und dorischen Pflanzstädte an der West- 
Haste Vorder- Asiens gegründet; in den Jonischen ging zuerst 
das National -Epos aus Bardenschulen vollendet hervor und 
erwnchs Philosophie als Frucht des Bewusstseyns der Frey- 
heit; später [740 ffl.] erfolgten Niederlassungen in Unter <> 
Italien und in Sicilien, welches bald zu dem Besitze einer ei- 
genthümlichen Litteratur gelangte. 

Unter vieljährigen Unruhen war das gesunkene Königliche 
Ansehn untergegangen; ausser Sparta, welchem Lykurgos 
eine kriegerische monarchisch -aristokratische Verfassung gab, 
und Epeiros, welches launiger Königswillkühr überlassen blieb, 
beide haben fiir Wissenschaft und Kunst weniger geleistet, 
nahmen alle städtische Staaten Griechenlands freye Verfas- 
sungen an; von Zeit zu Zeit bemächtigten sich Tyrannen der 
Obergewalt, ohne dem vorwaltenden Nätionalgeiste eine an- 
dere Richtung zu geben. Nun entwickelten sich in freyer 
Kraftbewegung politische Selbstthätigkeit, Kunstsinn (in Ai- 
gina, Sikyon, Korinth) und wissenschaftlicher Geist. Alles, 
was durch griechisches Bildungvermögen erzeugt und aus dem 
reichen QueU der inneren Kraft in das öffentliche Leben ge- 
treten war, floss in Athen zusammen. Selon hatte [594} 
dieser Stadt eine Verfassung gegeben, welche die vorhande- 
nen, tief gewurzelten herkömmlichen Bestandtheile des gesell- 
schaftlichen Lebens versöhnend zusammenfügte und unter 
Peisistratos [560] und Perikfes [444] zur Demokratie sich 
umbildete. Unter Perikfes hatte Athen sein goldenes Zeit- 
alter der Litteratur und Kunst; Drama, Geschichte, Bered- 
samkeit und Philosophie fanden hier ihre Vollendung. Die 
höchste Ausbildung der edelsten Kräfte war von sittlicher 
Entartung und frevelhafter Ausgelassenheit begleitet. Des 
Makedoniers Philippos Sieg bey Chaironeia [338] entschied 
den Verfall politischer Selbstständigkeit; ein Schatte dauerte 
fort; Wiederherstellung war nach ewigen Naturgesetzen un- 
möglich; aber die Segnungen geistiger Errungenschaft reich- 
ten in künftige Jahrhunderte hinüber. Die Litteratur, ärmer 
an innerem Leben,, wachsend durch wissenschaftlichen Ernst 
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und beharrlichen Fleiss, verbreitete sich nach aussen, glänzte 
besonders in Alexandreia und gestaltete sich zu gelehrter 
Zünftigkeit; sie gewann ein zweytes Leben durch entschei- 
denden Einfluss auf die römische Kunstbetriebsamkeit, w&h* 
rend sie in ihrer Heimath eine immer schärfere Ttennung 
zwischen Form und Inhalt sichtbar werden liess. Aber auch 
unter den widrigsten Verhältnissen konnte sie nicht erster* 
ben; als Konstantuiopel [1453 n. Cb«] der Türken Beute ge- 
worden war, fand sie Schutz und Achtung im Abendlande 
und belebte dessen Streben nach geistiger Veredelung mit 
jugendlich -frischer Kraft. 

Den cörperlichen Stoff der Civilisation und die äusseren 
Mittel, denselben zum gesellschaftlichen Gebrauche zu eignen, 
verdanken die Griechen meist dem Auslande; fast alles aber, 
was zur geistigen Entwickelung des höheren Menschlichen 
gehört, so wie der Ausdruck für das Bewus^tseyn und die 
kunstmässige Beurkundung dieser Entwickelung, ist ihnen 
eigenthumlich und mit dem unyerkennbaren Stempel der Hd« 
mathlichkeit ^) bezeichnet; das erweiset die naturgemässe 
Folge ihrer Darstellung des Gefühls und der Ansicht in der 
Poesie; das geht auch aus ihren Leistungen für Wissenschaft 
herror, wenn gleich die Vorarbeiten der Ausländer dabey 
nicht unbenutzt bleiben konnten, und wird besonders durch 
ihre reine Prosa anschaulieb, welche tou keinem Volke des 
Morgenlandes, selbst dem gebildetsten nicht, entlehnt werden 
konnte. Die ersten Keime der Geistesthätigkeit entfalteten 
sich aus Priesterweisheit des Orients, welche die ganze alte 
Welt be&uchtet hat; aber das heitere, lebenslustig die Ge« 
genwart ergreifende Volk fasste nur Bilder auf, ohne in die, 
Ton späteren Denkern nicht verschmähete Deutung derselbmi 
einzugehen; theologische Speculation blieb tou der religiösen 
Poesie ausgeschlossen. Vergöttert wurden Naturkräfte und 
die geheimnissvollen Erscheinungen des irdischen Lebens und 
das GöttUche wurde in edelster Menschengestalt yersinnlicht 
Mythologie und plastische Kimst in schwesterlicher Wechsel<v 
Wirkung weckten, förderten, nährten das Leben der griechi- 
schen Phantasie und führten zu höherer Bildung, deren We» 
een in einträchtig zusammenstimmender Entwickelung der 
mensfdilichm Kräfte und in freudigem Hochgenüsse der Ga- 
gmwort be«tao4 wd dmcb das Bewosstseyn belohnter Selbst- 
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thädg^eit rittliche Haltung, durch Oeffentlichkeit des Lehens 
immer neue Anregung und vestere Dauer gewann. Diese 
Ueberlegenheit des geistigen Schaffens und Geniessens hatte 
darin ihren Hauptgrund, dass die Griechen in frühester Zeit 
von priesterlicher Vormundschaft entbunden wurden, welche 
im Menschen zu heilig und durch Gewohnheit zu lieb zu 
werden pfleget, um sich ihrer entledigen zu wollen und die 
oft durch Schlechteres verdrängt wird, was das geistige Le- 
ben noch, weniger fördert, wo nicht ^ar feindselig hemmt. 

Von entscheitlendem Einflüsse auf die Cultur und Litte- 
ratur der Griechen war der Gegensatz ^) zwischen den Ei- 
genthfimlichkeiten der hellenischen Hauptstämme; im Jonis- 
mus und Dorismus tritt derselbe am auffallendsten hervor, 
theils in^ äusseren, theils im inneren Leben. Der jonische 
Repnblikanismus und der dorische Aristokratismus standen 
lange feindselig einander gegen über und bekämpften sich mit 
leidenschaftlicher Erbitterung im Peloponnesischen Kriege. Ihre 
Ansicht vom Leben war scharf geschieden. Der heitere Joner 
sadite mit leichtem Sinne dasselbe in mannigfaltiger Schön- 
heit 2u gestalten, erfasste mit Lust den Augenblick und ver- 
tauschte gern das Alte gegen Neues; der Derer, im Gebirge 
erwachsen, liebte Ruhe und alte Vätersitte, war geneigt zur 
inneren Betrachtung und zum sittlichen Ernste, und erstrebte 
das Grosse und Erhabene. Unter den Jonern gestaltete sich 
nach Eindrücken der Wirklichkeit das plastische Epos und 
ans Sagen die epische Geschichte, aus der zur Reflection erho- 
benen Erfahrung die Spruchweisheit, der schmähende Jambus, 
die Elegie, und aus Freudegefiihl das sinnlich tändelnde Lied ; 
den Dorern verdanket die höhere Lyrik ihre Ausbildung; sie 
erhob rieh aus tiefer Empfindung zur ernsten Begeisterung 
und nnnvollen Betrachtung des Göttlichen und Menschlichen; 
IKe Jonische Philosophie ging vom cörperlichen Stoffe der 
Natur und von Erklärung ihres Werdens aus; die Dorische 
besdiäftigte rieh mit dem Seyn und dem Geistigen und schied 
das reine Denken von der Naturlehre; jene fasste das Reale, 
diese das Ideale auf. — Zwischen beiden standen die Aloler 
mit ungeordneter, Gesetzlosigkeit begünstigender Verfassung, 
in der Mitte; bey ihnen gestaltete sich das didaktische Epos 
und ihre ungestümme Leidenschaftlichkeit ergoss sich in lyri- 
sdiea Gedichten voll, glühender Empfindung^ d^ auch eine 
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gleichartige Tonkanst entsprach. — Die Athener verobiten 
zum Theile, soweit Uir Staatsleben und ursprüngliche Yolks- 
stimmung es zuliessen, Jonismus und Dorismus, lebendige 
Phantasie mit ernster Erhabenheit, beide zur Vollendung er- 
hebend. So erwuchs die Tragödie aus Epos und feierlicher 
Lyrik; die Komödie aus dem Jambus republikanischer Oeffent« 
liohkeit, veredelt durch bey gegebene lyrische Würde; so die 
leicht anschauliche, sinnvolle Erwägung des Geschehenen fdr- 
dernde Historie; so die Verschmelzung der. realistischen und 
idealen Philosophie im Piatonismus. 

Die griechische Litteratur umfasst Poesie, in ihrer 
ganzen Afannigfaltigkeit und Herrlichkeit, Beredsamkeit, 
in ihrer höchsten Bedeutung für das öffentliche Leben, Ge- 
schichte, in reifer Vollendung, Philosophie, geahndet 
in ihrem letzten Grunde und aufgefasst nach allen ihren Be- 
ziehungen, Staatswissensohaft, aus vielseitiger ErÜEdi« 
rung zur sinnvollen Theorie gestaltet, Naturbeschrei» 
bung und Heilkunde, in kindlich heller Wahrheit und 
tiefer Einfachheit. Späterhin gewannen Mathematik und 
Astronomie, Grammatik und Kritik trefflidie wissen- 
schaftliche Begründung. 

Die griechische Sprache, für alle Gaben der Kunst 
empfänglich und zum scharf bezeichnenden Ausdrucke jedes 
geistigen Strebens geeignet, zeichnet sich vor allen Sprachen 
des Altef tbums durch ungemeinen Reichthum, durch Wohllaut, 
biegsame Weichheit und männliche Kraft, Vielseitigkeit und 
Bestimmtheit aus. Diese Vorzug« wurden ihr durch die le- 
bendigste Regsamkeit und eigenthümlichen rhythmischen Tact 
des Volksgeistes, durch Oeffentlichkeit des Staatslebens, durch 
richtiges Gefühl für Schönheit und durch vesten Kunstsinn 
erworben; die mehren neben einander bestehenden Dialekte^) 
bildeten sich zu dassisoher VortrefHiohkeit aus; der dorisdie 
und aiolische hatten tiefe Kräftigkeit und düsteren oder lei- 
denschaftlichen Ernst; milder und klangreicher ist der joni- 
gehe; in dem lettischen waren die Vorzüge der anderen ver- 
eint und ihre Mängel gemieden; er ist männlich und jugend- 
lich frisch, reich und volltönend, zart und schlank, jeder. 
Stimmung des Gemüths und jeder Kunstgestaltung sich an- 
sduniegend, auf gleiche Weise den Federungen der Poesie 
und der Beredsamkeit genügend. Späterhin war der alexan- 
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diinische litterärisch merkwürdig. — Die angeblich von Kad- 
mos [1500] nach Griechenland gebrachte Schrteibkunst ^,) 
mnss lange ein todter Schatz geblieben seyn; das aus 16 Buch- 
staben bestehende Alphabet, von dem jonischen Kallistratos 
aas Samos im Anfange des 7ten Jahrhunderts und von Si- 
Bonides aus Keos [500] u. A. um die Hälfte bereichert, 
wurde spät genug [403] in Athen gegen das vollständigere 
vertauscht und scheint nicht vor dem 7ten Jahrhundert, am 
frühesten in den Jonischen Pflanzstädten Vorder «Asiens, zu 
allgemeinerem, öffentlichen Gebrauche gekommen zu seyn. 

Die Jugendbildung ^) war lange dem öffentlichen Le- 
ben überlassen; sie wurde durch Nationalkämpfe in Olym- 
pia Q. 8. w. , im Peisistratiden Zeitalter z^ Athen durch Wett- 
streite im Odeion vor Kampfrichtern, später auch durch Sym- 
posien gefordert; die von Pythagoras [600?] in Grossgrie- 
chenland gegründeten Bildunganstalten sollten das anwach- 
sende Geschlecht philosophisch -praktisch einüben und für den 
höher gesteUten Staatsdienst ertüchtigen. Solan [594] er- 
öffnete eigentliche Bürgerschulen in Athen, worin Sprachkunde, 
Geschichte und Mathematik gelehrt wurden, Musik und Gyin- 
nastik aber die wesenilichsten Bestandtheile der Erziehung 
und des Unterrichts ausmachten. Durch Gorgias [424] ent- 
standen Sophisten-, bald darauf Philosophen -Schulen. — Das 
Daseyn von Büchersammlungen in dem Zeitalter des 
Peisistratos und Polykrates ist räthselhaft und unwahrschein- 
lich; erst im vierten Jahrhunderte mögen ihrer vorhanden 
gewesen seyn, und auch da noch in einem sehr beschränkten 
Umfange« 

1) Qoellea fSr die Litt. Geich. Oriechenluidi : die Werire der Cian* 
likcr «eUiit; Handaaigaben : Leipxig b. Tauclinitc 1800 f. 10; b. Weigel 
1812 £. 8; b. Teubner 1821 f. 12; 1820 f. 8; J. F. Boissonade Poet, gr. SyU 
löge. Parii 1823 f. 12; Bibllotheea gr. recognita et coinmenteriii in uiani 
icbolAT. imtracta cor. F, Jakobs et T. Ch. F, RoBt. Gotha u. Erfurt 1826 f. 8. 
— Herodotoi; Thnirydides Einleit.; Dionytiof von Halikarnasa; Diodoroi 
Sie. ; Oiogenei Laert. ; Philoitratoi ; Strabon ; Pauianiaa ; Athenaioi ; Pbotioa, 
Heiydiioi nod Soidaa ; Eaitathioi ; Cicero'i rhetoritche und pliUoioph. Schrif- 
ten; Püniuil.; QuinctUianoi im 10 B. der fnitit. — Hfilfmittel: D, 
Bmhnkem de Qraecia artium doctrinaeque inveutrice. Leiden 1754. 4. — 
BartkMmp Voyage du jeune Anaeharsis en Grece. Paria 1788. *4. 4 u. 7. 8 ; 
Ed. IV. 1700. 7. 8 ; teutich von 7. E, Btesier. Berlin 1702 ffl. 7. 8; /. D, 
Hartmann Vers. e. Culturgeschichte der Tornehmtten Vollmer Griechenlands. 
Levgol70Gffl.a.8| uubeeudet; Ch. Meinen Geich« d. Urspr,, Fortgangs u. 
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VerflUlei der Wiiienich. in Gr. Lemgo 1781 f. 2 gr. 8, anbeendet •— *!• A, 
FabHen bibliotheca graeea. Hamburg 1705 ffl. ; Eä. UU 1718 ffl.; (rergl. H. 
& ReümaruB commentatio de vita et icripüi J. A, Fabricii p. 118 — 134); 
Ed. IV variorom carii emendatior atqae auctior, curante G* Ch, Maries dai. 
1700. ffl. 12. 4, anbeendet bii p. 471 det lOten B. der alt. Aatg.; eine ver« 
gleichende Tafel der Bandle and Seitenzahlen der älteren und neneiten Anig. 
b. SehöU T.l p.XXXViqq. — G. Ch. Maries introduetio in hiit. gr. lingoae. 
Altenbargl778.8; Ed. II aacto. dat. 1702fl.2.8; Supplementa. Jena 1804f.X8; 
EJ, brevii notitia litteratarae gr. Lpz. 1812.8; CA. />. Beck commentarii de 
litteris et auctoriboi graecii atqae latinii icriptoro/nque editionibai. P. Ij 
bist. litt. gr. et icriptt. gr« complecteni Sect 1. Lpz. 1780. 8; W. D. FaAr^ 
manu Handbach d. claii. Litt, oder Anleit. z. Kenntnitt der griech. n. rda* 
Schriftfteller ete. ete. Halle 1804 ffl, 4. 8 den. Anleitung u. t. w. Aaiol- 
■Udt 1810 f. 2. 8. ApO', Taiti ßtßXto&i^Ktig IUi}v*x^? ßißUa dvo. Venedig 
1807, 2. 8. — * G. E. Groddeek hiitoriae Graecorom litterariae elementa« ' 
Wilna 1811, 8; *£d. 11 aact, 1822. 2. 8. * G. Ch. Mohnike Geichichte der 
Litteratar 4er Griechen and Römer. 1. GreifMwald 1813. 8. *F. Passem 
Grondzdge d, g. a. r. LG. Berlin jl 816. ; II Aufl. 1820.4; «F. Sehöli Hiitoirt 
de U litf^ratore greeqoe (P. 1813.2. 8) Ed.n. Paris 1825.8.8; ital. ni. Zo«. * 
V, Em. Tipaido. Vened« 1825. 10. 8 ; teatich. 1. Berlin 1828. 8. — J, F, 
Degen Litterator der teatichen Ueberielzungen der Griechen. Altenbnig ' 
1707 fl. 2. 8 ; Nachtrag. Erlangen 1801. 8. « 

2) Herder Fragmente in W. z. Litt a. K. 1 S. 133 f. 212 t (12«) — 
Der Urzotammenhang älteiter griechiicher Geittesbildung mit alt - aiiatiicher 
laiit sich nicht bezweifeln. Nur in wie weit, bey der ersten Gestaltung 
der religids - mythischen Vorstellungen zu einem System, Bewusstseyn des 
firemden Ursprungs derselben und absichtliche Kunst in ihrer Auffassung 
«■d Verarbeitung angenommen werden darf, bleibt Gegenstand einer, das 
Grondwesen des geistigen Lebens und Strebens sehr naii berührenden Un- 
tersuchung, mit welcher die Verfolgung der Aehnlichkeit- und Verwandt- 
schaftspuren zwischen griechischen Namen und religiösen Kunstausdrucken L 
nnd denen In semitischen Sprachen zusammenhängt : F, Creuzer Symbolik 
oben S.63 ; G, Hertnann de mythologia Graecorum antiquissima. Lpz. 1817.4 
und de historiae gr« primordiis. das. 1818. 4; G. Hermann und F. Creuaer ' 
Briefe über Homer und Hesiod. Heidelberg 1818. 12; G.Hermann Brief \ 
über Wesen and Behandlung der Mythologie, Lpz. 1810. 8; Jl C. L, SieUer Ij 
Kadmos oder Forschungen in den Dialekten des Semitischen SprachsCamMei y 
rar Entwickelung des Elements der älteren Sprache und Mythe der Helle- 
nen« Abtb, 1 Erkl. der Theogonie des Hesiodos. Hildburghausen 1818. 4; ^ 
dess. Homer's Hymne an Demeter gr. m. metr. Uebers. and Erklärangen. ''' 
1820. 4. — Die höhere sittliche Geistesbildnng der Griechen wird durch ^ 
ihre religiöse Bilder, Ansichten und Vorstellungen beurkundet vgL F. Jaeeks \ 
Verm. Sehr. 3 Vorrede. S. XXVI f. a. S. 1 f. 03 f. 151 f. n. a.; C. ZeU Fe« l 
rienschr, 1 S. 177 t — Ihr gesunder praktisch * tiefer Sinn ergiebt sich au 
ihren gehaltvollen SprÜchwörtern s. ZeH Ferienschr. 1 S, 03 £ 

3) Nach Ditsen's handschriftlichen Mittkeilangen. 



\ 



Griechen. Poesie. 107 

4) Eine Geicliichte der gr» Sprache, woza in den älteren griech. Sprach- 
l^reo, anch in der Weiler'Behen viel Stoff getammelt iif, der eich ■eitdem 
inrck »a^efiindene Werke und Bruchttucke alter Grammatiker und kriUiche 
Bearbeitoog einzelner Scholiaiten beträchtlich vermehrt hat, itt nicht vor- 
luden. — lieber Dialekte : * Fr, JaeoöB fiber einen Vorzug der gr. Spr. 
ii lern Gebrauche ihrer Mundarten. Mönchen 1808, 4 u. In den. *Verm. 
Sdriflen* Tb. I S. 375 f. ; G, Hermann obiervationet de gr. 1. dialeetli« 
Ipi. 1807. 4 de dialecto Pindari. dai. 1800.4; abgedr. in JEJ^. Opusc. 1 
p. 120 sq. ; J7. Stephani de atticae linguae i. dlalecti idiomatis comment. im 
Anhang dea Thea. gr. I. ; F. W. Sturz Diu. IV de dialecto Macedooica et 
Alezandrina 1806 ffl, 4 ; Lpz. 1808. 8.-6?. Seyffarth de looii litterarnm 
|r. CiiiB genuinia tum adoptivis 11. III. Lpz. 18^4. 8 ; C, F, S. Liscoviug 
Ucber die Auifprache dea Griechischen. Lpz. 1824. 8; S, M, J, Bloch Re- 
fiiiaa v. ■• w. Altona 1825. 8 ; C Minoide Mynas Calllope oo Tr. anr la 
Tiritabto pronopciatlon de la langue gr. Paria 1825. 8. ^ 

5) F. A, TTp/^ Prolegg. ad Hom. c, 14 'p. 45 fl. — B. de Monifaueon 
Palaeographla graeca i. de ortu et progreseu litterarum 'gr. Parii 1708 F. 
■•K. — Verzeichniie der erhaltenen äiteiten griech. Inschriften s. 1200 T. 
Ch. bej SchöiiT, 1 p. 81 sqq. 

6) C F, A, Hoehheimer Vers. e. Systems der Erziehung der Griechen^ 
Destan 1785. 2. 8; G* F, D* Goess die Erziehungwissenschaft nach den 
Grundaatzen der Griechen und Römer bist. krit. bearbeitet. 1. Ansbach 
1808. 8 ; A, H, Niemeyer Originalstellen der gr. u. röm. Ciassiicer über die 
Theorie der Erziehung und des Unterrichts. Halle 1813. 8. — *jFV. Jacobs 
■her dia Erziehung der Griechen zur Sittlichkeit. München 1808. 4 in de st. 
'Vena. Sehr, Th. 3 S. 1 ü. und : aber den Reiehthum der Griechen an plasti- 
schen Kunstwerken und die Ursachen derselben. 1810.4; in *Verm. Sehr. 
Th.3 8. 415 f.; F, TAierseh Ueber die Epochen der bildenden ICunat unter 
iea Gr» manchen 1816 t 4; II Aufl. 1829. 8. 

17. 

Die Poesie ^) der griechischen Vorzeit ^ar religiösen 
Ursprungs und Inhalts und scheint durch Priester aus Lykien 
nadi Thrakien gebradit und dann nach Thessalien und Böotien 
verpflanzt worden zu seyn. Sie bestand in Göttersprüchen 
der Seher und Sibyllen 2), in gottesdienstlichen Gebeten und 
feierlichen GesILngen, in Ausbrüchen begeisterter Frömmigk^ 
verbunden mit Musik und Tanz, in Sittensprüchen und in 
sinnbildlichen Betrachtungen über Natur und Welt, und in 
Verherrlichung der Lieblinge dej Gottheit, oder in Kosmo- 
gonien, Theogonien und Herogonien. Es könnten vielleicht 
bey Mysterien und unter den religiösen Brüderschaften eigen«- 
thüinliche Feierlieder im Gebrauche gewesen seyn, welche 
nach dem Stifter oder Vorsteher derselben benannt wurden; 
aber vv^ahrscbeinlicher sind die mythischen Namen Linos, 
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Pamphos a, Athen, s. Schüler, Olenos in Delos, Eumolpos d. 
Thrakier, Philaminon, der Mantis Melampas, Melanopus in 
Delos, Thainyris u. A. meist jüngeren Ursprunges und haben 
dem Gelüste, mit alterthümlichen Geheimnissen zu spielen 
und zu bethoren, ihr Daseyn oder die Hervorhebung dessel- 
ben zu verdanken; es mag mehr Menschen gegeben habend 
die, wie Onomakritos in Athen [555] angeblich alte Orakd 
ordneten und verfälschten. Unter den berühmt gewordenen 
mythischen Wäsen der Art sind Orpheus und s. Schüler Mu- 
saios die bekanntesten. Dem thrakischen Orpheus 3), dessen 
Piaton, bisweilen mit ironischem Seitenblicke, und Aiistotelei 
als einer räthselhaften Erscheinung gedenken, werden vielej^ 
sämmtlich jüngeren ungewissen Zeiten ungehörige Schriften 
beygelegt; sie enthalten viel Pythagoräisches und es werden 
Brontinos, Kerkops, Zopyros, Persinos, Onomakritos verschier 
deutlich als Urheber oder Herausgeber und Bearbeiter dersd<» 
ben gen£mnt: Hymnen (in jetziger Gestalt nicht vor dem 
XII christl. Jahrb. bekannt) in alterthümlichem Tempelstyli 
reich an mythischen Ueberlieferungen und Andeutungen, wahr- 
scheinlich von Mehren im Alexandiinischen Zeitalter verfasst: 
gr* et lat. ex interpretatione V. Scaligeri. Paris 1615. 4; Ar- 
go n aru ti k a, von einem Alexandriner des 4ten christl. Jahrb.: 
gr. et lat. (von Leodrisms Cribellus aus Mailand) Bas. 1523. 4 |f 
interpretatus est J. G. Schneider. Jena 1803. 8. vgl. die An« 
gäbe der verschiedenen Meinungen über das Zeitalter der 
Abfassung in ückert Geographie d. Gr. u. K. 1,2 S.334; --> . 
Lithika, i(pn den geheimen Kräften der Steine, nicht vor 
dem 4ten christL Jahrb. verfertigt : ed. Th, Tyrwhitt. London 
1781. 8. Unter zahlreichen Bruchstücken ist das über Erdbe- 
ben (gr. et lat. ed. Zr. Bayfiui. Paris 1586. 4.) das bedeutend- 
ste. Arg. et Hymni gr. Floren2 1500. 4 ; A. H. et Lithica, k 
Musaios. Venedig 1 51 7. 8 ; H. Stephanü Poetae gr. princ. 1 566.F4 
A. Ch. Egchenbach, Utrecht 1689. 12; J. M. Ge$ner cur. 6. 
Ch. Hamherger. Lpz.1764.8; *rec. ö. Hermann, das. 1805. 8. 
Die Arg. T. von J. H. Voss. 1806. 8. — 

Von den ältesten lyrischen Ergiessungen, verbunden mit 
Tonkunst und Tanz, bat sich nichts erhalten, sie waren Kift^ 
der des Augenblicks und vergingen mit diesem oder vmtM^ 
durch wandelbare Ueberlieferung nur auf kürzere Zeit fer^^ \ 
gepflanzt. Im Ionischen Vorder -Asien trat die Poesie Ba0 
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isa Gränsen des religiösen Lebens in das weltliche über. Das 
Epos, mit dem ihm eigenthumlich gewordenen heroischen Vers 
(Hexameter, aus Daktylen mit Spondäen s. Voss Antisymbo- 
fik 2 S. 199) verherrlichte die Helden der Vorzeit; die an 
Bch poetische Sage wurde mythisch -historisch aufgefasst nnd 
ig ihr befreundeten Gegenwart angeeignet; das von den Aio- 
km ausgegangene didaktische Epos nahm den Ton der Re- 
fleuon an. Bald wurden auch Betrachtungen über äussere 
Lebens- Verhältnisse angestellt und im verkleinerten heroi- 
idieii Sylbenmaas, dem elegischen ausgedrückt. — Aus der 
i Spmch- Poesie entwickelte sich die tadelnde Hervorhebung 
I nenschlicher Gebrechen und Lächerlichkeiten; es entstand der 
Jambus* — Das Epische und Jambische flössen in der Lyrik 
; mammen; die höhere Lyrik mit drey gliederigem Strophenbau 
I gdiört den Dorern; die leidenschaftliche Lyrik des verzehrend 
' küssen Gefühles den Aiolcrn; die tändelnd leichte den Jo- 
Mni. — Das Drama vereinte Epos, Jambos und Lyrik in 
nch mit dialogischer Wechselwirkung und diese Einheit ge- 
! langte in Athen zu reifer Vollendung. Daneben bildete sich 
f fie Konstgestalt der Dithyramben, Sillen und Epigramme aus. 
|. — Was später hervortrat, war Nachahmung und Eunstspiel, 
L ohne eigenthümUche Freyheit und £j:aft des inneren Lebens. 

1) C G, Heyne in opate. acad. vol. 2 p. 300 iqq. iiii4, Comment. Soc. 
6«U. vol. VIII. — {F. Jacob») Abriit der Getch. der griech. Poeiie, in: 

! lUcktr. sn Sulxer't Theorie B. 1 St. 2 S. 255 ffl. -^ Fr. SehUgel Getch. d. 

r HnXt der Griechen n. R. 1, 1 Berlin 1798. 8; nicht forfget. ; den. über 

I He Epochen der Dichtkunst, im : Athenäum Th. I St. I S. 67 ffl. 

r 2) rgi. oben §. 6. S. 68. 

\) Fttkrieü bibl. gr. 1 p. 140 iqq.; ^Ch. A, Lobeek Agiaophamui T. 1 
^233■qq. und die volliUndigite Sammlung der Orphiichen Fragmente dai* 
f. 411 eqq, — Keine der wenigen Handichriften enthält alle dem Orpheus 
beigelegte Schriften. -- VergL Herder alt. Urk. 2 in W. s. Theol. 6 
L 102 f. (I2o) 
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Durch Barden ^)) welche im Heldenzeitalter grosses An- 
adin genossen und zünftige Vereine oder Schulen gebildet zu 
liaben scheinen, wurde Poesie aus dem heiligen Tempelkreise 
h, das weltlidie Leben eingeführt und zur religiös -mythischen 
ner grosser Menschenthaten und zur DarsteUung des Gott- 
[lUien in seiner näheren Beziehung auf das Irdische gestaltet. 
lObj^ch die Lyrik älter ist, so musste doch aus demselben 
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Grande, welcher das höhere Alterthum der monarchischen 
Regierung erklärt, das Epos zuerst ausgebildet, yerkörpert . 
und als Bestandtheil des öffentlichen Lebens anerkannt wei<- 
den. Im Jonischen Vorder -Asien verherrlichten Barden dk 
Unternehmung der griechischen Helden gegen Troja nidit 
lange nach dieser, _die allgemeinste Volks -Theilnahme erre* 
genden Begebenheit. Was mehre , Einer Schule angehörigei 
Ton Einer Idee begeisterte, mit gleicher Vorbildung aoage« 
stattete Sänger über diesen Gegenstand mitgetheilt und thdbi 
durch VoUständigkeit der einzelnen, sich .wechselseitig «<- 
gänzenden Bestandtheile, theils durch innere TrefHichkeit det 
Darstellung zum geistigen Gemeingute des für Nationalehre 
empfänglichen Volkes erhoben hatten, -bildete eine Reihe epi- 
scher Gesänge, Welche eine sie verbindende Zusanmienstellnng . 
zuliess und nach dem geachtetsten Barden HomeroSy der dit; . 
Idee angegeben und dadurch die Ausführung geleitet hatte^ 
benannt wurde. Diese zur epischen Einheit erhobene Sageil* 
Sammlung hat sich in einer, vom religiösen Volksgefuhl be- '. 
schützten mündlichen Ueberlieferung ( Villoison Anecd« 2 p« 182).- 
erhalten, nicht ohne jüngere Zuthat in der Form, aber in un- 
verletzter Aechtheit des mythisch -heroischen Stoffes; sie ist 
der Inbegriff des mythologischen Geistes der Griechen, Axmi 
Muster der vollendeten epischen Sprache; für die hohe Alter- 
thümlichkeit des Inhalts giebt schon hinreichendes Zeugniss, 
dass des Republikanismus nirgends Erwähnung geschieht. 

* lieber Homeros 2) Leben herrscht räthselhafte Dunkelhd^ , 
zum Theile daraus erklärbar (s* Lessing Dramaturgie 1 S. 287), . 
dass die Persönlichkeit des Dichters in der allein gültigen 
VortrefHichkeit seines Werkes unterging ; von sieben Städten, 
welche um die Ehre stritten, ihn der Welt gegeben zu haben, 
dürften Smyma und die I. Chios durch die meisten Wahr- , 
scheinlichkeitsgründe begünstigt werden; sein Zeitalter ist un- ' 
gewiss [9001 oder .285 J. n. Troja's Erob.; Theopompos u. 
Euphorion bestimmen 500, Aristai'chos 140, die Parische M arm. 
Chr. 302, Ps. Herodot 350 n. Tr. Erob.] ; die späteren Sagen 
und Deutungen gewähren geringeren Aufschluss, als in den 
seinen Namen tragenden Werken gefunden wird. Wir be-*^ 
sitzen zwey ächthomerische Epopöen : die Ilias in 24 Rhapso- • 
dien besingt die Genugthuung, welche Zeus seinem von Aga^ i 
memnon beleidigten Sohne Achilleus vor Troja versdiaffte; 
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die Odyssee in 24 Rh, stellt die Abentheuer des Odysseua 
jar. — Jahrhunderte lang erhielten und verbreiteten sich diese 
homerische Gedichte durch mündliche Barden- oder Rhapso- 
den -Ueberlieferung und lebten in^den Herzen des Volkes« 
Knnde von ihaen und yermuthlich Bruchstücke soU Lykurgot 
durch eine Homeriden Familie des Samischen Kreopbylos auf 
' Kreta erhalten und [890?] nach Griechenland gebracht haben; 
don attischen Gesetzgeber Solan und den Peisistratiden 
: [594 — 512] wird das Verdienst zugeschrieben, beide Epopöen 
I in Griechenland bekannt gemacht zu haben; jener oder Hvp^ 
\ fwrchoi soU die Einrichtung getroffen haben, dass sie in den 
r Panathenäen von mehren einander ablösenden Rhapsoden vor- 
\ getragen wurden* Damals scheint durch Diaskeuasten die 
Bch aus dem Zusammenhange naturgemäss ergebende Folge 
dir Gesänge geordnet, Manches überarbeitet und eingeschaltet 
i wmrdeii zu seyn« Die schrifdiche Aufzeichnung erfolgte spä- 
; fer. In Sokrate» Zeitalter wurden sie bey dem Jugendunter- 
ridite gebraucht« Nicht lange nachher beschäftigten sich Mehre 
r.Bdt kritischer Anordnung des Textes ^)\ die ältesten sieben 
Recensionen waren nach Städten benannt; eine 8te, die mit 
vnserer heutigen übereinstimmend gewesen zu seyn scheint, 
der Stagirit Arütoteles oder Kallisthenes und Anaxarchos ver- 
laiurtaltet haben; an diese Vorarbeiten schlössen sich die Re- 
' censionen der Alexandrinischen Kritiker des kühnen Zenodo^ 
\ i$8j des massigeren Aristaphanes y. Byzanz, Krates und des 
grammatisch anmaassenden Aristarchos an ; die des letzteren, 
; dem auch die Eintheilung jedes Epos in 24 Rhapsodien zuge- 
i sdirieben wird, haben wir am Tollständigsten ; sie wurde durch 
" Apion [30 n. Chr.], der sie bey der seinigen zu Grunde legte, 
» erhalten. 

[ Ausg. ^) : Ed. Pr. gr. von Demetrios Chalkondylas und 
I Dew^ aus Kreta: Florenz d. 9 Dec. 1488. 2 F. ; die Aid. 1504; 
1517. 2. 8. — c. Eustathio. Rom 1542 f. (Basel 1559 f.) 4 F. 
besorgt von Nie. Majoranus; Uias ed. Adr. Turnebus» Paris 
1554. 8. — Der gewöhnl. Text: H. Stephan^ Poetae princ. 
1566.; einzeln gr. lat. Paris 1588. 2. 12; m. Schol. Jos. Bar^ 
new. Cambridge 1711. 2. 4. — S. Clarke. Lond. 1729 ffl. ; Ed. II. 
1740 u. 1754. 2. 4; Ed. IX. 1779; Ed. XVI. 1815. 4. 8; J. ^ 
Ernestü Lpz. 1759 f9. 5. 8; mit Wolfs Proleg. Glasgow 
ii814. 5. 8. — ""F. A. Wolf. HaUe 1785. 2. 8; *das. 1794; 
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•Lpz. 1805 ; 1817, 4. 8. — C. O. Beyne. Lpz. u. Lond. 1$02. 8. 8, 
niade; Index ed. E.A. O. QrUfenhan. Lpz. 1822. 8; vgl. ALZ. 
1803 No. 123—141 ; Leipz. Litt. Z. 1803 No. 1—6; c. brevi 
annot. C, G. Heyne. Lpz. 1804. 2. 8. — G,H. Schaefer. Lpz. 
1810. 5. 18*. — repurgata stud. B. PayneKnight. Lond. 1820. F. 
— Uebersetz. sehr viele; lat. H. Raym. Cunichii Rom 1776; 
Od. Bern. Zamagnae. Siena 1777 F. ; ital. Melch. Cesarotti 
1786 ffl. ; französ. P. A. Bitaube. 1780. 1787 ffl. ; le Brun 1776; 
1 809—1 81 9 ; Dugas Monbel 1815; Engl. AI. Pope 1 71 5 ffl. ; 
W. Cowper 1802; teutsch J. H, Voss 1780; 1793; 1802 fl.; 
1814; 18121. 4. 8; poln. Fz. Dmochowski 1791; n. v. a. 

Schollen ^) wurden früh verfasst. Die älteren Alex, in: 
^Ilias ad yeU cod. Yeneti fidem recens. scholia in eam anti- 
quissima ed. J. B. C, d*Ansse de Villoison, Venedig 1788 F.; 
vgl. ALZ. 1791 No. 31 ffl.; Seh. antiq. in Odjss. ab A.MaJ9 
(Mail. 1819) prolata auct. et emend. ed. a Ph, Buttmann. Ber- : 
lin 1821. 8. Jüngere sind umschreibend, rhetorisirend, moraH- . 
sirend : D. I. et II. c. Porphyrii paraphr. et comment. vet. ed. . 
Everv. Wassenbergh, Franeker 1783. 8; D. XXII c. schoL , 
Porphyrii et al. ed. L. C. Valckenaer. Leuwarden 1747. %* , 
Kürzere, aus verschiedenen Quellen zusammengetragene Glos- ^ 
sen sind unter ßidymos Namen auf uns gekommen : griech« ^ 
zur nias (herausg. v. /. Lasharis) Rom 1517 F. ; z. II. u. Od«' - 
Strassb. 1539. 8; mit dem Hom. Texte Venedig b. Aid. 1521; ^ 
1528 ; in ed. Com. Schrevelii. Amsterd. 1656. 4 ; Oxf. 1780. 2. 8; , 
1797. 4. 8; in II. ed. Imm. Bekker. Berl. 1825. 2. 4; Append,'^ 
1827. — Vieles in dem grossen Etymologicum und in ApoU ^ 
fontVSoph. Lex. hom. ed. de Villoison. Paris 1773. 4;* repe-.i 
tut et illustr. Herrn. Toll. Leid. 1788. 8, ohne Vs Proleg. •— 
Die reichste Compilation alt. u. jung. Anm. von Eustathios^ 
Erzb.z. Thessalonich [1160]: Rom 1542 ffl.; Basel 1559 f. 4 Fol ;,'| 
Lpz. 1825 f. 4. 4; II. c. excerptis E. comm. et scholiis min« ^ 
ed. /. A. Müller. Meissen 1788 ffl.; em. ed. A, JFeichert. Rt r 
1818. 2. 8 ; Od. ed. D C.O.Baumgarten-Crusius. Lpz. 1823 f. 3. S. ' 

Die 34 homerischen Hymnen sind zum Theil sehr alt,, 
viele als Proömien zu betrachten ; die älteste und reinste an ^ 
Aphrodite; an Hermes fast ohne Hiatus; stark interpolirt an^ 
Apollon [ Ol. 30 ? ] ; an Ares neuplatonisch ; an Demeter ed. : 
D. Buhnken 1780; 1782; Lpz. 1827. 8; J. H. Voss. 1827. 8;^ 
vgL G.E. Groddeck de hymnorum Hom. reliquüs* Gott. 1786. 8; 
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die 16£pigrammeii kündigen bald ihren jüngeren Ursprung 
an; die Batrachomyomachie, eine epische Parodie (gr. 
M lat. s* 1. et a. 4; Vened. i486. 4 u. s. w.)f soll Pigres aus 
L karischen Halikarnass [444] verfasst haben ; wahrscheinli- 
Aer gehöret sie dem späteren alexandrinischen Zeitalter an; 
M> auch die Parodie Margües (s. le Beau in Mem.- de Tacad. 
des Inscr. T. 29 Hist. p. 49 sqq. s. fil. Falbe de M. hom. Stet- 
tin 1798. 4) und das Bettlerlied Eirisione (s. Ilgen opusc. 1 
p. 129): Hymni H. cum reliquis carminibus Homero tribui so- 
Htis, rec C D. Ilgen. Halle 1796. 8; Hymni et Batrach. In- 
terpret atus est A. Matthiae. Lpz« 1805. 8; H« et Epigr. ed. 
6. Hermann, das. 1806. 8. 

Die Kykliker ^), nach dem Vorgänge der Homeriden be- 
übeiteten [800 f.] einzelne epische Mythenkreise , den Tita- 
Mn- und Giganten -Kampf, Danais, Dionysiaka, Aigimios, 
Alkmaionis, Herakleia, Minyas, Atthis, Theseiden, Amazonis, 
EoTopia, Oidipodia u. a«, Genealogien, ortliche Sagen, Argo- 
nantika, Thebaiden, Epigonoi, Troika, Kypria, Aithiopis u. a.^ 
Abenthener der von Troja zurückkehrenden Helden {y6aT0i)y, 
Städtegeschichten, ei^elne Ereignisse u. s. w. Ihre Werke 
acheinen in ähnlicher Weise, wie die Homerischen, gesammelt 
worden zu seyn [Ol. 60] und werden vor Aristoteles nicht 
erwähnt. Diese Dichter, auch als Vermittler des Uebergan- 
ges zur Historie beachtenswerth , sind meist nur den Namen 
nach, aus wenigen Bruchstücken, Andeutungen und Benutzun- 
gen oder Umbildungen, am vollständigsten aus den Werken 
des Smymäischen Kointos, des Alexandriners Nonnos, des 
Tryphiodoros und des vielgeschäftigen Joannes Tzetzes be- 
kannt. Zu ihnen gehören unter anderen: Asios des Samiers, 
Genealogien: Eumelos aus Korinth, Korinthiaka, Titanoma- 
diie, Europia vgl. Qroddeck inBibl. d. alt. Litt. St. 2 S. 94; 
des Milesiers Arkiinos [Ol. 1] Aithiopis : des Kypriers Stasi^ 
MOS [OL 3] Kypria, die ältere Geschichte Troja's von Nae- 
vins in das Lat. übersetzt ; vgl. Bibl. d. alt. Litt. St. 1 Ined. 
p.23; des Samiers Kreophyloi [01.7] u. seines Zeitgen. 
Kerkqps aus Miletos Herakleia; des Naupakters Karkinos 
Naupaktika; des Lakedaimoniers Kinaithon Herakleia und 
Oidipodia; Lesches aus Mitylene [OL 33] Iliade; PeiiandroB 
ans Rhodos [OL 33] H. vgl. C O.Müller Gesch. d. HeUen. 
Stämme 2,2 S. 475 f.; Epimenides aus Kreta [OL 46] Hymnen, 

Wachler HB. a. Litt, Geicb« K 8 
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Theogonien, Argonautika vgl. C.F.Heinrich Ep. Lpz. 1801.8; 
Eugammon [OL 53] Tiikiyovla\ des Prokonnesiers Aristeias 
[OL 55] Darstellung ostasiatischer Sagen s* JPVi2irtc«¥ bibl. 
gr. 1 p. 10 H.; des Panyasis aus Samos oder Halikaruassos 
[OL 72] Herakleia, Jonika vgL Müller a, a, O, 8.472 f.; 
Choirilos aus Samos [OL 79] Persika u« m. a. : quae super- 
sunt coli. A.F.Naek. Lp2;. 1817. 8; Antimachos ausEolophon 
[OL 94] Thebaide, Elegien : fragm. coli. C. A. G. Schellenberg, 
Halle 1786« 8. In den Epischen Kanon der Alexandr. Kriti- 
ker Aristophanes und Aristjarchoi gehörten Homeros , Hesio- 
dos, Peisandros, Panys^s und Antimachos. 

1) Phemios im Haqse dei Odyiieue, Oemodokos bey dem Phäaken Kö- 
nige a. a. ■. C. G, Lenz üb, d. Oichik. d. Gr. im heroischen Zeitalter, in: 
Nachtr. za Su!%€r*s Theorie B. 2 St. 1 S. 1 ffl. ; G» Hermann im Anhang in 
Ariatotelei Poetik Lpz. ISOÜL 

2) Angebl. Herodot ana dem 2 oder S chriaU« Jahrh. ; PluiareAoi und 
Prokioi, — FabricH b. g. 1 p. 317 iqq. — A, M. Riccii Dissertationei ho- 
mericae. Florenz 1740.4; Lpz. 1784. 8; Jßv, Feith antiquitatum homerica- 
rom n. IV. Straatb. 1743. 8. — ( Th. Biackweii) An Enquiry into ihe life 
•ad writinga of H. Lond. 1730.8 o. a. w.; t. v. J. H, Voss, Lpz. 1776. 8; 
E. Wood Eiaay on the original geniua of H. Lorid. 1769; Ed. II. 1775.4; 
t. ▼. C. F. Michaelis. Frkf. 1773; Zutätze 1778. gr« 8; J. H. J. Koppen 
<ber H. Leben und Gesänge. Hannor. J788. 8; K. C. SehubartA 1821 n. 
Konstantin KoUades 1829! -* GB. Vico s*. F. A. Wolf Mus. d. Alterthums- 
wiaa. B. 1 H. 3 S. 555 f. ; *F. A. Wolf Prolegomena in Homerum aive de 
«peram Homericorum prisca et genuina forma variisque mutationibua et pro- 
tebili ratione emendandl. Halle 1795. 8; Gotting. Gel. Anz.1795 S. 185711.; 
JP. A. Wolf Briefe an Heyne. Berlin 1797. 8; F., SeAlegel in: Tentschland. 
Berlin 1796 St. 11; N. T. Merkur 1796 St. 3 ; de S. Croix refutation d'an 
paradoxe lltteraire de M. Wolf P. 1798; t. Lpz. 1799.8; J, G. Herdtr 
Homer ein Günstling der Zeit; und: Homer u. das Epos; in: Hören 1795; 
Werke z, ach. Litt. Th. 10 S. 239 ffl.; 311 ffl. (12°); F, A, Wolf im Int. 
BI. der ALZ. 1705 No.l22.; Voss Antisymb. 2 S.23lf. ; W. MüUer Home- 
riiche Vorschule. Lpz. 1824. 8 ; R. Payne Km^Jkt Prolegomena ad H. Lond. 
1808; Lpz. 1816.8; -. Ueber die neueste Homerische Litterator D. C. G, 
Baumgarten - Crusius in Jahn^s Jahrb. der PJiilologie Jahrg. 2 B. 1 U. 1 
S. 1 £.; H. 2 S. If.; B. 2 H. 1 S. 1 L; H. 2 S. 117 f.; H. 3 S.251f.; a4 
S.S6Sf.; J.4 B.l S. 841 430f. 

I) Lud. Küster hist. crit. Homeri. Frkf. a. d. O. 1696. 8 ; vor Wolfs 
Ansg. 1785 ; Villoison Ed. Iliad. ; Wolf Proleg. ; C. G. Heyne ad Uiaden 
T.S p. 770 sqq. ^ 

4) HandMshriften Heyne Ed. II. T. 3 p. XXXVI sqq. LXXXVII sqq. — 
Anigaben : Fabrteii b« g. vol. 1 p. 414 sqq. ; Heyne Ed. 11. T. 3 p. IV iqq. 

6) Villoison zur Iliade; Heyne 1. 1. T. 3 p.LIIIsqq. 
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G) Inhalt tnefirer Iryklfsclier Gedfcbte in PhoUot Mjrfo-bfbl. «od. 230; 
Bibl. d alt. Litt. Inedita St. 1 S. 14ffl. 35 f.; St.2 S.62flo St. 4 S.51fl^ -^ 
Fabrieii b. g. 1 p 376 sq. 378 iq. 384 ; Ch, G, Schwarz de poetia cyclicli. 
Altorf 1735. 4; abgedr. in Ej, Diu« sei. ed. Hartes p. 33 iqq«; Heyne Ed. 
Virgilli vol. 2 p. 267 sqq. Ed. 1788; Heyne Comm. ad. ApoUod. p. XXX sqq.; 
W9if Prolegom. p. 126 iqq. ; *F, WüUner de cyelo epico poetisqoe cyclicia. 
Mänater 1825. 8 ; ü* J". F. Heinrichsen de carminiboi Cypriia. Kopenh« 1828. 8. 

19. 

; Eine ähnliche Bewandniss scheint für das, mit dem Na* 

[ men des Hesiodos ans Kumä im äsiat. Aiolien, von wo er 
nach Askra in Boötien gewandert seyn soll, wahrscheinlich 
fast eines Zeitgenossen des Homeros, bezeichnete äolische 
Epos angenommen werden zu dürfen; theils war. es der Tem- 
pel-Poesie näher verwandt, theils umfasste es die Beschäfti- 
gangen des häuslichen Stilllebens und blieb in ifationaler 
Feierlichkeit und Kraft weit hinter dem Homerischen zurück. 
Es ist im jonischen Dialekte mit Aiolismen verfasst und ath- 
met Müde und einfachen Wahrheitssinn. Die Zusammenfu- 
gong einzelner Bestandtheile von verschiedenen Urhebern ist 
bey ihm sichtbarer. Aus dieser JETpmcftsehen Bardenschule 
^ and auf uns gekommen: Sittliche Lebens- und Haus* 
1 haltnngvorschriften, i'gya xal ^f^igatj offenbar mehre 
f sehr alte epische und gnomische Bruchstücke zu Einem Ganzen 
tereinigt: ed. K A.O.Spohn.li]fz ASiS.S; YergL A^Tttesten 
de H. carm. quod inscrib. opera et dies. Kiel 1815. 8. — 
Theogonie, eine Zusammenstellung merkwürdige^ Bruch- 
< stücke über Götter, Welt und Heroen, aus sfshr verschiede^ 
: nen Zeitaltern : Th. ed. F. A. Wolf. Halle 1783. 8 ; vergL 
Eej/ne in Comment. Soc. Gott. vol. 2. — Bruchstücke aus 
epischen Sagen von gottartigen Männern und Weibern des 
Heldenzeitalters (vgL Müller Gesch. der hellen. Stämme 2, 2 
8. 478 f.); darunter am bedeutendsten das Schild des He- 
rakles: gr. c. Grammaticorum scholüs ed. C.F.Heinrich. 
Breslau 1802, 8. — Ausg. Ed. Pr. die ??/« mit Jsokrates etc. 
durch Dem. Chalkondylai. Mailand (1493?) F.; die Hesiodi* 
sehen Ged. m. Theokritos. Yened. b. Aid. im Febr. 1495. 
kl. F.; Florenz b. Junta d. 20 Jan. 1515; 1540. 8. — *c. schol. 
ed. V. Trincavellus. Yened. 1537. 4; yergl. F. A. Wolf Ana- 
lekten 2 S. 263 ffl.; gr. et lat. c. schol. Basel (1542). 8. — 
Gew. Text in H. Stephani P. pr. 1566. — gr. et 1. b. Com- 

8* 
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melin 1591. 8; c. seh. I>. Heinse. (Leiden) b. Plantin 1603. 4. 
J. G. Gräv. Amst. 1667; 1701. 8; Th. Robinson. Oxf.1737.4; 
J. T. Krebs. Lpz. 1746. 8; Ch. F. Lösner. Lpz. 1778. (Königsb. 
1787); in *JFtnterton - Oaisford Poetae min. T.l u. 3. 8. — 
Lat. Uebers. t. B. Zamagna. Parma 1785. 4; ital. ro. Anm. 
(v. L. Uanzi). Florenz 1803.4; t. v. J. H. Fow.Heidelb. 1806. 8. 

Fabricü b. gr. 1 p* 567; Manso in Nachtr. zu Sulzer Theorie 
B.3 St.l S.49fl.; Fr. Thiersch über die Ged. des H. Müaehen 
1813. 4 u. Acta philoL Monacerisia T. 3 Fase. 3 p. 389 sqq. 

20. 

In den Zeiten der werdenden Freyheit sprach sich das 
bewegte Gefühl des Einzelnen in kräftiger Eigenthümlichkeit 
aus; der Pentameter trat zum Hexameter hinzu; mit dem 
Distichon, der ersten einfachen lyrischen Strophe, entstand 
die Jonische Elegie ^), den Uebergang zur Lyrik vermit- 
telnd; sie hielt sich an äusserlich gegebene Verhältnisse, des 
Gemeinwesens Wohl und Gefahren, oder den Genuss des 
Lebens, oder die Belehrung sittlicher Weisheit erfassend; 
daher ist sie bald kriegerisch und politisch, bald erotisch, 
bald didaktisch; erst später durch den Athener Simonidesj 
Sohn des Leoprepides, trauernd und tröstend; und an sie 
schliesst sich unmittelbar das Epigramm ^) an, welches 
von dieser Zeit an fruchtbarer und glücklicher als alle andere 
Dichtarten angebaut worden ist. Des vorherrschenden sen- 
tentiösen Charakters wegen werden die elegischen Dichter 
Gnomiker ') benannt. — Kallinos aus Ephesos [7151] 
scheint die patriotisch kriegerische' Elegie eingeführt zu ha- 
ben. Brunck Anal. 1, 39 u. Gnom. p. 58; vergl. /. V.Francke 
Callinus s. quaestionis de origine carminis elegiaci tractatio 
critica; accedunt Tj^fae^'reliquiae. Altonal816. 8. — Tyrtaios, 
der Milesische Athener [684], sang herrliche Kriegslieder, 
durch Verein tief ergreifender Kraft und lieblichen Wohllaut's 
wundersam wirkend, von denen 3 im jon. Dialekte, nebst 
mehren Bruchstücken, übrig sind; von s. Dorischen Anapästen 
in 5 B. ist nur ein Bruchstück (Dio Chrys. oratt 2 p. 51) 
erhalten. Ed. Pr. m. Kallimachos. Basel b. Frohen 1532. 4; 
ed. CA. A. Klotz. Bremen 1764; * Altenburg 1767. 8; Brunck 
Anal. 1, 48 u. Gnom. p. 59; Franck Callinus vgl. A.Matthiae 
de T. caiminibus. Altenb. 1820. 4; gr. lat. u. englisch. Glas- 
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gow 1759. 4; gr. u. itaL v. £. Lamberü. Paris 1801. 8; Yergl. 
Fabricü b. gr. 1 p. 738 sqq. — Der Kolophoiüer Mimnermos 
[600]|ji welcher vielleicht der Dichtart den Namen gab, zeich- 
net sich durch schmeichlerische Milde and üppige Weichlich- 
keit ans: Brunch AnaL 1, 60; 2, 522 u. Gnom. p. 68; coli. 
N. Bach. Lpz. 1827. 8; vergl. Fabricü b. gr. 1 p. 733 sq. — 
Von dem Gesetzgeber Solon [594] haben sich viele Bruch- 
stücke (Salamis in SO Distichen) vaterländischen Geist, Kriegs- 

I last. Streben nach sittlicher Veredelung ausdrückend, zum 

I Theil auch in Jamben, erhalten: c. Callimächo. Basel 1532. 4; 

I in /• Camer arU lib. scholast. Bas. 1550. 8 u. s. w.; ed. F^A. 
Fori läge. Lpz. 1776. 8 oder Th.''2 der Cf/ani/or/'schen Samml. ; 
Brunck Anal. 1, 64 u. Gnom, p* 73 ; carm. quae supersunt dis- 
pos. N. Bach. Bonn 1825. 8 ; vergl. Fabricü b. gr. 1 p. 735 sqq. 
— Unter Theognis aus Megara [550?] Namen ist eine, an 
Kyrnos gerichtete elegisch -gnomische Blumenlese von mehren 
Verfassern aus verschiedenen Zeitaltern auf uns gekommen: 

= Ed. Pr. mit Theokritos u. s. w, Vened. 1495. F. ; ed. EL Vi- 
neius. 1543. 4; J. Camerarius. Bas. 1551; 1555 8; * Woifg. 

, Seber. Lpz. *1620. 8; Brunck Gnom, p, 1 sqq.; '•ex fide libr. 
mss. recensiti et aucti (m. 159 Versen) c. n. Sjflburgii et 
Brunckü ed. Im. Bekker. Lpz. 1815. 8; Ed. IL Berlin 1827. 8; 
dispos. F. Th. Welcker. Frankf. a. M. 1825. 8. vgl Gräfenhan 

, Th. Theognideus. Mühlhausen 1827. 4; teutsch v. G. Thudi- 
ckum. Büdingen 1828. 8; vergl. Fabricü b. gr. 1 p. 704 sqq.; 
Bibl. d. alt. Litt. St. 1 S. 170 ffl. — Von dem IVIilesier Pho- 

I kylides [550] sind wenige Bruchstücke erhalten: Brunck 
Ao* I9 77; 2, 522 und Gnom. p. 91 ; das ihm bey gelegte Lehr- 
gedicht ist eine späte christliche Compilation: Ed. Pr. mit 
Konai. Laskaris griech. Gramm. Vened. 1494. 4; ndi Theo- 
krUoB das. 1495. F.; Brunck Gnom. p. 112 sqq.; vgl. Fabricü 
b. gr. 1 p. 720 sqq. — Die dem Pythagoras [550] zugeschrie- 
benen goldenen Sprüche in jönischem Dialekte sind von 
einem jüngeren Pythagoräer verfasst: Ed. Pr. mitPhokylides; 
Strassb. 1539. 8 u. s. w.; gr. Paris 1555. 8; st. W. Seberi. 
Lpz. 1622. 8; E.G. Glandorf. Lpz. 1776. 8 oder Th. 1. s. 
Samml.; Br. Gn. p. 107 sq.; franz. v. Fabre d'Olivet. Paris 
1813. 8. Der Alexandriner Hierokles [450 n. Gh.] schrieb 
einen Gommentar darüber : lat. v. J. Aurispa. Padua 1474. 4 ; 
gr. lat. Paris 1583. 2. 12; opp. gr. lat. (ed. S. Pearson) 
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Lond. 1654 f. 2. S; P. Needham. Cambridge 1709. 8; comm. 
ed. Ä. Warren. Lohd. 1742, 8. — Simonides aus Keos [geb. 
559; St. 469], Freund des Hipparchos, Lehrer Pindar's, be- « 
rühmt durch seine Gedächtnisskunst (vergl. C. Morgenstern [ 
de arte vet. MnemoAica. Dorpat 1805. F.), stimmte den ele- ' 
gischen Trauerton an, pries gefallene Helden, tröstete b ^ 
Widerwärtigkeiten und sang patriotische Feierlieder: auf ^ 
Danae, Elegien, Epigrammen Brachst. Br. An. 1,120 sqq. i 
ii, Gnom. p. 94 sqq. Vergl* Falricii b. gr. 2 p. 142 sqq.; n 
Bayle Dict. ; P, 0. Ducker. de Simonide Ceo. Utrecht 1768. 4; ^ 
de Boissy bist, de S. et du si^de oü il a vecu. Paris 1755; ^ 
1788. 8; JFr. Jacobs in Wieland Att. Mus. B, 4. — Von dein **■ 
Koloplion. Xenophanes u. and. philos. Dichtern s. unten 
§, 26. — Kritias Sohn des Kallisthenes, einer der 30 Tyran- 
nen Athens [401]: quae supersunt dispös. em. ill. N. Bach, ' 
Lpz, 1827. 8. — Evenos aus Faros [400] : Br. An. 1, 164 u. ^ 
Gnom. p. 132; vergl. Fabriciih. gr. 1 p. 728. — Antimachoi ' 
9. Kolophon [400] feierte das Andenken s. Geliebten Lyde 
vgl« oben §. 18. Von vielen andern sind nur kleine Bruch- 
Stücke vorhanden; über die sieben Weisen und philosophi- 
schen Lehrdichter wird in der Gesch. der Philosophie Nach- 
^^t gegeben werden» 

1) Fraguier in M^m. de l'acad. des inscr. T. 6. p. 277 sqq. und So»- 
chap das. T. 7, p. 352 ffl.; F. Pobsow im Pantheon 2 S. 93 f. ; C. Schnei- 
der in Creuaar n. Daub Stadien B. 4 St. 1 ; Franehe Callinus. — In dea 
Alexandr. Kanon waren aufgenommen : KallinoSy Mimnermos, Philetas, Kal- 
limachpi. — Von dem, seinem poetischen Charakter nach^ hieher gehörigen 
Apqlog wird bey der Gesch. der Beredsamkeit, als deren Vorspiel in pa- 
triarchaliicfaem Zeitalter | sobald sich dasi^eibe zur Freyheft erhebt, er be« 
trachtet wer4en kann, gehandelt werden. 

2) Ausdruck des durch äussere Anschauung erzeugten Gefubli und der 
Betrachtung; vergl. Lessing Sehr. 1 S* 93 f.; Herder zerstreute Bl., in W. 
z. seh. Litt, u, K. 10 S. 137 f« (12o)^ Verzeichniss der griecb. Epigram- 
matisten in F, Patsow Grundzugen S. 70. ( 80 d. II Aufl. ) Ueberhaopt 
^iird beiuerl^t, dass diese die Nainen der gr. Classiker, nach den Fächeni, 
worin sie gearbeitet haben, am vollständigsten und richtigsten angeben« 
Von der gr. Anthologie unten. 

3) Sammlungen der Gnomen : Mit Theokritos. Vened« 1405. F. ; Gnomae 

Monoitiphae ed. /• Laskaris gr. ({Florenz zwischen 1494 — 1498) 4; 

Alphabetuqi gr. Pariy 1507. 4; Gnomolugia gr. das. 1512. 4; Scriptores ali- 
quot gpomici gv. Basel 1521. 8; mit Kallimachos. Basel 1532. 4. — Libel- ' 
lus scholasticus /. Camerarii, Bas. 1551. 8 ; Gnomologia gr. Paris 1553. 4. 
— * Af. N fander Antiiplogicunii gr. W^ Bas. 155G» 8 \ Gnomologia gr. lat. 
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das. 1557. 8; Liber aureoi« dsi. 1550. 4; *Opui aareum et icholast. gr, 

lat. iudnitria et labore L, RAodomanni. Lpz. 1577, 3. 4. — /. Heriel. Basel 

1561. Soft. — Opera tententiosa. Antwerp. 1564; 1577.8; H, Siephani 

poesit philoBOphica. P. 1573. 12« — %6nomae ed. F, Sylburg gr. lat Frkf. 

1501; b. Commelin 1507. 8; Utrecht 1651. 13 oft. — Poetae minore! gr* 

ed* 1?. Winterton, Cambridge 1635. 8, oft; *perp. lect. varletate et indd. 

locupietisiimis instruxit Th. Ga%$ford, Oxford 1814 f; Lpz. 1823. 5. 8 — 

Sententiosa opera ed. E, G, Giandorf, Lpz. 1776.2. 8; anbeendet. — 

«Gnomici - - emend. R, F. PA. Brunei, Straisb. 1784. 8 ; *£d. aucta indd. 

(G, H, Schaf eri") Lpz. 1817. 8. — Opuicala Gr. senteutiosa et morall» 

gr. et lat. coli. /. C. Orellius. Lpz. 1810. 12. 8; Die Elegischen Dichter 

gr. a. t. V. W. E. Weber. Frlcf. a. M. 1825. 8. — Vergl. U. A. Rhode de 

vet. poetarnm lapientia gnomica. Kopenh. 1800. 8 und Heyne Vorrede in 

Glandorf'a Sammlaug. 

21. 

Ebenfalls Frucht der bürgerlichen Freyheit war die öf- 
fentliche Rüge menschlicher Gebrechen und Thorheiten oder 
Lächerlichkeiten und Schlechtigkeiten. Dazu diente der Jam- 
bus, ein uralter, aus dem wirklichen Leben hervorgegange- 
Der Rhythmus, zu dem die ganze Sprache sich hinneigt und 
welcher in seiner vesten Regel die Annäherung zum Strophi- 
schen begünstigte. Der in den Alexandrinischen Kanon auf- 
genommenen züchtigenden Jambendichter waren drey: Archiv 
lochos aus Faros [68S; st. 664?], Sohn des Telesikles, bey 
fielen Widersprüchen in den ihn betreffenden Uefaerlieferun- 
gen, hochberühmt im Alterthum und dem Homeros zur Seite 
gestellt, gab dem Trochäus und katalektischen Tetrameter 
seine Vollendung, dem Rachgedicht Kunstgestalt und wurde 
Muster der jonischen Lyrik in Hymnen und Skolien : Brunek 
Anal. l.p. 40; 2 p. 336; Reliquiae coli. ill. Ign. LiebeL Lpz. 
1812 (1818) gr. 8; vergl. Fabridi b. gr. 2 p. 107 sqq.; Sevin 
in Mem. de Tacad. des inscr. T. 10 p. 369 sqq. ; J. G. Muichke 
de fabulis A. Gott. 1803. 8. u. in A. Muithiae Miscellanea 
philo!, vol. 1. — Simonides aus Amorgos [666] schilderte 
launig spottend den Ursprung und die Eigenschaften der Wei- 
ber: in der Wintertonschen Samml. und in Brunek Gnom, 
p, 04; ed. G. D. Koeler. Gott. 1783. 8; vergl. Fabridi b. 
g. 2. p. 142. — Hijyponaw aus Ephesos [540], bitter schmäh- 
süchtig, Erfinder des skazontischen Choliambus: H. et Ana" 
nii fragm. coli, et rec. F. TA. Welcher. Göttingen 1817. 4 
vergl. Falricii b. g. 2 p. 122. 
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Gleichzeitig [OL 27 b. S2; 670 b. 440] entwickelte sich j 
die Lyrik ^), die Tochter der uralten religiösen Poesie, in i 
reicher Mannigfaltigkeit zur reifen Kunstgestalt. Das grie- i 
chische Volk war mit rhythmischem Natursinn und mit lyri- t 
scher Lebenskraft eigenthümlich ausgestattet, wie die zu I 
allen Zeiten sich vorfindenden Volkslieder ^) beurkunden; die it 
Pflege und Bildung der Lyrik gehöret fast ausschliesslich den ii 
aiolisch- dorischen Stämmen und Kolonien an und stehet mit i| 
öffentlicher Freyheit und mit den aus dieser hervorgehenden ;1 
jugendlich frischen Lebensansichten in Verbindung und Wech- i 
selwirkung; sie ist mit Tonkunst und Orchestrik verschwi* ;t 
Stert, im Anfange von diesen abhängig, in der Folge sie be- ([ 
herrschend und sich über dieselben erhebend. Um die Fülle IJ 
des die Lyrik umfassenden geschichtlichen Stoffes zu anschau- t 
lieber Uebersicht zu ordnen, werden die Haupterscheinungen { 
nach der Zeitfolge, in welcher die verschiedenartigen lyri- ] 
sehen Formen wahrscheinlich ihre künstlerische Reüjp erlangt ) 
haben, aufgeführt« 

Die, der Elegie verwandte Aiolisch* melische Lyrik (tob 
welcher die später zu erwähnenden Skolien und vielleicht 
auch die Lokrische philosophische Poesie ausgegangen za 
seyn scheinen) feierte vaterländische Ehre, Freyheit, Tapfer- 
keit und gleichmässig mit leidenschaftlicher Tiefe und Wärme 
die Gefühle der Liebe und Freundschaft oder in sorgloser 
Heiterkeit gesellschaftliche Lebensfreuden. Als Muster gelte^i 
die Lesbischen Alkaios aus Mitylene [612] eben so tapfer 
als lebensfroh, sang Hymnen (s. Himerios Reden 14, 10), 
kriegerische Lieder voll Freyheitsliebe und Tyrannenhasses, 
und Erotika: Fragm. in Winterton Gaisford. 3; Reliquiae 
coli, et adnot. instr. A, Matthiae, Lpz, 1827. 8 vgl. 8. £r. 
Plehn Lesbica p. 169 sqq. — Sappho a. M. [612] ausge- 
zeichnet durch üppigen Reichthum und tiefe Innigkeit des 
Gefühles in zwey Oden und einigen Bruchstücken: *Fr« colL 
ilL Ch. F. Neue. Berlin 1827. 4 vgl. Plehn Lesb. p. 174. sqq. 
— Erinna oder Melinno [612] Ode an die Stärke und Epi- 
gramme: Brunck Anal. 1, 58 vgl. Welcher in Creuzer Me- 
letem. P. 2. — Unter Anakreon's wi% Teos [geb. 559; st. 474] 
Namen ist eine vermischte Sammlung von Nachahmungea 
seiner lyrischen Tändeleyen in Hemijamben auf unsere Zdt 
gekommen; die älteren sind zum Theile strophisch, mehre 
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gehören dem Byzantinischen Zeitalter, die jüngsten dem 
iOten cliristlichen Jahrhunderte an^ kein Schriftseller vor Ch. 
(ir. führet eine Stelle aus der vorhandenen Sammlung an ; At 
Epigramme in JBr, An. 1, 116: m. Alkaios u. Sappho, Paris 
b. JET. Stephanus. 1554. 4 u. b. dess. Pindar 1560. 24; 6r. 
Bma;ter. Lond. 1695; 1710. 8; J. Barnes. Cambridge 1705. 12 
u. 8. w. ; (a. d. Heidelb. Yatican. Hdschr.) Jo$. SpalettL Rom 
1781. F. ; JB. Ph. Fr. Brunck (Anal. 1773) 1778. 16 u. s. w.; 
*Ed. III. Strassb. 1786. 18 (Lpz. 1811. 12); e rec. Baxteri 
animadv. adj. 3. F. Fischer. Lpz. 1754; 1776; * Ed. III. var. 
lect« atque fragm. adj. 1793. 8; Anacreontea ed. F. Mehl- 
«f i9m. Glogau 1825. 8; viel übers.: ital. Yened. 1817. 8; franz. 
if V. J. /. Meutonnet de Clairfons. P. 1773. 8; t. v. Uz u. J. 
Cr iV; Götz. Carlsruhe 1746; 1760. 8; v. Ch. A. Overbek. Lübek 
r». \WO. S; engl. v. Th. Moore. Lond. 1806. 4 m. a. 
\^ Die Dorisch -chorische Lyrik, ernst feierlich und kräftig, 
itf wesentlicher Bestandtheil des öffentlichen Lebens, das Gött- 
liche verherrlichend, Gesetzlichkeit und Sittlichkeit fördernd, 
v% erhob sich in ihrer Vollendung in vielfach wechselnden Wei- 
n sen zu einem dreygliedrigen Systeme bestehend in Strophe, 
it Antistrophe und Epodos. In mythischer Zeit ordnete der 
Kreter Thaletas [900] die Staatslyrik in Sparta, die Gesänge 
oad Musik für die Gymnopädien, und ermahnte zum gesetz- 
lichen Gehorsam und zur Tapferkeit; der lesbische Terpan^ 
iro» aus Antissa [650], welcher die 7saitige Eathara statt 
Jk'. der 4saitigen einführte, trug homerische Gesänge mit Prooi- 
^. mien und die lakedämonischen Gesetze rhythmisch vor und 
vervollkommnete die gymnastische Lyrik vgL Phhh Lesb. 
p. 140 f. Noch mehr leistete Alkman [668] , der freygelas- 
sene Sohn eines spartanischen Sclaven aus Lydien, für die 
Knnstgestalt der höheren Lyrik : Fr. coli, et rec. F. Th. WeU 
cker. Giessen 1815. 4. — Stesichoros aus Himera [st. 556], 
mehres episch -kyklisch arbeitend und in Geryonis den ky- 
Idischen Stoff lyrisch behandelnd, sang Hymnen und ordnete 
M religiöse und kriegerische Chorgesänge an : Fr. coli. 0. F. 
iff Kleine. Berlin 1828. 8. — Ibykos aus Rhegium [550] s. Fa- 
brieii b. 2 p. 124. — Lasos a. Hermione [505] als Pindar's 
Lehrer, einer der ältesten Bearbeiter der musikalischen Theo- 
rie und Ordner kyklischer Chöre berühmt s. F'abr. 1 p. 102; 
gleichzeitig die anthedonische Myrtisy die tanagräische Ko- 
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rinna, der Rhodier Timokreon und Bimonides a. Keos. — 
Pindaros ^) aus Theben [geb. 522 ; st, 442] , der mit himin^ 
lischer Kraft ausgestattete ethische Ausleger des Gröttlichen 
und der hisiligen Sagen seines Volkes, strömte nach vefttea 
kühnen Entwürfe prophetische Gesichte, Ahndungen, Be- 
trachtungen, Rückblicke und Erinnerungen in die feierlich 
gestimmten H^zen der Zeitgenossen und der für das höhere 
empf&nglichen Nachwelt. Wir haben von ihm, ausser videa 
Bruchstücken aus Hymnen, Oden u. Dithyramben (Fr. ed. 
J. G. Schneider. Strassb. 1776. 4), 45 Siegeshymnen {bttpUm) 
in epischer, an Dorismen und Hiatus reicher Sprache, weld» 
bey Zuhausekunft der Sieger in den National -Wettkämpfoi 
oder später, vielleicht zur Jahresfeier, verbunden mit Chorea 
und Tänzen, Umzügen und Gastmalen, öffentlich abgesangea 
wurden; sie sind von Aristophanes aus Byzanz mit Auswahl 
gesammelt und von jüngeren Grammatikern in Olympisdie 
(14), Pythische (12), Nemeische (11) und Isthmische (8) eia- 
getheilt worden. Die dazu gehörigen Scholiensammlongea 
sind, die älteren von Thomua Magister im XIY ehr. Jahrh^ 
die jüngeren von DemeMos Triklimos im XV Jahrb., die 
metrischen in ungewisser Zeit geordnet worden: Ed. Pr« gr, 
Venedig Aid. in m. Jan. 1513.8; c. schol. Rom b. Zadi. 
Kallierjgos d. 13 Aug. 1515. 4; A. Cratander c. praef, HmUL 
Zwingliu Basel 1526; 1556. 8; gr. c. seh. Frankf. 1542.4; 
gr. Paris b. O. MoreJl 1558. 4; gr. lat« JJ. Stephanus. Paria 
1560; 1566; 1586, 24; Antwerpen 1576. 16; gr. lat. c. seh. 
Paris 1599. 4; gr. lat. Er asm. Schmid. Wittenb. 1616; X Be^ 
nedictus explan. Saumur 1620. 4; gr. lat. c. seh. (ed. R. Wt^ 
et R. Welsted) Oxford 1697. F. ; gr. lat. CA. G. Heyne. Göt- 
tingen 1773 u. additam. 1791. 4; c. seh. Gott. 1798; auct 
Lpz. 1817. 3, 8; *gr. c, seh. C. D. Becl. Lpz. 1792 f. 2w8 
unbeendet; *gr. lat. c. seh. A. Boeckk. Lpz. 1811 f. 3. 4; rec- 
A. Boeckh. Lpz. 1825. 8; gr. C. W. Ahlwardt. Lpz. 1820. 8; 
*gr. c. comm. ed. L. Dissen. Erfurt u. Gotha 1830. 2. 8; 
Carml selecta c. seh. et animadv. ed. F. Gedicke. Berlin 
1786. 8; vgl. Th. L. F. T^fel Dflucidationum Pind. vol. 1. 2. 
Berl. 1824 f. 8; teutsche Uebers. v. Ch. T. Damm. BeiL 
1770. 8; Ol. u. Pyth. v. F. Gedicke. Berl. 1777 f. 2. 8; Ol.* 
V. J. Gurlitt. IJamb. 1809; Pyth, 1816; d. Stelsthm.; 1 u.lO- 
\cm. 1818. 4; V. /. H. Voss d. 1 Pyth. im T. Mus. 1778 Jan.;"" 
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F. JT.t. Humbaldi d. 4te P. in T. Mon. Sehr. 1795 Dec.; 

* d. 9. P. in Hören 9, 2; die 2 Olymp. Berl. 1792. 8; v. Sol- 
^ ger d. 1 Pyth., 3 u. 6 Ol. in Kaunegiesser u. Büsching Pan- 

* tkeon 1, 1. 2. u. 3, 1; ""gr. u. t. m. Erläut. v. F, Thiersch. 
^ Iff. 1819. 2. 8. — Von Bakchylide9 a. Julis auf Keos [475] 
' flffmne anf den Frieden, Dithyrambus u. Bruchstücke^ her- 
' vortretend durch Erhabenheit der Gedanken und Schönheit 
^ der Darstellung und der Sprache : F. Neue in B. fragm. com- 

■entarius. Berlin 1822; vgl. F. Passow in Ench Eneykl. 
Die höchste Vollendung erreichte die kyklisch - chorische 
^ Lyrik im Dithyrambus ^) einem grossartigen rhythmischen 
nSTStem; dasselbe scheint der Lesbier Arion a. Methymnai 
"* [624], von Terpandros gebildet, künstlerisch gestaltet zu ha- 
- loa vgL Plehn Lesb. p. 165 sqq. — Unter vielen anderen 
1 Dithyrambendichtem sind einige der berühmteren der Phliu- 
j aer Pratinas (s. §.22), Lasos, Pindaros^ der Chi^ louj 

* BakchyUdes, später der Philosoph Piaton u. A. 

^ Frühzeitig wurde die Lyrik in das, von dem öffentlichen 
^abhängige und bedingte Privatleben eingeführt; es kamen 
^ Skolien ^) (dem vo^og ogS-iog entgegengesetzt), gesellschaft- 

* liehe, von Kithara oder Lyra begleitete, ernste und scherz- 
liafte, auch wohl zum Theile feierlicher Oeffentlichkeit zu- 
gleich angehörige Gesänge in Gebrauch, welche bey Mahl- 
leiten und in freundschaftlichen Versammlungen im Chor, 

j 6der von Vorsängern vorgetragen wurden ; viele Lieder be- 
^ tebter Dichter behaupteten sich in herkömmlichem Ansehn. 
Einer der ältesten Skoliendichter war der Parische Archilochoi 
und unter den gefeiertesten sind zu nennen Alkman, Terpan^ 
dro9j Alkaioi^ Sapphoy Solan ^ Anakreon^ LasoSj der Keer 
Smonidegj Pindaros^ der Chier Jon, Bakchylides u. v» a.; 
ron späteren sind Kallütratog [390] Vf. des Harmodioslie- 
des Tgl. F. Jacobs in Ersch Encykl. IL 2. S. 296 ; der Sta- 
geirit Aristoteles , der Eüceter Hyhrias und der Chier Likym^ 

I nios die beachtenswerthesten : SxoXia h. e. Carmina conviva- 
lia Gr. metris suis restituta et animadversionibus illustrata a 
C. D. Ilgen praemissa dissertatione de hoc genere carminis. 
Jena 1798. 8. 

1) Fabricü bibl. gr. 2. p. 57 fl. ; L. Delcasto Essai lur lei Lyriques 
greci. Strassbarg 1828. 4; *F. Passow Grundlüge 2te Aufl. S. 78; 82 f. — 
In den Alexandriiiischen Kanon waren aafgenommea : Alkuiau^ Alkaioi, 
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Sappbo, Sieiicboroi, Ibykoi, Anakreon, Simonidei a. Keoi, Pinilaroa, Bak- 
chylidei. — Verdienste am die metrische Technil^ des Alkaios, der Sappha, 
des Asklepios, PWlaikos, Glykon in rhythnrisclien Kanstaasdrucken erbalteai 
— Sammlungen: M, Neandri Aristologia Pindarica acc. Sententiae IX I^ 
poet. Base^ 155G. 8; Carminum poet. IX. lyr. fragm. gr. lat. excud. H.BfB^ 
pkanuM, Paris J560. 24 als 2r Tli. der Ausg. des Pindar ; Antwerp. 1567, 13| 
b. Plndar Heidelb. 1598. 8 ; Poetriaram. octo fr, et elogia cura et st« J« €9^ 
Woffiü Hamburg 1734 (Novem ill. foem. mit Sappbo 1735) 4} Brunek Am^ 
lecta 1771; ed. c, comm. F. Jacobs. Lpz. 1794 f:$ F. Mehlhorn AnÜu»IogiB 
lyrica. Lpz« 1827. 12. 

2) C. Zell Feriensebriftin 1 S. 5$ f. — Lieder der Scfaiflf(», W«biq 
Wasserträger, Hirten, Schnitter, Bettler; Wiegenlieder. 

3) Ein altes Leben P's aus Rhedig, Hdschr. abgedr. in J. O. 8eknaH0{ 
Ed. Nicandri Theriac; Fabrieii bibl. gr. 2 p. 57 sqq.; /. G. SeAuHäm 
Versuch über P's Leben n. Sehr. Strasb. 1774. 8 ; Nachtr. zu Sulzer's Tkeo^ 
rie 1 S. 49 ; Herder W. a. seh. Litt. 10 ; F. Tkiergch Einleit. z. Ueberi 
des P. — 

4) Rom, de Timkowshf de dithyrambis eorumqne usa apnd Graecoi d' 
Romanos. Moskwa 180G u. in Beck Acta semin. Lips. vol. 1 p. 204 sqq. 

5) s. de la Nauze in Mem. des Inscr. 9 p. 315 und hinter F» v» Hmg»', 
dorn Sehr.; Cludius in Bibl. d. alt. Litt. St. 3 ; L. de Santen das» St 5^ 
Jlgen in a. Diss. — Die Ueberbleibsel Ton Sk, in Athen. DeipnoB* 15" 
p. 695 sqq. ^ 

22. 

Das Drama ^)9 lyrische und epische Grundbestandtheib 
in sich vereinend, ging aus den,* mit religiöser Orchestri|i^ 
und Mimik/ verbundenen dithyrambischen Chören hervor^ 
welche bey der Dionysos -FiBier herkömmlich waren; soldi^ 
kyklische Chöre ordnete jirwn [624] in Korinth, Epigene^ 
[608] in Sikyon. Davon dass ein Bock als Siegeslohn foq 
die wetteifernden Sänger ausgesetzt war,, wird die Benen* 
nung der Tragödie abgeleitet. Die in ihrem ersten Entsteh 
hen dunkle Unterbrechung des Chorgesanges durch den er<r^ 
zählenden Monolog {InuaoSiov) eines Rhapsoden schont ia.^ 
Athen lange einheimisch gewesen, das epische Element des- 
selben von dem Ikarier Thespis [594] hervorgehoben und^ 
geltend gemacht worden zuseyn; Phrynichos [512] verfolgtA. 
diese Bahn und Cboirilo$ [490], der seine Arbeiten aufge-| 
schrieben und den ersten Bau eines Theaters veranlasst ha-| 
ben soll, scheint der Tragödie vestere Kunstgestalt, auch iiJ 
metrischer Hinsicht, gegeben zu haben. Es lässt sich ver-| 
mut)ien, dass der Yolksgeschmack in dem überwiegendeikji 
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nste des epischen Mythos die ehemals vorwaltende Heiter- 
it der Satymchore nngem vermisst und der Phliusier Pra' 
as [500], diesem Wunsche nachgehend, das Satyrndrama 
staltet habe ; da hijsher hey dramatischen Wettkämpfen drey 
mta mythischen Kreise angehörige Tragödien (Trilogie) dar- 
Inracht werden mussten, so kam zu diesen nun ein satyri- 
les Drama (die Tetralogie abschliessend) hinzu. Die Ko- 
»die ^), vorbereitet durch mimische Tänze und Darstellun- 
1 lächerlicher Eigenthümlichkeiten und Zerrbilder des wirk- 
len Lebens, welche bey Dorern, Wie überhaupt bey den 
isten, in Folge des vester gestalteten Gemeinwesens, zu 
sellschaftlicher Bildung anreifenden Yolksstämmen gefunden 
orden, entwickelte sich aUs phallischen Choren der mit lu- 
gen Umzügen und Gelagen verbundenen Dionysos - Feier 
f dem Lande; sie scheinen in Sparta und Sikyon, vorzüg- 
\k in Megara [600] durch Antheas aus Lindos and Timo- 
«on aus Rhodos lyrische Kunstgestalt gewonnen und viel- 
icht bald ilach Sicilien sich gezogen zu haben; Susarion 
id Dolon brachten sie [576] nach Athen. Der Pythago- 
er Epicharmos von der I, Kos [483], fast eben so leichten 
s tiefen Sinnes, bildete in Hybla und besonders in Syraku- 
i die Kom5die reifer aus und gab ihr einen satyrisch -poli- 
arenden Charakter; aus seinen, von Plautus benutzten 
Terken sind Bruchstücke (in d. Samml. u« b. Grygar ^) er- 
ilten« Die Dorischen Mimen vollendete Sophron [431] in 
frakus mit naturgemässer Anschaulichkeit und psychologi- 
hac Feinheit: Fr. coli. C J. Bionifield im Class. Journ. 
.4 p. 380 sq. u. *Mus. crit. Cantabr. No. 7. 1821 p. 340 sq.; 
0. 8 p. 559 sq. ; Parodien und Schwanke waren häufig in 
arent« — Athen war der Sitz des vollendeten Drama. Seit 
rutoteles kamen Didask allen, kritische Repertorien der 
ramatischen Arbeiten, in Gebrauch. 

Die Tragödie ^) wurde von Aiißhylos^) aus Eleusis 
L 490 ; geb. Ol. 63, 4 ; 525 ; st. OL 81, 1 ; 436 ] zum dichte- ^ 
sehen Kunstwerke erhoben. Er schaltete drey Episodien' 
Fischen die Chöre ein, wandelte den Monolog in Dialog um 
td veredelte das Aeussere der Auffuhrung; der Stoff* der 
ifachen -homerisch - epischen Handlung ist, mit Ausnahme 
r vom vaterländischen Hochgefühl eingegebenen Perser, aus 
r mythischen Zeit entlehnt und verläuft meist in Erzäh- 
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Inng; die Charaktere bind idealiscb, Darstelhing undSp: 
kühn lyrisch, der Chor voriierrschend; die Weltansidit 
ethisch , oft iiberraschend freysinnig« Voa 70 bis 80 Tra^ 
dien sind sieben erhalten; von den Satyrnspielen keins: £ 
Pr. 6 Trag. Yened. b. Aid. m* Febr. 1518 gr. 8; Paris 1552. 

— Vollst. F. Robortellui. Yened. 1552. 8; Schol. das. 1552.1 
^c. seh. P. VictoriuB und H. Sfephanus. P. 1557. 4; *0. Ca 
ier. Antw. b. Plant. 1580. 16; Th. c. seh. et fragm«. StaAh 
Lond. 1663; 1664. F.; (mit verm. Apparat Ton S. BwtU 
Cambridge 1809. 2. 4; 8. 8) ^rec. yar. lect. et comment. pei 
illustr., scholia, appar. bist, et lex. adj. CA. Gf. Schütz, Hai 
1782 ffl.; 1799 AB.; 1809 f&. 5. 8; noch nicht beendet; dem 
rec. et vers. lat. adj. Cb. G. Schütz. Halle 1800 ffl. 2. 8. - 
gr. et lat. Glasgow 1795. F.; nur 63 Ex.? gr. lat. Lond. (179 
1806.2 kl.^, von JR, PorsoUj die letztere mit krit« Zeichei 
rec. A. Wellauer. Lpz. 1823. 2. 8; Ejusd. Lex. AescL 
Lpz. 1830. 8. — *£amenides rec. G. Hermann. Lpz. 1799. i 
V. C. J. Blon^eld wurden einzeln zu Cambridge heransg 
Prom. V. 1812; sept. c. Th. 1812; Persae 1814; 1818; I^ 
1823. 8. Vgl. Haupt Aeschylear. quaestionum spec. 1 — 4. Be 
lin o. Lpz. 1825 f. 8. — Uebers. itaL Prometheus m. ^Ani 
V. M. A. Giacomelli. Rom 1754. 4; frzs. v. F.J. G. det 
Porte du Theil. Paris 1794. 2. 8; engl. v. B. Potter. Nonril 
1777 f. 4; Lond. 1779. 2. 8; 1809; Oxf. 1812. 8; teutsch ' 
C. Ph. Conz. Tüb. 1811—1820. 8 ; *v. H. Voss. Heidelb. 1826.1 
IV Tr. von F. L. Gr. Stolberg. Hamb. 1802. 8 m. K.; Siebi 
g. Th. V. J. W. SUvern. Halle 1797. 8; v. F. Stäger. Hai 
1827. 8 ; r. F. Jacobs Prom. u. Pers. in Wieland Att. Ma 
3, 1 u. 4, 1; * Agamemnon von W. v. Humboldt Lpz. 1816. * 

— Aisch. Schüler Sophokles ^), S. des Sophilos, aus d. A$ 
Demos Kolona [bl. 449; geb. Ol. 70, 2; 498; st.' Ql. 93, 9 
406], im vollendeten tragischen Knnsttone s. Vorbild u. aK 
Nebenbuhler besiegend, führte den dritten Schauspieler eil 
erweiterte die Episodien und ermässigte das Uebcrgewic) 
des im edelsten Tone der Religiosität gehaltenen Chors, übi 
sehe die Gemüther durch sittliche Rührung in der Dar^ 
lung, lebendige W^heit der Charaktere und grosse WuiDJ 
der Handlung und gab der Sprache classische Einfachheit iq 
ergreifende Lebendigkeit. Von mehr als 100 Tr. haben « 
sieben; das von C. F. Matthaei bekannt gemachte Bmd 
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iclc Aer Klytemnestra (Moskwa 1805. 4; *eä. not. adj. C 
. S#t^^e. Riga 1807. 8 ; vgl. G. Herrmann Opnsc. 1 p. 60.) 
X etwi^sen unächt : Ed. Pr. Venedig, b. Aldus ra. Aug. 1502. 8; 
^ A^^^^g aus alten Schol. v. J. Laskaris herausg. Rom 151 8. 4; 
B ood. f lorent. descripsit P. Elmsletf. Lpz. 1825. 8f u. Seh. 
U 8. Oedip. Tyr. ed. P. Elmsley. Lpz. 1826. 8; m. Seh. Flo- 
tfiM ^. Junta 1522; ed. P. Victorius 1547. 4. — m. Schol. 
u, nach willkührlicher Recension des Dem. Triklinios^ Paris 
b. Tiimebusl552 f. 4; m. beid. Seh. JJ. Stephanus. P. 1568. 4; 
'G.Cataer. Ant. Plant. 1579. 16; Leihen 1593. 12; c. seh« et 
'interpr. lat. Viti ITtuMemV (zuerst Ras. 1546. 8) Genfl603.4; 
gr, lat Th. Johnson. 1. 2. Oxf. 1705; Glasgow. 1746. 3. 8. — 
gr. lat. c. seh. ree. illustr. fragm. coli. R. F. Ph. Brunck. 
ftrassb. 1786. 2. 4; 4. 8; ''1789. 3. 8; 250 Ex.; c. animady. 
XMuigrave. Oxf. 1800. 3. 8. — *r. leet. schol. notasque 
[ilj. C. Q: A. Erfurdt. Lpz. 1802 ffl. 7. 8; *rec. et brevibus 
[lotis instr. C. G. A. Erfurdt. Lpz. 1809 ifl. 2. 8; *fortges. v. 
6» Hermann 7. 8; 1 — 4. Ed. IL 1823 f. — ad opt. ex. fidem 
fie praedpue cod. vetustiss. Florent. fidem coli, em« u. s. w. 
|iP. Elmsley. Lpz. 1827. 8. 8. — HdAusg. acc. yar. leet. (ed. 
IF. Martin.) Halle 1822. 2. 8; Ed. Wunder. Lpz. 1824. 8; 
hDindor/. Lpz. 1825. 12. — *Ajax c. seh. et comm« perp. 
Ch. A. Loheck. Lpz. 1809. 8; *Oed. CoL c. seh. et comm. 
[•i C. Beistg. Jena 1821 f. 3. 8; *em. var. leet. schol. notas- 
adj. L. Heller et L. Doederlein. Lpz. 1825. 8 ; * *^ Antigona 
ich. et animady. ed. a F. C. Wex. Lpz. 1829 f. 2. 8 u. a. 
Uebers. Engl. y. Th. Franklin. Lond. 1759. 4 oft; y. jR. 
rer. Lond. 1788. 4; t. y. Gebr. Gr. Stolberg. Lpz. 1788. 
8; yon C. W. F. Solger. Rerlin 1808; »1824. 2. 8; *6?. TA«- 
tm 1. Lpz. u. Darmst. 1827. 8. m. a. — Enripide$ ^) aus 
is [1. 440; geb. Ol. 72, 1 ; 480; st. Ol. 93, 3; 406] Schü- 
des Anaaagoras^ Freund des Sokrates, zuletzt am Make- 
tischen Hofe lebend, in philosophischer Selbstgenugsam- 
den religiösen Volksglauben yernachlässigend , Kenner 
menschliehen, besonders weibliehen Hörzens, erstrebte 
Lttelbare sittliche Wirksamkeit und Erweekung theilneh- 
iden Gefühles, yerfiel in breites Rhetorisiren und Morali- 
und hielt den Chor in zu geringer Verbindung mit der 
idlong, ist einer gewählten Sprache mächtig und reich an 
tenspruchen; er führte den Prolog eiü. Von 75 Tragö- 
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sind 19 zum Theilo verdächlige znm Theile vielleiclirf;:^^.^ »^ 
uidercn überarbeitete erhalten und mehre Bruchstücken aj^j— —_ - 
ler der Anfang der Danae (zuerst gedr. 1597; e. WofcJ«>^'-Ä^^ " 
B. 2. S. 392 f.) und 120 V. aus Phaethon (s. G. Her-^-^^^^ 
Opusc, 3 p. 3 sq.) die beträchtlichsten sind: Ed. Pr. IV^ _ , 
d. J, Laskaris. Florenz (149^) 4; mit mehren unigedM^^,^^ 
^rn s. Wolf Ka-AcU. \ S.472ffl.; XVIH Tr. {ElekitTKA^a^S 
} Venedig b. Aldus 1503. 2. 8; seh. ad VII tr. ges. too-;;»^ ^ 

ios im XV Jahrh. das. 1534. 8; c. seh. Bas. 153;^-^^ l^M 

2. 8; Electra ed. P. Victorius. Rom 1545. 8; XIX ^''mZT'^J' '^ 
1551 ; Frkf. 1563. 8; "G. Cauler. Antw. Plant. 1571. 1»- -•^ ^.^' ■^/.'. 
X. Aem. Partus. Ueidelb. 1597. 2. 8; Noten 1599. 8; i^^^^ V^ d 

Genf 1002. 4; m. Seh. n. Fragm. /. Barnes Caint=^j;4* «' 
F.; S. Musgrave. Oxf. 177S. 4. 4; "ex cd. Baraexit, -^^ '^^ta, 
Vusgravü, comment. et aniinadv. VV. DD. exe. cuira^— , " '''' 
i. D. Beck. Lpz. 1778 Hl. 3.4; "rec. A. Seidler, Lp»«^.wJ^j, 
fH. 3. 8; "rec. interp. lat, correxit, seh. gr. supplev^C^^'p. ss. - 
!. A. Malthiac. Lpz. 1813 ffl. 9. 8; ex rec. C. Burxeify *"<^° < 
mshy u. s, w. c. seh, Glasgow u. Lond. 1821. 9. 8. -^ ^"' p' 

Or. Phoen. em. J. Kiitg. Cambr. 1726. 2. 8; cum AJö- . rf/rrait 
h. Morell. Lond. 1748. 2. 8 ; 'IV Tr. emend. R. Porsott. ^„„„y„„ 
iba 1797; Oiestes 1798; Phoen. 1799; Medea 1800) ed. - «. b™« 

Schäfer- Lpz. 1807. 2. 8; Suppl. Ipbig. in A. et T, gr*« ,ii»mUoi 
. not. J. Markland (ed. Th'Gai^ord) Oxford 1S11.2.S5-* ^- "'^" 

1822. 2. 8. — -Phoen. adn. instr. L. C. ValckenaeT^"- ^^'- 
eker 1755; Leiden 1797; 1S02. 4; Lpz. 1824. 2. S; ^f*^ ^„J i„ 
\An. instr. L. C. Valckenaer. Leid. 1768. 4; ed. auet^, and Aga 

Egerton. Oxf. 1796. 4; Lpz. 1824. 8; v. G. Jfermauß"i ii| F«4r 
ba 1800 ; Herkules für. 1810; Suppl. 1811 ; Medea, B»^ ' f. Thia 
823; Ale. 1824; über Rhesos Opusc. 3 p. 262. — f.ff^^ "" f 
'onA Hippol. 1813 u. s.w. Lpz. 1823; Ale. 1816; ISlST?^^^^,^" 
i 1823. — V. P. Elmdey. Heraklidä 1813; Medea 131»»^ ^n^^, 
1823; Bacchä 1821; Lpz. 1822. m. a.;— Liebers. insEngi^.j-tipoin i 
R. Polier. Lond. 1781. 2. 4; v. M. Wudkull. Lob^** '«t et fo 

3. 8; leutsch v. F. H. Bothe. Berlin 1800 f.; Mannheim» «^- ^- * 
f. 3. 8; V. F. Stäger Ilekabe u. Phöniasen. Ha#^^^.^* 

8; m. a. ^^-' *■ "' 

^on den zahlreichen Attischen Tragikern, deren nieh^^. i, — G. H 
''amilienkreise des Aischylos, Sophokles und Euripidu^'" "" *" •*' 
örenj sind nur dürftige Nachrichten und wenige Brudf^ *■ *"'' ' 
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'O ^"^^ Sehneider &e orfglnibui tragoiefffae äf comoediae graeeae. 
1.81^« S. — r. A, Bhttfgef' qjilA iltdocer« ftibiilam? Weimar 179 
i« «f^*^^^* ^•■•1707-4^ qaatuor äetoUa rei acenicae. dai. 1708 
^^ \V7^- ', «^ fd^^9eiß QnaeiUiDiHini iceniearan Spee.< L II. III. Berlin 1626 i 
\^9^* ^ ''^ C« ^* ^^9^» Chorui graecorum qualii foerit? Lpi. 1788. in Opai4 
irne9 C^a^ ^.iS'i C*. Lachmann de Choreii Systemalii Trag. 11» IV. Berlin 1819 
\ Banft^'^H 6* Hi^'"<>*" ^0 com'poiitione fefralogiamm fragicarom. 'Lpz. 1819. in 
iT) e^c« cQ.-iaL 3 p. 3Ö6. — ^ Der Dichter übet die Schaaipieler ein; C ^/. d 
Seidler. vt^"^ didaiealia. Aom, 1777. 4 Tgl. Wyitenbaeh in BibL crit. P. 7 
sapvli li h 12 p. 58« — H, Ch, Geneiü dai Theater an Athen. Berlin 1818 
^^r' Hmt% ^^'^ »««ntei Gr. ree. JP. ^. BoM«. Lpz. 1826 f. 0. 8 ; H, GroHi ei 
* * ^ «K Iragoediia et comoediii Graecoram. Paris 1026. 4. -« Theatre dei 

}ßt Bnmoy, P. 1733. 3.4 n. 6. 12; noair. Ed. p. de Rochefort ^ du 
H*** (M^evosi) 1789 ffl. 13. 8; n. JRao«/ Hoqheiee. 1820. 15. 8. m. : 

9} AnonTnni de eomoedia in Beck Comment. ad Ariitoph. T. 2 p»^ 
-* B. Bentley de eplit. Phalaridia; * C, /. Grytar de Dorienaia 

qnaeationei..l. Cöln 1828. 8. 

I) £r. Hernutnn de tragica et epica poesi bey i. Amg. der Poet 

itelea. Lpz. 1802. 8. — Der Vorrath tragischer Kunstwerke wai 

200 galten als meisterhaft, 500 als gut, viele als mittclmässig, 

Kanon der Tragilrer gehören : Aischylos, Ion, Achaios, SophoHe 

Im and Agathon. Verzeichniss d. Tragiiter in Patsot» Grnndz. 

Ed. II) Tabridi bibl. gr., 2 p. 270 sqq. > — Ueber den frag. Chor a 

1 ■• F. Thierteh Einleit. za Piiidar Th. 1 S. ISO f. ^ Die n 

idfen Ton Diaslceuasten überarbeitet; die Aischyleischen y, s. S 

«• Eupkorion nnd von Philolries u. Astydamas ; die Sophukleiscl 

8. Sophokles n. Ariston n. dessen S. Sophokles d. jung«; die Eari 

(oft Ton Anderen nachgebiidet) y. Kephisophoros Tgl. Graeeae ti 

pffhdpnm Aesehyli, Soph», Ear. num ea qaae snpennnt et gc 

lia sint et forma primitiva servata , an eornm familiis aliquid « 

f icr, A. Boeekk Ueidelb. 1808» 8. — B, Heaih notae i. lection 

vet. gr. Oxf. 1762. 4. 

4) Fäbrieii b. gr. 2 p. 164 sqq.; F. JacöU in Nachtr, tu Suhe 

3 St. 2 S. 801 HL; Ph, F. C. Petersen de Aesch. vita et fab. Kc 

114. 8.— G. Herinmnn Opnse. 2. p. 50. 76. 87. 121. 810; 3, 37. 113. 

JRmow in Persai« Breslau 1818. 4; Ch. Burney Tent. da mctr 

in Chor, caiit. adhibitia. Lond. 1812. 8.; m. a. 

Wachlcr BM. d. Litt. Geich. I, ^ 
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6) Fabrieii b. gr. 2 p. 103. i^. — ,G» E. LetHng Leben des Sopb. ii w 
den. Term. Scbr» Th. 14 S. 253 fll.; F, Jac96a fn N«ehtr. s, Salier Tk. ^ 
B* 4 St. 1 $• SO flL — A. L, IT. Jacob Sophodeae quaeitionei. Waridui 
1821. 8. 

e) FabricH b. gr. 2 p. 234 sqq.; F. JaeoH a. a. O. B. 5 S. 335 IB.— 
L. C, falekenaer dlatr. in Eor. perdltör. ^jram. reüqaiai. Leid. 1767. 4; * 
F, Jacobs animadir, in Sar. tr. et firagm, Gotha 1790. 8 u. Exercitt* crit k 
Iq icriptt. Tett. T. 1 Lps. 1700. 8. ri 

Das Satyrn-Mdrama'^), in seiner Mischung des Emstei «. 
und Scherzes der Wahrheit des vielgestaltigen Lebens sich n 
nähernd, entlehnte seine^ Stoffe aus der mythischen Zeit , an- v2 
terschied sich von der Tragödie durch vorwaltende Heiter i» 
keit und ländKche Natihrlichkeit, dttrch metrische Eigenthün- m 
lichkißit and durch dien Chortanz {Siuhvn ; SIkivvic;) der an der h 
Handlung theilnehmenilea Silenen. und Satyrn. Seine Kunstge^ ^ 
stalt wurde durch den Phliusier PratiHUi u, s. S. Ariiieiuif, ^ 
durch Choirilos und Aüchyioi geregelt; von vielen Werkes ilmi; 
dieser dramatischen Gattung ist allein der Kyklopg des EiuH^ ^^ 
pide9 vollständig erhalten. ^ 

Die Komödie ^) hatte in ihrem Ursprünge ein Redii}^ 
auf Ungebundenheit und gestaltete sich bald zum Gegensatia y^ 
der Tragödie; diese lebte episch-aristokiatisch in der Ye^j(j 
gangenheit, die Komödie in der republikanisch - lyrischen Ge«,| 
genwart, bald fortschreitend zu demokratisch -muthwilligtf^ 
Ausgelassenheit, welche ohne Schonung die öffentliche Mey-i^ 
nung über Personen und Ereignisse ausspricht. Ihre Hei«^ 
math und Pflege fand sie in Athen. Die alte Komödie, de-^ 
ren wesentlicher Bestandtheil der Chor ist, von entschiedenec^= 
.politischer Richtung und Wirksamkeit, endete mit Athen^it 
Selbstständigkeit [404]; die mittlere behielt zwar den ptf*t 
litischen Charakter bey, barg aber die Persönlichkeiten unter t 
erdichteten und allegorischen Namen, mässigte Tadel unl c 
spöttische Ausfälle und näherte sich der allgemeineren Cha* • 
rakterzeichnung; der Chor, auf mithandelnde Personen be* «i 
schränkt, verlohr sich bald ganz; aus ihr ging [nach 338] die - 
neuere hervor, welche keinen Chor hatte, erdichteten Stoff j 
aus dem häuslichen Leben darstellte und durch regelmässt' : 
gere Anlegung eines Planes in der Entwickelung der dramfr 3 
tisirten Begebenheit sich auszeichnete. Von den sehr xaU- ^ 
reichen Werken der attischen Komiker sind die m^tea bis -« 
auf wenige Bruchstücke untergegangen. In grossem Ansehe» «. 
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standen: der beissende Kratinos [456]: Fr. colt. et Ul. M, 
BmnkeL Lpz. 1827.8; Cratinus et Eupolis scr. C^ Q. Lucas. 
Bmin 1826.8; s. Zeitgen. Rrates^ welcher Lächerlichkeiten 
yerallgemeinernd zusammenfasste; Eupolis [429], bey allem 
Sinne für Edeles und Schönes, schmutzig derb: Pherecratis 
«C £up. fr. coli, et adnot. adj. M. Bunkel. Lpz. 1829. 8; s. 
;peistreicher Nebenbuhler Pherekrates [404] vgl. Meinecke 
^aest. scen. 2 p. 31 ; Phrjfm'ckos, Piaton der Komiker, Sö- 
ihisten und politische Volksverfiihrer züchtigend vgl. Mei^ 
tecke 2 p. 11; u. v. a* — Der mittleren Komödie gehören, 
tnsaer dem Aristophanischen Plntos, die ans Bruchstücken 
lekannten Kunstwerke des Karystiers Antiphanes [405] und 
es Thuriers Alexis [335] an vgl. A* Meinecke curae crit. 
1 Com. fragm. ab Athenaeo servata. Berlin 1815. 8 u. Com- 
Aentationnm miscell. fasc. 1, Halle 1822. 4« — Von der neue- 
en Komödie wird im folgenden Zeitraum^ Nachricht gcge- 
en i¥erden. — Vollständig, zum Theile nicht ohne spätere 
Jeberarbeitung des Araros, Philetairos und Nikostrates, sind 
llein aof unsere Zeit gekommen von des Attischen Bürgers 
irist&phanes ^) S. des Philippos oder Philippides, [421; st. 
L 386] 54 Lustspielen eilf, von welchen die Acharner zuerst 
OL 88, 3; 425] und der Plutos zuletzt [Ol. 92, 4; 408; u. 
OL 94^ 4; 400] gespielt worden sind. A. glänzet durch über- 
iihwenglich reichen Witz, unerschöpfliche Laune, vollendet- 
«hönen Ausdruck, wie ein Gestirn der Ersten Grösse am 
Ikterärischen Kunst -Himmel des ganzen classischen Alter- 
Anms; er weiss von allen Dialekten Gebrauch zu machen, 
Mhafft Wortungeheuer, wuchert mit Wortspielen und oifen- 
baret den ganzen Reichthum und die Herrlichkeit und An- 
nath seiner Sprache; in metrischer Kunst ist er unübertreff- 
Bcher Meister; dass sein Spott nicht blos Sünder und Schelme, 
Demagogen, Sophisten, faule und anmaassliche oder alberne 
Barger trifft und die ungeheure Lustigkeit auch in schaam- 
iose Possenireisserey übergehet, der Witz bisweilen den sitt- 
Bchen Aoistand verletzet, kann nur durch die Eigenthüihlich- 
keit des Zeitalters und Volkssinnes, sehr oft als plastische 
Darstellung der Philisterwelt und die lebendigste Ironie ge- 
lechtfertigt werden. Seine Lustspiele sind lauter Meister- 
itücke in ihrer Art, Sittengemälde vom höchsten politischen, 
gesehichtlichen und statistischen Interesse; sie gehören alle, 

9* 
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bis auf deti in gemischter zwiefacher Recension Torhandenen ]j. 
Pluios zur alten Komödie ; die älteren Scholien zu 9 K* siiii ■ 
Ton Thomas Mag., Joannes Tzetzeg und Demetrios Triklüdit '^^ 
gesammelt, andere von Arsenios [1515] aus mehren Schrift* '^ 
steilem, andere von Od. Büet [1607] aus gr. Worterbuchen . 
und aus Eustathios Commentar z. Homer zusammengetragen: ^ 
Ed. Pr. IX K. ( es fehlen Thesmoph. und Lysistr. ) mit ab. '^^ 
Schol. herausg. von M. Mmurus. Yened. b. Aid. Idib. Quin- jie 
tilis 1498. F. ; IX K. mit neuen Seh. v. Arsenius. Flor. b. 
Junta 1515. 8; Thesmoph. u. Lys. das. 1515. 8; IX. m. Seh. 
das. 1525. 4. — XI E. Basel b. Cratander u. Bebel 1532.4« i^ 
— m. alt. u. neuen Schol. von Od. BisetUi compil., heraQS|i 
V. F. PortU9. Genf 1607. F. — gr. lat. c. seh. ed. Lud. Kü9\ 
Amsterd. 1710. F.; gr. lat. c. n. Sl Bergleri et C. A. Du 
cur. P. Burmaßn U. Leid. 1760. 2. 4. — emend. stud. JB»i(^ 
Ph» Brunck (ohne Seh.) Strassb. 1781 ffl., mit der lat'Ueba||^ 
4. 4 und 4. 8. — em. a Ph. Invernizio. Lpz. 1794. 2. 8 ; «ilaf^i 
Commentarii Interpretum cur. Ch. D.Beck et G* Dindmjl^ 
Lpz. 1808 f. 14. 8; rec. G. Dindorf. Lpz. 1825. 12; reo. bmii^^ 
Bekker. London 1-826. 8. YergL R. Porson notae ad P. P.Hh^^ 
bree. Lond. 1820. 8. — *Plutus c. seh. var. lect. et not. 3%!^ 
Hemsterbuü. Harlingen 1744. 8; ^Lpz. 1811. 8; *Nubes f/^ 
G. seh. rec. et annot. /. A, Ernesti (1753) suasque addidit liL 
Hermann. Lpz. 1799; *1830.8; *N. ed. C. Reisig. Lp».1820.8(ij|^ 
^Aves perp. comm. ill. Ch. D. Beck. Lpz. 1782. 8. — Uel 
franz. v. L. Poinsenet de Sivry^ Paris 1784. 4. 8; t. Wo 
gr. u. t. ( v. F. A. Wolf) Berl. 1811. 4; aus den Ach 
V. d e m s. das« 1812. 4; *" vollst, v. J. JET. Voss. Braunsch«^ 
1821.3.8. Y 






7) Is. CatauboMUS de aatyrica Gr. et Rom. poeai cd. J. J. 
Hftlle 1774. 8; J. G. Buhle de fiibnla lafyr. Gr. Gdtting. 1787. 4; H. T. 
Biehitädt de dramate comico - latyrieo , inprimii de Soiithei Lythi« 
Lpi. 1793. 8; *G. Hermann de dramate eomfco-iatyrico iu Opotc, 1 p.4M^ 
G. Pinxger de origine dran. sat. Breilaa 1822. 8. — Veri. der Dichter 4*i 
Patttne Grondz. S. 84» (92 d. II A.) , 

8^ Eg werden 365 Stacke der alten K. angegeben. Alex. Kanon 4f|^-. 
Komiker d. alten K. : Epicharmoi v, Syrakai, Kratinoi, Piaton d. KmIMI 
Aristophanei , Pherekratei , Enpolii ; d. mittleren K, von 57 Dichtem ! 
nach Athenaioi Ober 800 Stficke ; kanonisch Antiphanei, Alexii ; der ni 
ren K. : Philippidei, Menandrot , Philemon , Apollodoroi , DIphiloi* — V 
der K. in ^abricii b. gr. 2 p. 405 aqq. u. Pasiow Grnndz, S. 81 C ( 88 
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n A«) -— JSr. SiephoHi Comicorum gr. latinoniinque lenieiitiai». P. 1560« 12 ; 
^f, sententiae Com* gr. dai. 1570. 8; Grotii Excerpta i. oben Note 1, — 
'• F*» Kanngiester die alte komitche Buhne in Athen« Breslau 1817» 8; 
r. £f. Koigter de parabaii. Altona 1820. 8 vgl. G, Hermann in Jahn Jahrb. 
L FMloL B. 11 S. 207 ffl. 

9} Fahricii b. gl*. 2 p. 856 iqq. ; Nachträge zu Sulzer Th. B. 7 St. 1 
w 113 ffl. — K. 7^ Rötse/ter Ariatophanei u. a« Zeitalter. Berlin 1827.8; 
; WT* Suvem über A. Wolken. Berlin 1826; fiber daa Alter 1826; fiber die 
ogel 1827. 4, 

23. 

Der Griechen Historie ^) und Epos sind Erzeugnisse 
HMselben geistigen Bedürfnisses, die Gegenwart durch leben* 
g^ Bilder der Vergangenheit zu . edlerer Bedeutung nnd 
'Sftiger Regsamkeit zu erheben; die Kykliker (§• 18) ver- 
ittelten den Uebergang von diesem zu jener. Das himmli* 
he Zanberspiel des religiösen BUderlebens trat erbleichend 
»r dem behaglichen Genüsse mannigfaltig froher nnd Kraftan- 
reng^ng aufregender Wirklichkeit zurück; die Alleinthätig- 
nt kindlich -üppiger Phantasie wurde ermässigt, indem der 
srechnende Verstand und die besonnene Betrachtung sich 
filtend machten: das Bewusstseyn der Gegenwart, ihre Be- 
eguDgen, Hoffnungen, Besorgnisse erfüllten das Gemüth; 
ärgerliche Theilnahme und Wissbegierde wurden geweckt, 
B wichtiger vielseitige Verbindungen und folgenreiche Her- 
iftminlichkeiten und Rechte erschienen; zur Poesie des Le- 
hms gesellte sich die Prosa. So war Geschichtschreibung 
Mingt und fand in dem öffentlichen Gebrauche der Schreib- 
iknnst bald eine mächtige Unterstützung. 

Das Bestreben der Kykliker, ihrer Darstellung eines Sa- 

eises Vollständigkeit und Einheit zu geben, auch wohl 

itordnung dabey zu berücksichtigen, bereitete die Gestal- 

ling der Historie vor; ihre Ausdildung verdanket dieselbe 

8. Ol. 55—70; 550—450] den Kolonien in Gr. Griechenland 

d Sidlien, hauptsächlich den Ionischen Pflanzstädten in 

i Vorder - Asien, wo zuerst Freyheit und Wohlstand aufblühe- 
toti ond mannigfache Erfahrungen zum Vergleichen und Nach- 
faken auffoderten. Die älteren Sagensammler, Logogra- 
fhen, Mythographen, scheinen in Auffassung ihres Stoffes 
Ml oft ganz genau an Epiker und Kykliker angeschlossen 
In haben; so Aritieai aus Prokonnesos u. Akunlaos aus Ar- 
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gos, dessen Hauptquelle die Hesiodischen Genealogien g^we- ^ 
sen seyn sollen ; so die Milesier Kadmos und Dionytiot ; da ^* 
Chalkidier Dionysios und der Eleate Menekrates; die spftt^ ' 
ren wurden unabhängiger von ihnen; aber weit merklidier ^ 
entfernten sie sich von Lyrikern und Tragikern. Die Wakr-' i" 
nehmung vieler Abweichungen und Widersprüche in doi I 
Mythen und Ueberlieferungen veranlasste die ersten tw* jd 
schungversuche und engere Beschränkung auf örtliche Kreise, ii 
Es wurde Sitte, die Gründung der Städte zu beschreiben, i 
nicht blos nach Sagen, sondern auch mit Benutzung der vo^ k 
handenen Denkmäler, Weihgeschenke, Inschriften und F^te; « 
durch Handelsverkehr und politische Verbindungen erweitert! fb 
sich der Umfang der historischen Thätigkeit; benachbart» jl 
und entferntere Städte und Völkerschaften wurden in danüijj 
Auge gefasst und Erd - und Völkerkunde trat mit Geschidit» \^ 
in Verbindung ; der Milesier Dionysioa war einer der erstell^ «a 
von welchen die allgemeinere neuere Geschichte bearbeititfs 
wurde. Vieles beruhete nun auf eigener Anschauung, eift-ii^ 
gezogener Erkundigung, angestellter Untersuchung und Pri-!r 
fung; manches wurde bezweifelt, nicht selten über Einzeln« fe 
eine eigenthümliche Meynung geäussert. Nach solchen Vc»- ii^ 
bereitungen trat HerodotoSy der Vater der wahren Geschichti^ le 
auf, mit welchem die Reihe der classischen Historiker ^) Gri«* üb 
chenlands beginnt. i. 

V Die Werke der Logographen') vor Herodotos fäsitkn 
bis auf die^ meist von Scholiasten eriialtenen Bruchstüduli ~ 
verloren; die wichtigeren sind folgende: Kadmoa aus Miletoi^ 
[522] schrieb die Geschichte seiner Vaterstadt und JonieiAiip 
— Dionysioi aus Miletos [514] stellte die Sagenkreise \ü9^ki 
Dionysos, Herakles und Theseus dar und bearbeitete di»tf 
neuere Geschichte, mit vorzüglicher Rücksicht auf Pendeniil 
Diodoros von Sicilien hat seine Vorarbeit benutzt. •^- Heküry^ 
taios aus Miletos [509], bisweilen kritisch misstrauisch gegeaig 
^S^°9 g^b in einer Art von geographisch -genealegisdüi^r 
Weltchronik Nachrichten von fremden Ländern; s. Brudi^ie 
stücke in Creuzer'$ Samml. ; vergl. F. A. Uckert Unterst* \\ 
chungen über die Geographie des H* und Damastes [aus 8»* ii 
geum; 450]. Weimar 1814. 8. — Charon von Lampsakoi ^ 
[510] schrieb über Perser und Hellenen und gab die enrt» ' 
ausführlichere Kunde vom westlichen Europa ; Fr. in Creuzet^f 
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S. — Xanihos aus Lydien [510] eraählte 4ie Geschichte «• 
Vaterlandes; Fr. in Creuzer*s S. — Der Athener Pherekydei 
ans Leros [st. 396] lammelte die filteren Sagen Athens und 
anderer griech. Staaten : Pli. fr. ooUegit * - denique fr. AcU'^ 
'9ikn et indd. adjecit F. O. Siurz. Gera 1789; Lpz. 1823. 8; 
'4I* Matihiae de Ph. Fr. Altenburg 1814. 4. — Der fruchtbare 
Mellanikot aus JMlitylene [455] schrieb, wie es scheint, die 
Zeitrechnung genauer berücksichtigend, über die meisten da- 
mals bekannten Länder , mi-t Benutzung der Vorarbeiten des 
JBekataios und Hippys aus Rhegium [514], welcher eine, von 
JUyei in Auszug gebrachte Sidlische Geschichte in 5 B. ver- 
fasst hatte : Fr. coli. F. G. Sturz. Lpz. i 787 ; Ed. IL Lpz^ 1 826. 8, 
Her^dotoi ^) ein Derer aus Halikarnass^s [geb. 484 f 
«t. 40^], von früher Jugend an in Samos lebend, wählte sich 
die grosse geschichtliche Aufgabe, die Behauptung der helle* 
nischen Freyheit im Kampfe mit Persien darzustellen, und 
^Dg zurück in die Vergangenheit, um die Gegenwart toU- 
ständiger zu erklären, ohne sein Hauptziel aus dem Auge 
zu verlieren. Der grösstentheils auf Reisen [454 — 444?] im 
nördlichen Griechenland, in einem beträchtlichen Theile Asiens, 
in Aegypten und in dem angränzenden A&ika sorgfältig ge- 
sammelte, oft durch Denkmäler und urkundliche Zeugnisse 
bewahrheitete Stoff wurde von ihm in mehren an einander 
g«reiheten bist. Gemälden, mit beständiger Bücksicht auf 
Linder- und Völkerkunde, episch verarbeitet. Seine in 9 Bü- 
cher (weldie von Alexandrinischen Grammatikern mit den 
Namen der Musen bezeichnet worden sind) abgetheilte, nicht 
vollendete Geschichte umfasset 220 Jahre, beginnend mit dem 
Lydischen K. Gyges und endend mit dem Siege der Griephea 
über die Perser bey Mykale, ist in jonischem Dialekt bezau- 
bernd kunstlos und gefallig geschrieben ujotd zeichnet sidi 
eben so sehr durch Streben nach Wahrheit und Vollständig- 
keit, als durch malerische Lebendigkeit und durch Ausdruck 
edler frommer und vaterländischer Gesinnung aus. Die Sage, 
dass ein, wahrscheinlich auserwählter Kreis des gr. Vcdkes 
bey den Olympischen Spielen [OL 81, 1; 4S6 v. C] dieses 
prosaische Seitenstück zu dem homerischen Epos, vielleicht 
in einem einzelnen Abschnitte, kennen gelwnt habe, kann 
wohl Grund haben; und auf ähnliche Weise mag dasselbe in 
Korinth und Athen bekannt geworden seyn. Die Anordnung 
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und Ausarbeitung des Ganzen fällt in die letzten Lebensjahre J 
des Greisses in Thurioi, wohin er [443] mit einer Kolonie * 
gezogen war« Andere seiner Schriften sind verloren; dsd ■ 
ihm beygelegte Leben Homer's hat einen jüngeren, vielleicht p 
glrichnamigen Verfasser, Ed, Pr. *lat. L. Valla. Vened. 1474; , 
Rom 1475. F. — gr. Venedig b. Aldus m. Sept, 1502. F.; ^ 
H. Stephanus lat. 1566; gr. 1570; gr. lat. 1592. F.; gr. lat f 
Jac. Gronov. Leiden 1715. F.; *gr. lat. P. Wesseling. Amsterd« \ 
1763. F.; ""F. W. Reiz. vol. 1 Lpz. 1778; 1807; 1810; contin. { 
ß.IT. ScA^m das.1800;1813.8 unbeendet; Edinb. 1806. 9.8; \ 
Oxf. 1808. 2. 8 (dazu Aem. PortiheyL. Jonicum. 18t0); 1809; l 
1814. 3. 8; «emend. G. H. Schäfer. Lpz. 1800 111. 3. 8, unbe- \ 
endet; *J* Schweighäuser. Strassb. 1816. 6. 8 (vergl. CK ;i^ 
Ch. Schneider, in Jen. ALZ. 1817 B. 3 St. 161—165. p. 345—384) ii 
und Lex. Herod. Str. 1824. 2. 8; rec. TA. Gaisford. Lps. It 
4824 f. 4. 8. -— Franzos. m. *Anmerk, von P- H* Larcher* if 
Paris 1786. 7. 8; 1802. 9* 8; A.F.Miot.?. 1822. 3. 8; »Probe ^ 
T. P. L. Courier. P. 1822. 82 S. 8; Ital. v. G. C Becelli. Ve- £ 
rona 1733. 2. 4; Engl. v. TF. Beloc. Lond. 1791 ; 1812. 4. 8; i- 
tetitsch V. Mao;. Jacobi. Düsseldorf 1799 £B[. 3. 8 ; v. F. Langt, \,^ 
Berlin 1811 ; Breslau 1824. 2. 8. ^ 

Der Athener Thuhydides ^), Sohn des Oloros, aus Ki- j{, 
mon's Familie [geb. 470; st. vor 402], Schüler des Anaxa> | 
goras und des Antiphon, einsichtsvoller Staatsmann und Feld* ^i^ 
Herr, gab der Historie eine andere Richtung, indem er At ^ 
aus dem Gesichtspuncte der politischen Reflexion auffadste ^ 
und dieser die epische Eigenthümlichkeit unterordnete. Nach- vg 
dem er seiner Feldhermstelle entsetzt worden war [424], be« ^^ 
schäftigte ihn, während seines ganzen übrigen Lebens, die ^ 
Beschreibung des für Griechenlands Zukunft entscheidende! ^ 
Peloponnesischen Krieges. Der Stoff wurde mit musterhafte ^ 
Sorgfalt gesammelt und streng geprüft. In dem aus 8 Büchem ^ 
bestehenden, wie es scheint der letzten Vollendung erman* ig 
gelnden Werke werden die Begebenheiten der ersten 21 Kriegs- .r 
jähre, v. Ol. 87, 1 an, erzählt; es ist ungemein reich ah ^ 
scharfsinnigen Gedanken und tiefen Betrachtungen, sinnvollen ^ 
Rückblicken und Untersuchungen; meisterhafte Darstellungen | 
Bind 2, 47 ffl.; 3, 81; 4, 9; 5, 8; 7, 69111.; der sinn- und ge- . 
dankenschwere, bis zur Dunkelheit gedrängte, im Ausdmdce 
oft ongewöhnliche Styl scheint dem der Sophisten nicht un- 
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timlich SU seyn. Ed. Pr, lat. L. Valla. (Vened. um 1485) F. ; 
gr. Venedig b. Aldus 1502. F.; scholia mit XenophoQtis 
Oniissa. das. 1503. F.; c. 8ch. Florenz b. Junta 1526. F.; 
*c. seh. ed. J. Camer arius. Basel 1540 F.; gr. lat. H. Stepha^ 
Mif. Paris 1564; *1588 F.; gr. lat. rec. J. Wasse^ cur. C. A. 
Düker. Amsterd. 1731. F.; Zweybrückcn 1788. 6. 8; J. Ch. 
G 0t Heber ed. C. L. Bauer et Ch. D. Beck. Lpz. 1790 bis 
1804. 2. 4; gr. lat. u. franz. rec. (aus 13 Ilandschr.) J. B. 
Gaü. Paris 1808. 12. 4 u. 8; ""rec. illustr. E. F. Pappo. Lpz« 
1821 f. 8. wird fortges. ; rec. Ion». Bekker. Lond. u. Berlin 
1821. 4. 8; V. a. — Teutsch von J. D. Heilmann. Lemgo 
1760. 8; V. Max. Jacohi. Düsseldorf 1805 ffl. 4. 8; Ital. v. 
Fr. di Soldo Strozzi. Vened. 1563. 4; Verona 1735. 2. 4; 
Franz. v. P. Ch. Levesque (m. Anm. y. D. Koray). Paris 
1795. 4. 8; Engl. v. W. Smüh. Lond. 1753. 4; 1805. 2. 8. — 
Die Fortsetzung des Werkes des Thukydides durch seinen 
Zeitgenossen Krattppos hat sich nicht erhalten. 

Xenaphon ^) aus Athen [geb. 444? st. 355?], Liebling- 
sdiüler des Sokrates, reich an mannigfaltigen Kenntnissen 
und geübt in der Kunst, sie gefällig und in geschmackvoller 
Einfachheit vorzutragen, verfasste in glücklicher Ruhe und 
Caabhängigkeit anf seinem Landsitze Skillos bey Olympia, 
Wohin er sich, wegen seines politischen Dorismus aus Athen 
Tierwiesen, zurückgezogen hatte, viele Schriften, theils histo- 
rischen, theils philosophischen und staatswirthschaftlichen und 
ökonomischen Inhalts. In allen waltet weise Ruhe und Ach- 
tung für das höhere Menschliche vor; besonders zeigt sich 
«ein praktisch -ethischer Geist in den geschichtlichen Darstel- 
lungen und verleihet denselben eine unterscheidende Eigen- 
thümlichkeit. Unter diesen behauptet die Kyropädie in 8 B» 
die erste Stelle, wenn sie gleich nur als historisch -politischer 
Roman gelten kann: gr. Löwen 1527. 4; rec. TA. Uutchin' 
9onm Oxf. 1727. 4; oft; Vergl. Mem. de Tacad. des inscr» 
VoL 2 p. 63 sqq.; vol. 6 p.lsqq. 340 sqq.; vol. 10. p. 678 sqq.; 
vol. 46 p. 399 sq* t\ A. Bornemann de gemina X* Cyrop. et 
Mlaximi Tyrii recensione« Schneeberg 1814 f. u. der Epilog 
ter Kyrop. erläutert und gerechtfertigt. Lpz. 1819. 8. — In 
ier Anabasis oder in der Gesch. des Feldzuges des jüngeren 
Kyros und des Rückzuges der 10000 Griechen, in 7 B., wird 
ein SSeitraum von 1^ Jahren, 01.94,4, die denkwürdigste 
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Begebenheit' in X*8 Feldherrnleben beschrieben; die Vemm- ^ 
thung, dass der Syrakaser Themüiogene» dieses Werk aas X'i \ 
Sammlungen und in s. Styl verfasst habe, iMsst sich nidit 7 
genügend begründen : recogn. Tb. Hutchinfon. Oxf. 1735. 4 ^ 
u. s. w.; J. G. Schneider (1806) et F.A. Bomemann. Lpi. f 
1825; C. G. Krüger. Halle 1825; L. Dindorf. Lpz. 1825.8; j 
vgl. J. Rennen lUustrations geograph. of the bist, of the tfi!* ^ 
ped. of Cyrus. Lond. 1817. 4; t. im Ausz. Göttingeii 1823. 8{ ^^ 
€• G. Krüger de authentia et integritate Anab. X. Halb jj- 
1824. 8. — Die Griechische Geschichte (Hellenika) inlB.^ 
erzählet die , für ganz Griechenland wichtigen Begebenheitai \^ 
in 48 Jahren, von der Zeit an, wo Thukydides abgebrodid ( 
hat, OL 92, 2 bis 104, 2, oft im Wesentlichsten unbefrie^fe-iL 
gend, oft moralisirend : X. pmissa. Yen. b. Aldus 1603« ^*il^ 
gr. lat. reo, S. F. N. Morus. Lpz. 1,778. 8. — Unter den ^ ^ 
los. Schriften werden die Denkwürdigkeiten des Sokrates iii<^ 
4 B. als treuer Bericht eines den Grundsätzen s. Lehren! l. 
ganz hingegebenen Schülers geschätzt: gr. cur. P. Viciorütt'^ 
Flor. 1551. 8; rec. Ed. Edwards. Oxford 1785. 8; post Sehmi»^ 
derum et Carujum rec. F. S* Bornemann. Lpz. 1829. 8; teat8db,| 
V. J. J. Hottinger» Zürich 1819. 4. — ■ Yon den kleineren Alf* ;g 
Sätzen (Opuscula gr. Hagenau 1531. 8; O. Oecon., ApoL||^ 
Soor., Symp., Hiero, Agesil., epistol. fr. reo« J. A, Bach, \jfk ^ 
1749; ,explic. J. C Zeune. Lpz. 1782. 8.) sind die Apologb^. 
des Sokrates und der AgesUaus wohl ohne hinreichende ^ 
Grund für unädit gehalten, Oeconomicus von Einigen i^i^ 
5s B. d^ Denkwürdigkeiten angenommen worden; Hiero p*^m 
Löwen 1528.4; rec. C. JET. Froi$cher, Lpz. 1822. 8; ConTip.^ 
vium et Agesilaus ex rec. L. Dindorf. Lpz. 1823, 8; Confij^ 
et Apologia Socr. rec. JFl A. Bornemann. Lpz, 1824. 8; Tatj^ 
der Beuterey gr. franz. von P. L. Courier. Paris 1813. 8; gf^^ 
teutsch. V. F\ Jacob» d. j. Gotha 1825. 8; von der Jagd. ^| 
Zweifelhaft ist der Aufsatz über die Attische und Spartani-^^ 
sehe Verfassung; nicht unverdächtig der über Athens Staats-^ 
einkünfte. — Opp. Ed. Pr. gr. Florenz b. Junta 1516; 1527 F.i^ 
Veued. b. Aldus 1525. F.; beide unvollständig; cf S. Ca$Ur\^ 
Uone recogn. Basel o. J. 2. 8; lat. B. 1553. 8; H. StephaiM^ 
gr» Paris 1561; M581. F.; gr. ""lat. J. Leunclavü. Bas. \^my\ 
c. n. Aem. Porti. Frkf. 1594; 1599; Paris 1625. F.; Ed. Web^'y^ 
Oxf. 1703. 5. 8 (vorher einzeln 1691 bis 1700); C. A. Thiets^ '^ 
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Lpz. 1763; 1801. 4. 8; Benj. Weüke. das. 1798. 6. 8; gr. lat. 
Eiranz. (m. Benutzung Pariser Handschr.) J. JJ. Gaü. Paris 
1797 bis 1822. 12. 4; J. G. Schneider, das. 1815. 6. 8 (voiiier 
einzeln 1801 f.); HdA. G. H. Schqfer, Lpz. 1811 f. 6. 12. — 
fl TF*. Sturz. Lexicon Xenophonteum. das. 1801 £B[. 4* 8. 

Kteßia» aus Kiiidos [400], Arzt am Persischen Hofe, 
schrieb die Gesdhi. Persiens und Indiens im morgenländischen 
Geiste, einheimische Quellen und Sagen benutzend, daher oft 
mit Abendländern in Widerspruch ; erhalten sind Auszüge des 
Photios und Bruchstücke: Ex Memnone excerptae historiae 
n» 8* w. Ex Ctesia et Agatharchide. Paris b. H. Stephanus. 
1557. 8; in den Stephan. Qronov. Wesseling. Edd. des Hero* 
dot ; unvollständig in der Schweighäuserschen ed. J. CA. jP, 
£aehr. Frankf. 1824. 8. — Herodoron aus dem Pont. Hera- 
Ueia [400?] Bruchstücke aus der Geschichte s. Vaterstadt 
Tgl. Müller Gesch. d. Hellen. St. 2, 2 S. 464 f. — Die rhe- 
torisirende Manier gewann nun in histor. Darstellungen die 
Oberhand; einer der ersten, welche diesen Ton angaben, 
scheint Philütos aus Syrakus [geb. 431 ; st. 358] gewesen zu 
seyn, dess« Gesch. Siciliens in 7 B., Leben des Dionysios I. 
in 3 B. u. n in 2 B. verloren ist : fragm. in F. Göller. de 
flitn Syracus. p. 177 sqq.; der Syrakuser Antiochoa Gesch* Si- 
dKens bis Ol. 98 hat Diodor, des Athanaa Leben Dion's der- 
selbe und Plutarch, des Timonides Leben Dion's der letztere 
benutzt. — Theopompos aus Chios [340], Schüler des Iso- 
krates setzte in Hellenika 12 B. die Gesch. des Tkukydidet 
fort (OL 92, 2 bis 96, 3) mit vielen Einschaltungen, und schrieb 
die Gesch. des Makedoniers Philipp in 58 B. ; wir haben 
Bruchstücke : *Fr. coli, et explicuit R, JET. Eyssonius Wichers. 
Leiden 1829. 8-, F. Koch de Th. Stettin 1792. 8; Ej. prolego- 
mena ad Th. das. 1803. 4 abgedr. in Seebode Archiv Jahrg. 1 
St. 3 S. 397 f.; über s. Ausz. ausHerodot G. Frommel in F. 
Creuzer Meletemata 3 p. 135 sqq. vgl. A. J. G. Pßugh de Th. 
vita et scriptis. Berlin 1827. 8. — Ephoros aus Kumä [340] 
Seh. des Isokrates, verfasste, ausser philosophischen n. rhe- 
torischen 'Schriften , eine von Diodor Sic. benutzte vielumfasr 
sende, methodisch geordnete Allgemeine <xeschichte bis 341 in 
30 B., von der Rückkehr der Herakleiden bis auf seine Zeit 
(fortges. V. Diyllos bis 336 und von Piuon bis 312) wovon 
einige Bruchstücke erhalten sind : Fr. ed. M. Marx. Heidelb. 
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1815, S.\ — Auch begannen jetzt die Attiden, Sammlan- 
gen Attischer Sagen mit Klitodemos [413] u, a. vergl. unten 
§.34, 

1) *G. F, Creuzer die higtoriMche Kamt der Gnechen in ihrer Eniiie- 
hang und Fortbildung. Lpz. 1803. 8, N, Falk de hiitoriae inter Graeeoi 
origine et natura. Kiel 1809. 4. — G, J. Vo99ii de hiitoricii gr. L« IV» ' 
Leid. 1651. 4; Supplementa c. praef. J, A. Fabrieii. Hamb« 1709. Si St. \ 
Croix im Examen dei Hiitoriens d'Alexandre le Gr« Ed. IL Paria 1804. 4; ! 
J, F, Ebert Diiiertationes Sicalae/ Königsberg 1825. 8. < 

2) Im Alexandriniichen Kanon: Herodotoi, Thukydidet, Xenophoi|, ( 
Theoponipoi, Epboros; Anaximenei v. Lampgakoi nnd KaUisthenef toi .' 
Olynthoi. — />. Wyttenbach «electa principum Higtoricoruin , Herodaä^ ^ 
Thuco Xenoph. , Polybii iilugtreg loci etc. etc. gr. Amsterd. 1794; 18CM; I 
Lpz. 1826. 8; E, Poppo Chregtom. higt. Berlin 1823. 2. 8. . \ 

3) Fabricii bibl. gr. 2 p. 348 gqq. ; de Bougainville in M^m, de Pacalt ^ 
dea ingcr* vol. 29 p. 69 gqq. — > Higtoriae poeticae gcriptorea ant. gr. ht 

c« n* ed. Th, Gale, Parig.]675. 8; Fragmenta Higt« gr. (Hekataiof. Cfaaron. 
Xanthog) coUegit G. F. Creuzer. 1. Heidelb. 1806. 8. ■' } 

4} Fabricii bibl. gr. 2 p. 327 gqq.; *J^. C. DaJdmann Forgchnngen 3,1; '^ 
C, G. L. Heyse Quaegtloneg Herodoteae« 1. Berlin 1827. 8. — H, Siefhmd t 
apologia pro Herod. bey d. lat. Ueberg. deg H. 1566; EJ, introduction aa j^ 
Tr. de la conformite deg merreillea anciennea avec leg moderneg oa Tr» ' 
preparatif h Papologie pour H. (Genf) 1566; 1572; Haag 1735. 3. 8. — 
Gatterer higt. Bibl. B. 2 S. 46'ffl. B. 10 8. 29 ffl. ; RJioer in Verhandeli». * 
gen door Teyler'g tweede Genotgchap« Haarlem 1789 vol. 7» — jF. Crewur -■ 
Herodot nnd Thnkydideg Lpz. 1798« 8 ; d^egg. bist« K. S. 94 ffl. 135 ffl. «r % 
Bouhier rechercheg et diggertationa aur Herodote. Dijon 1746. 4; *P, Wo* ^ 
.geling Digg. Herodotea. Amgterd. 1758. 8; *F, Creuzer Commentationea Ue* |. 
rodoteae. P. 1. Lpz. 1819« 8; *de Folney Chronologie d'Herodote confoma 
ä aon texte. Parig 1808 f. 2. 8. ^ 

5) MarhelliH09 Leben. — > Fabricii bibl. gr. 2 p. 721 gqq. ; H. DodwOi '^ 
Annalea Thuc. et Xenoph. Oxf. 1702. 4 ; in Düker Ed. *Poppo Proleg, -7 fe 
Jtapin oenvreg. Haag 1725 T.l p. 160 gqq. ; Gatterer higt Bibl. B. 6 S.3fflj [^ 
j; p. Heilmann krit. Gedanken von dem Charakter n. d. Schreibart deg Tk ij. 
Lemgo (1758) 4 ; F, Creuzer g. Note 4 u. higt. K. S. 262 ffl. 

6) Fabricii bibl. gr. 3 p. 1 gqq. ; *C» W, Krüger de X. vita quaegüo- 
nea crit. Halle 1822. 8 ; *F, Delbrück X. znr Rettang g. durch B. G. Ni^ 
bnhr gefährdeten Ehre dargeatellt. Bonn 1829.8; jF. Creuzer de Xenoph* 
hiitorico. Lpz. 1799. 8; d egg. higt. K. S. 290 ffl. c 

CS 

Die Länderkund'e> der Griechen behielt lange eine .^ 
mythische Gestalt (s. J. JJ. Voss vor Jen. ALZ. 1804 u. dess. ^ 
Krit. Blätter 2 S. 126 f. 245 L) und war von herkömmlichei t^ 
Ansichten und epischen Ueberlieferungen abhängig. In des -* 
philosophischen Schulen des Anaa;imandros und Pythagor(^ ^ 
[550 ffl.] ücheint ün Theil der mathematischen Geographie 
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^pothetisch beaorbeitet worden zu seyn» Bey Hekataio», 
Utronj Hellanikos und Damastes darf ziemlich ausgebreitete, 
»er nicht hinreichend bewahrheitete Völkerkunde angenom* 
Bn werden. Als Vater gründlicher Erd- und Völkerkunde 
id ihrer Anwendung auf Geschichte steht Herodotos in wohl- 
trdienter ujotd fortdauernd steigender Achtung; ohne wissen- 
baftliche mathematische und astronomische Bildung theilte 
Elrfahrungen und Beobachtung3n mit, deren gewissenhafte 
reue und Genauigkeit durch alle Untersuchungen der Neue- 
n bestätigt und gegen vorlaute Zweifel gerechtfertigt wer- 
»n : •/• Benneil the geogr. System of H. , examined and ex- 
ained by a comparaison with those of ancient authors and 
Lth modern geography. Lond. 1804. 4; G. G. Bredaw Un- 
rsuchungen 4iber alte Geogr. Gesch. u. Chronologie. St 2 
Itona 1802. 8; dess. Geogr aphiae et Uranologiae Herodo- 
ae specimina. Heimst. 1804. 4. — Von Hanno s. oben $» 13. 
- Der Karer Skylaa; aus Karyanda machte [508] eine See« 
ose im mittelländischen Meere bis zur I. Kerne, welche ent- 
eder, wie schon der Gebrauch des Attischen Dialekts an- 
mtet, von einem späteren Schriftsteller [3901] beschrieben 
ler überarbeitet und interpolirt worden ist: in den SajnmL; 
^ J. F, Gail sur le periple de Sc. Paris 1825. 8. — Des 
iriihmten Mathematikers Jßudoxoa aus Eoiidos [379] Welt- 
sschreibung kennen wir aus späteren Erwähnungen. •— - Der 
[arseiller Pytheas [336], welcher Geographie mit Astronomie 
srbunden haben und auf s. Seereisen in das Baltische Meer 
is zur Insel Thule vorgedrungen seyn soll, ist aus öfteren 
nfuhrungen des Strabon u. 'äLU Plinius bekannt vgl. Hist« 
tt; de la France 1 p. 71 sq.; Bougainville in Mem. de Tac. 
es inscript. 19 p. 146 sq.; Manneri Geogr. d. Gr. u. R. 1 
. 85 f. 

Sammlungen: Marcianus, Scylax, Artemidoms, Isidoms Charax 
et Dicaearchua ed. />. HoescheL Augsburg ] 600. 8 ; Geographica 
antiqua, Scyl. , Anon. periplus Maeotidis, Agathemefi hypot. gr. 
lat. etc. ed. /. Gronovio. Leiden 1697; c» app. 1700. 4; *Gcogra- 
phiae vet. Scriptores gr. minores gr. lat. (ed. /. Hudson) T. 1 Ox- 
ford 1698; T. 2. 3. 1703; T. 4. 1712. 4. 8; Geogr. gr. min. ed. 
/. F. Gail 1. Paris 1826. 85 *ed. G. Bernkardy. 1. Lpz. 1828. 8, 
— Vergi. die Werke über alte Erdkunde von Cellariua^ Manneri^ 
GoaeUn u, Ukert» 
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24. 
Ab Uebergang vom gnomischen Epos zur Staatube» 
samkeit kann der Apolog i) betrachtet werden» Die 
sinnbildliche Aasdruck einer allgemeinen Belehrung geatalt 
sich in den für Rathschläge empfanglichen Kreisen des ge» 
schaftlichen Vereins und entlehnte die VersinnHchangmif 
der sittliehen oder politischen Wahrheit, welche erörtert w« 
den sollte, aus der Natur, besonders aus der dem Menseh 
auf niederer Stufe der Cultur mehr befreundeten Thierwi 
Aus seiner früheren Heimath Indien (s, §• 8) scheint rieh • 
Apolog zu den westlichen Völkern Asiens verbreitet zu 
ben und unter anderen auch in Phrygien mit Liebe bearbce 
worden zu seyn. Dass er früh bey griechischen VölkerscB 
ten Eingang gefunden hat, ist aus den Hesiodisohen Wer? 
und Tagen V. 202 ffl. und aus Archilochos (s. §. 21) und S 
sichoros (s. Konon's Erzähl. 42) Bruchstücken zu erseS 
Als den fruchtbarsten und sinnreichsten Fabulisten nennt 
griech. Alterthum den Aisopos 2), nach Herodot (2, 134), 
nen Phrygischen Sclaven in Samos [1. 570], welcher bey mel 
fachen Veranlassungen den Apolog als Uebertedungsmitt 
angewendet und, angemessen dem biirgerlichen Zwecke, i 
prosaischer Umgangsprache vorgetragen zu haben scheM 
seine Darstellungen mögen in zahlreichen UeberlieferungA 
erhalten und dem Grundgedanken nach in Nachbildungen a* 
uns gekommen seyn; vollständige ächte üeberbleibsel sind mch 
vorhanden; die Gattung wurde nach ihm benannt und scU 
bald müssen kleinere Sammlungen oder Fabeln -Anthologit' 
entstanden seyn und natürlich, als ausgestellte Kunstwerf:9 
in dichterischer Form; so finden wir sie bey Aristophanei! 
Xenophon , Aristoteles u. a. ; Sokrates versifidrte einige Fi^ 
beln. Als eine der ältesten Sammlungen wird die des De0 
triof Phalereui [300] von Diogenes aus Laerte 5, 81 aufg* 
führt. Babrios [150? oder 401] brachte 100 äsopische F^ 
in Choliamben; seine im 12 Jahrb. n. Ch. noch vorhanden 
Sammlung ') muss Grundlage der sie verdrängenden spätet^ 
gewesen seyn und dient auch jetzt noch zu kritischer Ridi 
schnür, in so weit eine Annäherung zur Wiederherstelhk' 
der Babriosschen Choliamben gelingen kann. Ignatios Bfd 
gister oder Diakonos [im 9 ehr. Jahrb.] wandelte die C3i 
liamben in Senarien um und fährte jede Fabel auf Tetrastid 
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[ ^örüclc: 42 in Ed. AldinnlSOS; od./.Krf/er. ZwickanlC68.i: 
' ^y^' Gilbert. Dresden t689. 4. Von prosaischen Sammliingi 
gijjd nns bekannt: die des Grammat. Dositheos [200 n. Ch.] 



gtT^\. L. C. Valckeuaer in Observatt. Miscell. 
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•o. "JOS sqq.; die dcB Aphlhoniot [ISffi] '""^ Thenilslios , w| 

voA -44 übrig sind: ProgymnRsmata et fab. b. Coniinelinl597.j 

' ^e> barbarischen des Morgenlanders St/niipas, von Micha« 

_■ /^.o^i-eopnlos [im 15 Jahrb.] in das Griechische übcisefzt: j! 

*^ fab- LXII ed. Ch. F. Matthiae. Lpz. 1781. 8; und die di 

^^, Yv V<»**»taiiiinapolitam3chen Münchs 3Ia.rimo» Planudes [1327^ 

\felclie 149 F. enthält nnd die Grundlage unserer gewähnt 

- \m cli^n Ausgaben ausmacht. Unter den Handschriften sind, w« 

^^, gen Bufl'allender Verschiedenheiten, am merkwürdigsten: dl 

" w'ef' ^** £. Accorsi, die Pariser, welche SiepAanuf, die 5 Heide] 

J*. ^j,ä» Wger, welche Nevelel, die Godlejsche, welche Ti/ruihiit, dl 

pf^Aflorentinische, welche de Faria, die Augsburgische, jctj 

nenn* ISönchner, welche J. G. Schneider benutzt hat; eine ZnrUcI 

(2 13^ • ''''"o'"'S ^^^ s'^br verschiedenartigen Nebenzweige n«f Hanpl 

. gj l,ey !K*'*iui»ie lässt sich kanm hoffen, wenn gleich viel Stoff*) % 

rreilangsi*'*''» kritischen Texlesgeschichle vorliegt nnd zum Theil auc 

n Zwecke.Mion verarbeitet worden ist. — Ed. Pr. gr. lal. Planudc 

laben scbiP*ben nnd 144 F. ed. Bonus Accursiui Pisan. {Mailand 14jg) 4 

BberlieferJ^ et (148) fab. gr. ed. Bracivs. (Vened. 1498). 4; v. et I 

hbildiingnpä43 F. (des Gabrias, eig. Ignatios) Vened. b. Aldus 1505. F. 

■ibsel sind ipi 169 F. R. Slephanvt. Par. Nonia Nov. 1546.4; "Mytho 

nannt nndÄia Aesopica (297 F., darunter 148 neue; und Anonjnii d. E 

n-AniholoipÖifcÖerif V. Tours, lat. Uebers., zuerst : Born d. e\ov. 1473.4 

e KnnstwW J. JVtc. JVeue/e^. Frkf. 1610; (1660) 8 ; F. aes. (361) gl 

' Aristopiu lUftMax. PI. Iribuuntur, c. J. Camcrnrii interpr. lat., J.HuA 

irfe eini^i 'Mi (Oxf. 1716. 8.) suisque adn. ed. J. G. Hauptmann. Lpi 

die des ifc 141 (1756); ad vet. hbr. (des Golh. n. Angsb.) fidem emend 

e 5, 81 aA M. J. M. Heusinger, das. 1771 ; 1776. 8 ; "Ad. Koray ( nad 

:opischeFu fev.) Paris 1810.8; F. aes. (199 in alph. Ordnung, nad 

ch vorhaM >«i«er Bearb, ; die ganze Samml. 423 F., darunter 235 neu 

mden späu Mn ante Planudem ferebanfur, ex vet. cod. Abbaiiae Fla 

scher Bg*"'. c. et st. Franc, de Furia. Florenz 1809. 2. 8; "verni 

iderbershJjpff. igio. g; -jn ns„j„ schol. noias crit. et ind. ad. C. A 

'■ Schneider. Lpz. 1810. 8; "e Cod. August. (231 u. 50 de 

""■»os) nunc pr. ed. c. Babrii fab. cliol. coli, u, s. W 

Schneider, Breslau 1S12. 8. 
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1) Fdbrieit bibl, gr. 1 p. 618 tqq.; T. Maieam 1784 Si. 12 S, 5530«; ' 
Q. E. Le»9ing Beytr. i. Litt. 1 S. 1 ffl. ; 5 S. 1 fil. ; Verm. Sehr. 2 S. 221 fl. ä 
}3 S. 212ffl. 243 ffl.; F* Jacob» in Nachtr. z. Sulzer's Th. B. 5 St, 2 ^ 
S. 269 ffl. _^ 

2) Leben v. Max. Plan, und r. Aphlboniof. — Ba^le Dict. ■. b. T.; 
vie par CL C, B, de Mexiriae. Bonrg en Brene 1631. 16; 1712. 12; abgtii; ^ 
In Saliengre M^m. de Litt« p. 00 sqq. ; tenticb in Hevmann Act. phiL vaL 2 1^ 
P. 8 p. 253 iqq. ; lat. in Hauptmann £d> — R, Benttey Oisi, npon theEfb j^ 
of Phalarif and the fables of Aeiop. Lond. 1607; 1705. 8 p. 104 sqq.; Bi» ^ 
bpasc. crit. Lpz. 1781 p. 72 iqq. vergh Frey tag Appar. Utt. T. 1 p* 66 if^ ^ 
*F,lt Grauen de Aesopo et fab. Aes. BQnn 1825.8. ^Z" 

3) (7^. Tyrwhitt) Diss. de Babrio. Lond. 1776, 8; rerm. heranig. i; "^ 
G. Ch, Harle», Erlangen 178Ö. 8. *b 

4) Lateinifch von Hildebert Tnrou. [it. 1139]; Binuciut oder FLimMa tmk 
(die von Romulas gesammelten: Ulm 14|| sind profaisirte Phaedrische); |^ 
Eigenthumlichkeiten haben lat. Aesop. F. in Wolfenbuttel ■. Ebert Coli 
Guelferb. No. l5. 16. — Lambert Im Laurent. Kloster b.Laitich [im 12Jahii] 
Aes. moralizatas. 1489. 4 Tgl. Paquot 13 p. 33. — Die ungenannten tUaui*« 
1er des 13 u. 14 Jabrh. in Florentiniscben Handschriften stimmen mit W 
Sammlung des Ma'X. Planudef uberein; der Sammler in den 5 Heidelbei|lt 
Hdschr. hatte Babrios vor Augen und übertrog denselben in schlechte ft^ 
la; eben so die Sammler in d, Augsb. u. Vatican. Hdschr. U^ 

25. L^ 

Wie das freye Gemeindewesen bevestigt und geordiMi^ i 
war und öffentliche Verhandlungen über gesellschaftliche 
gelegenheiten statt fanden, gewann die Wirksamkeit auf 'j 
Willen des Volkes durch Rede eine immer höhere BedeutanfÜBB 
Es lässt sich, selbst in Ermangelung ausdrücklicher ZeugnisM M 
kaum bezweifeln, dass in den Jonischen Pflanzstädten, weldp^ 
jeden geistigen Fortschritt begünstigten und im verToUkoi 
neten bürgerlichen Verkehr die Rechte des Verstandes 
mit diesen das Gedeihen der Prosa hervortreten liessen, 
natürliche BeredsamJ^eit ^) zuerst geübt worden ist. 
zum eigentlichen Schauplatz der Redekunst erhob sich Al 
und behauptete darin ein volles Jahrhundert [OL 90 bis 11^ 
unbestreitbaren classischen Ruhm« Sie begann in einfc 
Kunstlosigkeit seit Sohn' 9 Zeiten; Themistokhi^ Kimon^ 
rikles^ Alkibiades und mehre ihrer Zeitgenossen stejlt 
grosse Redemuster gedankenreicher Kürze, gehaltvoller 
lehrung und Ueberzeugung im Staatsleben ^ auf. Durch 
Sidlier Korax^ [^50], welcher nicht ohne Wahrscheinli< 
für den Verfasser der unter Aristoteles Namen auf 
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Zeit ge1i:ommeii, stai-k interpolirten Rhetorik in 3 B. gehal- 
ten wird, Tinas ^ Empedokles und besonders Gorgiat vmiie 
das kunstmässige Stadium der Beredsamkeit in Athen einge- 
führt; es entstanden rednerische BildonganstalteA der Sophi- 
Bten Protagora» aus Abdera, Hippias aus Elis, Prodikos aus 
Keos n, m. a«, welche ihre ZogKnge an erdichteten Aufgaben 
übten und den allmächtigen Zauber des rechten und schonen 
Ausdruckes lehrten; Declamation-Uebnngen, Akroasen (l;rt- 
fc/^ci^) kamen in Gebrauch. Mit Antiphon [440] trat eigent- 
lich die Kunst aus der Schule in das Leben über, erhielt ihre 
theoretische Vollendung durch Isokrates^ nahm mit den Ge- 
fahren der Freyheit an gediegener Kraft zu und erstarb [338] 
mit ihr, ohne die sie kein wahres Leben haben kann. Viele 
Werke der attischen Redner sind verloren oder nur aus 
Brachstiicken , welche aus Historikern^ Philosophen und be- 
londers Grammatikern und Scholiasten gesammelt zu werden 
rerdienen, bekannt. Die berühmtesten Redner '), von wel- 
chen sich Ueberbleibsel erhalten haben, sind folgende: der 
Leontiner Gorgias [st. n. 398], Schüler des Empedokles^ er- 
regte durch Prunkreden die Aufmerksamkeit des für jede 
Kunstttbung empfänglichen attischen Publicums und eröffnete 
Bjne sophistische Unterrichtsanstalt. Von s. Reden sind zwey 
Mhalten : das Lob der Helena und die Vertheidigung des Pa- 
lamedes (deren Aechtheit F» Orsini bezweifelt hat), in etwas 
Ueifem, mit Gegensätzen übersättigten, aber durch Rundung 
lies Periodenbaues und Schönheit des Ausdrucks gefälligen 
Bkyl; b. Beiske B. 8; b. Bekker 5; vgl. JET. Ed. Foss de G. 
L. Halle 1828. 8. — ""^»/ejpAoi» Rhamnusios [geb. 479; st. 41 2], 
B. des Redners Sophilos^ Lehrer des ThuKydides^ ein vielthä* 
figer Staatsmann, durch Theramenes gestürzt und zum Tode 
^emrtheilt, der erste Meister in der kunstmässigen politischen 
ted gerichtlichen Beredsamkeit, arbeitete gegen Bezahlung 
Imichtlicbe Reden für Andere aus; seine Darstellung empfiehlt 
lieh durch Erfindung und Ueberredungkunst. Von 60 Reden, 
teter denen schon Caecilius 25 für unächt erklärte, sind 15, 
iamnter 12 sophistische Vertheidigungen in erdichteten pein- 
lidien Fällen, auf uns gekommen ; die v. ihm verfasste Theorie 
1er Rhetorik ist verloren ; Bruchstücke aus s. Schriften finden 
Kck Tiele: b. JR. 7 p. 849 sqq.; 8 p. 199 sqq. 832 sqq.; b. B. 1 : 
^gL P» V. Spaan (oder D^ Buhnken) de A< Leid. 1765. 4; 

Wachler HB. d. Litt. Geach. I, 10 
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abgedr. b. Beiske 7 p« 601 sqq. u. in Buhnken opusc, crit. 
Leid. 1807. 8. — *Andokid€8 [geb. 478; st. 400], eio Aristo- 
krat, der seine geschäftige Theilnahme an Staatsangelegen- 
heiten mit dem Exil btisilte, ist ans 4R. bekannt; in 2 Ter- 
iheidiget er sich gegen die ihm angeschuldigten Verbrechen; 
1 ist gegen Alkibiades gerichtet und 1 handelt von dem Frie- . 
den mit Spaita; sie haben. grosse bist. Wichtigkeit; Darstel- i 
lang und Sprache sind einfach : b. /S. 4 vergL 8 p. 456 sqq. } 
535 sqq. ; £• 1 ; vgK •/• 0. Sluiter Lectiones Andocideae Leid. ^ 
1804. 8; Fahricii b. g. 2, 758 sq. — * Lysms [geb. 459; st ,_ 
379], S. des Syrak. Kaiphalos, Freund des SoArates^ scheint ^ 
«selten öffentlich geredet, meist für Andere gearbeitet zu ha- ^ 
ben. Von 425 oder , 234 ächten sind 34 Reden in verderbtem -^ 
Texte und mehre Bruchstücke erhalten ; es herrschet in ib- . 
nen attische Feinheit und Eleganz , viel Weichheit , weshalb ^ 
Sokrates die zu s. Yertheidigung bestimmte Rede verwarf _ 
und geistreiches Spiel mit Gegensätzen, sinnige Anordnung, 
des Stoffes und Geschicklichkeit, demselben die anziehendste^ 
Seite abzugewinnen, und Reinheit des Ausdruckes; s. An>T«ir 
sung zur Redekunst ist verloren: gr. lat. illustr. a J. Van* ^ 
derheiddo. (i. e. A. Schott). Hanau 1615. 8 ; gr. 1. *ed. J. Tajf-^ 
for. Lond. 1739. 4; Cambridge 1740. 8; gr. lat. A. Auger. ^ 
Par. 1783.. 2. 8; .ad cod. Vindobon. (ed. F. C. Aleer) Wi«^ 
1785. 8; b. Ä. 5. 6. ; B. 1 ; Engl. v. J. Gillies. Lond. 1778.4; jj 
Franz. v. A. Auger. P. 1783. 8; 3 R. t. v. F. Schlegel m ^ 
Wieland Att. Mus. B. 1 St. 2 u. N. Att. Mus. B. 3; vergiß 
FabrMi h. g. 2, 760 sqq. — Isokrales [geb. 436; st. 338], 
als Lehrer und Muster gleich merkwürdig, voll heiligen Vft- ^ 
terlandsgefühls, welches ihn den Unglückstag bey Chaironeia 
nicht überleben Hess; er war zu schüchtern, um öifentliek . 
aufzutreten; Unterricht gab er in Chios und Athen und wurde; 
Haupt einer ausgebreiteten rhetorischen Schule. Wir be-. 
sitzen 21 R., unter welchen der öffentlich vorgetragene Pa-. 
negyrikus und d. Panathenaikus die gefeiertesten sind; die^' 
Anordnung ist anspruchlos einfach, die Darstellung überaitf. 
sorgfältig und den Kunstfoderungen entsprechend; der Perio-i 
denban hat vollendete Rundung und Euphonie, die Sprache 
ist ohne Flecken ; Wärme und Kraft werden oft vermisst. Cor- ■ 
rectheit nie: Ed. Pr. gr. Mailand 1493. F.; Vened. Aid. 1513. F.; 
gr. lat. H. Wolf, Basel 1553; *1570; Paris 1593. F.; gr. lat. 
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rec. 6. Beat He. Cambridge 1729 u. Lond. 1748. 2« 8;^. Au^ 
ger. Paris 1782. 3. 4 u. 8; W. Lange. Halle 1803. 8; *A Ko- 
ray. Paris 1807. 2. 8; Lpz. 1820. 2. 12; £.2; Xoyog mgl Ttjg 
imdoaewg ün^ U. Movarol^vdov. Mail« 1812.8; Term. v. 
LC. V. OrelH. Zürich 1814. 8; *Paneg. ed. S, F. N. Moru9. 
Lpz. 1766; 1786; cur. F.A. G^Spo/m. 1814. 8; t. v. S. in 
Wieland Att. Mus. B. 1 St. 1 vergl. St. 3 S. 125 ffl. VergL 
Fabr. b. g. 2. 777. — Von J». Zeitgenossen, dem Eleaten Af- 
kidamaSj welchen alte Kunstrichter prunkender Ueberladung 
bezuchtigten, haben wir 3 einfache Declamat. über erdichtete 
Gegenstände : b. /{. 8 p. 64 sqq. ; JB. 5. — ^Isazo» aus Chal- 
kis [350], Schüler des Lytüu und I$okraieg^ lebte ohne 
Theilnahme an Staatsgeschäften ganz dem Unterrichte in der 
Beredsamkeit und arbeitete Reden für Andere aus ; seine Dar- 
stellung ist einfach schön, nicht ohne Kraft. Wir haben von 
50 Reden 11, welche Erbschaftsangelegenheiten betreffen: 
10 b. it. 7; 11 b. £. 3; de Menedis haereditate, e cod. Flo- 
rent. (ed. Th. Tyrwhitt) Lond. 1785. 8; Bibl. d. alt. Litt, u; 
K. St. 3 Ined.; b. OrelH Ausg. d. Isokr. n. r. awtS. de hae- 
reditate Cleonymi, nunc pr. duplo auctior iHventore et inter- 
prete A. Majo. MaiL 1815. 8; Engl. m. *^Anm. v. W.Jones, 
Oxf..l779. 4; vergl. Fabr. b. g. 2, 808 sq. — ^Lykurgos 
[geb. 408; st. 325?], wegen s. Testen Rechtlichkeit allgemein 
geachtet, zdchnet sich in der, von 15 allein erhaltenen. Rede 
gegen den Leokrates durch Kraft und Würde aus; c. De- 
most. or. in Midiam ed. J. Taylor. Cambr. 1743« 8; ed. J. G. 
Hauptmann. Lpz. 1753. 8; b. jB. 4; jff. 3; mit Anmerk. v. J. 
H. A. Schulze. Braunschw. 1789. 8; «rec. C. F. Heinrich. 
Bonn 1821. 8; *rec. F Oiann. Berlin 1821. 8; ""ed. G.A. Becker 
Magdeb.1821.8; *Einl. Urschr. Uebers. u. Anmerk. v. G.Fütz^ 
ger. Lpz. 1824. 8; HdA. dess« L. 1824. S; /^ed. A, Koray. 
Paris 1826. 8. — Demosihenet aus Paiania in Attika [geb. 
385 ; St. 322] , Schüler des Piaton und des Meg. Eukleides, 
des Isaioi und Isokrates, gross durch Blick und Einsicht, 
grosser durch begeisterte Freyheitsliebe und unbestechlichen 
Eifer für des Volkes Gemeinwohl, arbeitete bis zuletzt an 
Erhaltung oder Wiederherstellung der vaterländischen Selbst- 
ständigkeit und gab sich selbst den Tod, um den Unterdrückern 
derselben nicht ausgeliefert zu werden. Sein Gedankengang 
benrkundet umfassend gründliche Sachkenntniss; die Anord« 

10* 
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nung des Stoffes ist kunstlos und doch für die beabsichtigte 
Wirkung auf das besonnenste berechnet, die Ausfahrung den 
Bedürfnissen und Foderungen des Volkes durchaus angemes- 
sen, daher nicht selten sehr ausführlich, ^isweilen hart und 
den Ton der niederen Umgangssprache nicht verschmähenil; 
in der Beweisführung zeigt er sich als Meister; Fasslicbkdt 
und Erhabenheit, Einfalt und Schmuck, Helligkeit und Kürze, 
Feinheit und Derbheit, Correctheit und Kraft sind in seinor 
Darstellung vereinigt. In den 3 Olynthischen und 4 Philip- 
pischen, in den Reden gegen Aischines, Leptines und Midias 
glänzen die Eigenthümlichkeiten seines Talentes am her^ 
liebsten. Wir besitzen 61 Reden, (von welchen J. Beiher \iy 
Andere 7 für unächt halten; die über Halonesos gehöret walur^ 
scheinlich s. Freunde Hegeaippoi)^ 65 Eingänge u. Entwürfe^ 
zum grossten Theil verdächtig, und 6 unächte Briefe. Audi ' 
haben wir Scholien und eines Antiochischen Grammatiken 
Vlpian [aus d* 7 ehr. Jahrh.?] Comme^tar zu den Philippi- 
schen B. zuerst mit Harpokraiion: Yened. b. Aldus 15(Ö; 
1527. F., und Inhaltsanzeigen von Lihanios und Ungenannt 
ten; Ed. Pr. gr. Yened. b. Aldus Nov. 1504. F. 2 (vielleicht , 
3?) Ausg.; c. Ulp. Bas, 1532 F.; ed. J.B. Felictanut. Yened. . 
1543. 3. 8; gr.lat. H. Wolf. 1549; 1553; *1572.F.; *F. Mo- 
rel et />. Lambin. Paris 1570. F.: *J. Taylor. Cambridg0 • 
174S u. 1757. ]^. 2. 3. in 4; B. 1. 4. 5 sind nicht erschienen; g 
b. it. 1. 2. 9. 10. 11. 12; £. 4. 5 ; D. et Aefch. ed. A. Auger. ^ 
vol. 1 Par. 1790. 4; 1819. 10. 8; * ex rec. Beiskü cur. O. ft - 
Schauer q. apparatu crit. London 1823 f. 8. 8. — Oratt. PML ^ 
gr. lat. c. comment. J. V. Lucchesini. Rom. 1712. 4 u. ed. 6. |^ 
Allen. Lond. 1755. 2. 8; Oxf. iSlO. 8; Phil. YIIl rec. I. Bek- 
her. Berl. 1816; 1825. 8; Ph. B. teutsch m. A. v. A. Q.Becker. 
Halle 1824 f. 2. 8; — Oratt. sei. (Phü. 1 Olynth. 3) ad codi ^ 
mss. rec. illustr. Ric. Mounieney. Lond. 1731 u. s. w. ; Ed. IX. ' 
1811. 8; Phil. I. Öl. tres ejL de pace ed. C. A. Rüdiger. Lps. ' 
1818. 8; Aesch. et D. oratt. lY inter se contrariae gr. P. ^ 
1531. 4; Yened. 1549. 8; D. et Aesch. oratt. de falsa legat, * 
contra Ctesiphontem et de Corona gr. lat. rec. J. Taylor. , 
Cambr. 1769. 2. 8; *D. de corona et Aetch. in Ctes. rec. X « 
Bekher. Halle 1815. 8; Engl, von A. Portal. Oxf. 1755.8; 
franz. v. Millot. Lyon 1764. 12; t. v. P. v. Raumer. B^. ^ 
1811. 8; de Corona ed. E. C. F. Wunderlich. Gott. 1810;^ 
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1820, 8; *adv, Leptinen c, schol. et cemm, perp. cura Ii\ A. 
Wolf. Halle 1789. 8; in Midiam ed. /. Taylor. Carabr.1743.8; 
Q. L. Spaldmg. Berl. 1794; 8 cur. Ph. Buttmann. 1823. 8; 
de pace cur. Ch. D. BecL Lpz. 1799. 8. — Teutsch m. Anm. 
Y. J. J. Reiske. Lemgo 1764 ffl. 5. 8; die 3 Olynth, v. *F. Ja- 
eob$ ia Wieland Att. Mus. B. 4 St. 2; ^Staatsreden m« Anm. 
V. F. Jacobe Lpz,,1805. 8; Engl. v. Ph. Franeif. Lönd. 
1775. 2. 4; v. Th. Leland, Lond. 1802. 2. 8; Ital. v. M. Cfe- 
saroiti, Padna 1774. 6. 8 ; Franz. v. A. Anger. P. 1777 ; 
1788. 6. 8; *Les harangues polit. de D. et Esch. par P. L. 
a. Gin. P. 1791. 2. 8. Vergl. Fahricii b. g. 2, 806 sqq.; A. 
G. Becker, D. als Staatsmann und Redner. Halle 1818. 2. 8.— 
Ob die 17te Demosthenische Rede als acht gelten und dem 
rechtlichen ^Hyperides [st. 323] zugeschrieben werden darf, 
ist unentschieden. — ^Aiichines [geb. 393; st. 318?], der 
weltmänniscne, aus Streben nach Einfluss und Bedeutsamkeit 
sophistisch tückische Nebenbuhler des Demosthenes, unterlag 
hofischen Versuchungen und lehrte, nach s. wohlverdienten 
Verbannung [330], die Beredsamkeit auf Rhodos und Samos. 
Seine 3 geistreichen Reden haben helle Anschaulichkeit und 
bey reicher Kraftfülle viele Milde: Ed. Pr. Vened. 1513. F. 
u. oft mit Dem.; b. ß. 3. 4; iS. 3; ill. J.H. Bremi. Zürich 
1824. 2. 8. Vergl. Fabricü b. g. 2, 850; *-F. Passow in Er$ch 
u. Gruber Encykl. s. h. v. — Das dem verruchten Demadei 
[hinger. 319] bey gelegte Bruchstück ist unächt: b. jR. 4; 
B. 3. — Von dem Korinthier *Deinareho$ [322] sind 3 An- 
klagerede! erhalten : b. jR. 4 u. 8 ; JB. 3 ; ed. C. E. A. Schmidt* 
Lpz. 1826. 8 ; Chr. Wurm Commei^t. in D. oratt. Nürnb. 1828. 8. 

I 

Unter den vielen Rednern, welche ans Erwähnungen be- 
kannt sind, werden als bedeutendere genannt: Archidanos, 
Kritias (§.20), Aristophon [01.92,1], Kallistratos [Ol. 106,2], 
Leodamas, die Gegner des Demos thenes Eubulos u. Andro- 
lion. der freymüthige Demochares Schwesters. des D. u. a. s. 
Scboell T. 2 p. 265 sq«}. 

J) Diony$io8 v, Halikarii«; Vwaäo -^Piutarehog Leben der 10 Redner; 
Cicero Bmtu vu de oratore ; QuiHciiiianut. — D. Ruhnken hiit. crit, Orat. 
Xt. vor Ed. Hutilii Lupi de figorii, — Leid. 1768. gr. 8 und b. Jt. 8; 
Hardh» in Mem. de l'ac. dei tnicr. vol. 13. 10. 22. 25. 30. 3G ; H, Blair 
lectorea on rhetorik, toI. 3. Belin de Baffu Hlitoire crit. de Teloquence 
che« lea Grcci. Parti 1813. 2. 8; *Xp. Spengel Svvaytoyti xtx^tav ■. artinm 
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■criptoreB ab Initili usque ad cd. Arlitotelia de rhetorlca libroB. Stottgard 
1828. 8* 

2) Die In den Alexandrin. Kanon au^enommenen Redner lind im Texte 
mit *, bezeichnet. — Sammlongen Ed« Pr. gr. Venedig b. Aldui. 1515. F. 
in 3 Abth. ; gr. tat. (ohne Isokratei n. Demoathenev). H. SiepJkanüg, Parti 
1575. F. ; c. eomment. Integris variomm et inla ed, J. 7, Bedke» Lpt. 
1770 ffl. 12. 8 (ohne liokratei); rec« /• Bekker, Berlin 1822 f« 5. 8. In dat 
Frarfsds. üben« v. A, Afiger. Parii 1777— -1788* 11. 8. <— Lexicon techno- 
logiae Graeeoram rhetoricae, congeisit et iil. J» Ch, TA, ErneUi» Lpz. 1705.8« 

Die öftentlichcn Lebensverhältnisse konnten das Bediiif- 
niss des Briefwechsels nicht fördern und zu künstlerisch ge* 
arbeiteten Briefen fast gar keine Anregung geben. Schon 
aus diesem Grunde lässt sich die Aechtheit der vorhandenen 
bezweifeln. Unter denen, welche dem Piaion (franz. v. Bu" 
gour. Paris 1792. 12; teutsch v» J. 6. Schlosser. Königsberg 
1795, 8), dem Aristoteles ^ und vielleicht einige von deneli, 
welche dem Isokrates ( X Epp. c. al. ed. C F. Matihaeu 
Moskwa 1776. 8) und dem Demosthenes bey gelegt werden, 
sind ächte; unächt sind die dem Aischines (ed. J. S. Sammei, 
Lpz, 1771. 8) und dem Hippokrates (s. TL C. Schmidt episto- 
larum quae H. tribuuntur censura. Jena 1813. 8) zugeschrie- 
benen. — Viele andere sind als unschuldige rednerische Ue- 
bnngen und Spiele zu betrachten, welche zum Theile erst dem 
Alexandrinischen Zeitalter ihre Entstehung verdanken. Dahin 
lassen sich rechnen die angeblichen Briefe des Pythagoras ii. 
s» Anhänger, des Sokrates, s. Freunde, Schüler u. Nachfol- 
ger , darunter die gut stylisirten des Euripides : Socr. , Anti- 
sthenis etc. etc. Ep. c. comm. £/. Allatii. Paris 1637. 4; Socr. 
et Socratic. , Py thagorae et Py thagoricorum epp. ed. J. C OrelL 
Lpz. 1816. 8. — die Br. der pythagoräischen Theanox in 
Wolf Fr. foem. illustr. Hamb. 1739, 4, — des Platonikers ^ 
Chion aus Heraklea [st. 353] 17 anziehende Br., von einem 
Neu - Platoniker [im 4 ehr. Jahrb.] verfasst: ed. /. Caselius, ' 
Rostock 1583r 4; F. Morel. Paris 1600. 4; J. Th. Cober. Dres- ' 
den 1765. 8; und b. Orelli Ausg. fragm. Memnonis 1816. — 
Die des Themistohles i gr. lat. Rom 1626. 4; El. Ehinger. 
Frkf. 16i29. 8; ed. J. C. Bremer. Lemgo 1776. 8; vergl. Kanne 
Anal. phil. p. 1 sqq. — und besonders die durch krit. Met- 
handlungen, wozu sie Anl^ss gegeben haben, merkwürdig ge- 
wordenen Br. des PhalariSy Tyrannen Agiigents [572] j ge- 
schrieben [n. 170? n. Ch. G.] im attischen Dialekte und icicK 
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an Anachronismen: gr. Vened. b. Aid, 1498, 4; gr. lät, rec. 
C. Boyle. Oxford 1695 (1718). 8; it. Beniley Diss. upon the 
episdes of Phaläris u. s. w. in Wn Wotion Keflections upon 
learning. Ed. IL London 1697. 8; dess. Disä. upon the ep, of 
Ph. L. 1699. 8 (vgl. Ebert Lex. No. 16646); Ph. Epist. gr. 
lat. eomment. ill. •/. D. a Lennep - - - finem operi impös« 
£• C Valckenaer u. s. w. Groningen 1777. 2, 4; Ed. auct. 
cur. C. H. Schaefer. Lpz. 1823. 8. ^ 

Vergl. FalricUh. g. 1, 662 sqq.; Schönkeyder in N. Bill. d. 
seh. Wits. B. 5 S 292 ffl. 

Samml.: Ed. Pr. Venetlig b. Aldus 1409. 2. 4; gr. lat« /. Öf- 
yac^.Genf. 1606.F.; £t2&/<tf^M»ab.Conimelinl597f.(l609)3.8. 

Der Dialog erhielt durch Alexamenes von Teos und 
den Eleaten Zenon [458] seine erste, durch Sokrates niid 
seine Schüler, besonders durch Ptaton seine vollkommnere 
Ausbildung. 

26. 

Die ersten Keime der griechischen Philosophie ') hat- 
ten einen mythisch - religiösen Charakter und waren Haupt- 
bestandtheil der priesterlichen Geistesbildung ; ihre Ergebnisse 
gingen auf die epischen Barden über und finden sich am 
vollständigsten und volksthümlich gestaltet in den Homeri- 
schen und Hesiodischen Gedichten. Die aus Gebrauch der 
Denkkraft erwachsenen Ansichten vom Göttlichen und Mensch- 
lichen, von gesellschaftlichen Pflichten und Rechten wurden 
durch Gesetzgeber 3), Lykurgos in Sparta [900] Philolaos in 
Korinth [726], den Lokrischen Zaleukos [665] und den Ka- 
tanischen Charondas [620] in Gr. Griechenland, und Solon 
in Athen [594] in das Leben eingeführt und durch Weise 3), 
von denen sieben Vorzugsweise diesen Namen führen, in 
kurzen gehaltvollen Sprüchen oder von Dichtern in Gnomen 
(s. §. 20) ausgedrückt und zur öffentlichen Ansicht erhoben. 

So war der Weg zur philosophischen Forschung gebahnt, 
welche bey einem iur geistigen Entwickelung vorzüglich ge- 
dgneten Volke, unter Begünstigung des vester geordneten 
freyen Staatslebens, nach fortwährender Vermehrung der Er- 
fahrungen und Kenntnisse, rasche Fortschritte machen musste 
und als Grundlage aller philosophischen Bestrebungen der 
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folgenden Zeiten anerkannt wird. Sie ging in Jonien von j 
äusserer Naturbetrachtung aus und wurde bald durch den \ 
Dorischen Pythagoras auf geistig -ideale Anschauung und ethi- * 
sehe Praxis gerichtet; die JElleaten hoben den Gegensati 
zwischen Vernunft und Erfahrung hervor, welchen die Ato« 
misten auszugleichen suchten. Die Form blieb, auch lang« 3 
nach Einführung der Prosa, durch Pherekrates aus Syros [550], i 
dichterisch; die Mittheilung geschah mündlich; nach Verlauf h 
einiger Menscbenalter seit Thaies wurden [s. 525] philosophir : 
sehe Schriften abgefasst. Eine Annäherung "zwischen joni« > 
scher und dorischer Philosophie wurde schon von HerakleU9^ ^ 
mit merklicherem Erfolge von Anaxagoras vermittelt. Nach- ^ 
dem der Eleate Zenon die Dialektik eingeführt hatte und in % 
Sicilien die Sophistik ausgebildet worden war, wurde Athei ^ 
ini Zeitalter des Perikles Sitz der Philosophie. Gegen die s 
Verirrungen der Sophisten stand Sokrales auf, indem er die 1 
Sittlichkeit als obersten Grundsatz des Denkens geltend e 
machte; und nun folgte eine lange Reihe philosophischer ■ 
Scbulen und Systeme» 'z 

1) Seit Brueker ist in Teutichland für die Gesch. der gr. Philosophie ^ 
sehr viel geleistet worden, mit gesteigerter Strenge der Aufoderangen sn . 
reinen QneUengebranch nnd tiefes Auffassen der geistigen Tliatsache, wd- )| 
ches nicht ohne Philosophiren fiber Philosophie ond daher fast ni« okas ^ 
Mitwirken eigener Ansichten des Aaslegers der Grund - Ansichten und Ideea- 
Verbindungen Anderer zu geschehen pflegt. Die Exegese der philosoplii-i 
sehen Meinungen ist oft eben so schwierig , wie die der Bibel , weil lit ' 
Voraussetzungen fodert oder znlässt, welche nur bey gänzlicher geistiger f 
Selbstentausserung odef Aufopferung eigenthflmlicher dogmatischer und po- i 
lemischer Bestimmunggrfinde nnd Rucksichten gefahrlos seyn wurde. Na- ^ 
tfirlich wird die Arbeit auf diesem Gebiete des geistigen Lebens darch die 
Menge der Arbeiter verwickelter und pchwerer. Die reichste Litterator iil 
arasammengetragen in W» O, Tennemanu Grundriss d. Gesch. d. Pliilosophie, ^ 
V Aufl. heransg. von A* Wendt. Lpz. 1820. 8. — CA, Meiners Gesch. d. 1 
Urspr. B. S* 16 N. 1; FüUebom Beytr. oben S. 6. — Samml.: H. SiepAani c 
Poesis philosophica gr. Paris 1573. 8; J. €. Orelii Opusc. gr. yet. sentea- ^ 
tiosa et moralia. Lpz. 1810. 2. 8. — Verseichuiss der gr. Philosophen ia 
Pastow'9 Grundz. S. 106 f. d. II A. 

2) Ueber L. n. S. Fr. SehHier Thalia H. 11 oder S. Werke B.7 
S. 06 fil.; aber Z. u, Ch. n, a. w. Heyne Opusc. acad. vol. 2 p. 3 sqq.; Fs- ' 
bricH b. g. 2j 1 iqq. ^ 

3) Pittakos, Bias, Periandros, Kleobulos, Cheilon, Thaies, Solon. — /l. ' 
Larrey bist, des sept lages. Rotterd. 1713 fl. 2. 8; augm. p. de ia Barn 
de Beaumarehais. Haag 1734- 2. 8 ; Heumann Acta Phiios. St. 10 S. 493 ffl. 
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a) Die Jonische Philosophie war eigentliche Betrachtung 
des Wendens und Lebens in der Natur und stellte dynamische 
Ansieblen auf, in welchen tiefe Ahndung des Wesens der 
Natur liegt: *H. Rüter €}esch. d. J. Ph. Berlin 1821. 8. Ur- 
bdber der Jonischen Naturphilosophie war der Milesier 
Thmleß [600], ausgestattet mit mathematischen und astrono- 
niisG^en Kenntnissen, gebildet dureh Reisen. Sein System 
ist dunkel, weil wir nur weniges davon aus Ueberlieferungen 
und Auslegungen kennen; er nahm Wasser als Ursubstans 
und eine selbstthätige Kraft oder Seele an. — Ihm folgten 
Pk^reijfdei aus Syros [550], einer der ältesten Prosaisten, 
von welchem einige Bruchstücke unter denen des jüngeren 
Pkerekydet von Leros stehen s. oben §• 23; dessen Zeitge- 
nosse. Anaseimandroi aus Miletos [530] der schon ein Un- 
begrSnstes, Unvergängliches behauptet haben soll, dessen 
Sdiüler Anaximenes a. M. [520], der die Luft als Ur- Ele- 
ment geltend machen wollte, und dessen Seh. Diogenes v. 
ApoUonia [475] u. m. a. Yon Herakleitoi und AnaxagoraSy 
welche sich durch bedeutende Abweichungen unterscheiden, 
nachher. 

b) Einige Menschenalter später entstand die Italische 
Schule in Kroton; ihr Stifter und zugleich Ucheber eines, 
philosophischen Unterricht mit sittlicher Zucht und Uebung 
vereinenden politischen Reformationbundes oder Veredelung 
des gesellsdiaftlichen^Zustandes bezweckenden Ordens, dessen 
gewaltsame Zerstörung [5051] sein für alle Zeiten und Ver- 
hältnisse ewig gültiges Geheimniss nicht olSenbar werden 
liess, war Pyihagoras aus Samos [geb. 5841 st. 505?], eine 
vielseitig gedeutete und missverstandene räthselhaft wunder- 
same, in eigentlichem Sinne mythisch aufgefasste Erscheinung, 
von unbestreitbar gewaltiger Wirksamkeit für die Mensch- 
lieit^ welche er über das Sinnliche zum gottlich ^ Sittlichen zu 
erheben suchte. Er benutzte den Umgang mit Pherekydes 
aus Syros, wahrscheinlich auch mit anderen Denkern der Jo- 
nischen Schule, bereisete Griechenland und Aegypten, sammelte 
reiche wissenschaftliche Erfahrungen, besonders vielumfas- 
sende, tiefe mathemalische Kenntnisse und unterschied sich 
von seinen Vorgängern darin, dass er nicht bloss, wie diese, 
das Werden der Natur, sondern das Seyn der Welt und des 
Menschen sich geistig zu veranschaulichen und erklüren suchte. 



1 54 Zeitraum IL 

Strebend nach einem Princip der Abstraction bediente er sidb, 
wag ' von vielen seiner späteren Verehrer verkannt und (in 
Ansehung des Verhältnisses zwischen Mittel und Zweck grob- j 
lieh missverstanden wurde, der Zahlen als eines sinnbUdUehea k 
Ausdruckes für das Uebersinnliche der menschlichen Erk^nt- t 
nies und begründete die Metaphysik, Er dachte sich die Weh | 
als harmonische Einheit, deren Bestandtheile ihren Afitteli i 
punct in der Sonne, dem Quell der Wärme und des Lebenii n 
haben, die menschliche Seele als Ausfluss aus dem gotdichei i 
Centralfeuer, also der Gottheit verwandt und einer fortachi«p |^ 
tenden Annäherung jEum Göttlichen fähig; daran schloisai L 
sich seine Ansichten von Tugend, Gerechtigkeit, Wiederver- 
geltung und vielleicht auch Von der Seelenwandenmg aik 
Was wir von ihm wissen, beruhet auf sehr zahlreichen, ver- 
schiedenartigen, oft kaum vereinbaren Ueberlieferungen, Er- :^ 
wähnungen und Winken; denn Schriften hat er wahrscheiiH ^_ 
lieh nie verfasst; die goldenen Sprüche (s. $• 20) sind weit 
jüngeren Ursprungs. Vergl, Fahricii h. g. 1 , 750 sqq,; A 
Dodwell de aetate Phalaridis et Pythagorae. Lond. 1704. 8{ 
de la Nauze u. Freret in Mem. de Tac. des inscr, voL 14; 
teutsch in Hissmann Mag, B, 2; Meiners Gesch. d. W. B.i ^ 
S. 178 ffl. ; *H. Ritter Gesch. d. Pythag. Ph. Hamburg 1826.8. - 
— Auch von den ältesten Anhängern des P., Theano [530t] ^ 
s. J. CA. IFo(^Fragm. mulierum gr. pros. Göttingen 1739.4; * 
des Krotoniaden Alkumion^ als Naturforscher berühmt, dei^^ 
Syrakusers i^ptc^ariTio« (s. oben §. 22); des Tarentlners l^hp 
sis; des Syrak. Euryphemos^ aus dessen B. über das Lebea^ 
Joannes Stob, ein Bruchstück mittheilet; u. v. a. sind keiitf * 
oder sehr wenige Bmchstücke, meist verdächtige Ueberbleib* p 
sei vorhanden: TA. Gale opuscula mythol. Cambridge 1671: ^ 
Amsterd. 1688. 8; Villoison Anecd. gr^ T. 2 p. 799 sq.; Oreflffi 
Opusc. — Das dem Okellos aus Lukanien [500], von dem'* 
uns Bruchstücke in dorischem Dialekt bey Joannes v. Stdbi ^ 
orimUen sind, beygelegte Buch vom Universum ist wenigstens ' 
vor Piaton geschrieben: Ed. Pr. gr. Paris 1539. 4; gr. lat * 
Bologna 1646. 4; b. Gale; teutsch v. Bardili in Füfleb&rB^ 
Beytr. St. 10; *gr. comm. perp. auxit et.vindicare stndiuk * 
A. F. G. Budo/plii. Lpz. 1801. 8. — Philolaos, wahr^cheinlkli ' 
aus Tarcnt [st. vor 400], ordnete das Sittliche und die hohtt 
vom Erkenntnissvermögen dem Physischen unter ; aus seinem 
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Werke von der Weltordnung u. a. sind Brachstücke übrig: 
*Pi. Lehren nebst den Bruchstücken von A. Bockh. Berl. 
1819. 8; Ejn D. de Platonico systemate coelestiuin globorum 
et de Vera indole astronomiae Philolaicae. Heidelb. 1810. 4; 
L. Ideler in Wolf Mus. 2 S. 399 f. — Timaio» aus Lokroi 
[fl« 400] kann der Verf. des unter seinem Namen vorhande- 
nen, dorisch geschriebenen, wahrscheinlich von einem jünge- 
ren Peripatetiker verfassten Buches von der Weltseele nicht 
sejn: Ed. Pr. lat. p. G. Valium. Yened. 1488. f.; gr. Paris 
15S5 n. lat. 1562. 8; b. Gale: t. v. Bardüi in Falleborn 
Beytr« St. 9. — Die dem Tarentiner Archytas (s. §. 27) bey- 
gdegten dorischen Bruchstücke haben einen späteren synkre- 
listischen Philosophen zum Verfasser; ilxa Xoyoi xo^ohxol 
B. 8. w. (ed. J. Camerarms.) Lpz. (1564.) 8; b. Oaleu. Orellu 
•— der Knidier Eudoxoi (§• 23) u. m. a. 

e) Einen eigenthümlichen Weg verfolgte die Eleatische 
Schule, welche das erste folgerichtige System aufstellte, trü- 
geriscber Erfahrung den reinen Yerstandesbegriif entgegen- 
Betzte und die vollkommenste Einheit des Universums bebaup- 
Icte. Vergl. CA. A. Brandts Common tationum Eleaticarum 
P. 1. Altena 1813. 8; T. S. 67 ffl. — Ihr Stifter war Xeno^ 
pkanei aus Kolophon [500^], welcher im Lucanischen Elea 
lehrte; er fand die Vorstellung vom Werden unbegreiflich, 
behauptete das ewige Seyn des Wirklichen, welches allein in 
Denkkraft gesetzt wird, und begründete Pantheismus und 
Idealismus. Von s. dichterischen Werken, namentlich über 
die Natur, sind Bruchstücke übrig: in Steph. S.; Fülleborn 
Beytr. St. 7; vergl. St. 1 S. 59 ffl.; H. C. A. Eichstädt. Quae- 
stion. phil. specim. nov. Jena 1804. §. — Parmenides aus Elea 
[460] führte die Ansicht des X dogmatisch durch und suchte 
den Widerstreit zwischen Erfahrung und Vernunftidee bündig 
nachzuweisen. Aus s. dichter. Werken, besonders v. d. Na- 
tur, haben wir Bruchstücke : Fülleborn Beytr. St. 6. 7. 8 ; u. 
Peyron Ed. Empedociis. — S. Schüler Zenon aus Elea [444] 
vertheidigte dieses System mit strenger Beharrlichkeit, bestritt 
Ae Gültigkeit der Erfahrung apagogisch, begründete die Dia- 
lektik und bereitete den Skepticismus vor. Noch schärfer 
wurde dasselbe von Meltssos aus Samos [444] ausgesprochen 
\ind durch neue, aus dem Begriffe des Unendlichen abgelei- 



1 56 Zeitraum II. • 

tete Beweise bekräftigt; er und Diagaras aus Melos [416] 
näherten sich merklicher dem Skepticismus. 

d) Die der Eleatischen entgegengesetzte neuere Eleati-!* 
sehe, oder AtomisHshe, oder Mechanische Schak^ 
war ÜBSt ausschliesslich der Erfahrung hingegeben und e^ ' 
warb sich um Naturkunde nicht ^«ringes Verdienst. Leuk^ ■ 
po8 aus Abdera oder Elea [500?],* welcher in der ErfahmDgi-| 
weit die einzige objective Realität zu finden meynte, legte 1 
den Grund zur Naturwissenschaft, indem er die Natur , nidit ^ 
aus Hypothesen , sondern aus sich selbst zu erklären uBtei^ ^ 
nahm. — Sein scharfsinniger, mit gelehrten KenntiHfuien vi k 
Reiseerfährungen reich ausgestatteter Schüler Demokriioi otf k 
Abdera [450; st. 404], dessen yiele, jonisch gescbriebtit ' 
Schrift^ Thratylfo» [15 n. Ch.] in 4 Ciasäen ^ ordnete,^ suditf c 
die Wahrheit -Kriterien der Erkenntniss zu berichtigen, be"ji 
gründete die Klugheitlehre und bereicherte die Naturlehre iiiit|E 
den Gesetzen von Schwere und Undurchdringlichkeit der C5i- |c 
per und mit genaueren Bestimmungen über die Bewegung: |ii 
Bruchstücke b. Slephanus u. Orelli ; die Bruchst. über x\cker- ^a 
bau scheinen von jüngerer Hand überarbeitet zu seyn; (de^ 
arte magna />• Pizimentio interpr. Padua 1573. 12). — SchB- ^ 
1er u. Anhänger von ihm waren der skeptische Metrodam ^' 
aus Chios, Nausiphanes a. Teos, Epikur's Lehrer, die Ab- 1 
deriten Protagoras der Sophist, Anaxarcho9 u. a. . ^ 

e) Herakleitoi aus Ephesos [500] , der Dunkle, ein grosser, ^ 
selbstständiger Geist, ging in der Kosmologie von Jonischer'il . 
Naturphilosophie aus und hielt Feuer für die Urkraft derNft-Aa 
tur; legte dem, einem ewigen Werden in gesetzmässiger be> Ü 
ständiger Bewegung unterworfenen Universum die Eigenschaft lij 
der Unveränderlichkeit bey und. glaubte, dass in ihm Alles jl 
nach ewigen bestimmten Gesetzen verlaufe, womit der De-^l 
termini^mus begründet wurde; von seinen, jonisch geschrie- : 
benen Schriften sind Bruchstücke erhalten : b. Sleph. p. 142 sqq.; C 
vgl. Schleiermaeher in Wo{fMa!&. 1. S.313f. — Eia G«- I 
stes verwandter von ihm ist Empedokles aus Agrigent [450], )b 
der auch Yieles von PjftAagoras und Xenopkane^ entlehnti^ \§ 
ein verdienter Naturforscher, alles Naturleben aus dem obe^ % 

sten Grundsatze der Liebe und Zwietracht ableitend ; von f> \{ 

i 

Werke über die Natur, welches Lucretius nachgeahmt hat, ^ 
u. aus s. übrigen Sehr, sind Bruchstücke erhalten : 8/e/^A. S.; \ 
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E. Agr. de vita et phil. ejas exposnit, carminum reliquias 
collegit F. CiL Sturz. Lpz. 1805. 8; iE. et Parmenidis fr. rest« 
et illustr. ab An Peyron. Lpz. 1810. 8; Tgl. ^o(^Analekt. 2 
S. 411 f. Unächt ist das s« Namen tragende jambisehe Ge- 
didit Ton^der Sphäre: gr. Paris 1584; lat. 1587.4; Fabricü 
b'U. gr. 1 p. 816; D. Scina Memorie sulla vita e la filosofia 
di E. Palermo 1813. 2. 8. — AHaa:agora8 aus Klazomenä 
[geb. 500; st. 425], Seh. des Hermoiimo», Freund des Peri- 
kles u. Euripides, lehrte an 30 J. in Athen, bis er [431], al- 
lerdings die Natur entgötternd und damit den Volksglauben 
inerletzehd, als Feind der Religion verfolgt^ nach Lampsakos 
entweichen musste, vermittelte die Ausgleichung zwischen den 
Grundsätzen der Jonischen, Italischen und Eleatischen Schu- 
len, nahm eine höchste Intelligenz, gesondert von Materie, 
einen Urheber der gesetzmässigen Bewegung und Ordnung 
der Welt ah und begründete den philosophischen Theismus 
nnd Spiritualismus. Seine wichtigsten Schriften waren nä- 
Eorwissenschaftlichen Inhaltes; vgl. J. T. Hemsen A. s. de vita 
crjos atque ph. disq. Göttingen 1821. 8; A. fragm. coli, et ill. 
ab £ld. Schaubach. Lpz. 1827. 8. Ihm folgten in der Grund- 
ansicht der Kretische Diogenes v. ApoUonia und der Milesier 
ArchelaoSj Lehrer des Sokrates. 

^ Im Zeitalter desPerikles [444] wurde Athen, das auf dem 
höchsten Gipfel seines politischen Ansehens stand nnd die 
[jrey eiste öffentliche Geistesthätigkeit und Alles, was auf Wis- 
•oMchaft und Kunst Beziehung hat, pflegte und forderte, die 
Beimath der im Jonischen Asien gereiften Philosophie und der 
In Sicilien und in Gross - Griechenland ausgebildeten, jetzt in 
einander verschmelzenden Dialektik und Sophistik. Den, uns 
ttos Platon's und Aristoteles Schriften bekannten Sophisten 
galt die Wahrheit als etwas ausschliesslich Subjectives, war 
über bey aller ihrer Hinneigung zur Skepsis ein entschiede- 
ner Dogmatismus eigenthümlich. Sie blendeten in Prunkre- 
den dnrch Yielwissercy und anmaassend absprechende Untrüg- 
bchkeit, eröffneten Schulen, . welche ihrem Ehrgeitze nnd ihrer 
dewinnsucht reichliche Nahrung gewährten, und führten, bey 
leidenschaftlicher Aufregung der Gemüther und bey der mit 
4em Luxus überhandnehmenden Verschlechterung der Sitten, 
2weifelsucht und rabulistisch zudringliche Rechthaberey, aber 
%ach das allgemeinere Bestreben, über vorliegende Aufgaben 



* 
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nachzudenken, und die Kunst, schön zu sprechen, in das Le< '^ 
ben ein. Allerdings war ein sittlich -wissenschaftlicher Sm 
ihnen in der Kegel fremd und das Höhere und Heilige, wel- 
ches die edlere philosophische Bestrebung nie aus dem Auj^ 
verliert, ging in äüsserhchem Geräusch und in gemein ^A ^ 
lieber Absichtlichkeit unter. Aber doch ist das Yerdieii 
dieser, gewöhnlich ihres Dünkels und der in den Herzen der 
Jugend angerichteten Verwüstungen wegen verrufenen Mäniet 
nicht gering zu achten; sie weckten die allgemeinere lld- ^ 
nähme an philosophischen Bestlrebungen, hoben die Beziehn* 
gen derselben auf das, was dem Menschen das nähere ^ 
glücklich hervor und veranlassten folgenreiche Forsch 
über Gesetze des Denkens, über sittliche und politische G 
Sätze, übet Sprache, Redekunst und Poesie. Einige der 
rühmteren Sophisten sind: Gorgiag (s. §• 25), Protagorat 
Abderit, Schüler des Herakleitos, Hippias von Elis, iVo/{i 
aus Keos [420], berühmt durch Schilderung der Wahl 
Herakles auf dem Scheidewege zwischen Tugend und L 
Polos auS/ Agrigent ; Thragymachos aus Chalkedon ; Dia^\ 
aus Melos, Kritiag aus Athen, Antiphon u. a* 

vgl J.. Geel Uistoria crit. Sophistaruni, qui Socratis aetate Ai 
nis floruerunt. Utrecht 1823. 8 und in N. Actis soc. litt. Bli* 
Traj. P. 2. 

g) Die verführerischen Täuschungen und Gaukeleyen derS^ 
phisten bekämpfte der. Athener Sokraies [geb. 469; st. 39(1 
S. des Bildhauers Sophronükos ^ ein ethisch strenger iii 
frommer Theist, die Menschheit mit uneigennütziger Liekl 
umfassend und ihre höhere Bestimmung ahndend; s. GegMi 
bestritt er mit naiver Geradheit und Ironie; seine Schükl 
fesselte er durch Anregung ihrer geistigen Selbstthätiglnk 
und durch ein die freye Entwickelung derselben fast unicht 
bar förderndes Verfahren; um Begründung einer würdigen! 
sittlichen Denkart war es ihm zu thun u. s. Lehre stand wä 
s* Leben in Einklänge. Der ihm als irreligiösen Staatsve^ 
brecher und Verführer der Jugend gemachte Process ist di; 
merkwürdiges Zeichen der Zeit ; denn zunächst ist derseti ' 
Frucht politischen Hasses, welchen S. durch Abneigung gegV 
Demokratie sich zugezogen hatte, und. dennoch sprach flA| 
die öffentliche Meinung sehr bald laut gegen die Verdamrang 
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»s Weisen aus. Er fährte die philo». Untersuchung ßuA 
in Kreisen der Physik und Metaphysik auf das eigentlich 
[enschKche zurück , den göttlichen Ursprung der inenschli- 
len Seele, und auf Rechtlichkeit und Tugend,, ohne welche 
jein Wohlseyn möglich sey; diess allein könne von allem, 
ras erkannt wird, als gewiss betrachtet werden. Er verwies 
nf die innere Quelle der Ueberzeugung und, wenn er gleich 
icht Urheber eines Systems war, so verdanket ihm doch die 
raktische Philosophie (der ethische Eudämonismus)ihreGniiid- 
Ige, auf welcher Platon's und Aristoteles unsterbliche Werke 
ch erhoben. Schriften hat er nicht hinl erlassen. Yergl. Fa- 
ricU b. g. 2 , 674 sqq. ; F. Schleiermacher in Abhandl. d. 
erl. Ak. d. W. Philos. Ciasse 1818 S. 50 ffl. — Unter ». 
chülern scheint Xenophon (s. §. 23 S. 109) die Sokratischen 
brundsätze am reinsten aufgefasst und dargestellt zu haben. 
- Als treue Anhänger w erden noch genannt jiischines Sohn 
es Lysanias, SimoUj Kriton u. a. — Wir haben Sokratische 
respräche von, wahrscheinlich gleichzeitigen V'erf assern, die 
ich kaum mit schärferer Gewissheit bestimmen lassen : Aeschi" 
is (?) Dialogi tres gr. b. d. Werken Platon's Vened. 1513; 
onsterd. 1711; Leuwarden 1718. 8; cd. J, F. Fischer, Lpz. 
753; *Ed. IV. Meissen 1788. 8; * Simonis (?) Dialogi IV add. 
iint Eryxias et Axiochus rec. A. Boeckh» Hcidelb. 1810. 8; 
ergl. A. Boeckh in Platonis qui vulgo fertur Minoen. Halle 
i806. 8; Letronne im Joum. des Sav. 1820 p. 675. — Jünger 
(der älterer Stoff von späterer Hand überarbeitet scheint das 
em Aebes aus Theben beygelegte allegorische Gemälde des 
lenschJichen Lebens zu seyn; Ed. Pr. gr. (Rom? um 1500?) 8; 
gr. lat. rest. J. Gronov. Amsterd. 1689. 12; *Th, Johnson» 
«ond. 1720. 3; im Schweighäuserschen Epiktet 1798; 
3oU* IV mss. Paris, ed. /. Schweighäuser. Strassb. 1806. 12; 
^ergl. Fabricü b. g. 2 , 702 sqq. ; F. ö. Klopfer de C. tab. 
wickau 1818. 4. 

) Da die Sokratische Philosophie durch keine schriftUche Ur- 
iinden des Meisters geregelt war (s. Cicero de orat. 3, 16), 
reder einen obersten Grundsatz an ihrer Spitze, noch wis- 
Bnschafdich bestimmte Gränzen hatte; so trennten sich ihre 
inhänger, deren mehre ihre frühere Richtung, wenn auch 
icht beybehielten , doch nicht aufgaben, frühzeitig in mehre 
lecten, von denen jedoch die meisten eine ethische Richtung 
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und die Lehre vom höchsten Gute vest hielten. Die von 
dem Athener Antisthenes [404], dessen 2 mylthische Reden 
(b. jR, 8) u. Denksprüche erhalten sind, gestiftete, von dem 
seltsamen Diogenes aus Sinope [geh. 414; st. 324] in ihren 
Grandsätzen mit folgerichtiger Strenge auf das Leben ange- 
wendete und durch Krates und Hipparchia praktisch geltend 
gemachte Kynische Schule, die Mutter der stoischen, er^ 
strebte Unabhängigkeit von der Natur und Bedürfnisslosigkeit: f 
Fragm. b. Orelli; Vergl. Fabricii b. g. 2, 697. — Die Ky- 
renaische oder Hedonische, die Vorgängerin des Epi- . 
kurismus, wollte alle Bedürfnisse befriedigt wissen, leitete 
Wohlseyn und Wahrheit vom inneren Sinne ab und soknii- ^ 
sirte sophistisch über Lebensgenuss. Ihr Urheber war Afi^ \ 
9tippo8 aus Kyrene [390] , von dessen Enkel ArüUppot Ble- • 
trodidaktos wurden ihre Grundsätze vollständiger entwidul^ i 
von Annikeris gemildert, von Hegegtas, Theodorqs und EttU' ; 
meros [305], der die Entstehung aller Nationalgotthmten pfai- i 
losophisch - historisch zu erklären versuchte , verschiedentlidi -^ 
verändert. Vergl. Fabricii b. g. 2, 700 sqq. — Die von Eth * 
kleides aus Megara [400] ^nach eleatischen Grundansichten ge- 
stiftete und von seinen Schülern, dem Milesier Eubulides^ dn - 
Syllogistiker [330] und Stilpo aus Megara [300] venroD- ^. 
kommnete Me^arische oder Eristische nahm vieles 



der Eleatischen auf und legte der Dialektik einen vorzügli- 
chen Werth bey ; ihre Untersuchungsmethode stand in grossen ,. 
Rufe;* vgl. F. Deycks de Megaricorum doctrina ejusque apol ' 
Platonem et Aristotelem vestigüs. Bonn 1827. S; H. Rüief 
im Rhein. Mus. Jahrg. 2 H. 3 S. 295 f. Die ihr verwandt^ ^ 
von Phädon aus Elis und Menedemos aus Eretria [270] be- 
gründete Eli sehe scheint in der dialektischen Methode ei-^ 
nen eigenthümlichen Weg verfolgt zu haben. — Pyrrhon am * 
Elis [340] und noch schärfer der Phliasier Timon [272] , le- ^ 
bend in Chalkedon und Athen, als Sillendichter bekannt, gin*. '^ 
gen vom Sokratischen Misstraun gegen das menschliche theo- " 
retische Wissen zum Skepticismus über. 
i) Aus der Akademischen Schule, welche die praktischen^ 
Elementargruhdsätze des Sokraies beybehielt, ging ein hoch- ^ 
wichtiges wissenschaftliches System der Philosophie hervor»^ 
Ihr Haupt und Meister war Piaton *) d^tXog^ (eigentlich Aristo-^ 
kies), des Kodnden Ariston's S., sius Athen [geb. 430; st« 347]«^ 
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ein genialer Zögling des Sohrates^ nach dessen Tode er sich 
durch Reisen und durch Studium der älteren Systeme, beson- 
ders des Py thagoräischen , und der Megarischen Dialektik 
rdfer ausbildete. Reichthum und Lebendigkeit der Einbil- 
dnngkraft, dichterische Begeisterung, äussert zarter Sinn für 
das Schone, Vielseitigkeit der Kenntnisse, reine Wahrheit 
der inneren Anschauung, seelenvoller Scharfblick und Tiefe 
der Betrachtung bildeten in diesem ausserordentlichen Manne 
ein Gesammtwesen , wie es in vielen Jahrhunderten des irdi- 
schen Lebens nur Einmal zu erscheinen pflegt. Den sittlich 
praktischen Gesichtspunct unwandelbar vesthaltend, erstrebte 
er in der Philosophie, als Wissenschaft des Allgemeinen und 
Nothwendigen , das höchste Ziel der Menschheit, das Ideal 
der Vernunft, deren letzter Zweck nur Sittlichkeit seyn kann. 
In streng logischer Methode begründete er den, auf den Satz 
des Widerspruchs gestutzten rationellen Dogmatismus und war 
Urheber der Lehre von selbstständigen, durch Erfahrung ent- 
wickelten Ideen oder angebohrnen reinen Begriffen« Sein 
System wird nirgend von ihm in vollständigem Zusammen- 
hange ausgesprochen; für die Grundvesten desselben, die An- 
sicht vom Wesen der Wesen und von den höchsten Gesetzen 
der Natur, hat das Gemüth kräftige Sehnsucht und heilige 
Ahnung, die Sprache keinen Ausdruck. Er umfasste alle 
Theile der Ph. und deutete ihre formale Eintheilung in Lp- 
2^ Metaphysik und Ethik an, ohne diese bestimmt zu schei- 
den ; lin seiner Synthcsis durchdrangen sich Theorie und Praxis 
"Wechselseitig. Auch untcrliess er, den Kunstausdruck einer 
Schnlsprache gesetzlich zu bestimmen. Seine Untersuchungen 
^nd selten erschöpfend und abschliessend; vieles wird nur 
berührt, vieles angedeutet; immer wird das jedem Einzelnen 
^genthümliche Streben nach höherer Wahrheit angeregt und 
belebt, die innere Selbstthätigkeit in Anspruch genommen 
tind durch Hervorhebung des Edelsten und Besten der helle- 
feiischen Philosophie in ihrer herrlichsten Blüthe befruchtet« 
9latofC9 Ausdruck hat eine seinem gesammten Wesen ein- 
wohnende und jeden, diesem fremdartigen Maasstab zurück* 
%veisende vollendete Schönheit; oft dichterische Fülle und 
V^Srme, oft dialektische Schärfe unn kalte Ruhe, oft kindlich 
anfache Fasslichkeit, oft ein geheimnissvolles Dunkel. Die^ 
^4nrch Studium des Sophron u. Aristophanes gestaltete drama« 

Wachler HB. d. Litt CpncIi. I. 11 
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tisch -dialogische Darstellang ist meisterhaft. Von den unter 
seinem Namen erhaltenen durch Thrasyllos [2 n. Ch. G.] in 
9 Tetralogien eingetheilten 35 oder einschliesslich der B. vom 
Staate und von den Gesetzen 56 Dialogen ^) welche thdis 
dialektischen Inhaltes sind, theils das menschliche Erkennen 
und Wissen untersuchen, theils eine praktisch - ethische Rich- 
tung haben, sind viele, entweder schon von alten Grammati« 
kern oder aus inneren Gründen verdächtig befunden worden; 
so Minos, Hipparchos, Anterastai, Hippias I u. II, Klitophon, 
Alkibiades I u. IL Apologie des Sokrates, Kriton, Ion, Me- 
nexenos; zweifelhaft ist Theages; auch die Aechtheit des 
Werkes von den Gesetzen ist in Anspruch genommen wo^ 
den; die Definitionen und die meisten Briefe gelten als uir 
tergeschoben. Von alten Commentaren '), Schollen und Wör- 
terbüchern sind viele vorhanden. — Ed. Pr. lat. p. Mars, 
Ficinum. Florenz b. Laur. Venet. (14fJ?) 2 Fol.; Venei 
1491. F. — gr. Vened. b. Aldus m. Sept. 1513. 2 FoL, be- 
sorgt von M. Musurus; m. Proklos. Basel 1534. 2 F. ; 1556. F. 
gr. c. vers. lat« J. Serrani ed. H. Stephanus, Paris 1578. 3 F.; 
mit D. Tiedemann argumentis. Zwey brücken 1781 ffl. 12. 8; 
c. seh. et not. crit. ed. Ch. D. Beck, Lpz. 1813 ffl. 12; gr. c. 
vers. Ficinu Lyon 1590; Frkf. 1602. F.; gr. */. Bekker. Ber- 
lin 1815 ffl. 8. 8; gr. lat. F. Ast. Lpz. 1820 ffl. 10. 8.; c. app. 
crit. 6. Stallbaum. Lpz. 1825. 12. 8; ""rec. C. E. Ch, Schnei- 
der. 1. Lpz. 1830. 8. — Dial. V (Amat., Eutyphroj ApoL 
Socr«, Crito, Phaedo) gr. lat. rec. N. Forst er. Oxf. 1745; 
1765; 1772; 1800. 8; XI D. gr. ed. /. F. Fischer. Lp«. 
1770 ffl. 4. 8; IV D. ed. J. E. Biester. Berlin 1780; 1790. 8; 
*XII D. illustr. L. F. Heindorf. Berl. 1802 ffl. 4. 8 ; von /. 
A. Wo{f Symposion m. Anm. Lpz. 1782. 8; zu Phaidon. Beri. 
1811. 4; dial. delectus. 1. Berl. 1812; 1825. 4; von F. Ast: 
de republica. Jena 1804; 1820; Symp. et Ale. I. Landshnt > 
1809; Phaedrus c. schol. Hermiae. Lpz. 1810; de legibus. 
Lpz. 1814. 2. 8; Phaedo c. annot. D. Wyitenhachii. Leiden^ 
1810. 8; Philebus rec. et illustr. Cr. Siallbaum. Lpz. 1820.; 8; 
1825. 8 ; Ion ed. C. O. Nitzsch. Lpz. 1822. 8; Timaeus recogn. 
ill. A. F. Lindau. Lpz. 1828. 8; Lysiae Amatorius gr. conuk« 
instr. Ed. Haenisch. Lpz. 1827. 12; u. v. a. — Uebers. ItaL^ 
von Dardi Bembo. Vened. 1601. 5. 12; 1742. 3. 4; franz. eiox-^ 
Dial. V. A. Dacier. 1699; v. J. Qrou. 1763 ffl.; Engl. 7 D.,, 
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von Floytr Sydenham. Lond. 1767 f. 2. 4; W. r. Th, Taylor. 
Lond.1804. 5.4; tentsch von *Fr. ScUeiermaeher^BeTh lä04fl.; 
NA. 1817. 6. 8. — lieber die Briefe s. §. 25 8. 150. 

1) Die ältesten Lebensbeschreibangen Yi Apulejai^ Diogenes Laert., 
Olympiodoroi märchenhaft. — Fabrieii b. g. S| 57 ffl. — Remarki on the 
Üfe and wrltingf of F. n. f. w. Edinb. 1760. 8; T. m. Zni. r. C. Mor* 
fMMlvni. Iips. 1797. 8. F. A$i. PI. Leben und Schriften. Lps.-1816.8; vergL 
F. TMenek in d. Wiener Jahrb. 1818 B. 3 S. 50 ffl, — W. G. Tenuemann 
Syiten der Platonischen Ph. Lpz. 1702 ffl. 4. 8 ; A, Boeekh in PI. Minoem 
et libros priores de legibus. Halle 180G. 8; de Plat. corporis mundani fabrica. 
Heidelb. 1800. 4; de PI« systemate coelestinm globorum. das. 1810. 4; aber 
die Weitseele, in Dtnib n. Creuxer Studien B. 3; de simultate, quam PI« 
eom Xenophonte exercuisse fertur. Berlin 1811. 4; J^ L. G, de Geer diatr. 
ia politices PI. principia. Utrecht 18101 8; * Ph. G. v. Hemde Initia pU- 
losophiae PL 1. Utrecht 1827. 8. 

2) Jet. Seeher fiber PI. Schriften. MQnchen 1820, 8; Ph. G. v, Heutde 
spee. crit. in PI. collationes codd. mss. Leiden 1803. 8 ; Lectiones Plat» • 
membranis Bodiej. eruit Th. Gaitfard. Oxf. 1820. 8. 

3) Von Proklos dem Lykier, Hermeiatj Ofympiodorog u. t. w. nniea 
im 5ten Zeiträume. — Scholia collegit D. Ruhnken. Leid. 1780 ; 1800, 8 ; 
vergL Chardou de la Roehette in MilHu Mag. Enc. A. VI vol. 4 , A. VII 
ToL 1 -- Timaei Soph. [260 n. Ch.] Lexicon Platonicum ed. D. Ruhnken» 
Leid. 1756; *1780. 8; enr. G. A. Koch. Lpz» 1828. 8. 

Die Anhänger PlatofCs waren Jahrhunderte hindurch sehr 
sahireich und bildeten mehre, besonders in Beziehung auf 
die Gewissheit der menschlichen Erkenntniss^ sich von einan- 
der unterscheidende Schulen. Die ältere Akademie, in 
welcher SpeusippoB £348]; PI. Schwestersohn, vielleicht Verf. 
der PI. Definitionen, eine engere Verbindung des Piatonismus 
mit dem Pythagoräismus beabsichtigend, Xenokrates aus Chal- 
kedon [339], vielleicht Verf. des Axiochos, die Athener Po" 
lemon und Krate$ und Krantor aus Soloi lehrten, blieb den 
Grundsätzen und Ansichten des Meisters im Wesentlichen 
treu und war eine geachtete Bildunganstalt für denkende 
Kopfe und gute Burger. — Die mittlere une neuere A., 
in der sich ArkeHlaos aus Pitane L^^^]? Lakyde» [250] und 
Kameades [155], beide aus Kyrene, auszeichneten, die 
vierte, von Philon aus Lärissa [86], und die fünfte von 
dessen Zeitgenossen Aniiochos aus Askalon gegründet, näher- 
ten sich immer merklicher der von den letzteren ermässigten 
Skepsis. — Die Neu-Platoniker [s. 222 n. Ch.] glaubten 
an die wundersame Oflfenbarang des inneren lichtes. — Welche 

11 * 
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Wirkungen die Erneuerung der platonischen Philosophie in 
Verbindung mit dem sich verbreitenden Studium der altdai- 
sischen Litteratur hervorgebracht hat, lehret die Gesch. des 
15ten christl. Jahrhunderts; und welche Schätze der Weisheit 
in Platon's Schriften und den älteren Auslegungen und An- 
wendungen derselben liegen, erweiset sich in den merkwür- 
digsten philosophischen Erscheinungen unserer Tage. 

27. 

Die mathematischen Kenntnisse ^) wurden durch 
Jonische Philosophen, noch mehr durch Pjthagoräer einge- 
führt, abgebaut und verbreitet. Viele Erfahrungsätze, Auf- 
gaben und Methoden sind aus dem Auslande, besonders am 
Aegypten, nach Griechenland verpflanzt worden; aber die 
wissenschaftliche Gestalt der Mathematik und Alles, wai 
über die ersten Grundlehren derselben hinausgeht, ist den 
Griechen zu verdanken. Schon im jetzigen Zeiträume kanBr 
die Ausbeute nicht für dürftig gehalten werden, wenn sie 
gleich im folgenden sich unverhältnissmässig vermehrt. — 
Lfm Arithmetik ^) erwarb sich Pythagoras (§.26. 6) be- 
deutendes Verdienst; nach ihm Archytaf und Philolaoi. — - 
Die. Geometrie bereicherte Pythagorai mit dem nach ihm 
benannten, wichtigen Lehrsatze ; sie wurde nicht ohne Erfdg 
von Mehren, auch von Anaxagoras (§. 26. e) bearbeitet; 
Hippokraies aus Chios [450] stellte die Grundlehren in einem 
jetzt verlorenen Werke dar und versuchte die Aufgabe von 
Verdoppehmg des Würfels zu lösen. Den bedeutendsten Zu- 
wachs erhielt sie durch Platon^ der seinen. Lehrer Theodoroi 
aus Kyrene weit übertraf, die Theorie der Kegelschnitte, die 
trauscendente Geometrie, die geometrische Analysis und die 
Lehre von den geom. Oertern begründete und auf ernstes 
Studium der Stereometrie drang. Nächst ihm waren Archj/* 
tat und Etidoxos a. Knidos (§. 23) die berühmtesten Geome- 
ter. — Der bis dahin nur praktisch bearbeiteten Mechanik 
gab der Tarentiner Archytas [400] zuerst wissenschaftliche 
Form: Fragm. mit Aristoteles Akustik. P. b. IT. Stephanut 
1557. 8; ed. J. Gramm. Kopenh. 1707. 4; A. Tar. Diss. praes* 
M» J. And. Schmidt. Jena 1683. 4; /• Navarro de A. riu 
atque operibus. Kopenh. 1819.4; vergl. Fabricii b. g. 1, 831 sf. ' 
•^ Die Kriegswissenschaft 3), für welche Mechanik ^ 
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»ald benutzt worden war, bearbeiteten Xenophon (5. 23 S.137) 
ind der Arkadische Feldherr Ameiät aus Stymphalos [362], 
Ton dem wir eine Abhandlung über Vertheidigung d^r festen 
Plätze und Bruchstücke aus der Taktik haben : hinter CasaU' 
ion'f u. and. Ausg. des Polybios; aber nicht in der Schwetg^ 
küuserschen ; in •/. C Oreili Suppl. ad ed. Polybii Schweighaeus. 
Lpz. 1818. 8; vergl. Vahricii b. g, 4, 334 sq. — 

Die Astronomie ^) bestand lange in überlieferten Be- 
obachtungen und in kosmologischen Vennuthungen. Die Jo- 
nischen Philosophen Thaies^ AnaximandrQ9 ^ Anaximene$ 
kannten die Ursachen der Aequinoctien, berechneten das Son- 
oenjahr und Sonnenfinsternisse und bestimmten die Stemgrup- 
pen. Pyihagoras und seine Schüler nahmen die sphärische 
Ausdehnung der Erd - Oberfläche wahr. Kleostratos aus Te« 
Dedos [543] schlug, um die Bewegungen der Sonne und des 
Iklondes auszugleichen, eine ungenügende achtjährige Periode 
Tir die Jahresrechnung vor, welche durch Euktemon^i und 
Meion's neunzehnj. Kreis oder die goldene Zahl [d. 16 Jul^ 
132] verbessert und durch Kalltppof [330] Zusammenstellung 
ner Metonscher Ej-eise noch mehr vervollkommnet wurde« 
Tiel geschah von Anaxagoras^ Piaton und ihren Schülern 
iir die A«; der Knidische Eudoxot legte Sternwarten zu 
Ivnidos und bey Hc!iiopolis an ; seine Beobachtungen lagen bey 
Aratos Gedicht zu Grunde; vergl. Fahricii b. g. 4, 10 sq. — 
Piftheaf aus Marseille (§• 23) trug viele astronomische Sätze 
juf Erdkunde über ; er wird oft angeführt. — Von Autoly'* 
\ot ausPitane [340] haben sich zwey Bücher von der Sphäre 
imd von dem Auf- und Untergange der Fixsterne erhalten: 
^. Strassb. 1572. 4; lat. per /. Auria, Rom 1587. 4. 

l)«Opera veff. Mathematicornni gr. et laf. Paris 1603. F« PA, la Hire 
l BofpiVi, TAevenot u. J. Pouchard, ' 

2) Delambre über den Caicul der Gr. b. Peyrard Archimedei ; IV. v« 
Ihieöerg die ArlthmeUk der tir« Lpz. 1810 f. 2.8. fiber die Arithmetik der 
6r. Ton /. /. J. Hoffmann, Maini 1817« 4. 

3) Veterei de re militari icripfores. e. not« var. Wetel 1670. 8. 

4) D. Petavü Uranolugium. Parii 1630; Antwerp. 1703. F. — J. C. 
Sehaubaeh Gesch. d. gr. Astr. bis auf Eratotthenei. Gottiog. 1802. 8 ; Ueber 
d. Meynongen der Alten v. unierem Sonneniyitem. Meiningen 1706. 4; 
lieber die Sphäre der Alten, das. 1797, 4. — L. Ideier Handb. d. Chrono- 
, Itgie. 1. Bert. 1825. 8. 
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28. 

Die Naturkunde war vor Sokratet der wichtigste 
Gegenstand, womit sich die Philosophie heschäftigte ; doch 
blieb sie' sehr beschränkt , abhängig von herkömmlichen Anr 
sichten und oft seltsamen Voraussetzungen und Yermuthan- 
gen« Der grossartige Blick der Eleaten (§• 26. c) verlor sich 
in den weiten Räumen der kühnsten Speculation; Leukippdi 
und 8* Anhänger betraten den sicheren Weg der Erfahrung, 
der im folgenden Zeiträume weiter und weniger polemisch 
einseitig verfolgt wurde. Yergl. Scipio Aquilianm de plaei- 
tis philosophorum, qiui ante Aristotelis tempora floruenmt, 
ad principia rerum naturalium et causas motuum assignandas 
pertinentibus ; stud. et op. Gg. M. (onialif). Yened. 1620.4; 
ed. et auxit C JPl Brucker. Lpz. 1756. 4; J. Gf. SchneUnf, 
Eclogae physicae e scriptt. praecipue gr. c. animadv* Jena 
1800 f. 2. 8. 

Die Medicin, lange ausschliessliches Eigenthum da 
Priester, namentlich der Asklepiaden (unter deren Namen 
21 Yerse diätetischer Yorschriften in v. Aretin Beytr. z. 
Gesch. d. Litt. B. 9 S. 1001 f.) in Thessalien, in Knidos, auf 
der Insel Kos musste allmählig ihre enge Yerbindung mit 
dem religiösen Ueberglauben aufgeben, als sie zum Theil 
von Jonischen Philosophen in den Kreis ihrer Untersuchnn- 
gen über die Natur der Dinge aufgenommen wurde. Pytha* 
goraf zog sie in das Gebiet der Staatskunst und Gesetzge- 
bung und berücksichtigte besonders die Diätetik; unter seinen 
Schülern übten mehre, als Periodeuten, die Heilkunde ans; 
der Krotoniade Alkmaion und Empedoklef stellten Forschun- 
gen über die Zeugungtheorie und einzelne Theile der Phy- 
siologie an und das geschah auch von einigen Philosophen 
der neueren Eleatischen Schule und Anaxagoras. So näherte 
sich die Alleingültigkeit der medicinischen Tempelweisheit 
ihrem Ende ; die Asklepiaden fingen an, ihre Erfahrungen anf 
Grundsätze, zurückzuführen und es entstanden die empirische 
Schule in Knidos und die philosophische in Kos. Yergl. C 
0. Kühn de Philosophis ante Hippocratem medicinae ciütoii« 
bus. Lpz. 1781. 4. 

Aus. der Schule in Kos ging der Schöpfer der wissen- 
schaftlichen Medicin hervor, Hippokratei von der I. Kos [geb. 
460; St. 372 oder n. And. 3561], ein Asklepiade, der be- 
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riihmteste unter 8ieben gleichnamigen Männern dieses . 6i9- 
schlechts. Er bildete sich auf weiten Reisen und durch Stu- 
dium der Philosophie, worin er besonders dem Abderiten De^ 
mokrifot (S. 156) viel verdankte, lebte in mehren griechischen 
Ländern und soll zu Larissa in Thessalien gestorben seyn. 
Vieljährige treue nnd scharfsinnige Beobachtung der Natur 
gewann ihm einen reichen Schatz Ton Erfahrungen, aus wel- 
dben er mit acht philosophischem Geiste die sichersten allge- 
meinen Grundsätze ableitete, wie sie in dem von jüngerer. 
Hand überarbeiteten Buche von der menschlichen Na- 
tur am reinsten vorliegen, und eine empirisch - philosophische 
Synthesis der Medicin begründete* Seine physiologischen Ein- 
sichten waren weniger beschränkt, als die anatomischen; die 
Pathologie und besonders die Semiotik bereicherte er mit den 
wichtigsten Wahrnehmungen; er gab der Diätetik ihre wis- 
senschaftliche Gestalt, ordnete die Therapeutik und machte 
sich um Chirurgie hochverdient. Die seinen Namen tragen- 
den, im jonischen Dialekte, mit untergemischten Atticismen 
verfassten, mehr als 80 Schriften sind in meist sehr verän- 
derter Gestalt auf uns gekommen; die am wenigsten ver- 
dächtigen, den wesentlichen Grundsätzen nach seinen eigen- 
thümlichen Geist ausdrückenden zeichnen sich durch Ge- 
drängtheit der Sprache, welche oft an Dunkelheit gränzt, Ein- 
fachheit der Diurstellung und Keichthum an tiefen Gedanken 
aus. Schon s. Söhne Thessalos und Drakon und s. Schwie- 
gersohn PoIybo8 [400] sollen sich, aus Vorliebe für Dialek- 
tik, Veränderungen und Erweiterungen in denselben erlaubt 
haben ; im Zeitalter der Ptolcmäer wurden ihm mehre Schrif- 
ten untergeschoben und es zeigte sich die Nothwendigkeit, 
eine kritische Sonderung der Hippokratischen Werke vorzu- 
nehmen ; unter Hadrianus veranstalteten Artemidoroa Kapitän 
und Dioskorides eine Kecension, nach freyen und kühnen 
Grundsätzen; der zuverlässigste Zeuge für die Aechtheit, wo 
nicht der Schriften, doch ihres Geistes und wissenschaft,liohen 
Sinnes, ist Galenos. Vergl. (Ä Mercurialü) Ccnsura ope- 
rum H. Vened. 1583. 4. u. in s. Ed. H. 1588; Lud. de Lemo$ 
de optima praedicandi ratione, item judicii oper. H. liber sing. 
Salamanca 1585. 12; C. G. Grüner censura librorum Hippo- 
crateorum. Breslau 1772. 8; J. F. C. Grimm vor B. 1 s. Ue- 
bers. ; J7. F. Link^ welcher gar keine ächte, sondern nur hip- 
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pokratisirende Sehr, annimmt, in Äbhandl. der Berl. Akad* 
181^ 8. 223 f. — Die ächtestcn Sehr, sind: Aphorismen 
B. 1—7: gr. lat. ed. J. C. Rieger. Haag 1767. 2. 8; ed. h 
Febure de Villebrune. Par. 1779. 12; m. d. B, v. d. Progno- 
sis F. M. Boiquillon. P. 1784. 2. 18 ; gr. u. franz. P. 1814. 2. 18; 
gr. Berl. 1822. 12; franz. mit krit. Handschr. Vergleichnng 
Yi Je iüfcrcy. P. 1811; 1817. 12. — Von der Lebensord- 
nung in hitzigen Krankheiten. — Von Landsen- 
chen B. 1. u. 3: gr. latr ed. /. Fremd. Lond. 1717.4. — 
Von Luft, Wassern und Klimaten, eine reife Frudit 
vielseitiger scharüsinniger Wahrnehmungen auf Reisen: *gr. 
u. franz. von A. Koray. Paris 1800. 2. 8. — Von der Pro- 
gnosis: de ofßcina medici et de fractis 11. U. gr. lat. ed. F. 
M.Bosquillon. Paris 1816. — Von Kopfwunden. — Von 
einem der älteren hippokratischen Aerzte scheint der Aufsats 
über die Epilepsie verfasst zu seyn: gr. lat. rec. Fr. Dietz. 
Lpz. 1827. 8; V. a. — Werke: Ed. Pr. gr. Venedig in aed. 
Aldi 1526. F.; J. Cornarius Basel b. Proben 1538. F.; {Cor^ 
narii Versio lat. Vened. 1545. 8); gr. et lat. restit. ab Hier. 
Mercuriali. Vened. b. Junta 1588. F.; *gr. lat. rec. Anutiui 
Foesius. Frkf. b. Wechel 1595; 1621 (1624); 1645; Genf 
1657. F.; gr. IrU Henr. Antonides v. d. Linden. heid. 1665.2.% 
m. Galen Ben. Chartier. Paris 1638 bis 1679. 13 Th. in 9 FoL 
die letzten B. haben Blondel und le Moine herausgegeben 
vergl. de Villiers lettre sur FEd. par Chartier. Par. 1776.4 
c. var. lect. e codd. Vindob. Steph Mach. Wien 1743—49. 2 F., 
unbeendet; gr. lat. ed. C. G. Kühn. Lpz. 1825 f. 3. 8. Ueber- 
setz«: lat. v. J. Cornarius. Bas. 1558; Vened. 1575; 1619. F.; 
c» ind. das. 1737. 3 F. und in A. Haller Principes artis med, 
Lausanne 1769; 1784. 4. 8; die -Foewsche ed. J. F. Pierer. 
Altenb. 1806. 3. 8 ; *teutsch v. /. F. C. Grimm. Altenb. 1781 ffl. 
4. 8; franz. v. Gardeil. Toulouse 1801. 4. 8. — Zur Erläute- 
rung : Eroiiani^ Galeni et Herodoti glo^saria in H. (gr. lat.) 
ex reo. H. Stephani (im Diction. med. Par. 1574. 8), B. Eu* 
itachii (lat, Vened. 1566. 4) u. s. w. rec. / G. F. Franz. 
Lpz. 1780. 8; P. S. C. Preu de interpretibus H. gr. Altorf 
1795.4; Selecta doct. virorum opuscula, in quib. H. explicar 
tur, denuo ed. E. G. Baidinger. Götting. 1782. 8; C Spren- 
gel Apologie des H, u. s. Grundsätze. Lpz. 1788 fl. 2. 8« 
Vergl. Fabricii h. g. 2, 506 sqq. 
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Die Pythagorische Heilart wurde von Vielen beybehalten, 
mentlich von dem Knidischen Eudoxos, Chrysippos u. a., 
ch Diokles. Durch die bald erfolgte Verbindung der dia- 
LÜschen Speculation mit dem Hippokratischen System ent- 
lud eine dogmatische Schule, unter deren Anhängern 
iokles aus Karystos [365], wegen s. Verdienste um Diäte- 
L und ArzneymitteUehre, und Praxagorai aus Kos [ 347 ], 
rheber der Humoralpathologie, ein guter Chirurg, Aufmerk- 
imkeit verdienen : C» Gf. Kühn Opuscula vol. 2. p. 1 äq. 128 sq. 



Dritter Zeitraum. 

on Alexandros d. Gr. bis zum Tode des K* Augu'stus 

336 v. Ch. bis U n. Ch. 

29. 

Q diesem, 350 Jahre umfassenden, an folgenreichen Ereignis- 
in ungemein fruchtbaren Zeitraum erfuhr die Litteratur in 
eziehung auf Stofi* und Gestaltung desselben bedeutungvollc 
eränderungen und nahm eine Richtung, welche auch für 
mtere Zeiten so entscheidend war, dass vieles von der Be- 
;haffenheit unserer heutigen Utterärischen Cultur, in so weit 
ch diese auf alter thümli'ches Herkommen stützet, hier seine 
jrklärung findet. 

Die politische Selbstständigkeit Griechenlands, dessen Le- 
enskraft durch Hypersthenie der Sinnlichkeit und demokra- 
^he Unmässigkeit erschöpft war, endete [338] mit der 
dilacht bey Chaironeia; Philippos, Makedoniens Konig, er- 
mgte Herrscherrechte, welche er nicht missbrauchte; der 
on s« S. Alexandros unternommene Räch- und Erobetung- 
lieg gegen Persien [334] löste sich, nach des glücklich - küh- 
en Helden Tod [323], in innere Fehden und Kämpfe auf^ 
reiche neue politische Verhältnisse herbeyführten ; die grie- 
bischen Völkerschaften vermochten nicht die warnende Lehre 
a fassen, welche in ihren Unglückserfahrungen lag ; sich auf- 
nbend in wechselseitigen Anfeindungen, spielend mit dem 
chattenbilde untergegangener Grösse, unempfänglich für 
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hochsinniger Vaterlandsfreunde Rettungentwürfe, welche ohne 
Entsagung und Anstrengung nicht ausgeführt werden konnten, 
bereiteten sie ihre Abhängigkeit .von auswärtigen Gebietern 
vor. — Auf den grösseren Theil asiatischer Völker, nur mit 
Ausnahme der Chinesen und Mogolen, ging griechische BO- 
dung über. Aegypten erhob sich unter den ersten drej 
Ptolemäern zum Sitze der griechischen Litteratnr in Alexan- 
dreia und blieb es, wenn auch mit mannigfachen Beschrän- 
kungen, bis gegen Ende des vierten christlichen Jahrhundertf» 
Die in Italien [s* 280], Asien [190] und Griechenland [167] 
ihre kriegerische Macht ausbreitenden Kömer eigneten ddk 
griechische Kunst und Wissenschaft als Kriegsbeute zu und 
gewannen sie immer lieber, je mehr ihre in einander ver- 
schmolzene vaterländisch - fromme Einfachheit und kriegerische 
Rauheit selbstsüchtiger Eitelkeit und erfinderischer Genussgior 
weichen mussten. Durch sie wurde die in drey WelttheOen 
allgemeiner verbreitete litterärische Cultur, nicht ohne ge- 
waltsame Einseitigkeit und oft mit Verletzung der, jeder 
Yolkseigenthümlichkeit zustehenden Gerechtsame, auf eine 
Zeit lang sicher gestellt« 

Die geistige Thätigkeit, entweichend aus dem Kreise des 
Volkslebens, dem sie Daseyn, Erziehung, Gedeihen und Rdfe 
verdankte, wurde fast ausschliessliches Eigenthum der durdi 
gesellschaftliche Bildung, durch Reichthum und Macht Be- 
günstigten; Höfe, wie der Syrakusische , Alexandrinische, 
Pergamenische , und Häuser der römischen Grossen, als In- 
haber der öffentlichen Gewalt und des Niessbrauches der da- 
mit verbundenen Vortheile, waren die Sitze und Pflegstätten 
der Künste und Wissenschaften. Die Gestalt der Litteratnr 
wurde vornehmer, kunstgerechter und ernster. Die dorcb 
zunehmende Wechselwirkungen der Nationen zusammenflies- 
senden Erfahrungen und Kenntnisse w^urden nach inneren 
und äusseren Verwandschaftverhältnissen geschieden, geordnet 
und das zu einem Ganzen gehörende Einzelne systmatifldi 
verbunden. Der Grundsatz der Nützlichkeit fing an sich vor- 
zudrängen; das freye Spiel der Kunstfreude, bisher Seele ie8 
geistigen Lebens in seinen^ öffentlichen Aeusserungen, wnrfe 
in engere Schranken gewiesen. Philologie war ein nenef 
Studium von beträchtlichem Uihfang und bedeutendem Eib- 
fluss, welches in Alexandreia entstand. Völker-, LSB": 
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der- und Naturkunde wurde mit mannigfachen Erfahrun- 
gen bereichert und eben so, wie Philosophie und Ma- 
thematik wissenschaftlich systematisch bearbeitet« Die 
griechische Poesie blieb da, wo die reichsten Ströme der Be- 
geisterung sich ergossen hatten, auf dramatische Erheiterun- 
gen und epigrammatische Kleinigkeiten beschränkt ; in Sicilien 
nahm sie freundliche Bilder aus der nächsten Lebensumge- 
bnng, in Aegypten eigentliche Gelehrsamkeit in sich auf und 
war mehr durch äusserliche Gesetzmässigkeit und Streben 
nach Sprachschönheit als durch inneres Kraftleben ausgezeich- 
net; bey den Römern zeiget sich Wiederschein der griechi- 
schen Urmuster, mit frühzeitiger Beymischung Alexandrinl- 
scher Künsteley. 

Durch Unterrichtsanstalten und Buchersamm- 
langen wurde die Verbreitung litterärischer Kenntnisse ber- 
fördert und erleichtert; beide sind in Alexandreia am voll- 
kommensten, bis die Römer die Schätze der Litteratur und 
Kunst in ihrer Hauptstadt zusammenhäufeten. 

Dieser Zeitraum hat zwey ethnographische Hauptab- 
schnitte; der erstere beschäftiget sich mit der Griechischen 
Litteratur, theils in Europa, theils in Asien, theils in Alexan- 
dreia; der zweyte umfasst die römiitohc Li:teratur. Im An- 
hang wird von der Jüdischen Litteratur, welche eine wesent- 
lich verschiedene Gestalt annimmt, Nachricht gegeben. 

30. 

J« Griechenland war vor seinem politischen Verfalle aus- 
geartet; dieser erkläret sich daraus; Dichtergeist ermattete, 
Beredsamkeit erlosch, Geschichte huldigte blendender Herr- 
scherwillkühr oder beabsichtigte Unterhaltung. Durch Aristo^ 
teles wurden Philosophie, Mathematik und Naturkunde ge- 
schieden; die letztere gewann viel durch Alexandros ^) Mit- 
wirkung, dem auch Länderkunde ^vielseitige Bereicherung ver- 
dankt. Athen behauptete sich als Sitz der Philosophie, auch 
unter römischer Herrschaft [s. 86], bis auf Justinian's Zeit- 
alter. Rhodos zeichnete sich durch Unterrichtsanstalten, Si- 
ciUen durch bukolische Poesie und durch Anbau der Historie 
und mathematische Kenntnisse ans. Die griechische Sprache 
Wurde nach Asien und Afrika verbreitet und an Höfen und 
in Geschäften herrschend, büsste aber vieles von dgenthüm- 
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licher Schönheit ein nnd nahm manches aus den Sprachen der j 
Völker, bey denen sie eingeführt wurde, auf. Der dorisch- 
makedonische ^) Dialekt wurden nach Aegypten verpflanzt, * 
von Ausländern bereichert, auch verbildet, und erhob sich 
als alexandrinischer zur Schriftstellersprache, welche sich der 
attischen möglichst nahe zu halten suchte und nach und nach 
von Juden, Bömem und Christen vielfach verändert wurde. 
Die Blüthe der bildenden Künste, besonders der Bildhauerey 
nnd Baukunst dauerte fort und veredelte sich, durch ange- 
häuften Beichthum und durch üppige Prunklust gefördert« 

Unter den gräcisirten Asiaten, denen zum Theile h5- 
here Bildung, als Herrschaftmittel, oft naturwidrig von Ne- 
gern und Machtinhabern aufgedrungen wurde, werden mehre ^ 
durch litterärische Thätigkeit bemerklich. Die Syrer, von 
denen unter Hadrianus der reinere Geschmack ausging, lieb- 
ten Poesie, bearbeiteten Astronomie und gaben zur wissen- 
schaftlichen Behandlung der Astrologie und mystischen Philo- ^ 
Sophie den Ton an. — Pergamenische Könige 3) ehrten 
[s. 197] Gelehrsamkeit und Kunst und legten [170?] eine 
herrliche Büchersammlung an. — Vorzüglich aber wurde 
Alexandr.eia *) , . die von dem Makedonischen Welteroberer 
[332] gegründete Hauptstadt Aegyptens, Yereinigungpunct 
für Welthandel, Gewerbfieiss, Prunkleben, Kunst und Gelehr- 
samkeit und hatte Anstalten zur Unterstützung und Belebung 
litterärischer Betriebsamkeit, wie sie in solcher Vereinigung 
und Vollkommenheit kein anderer Staat des Alterthums, auch 
wohl kein neuerer gehabt hat. Das von Ptolemaios Laga 
Soter gestiftete, von Pt» Philadelphos noch reicher ausgestat- 
tete, bis auf Aurelianus [275 n. Ch.] fortdauernde Museum') 
im Bruchion, war zu würdiger Versorgung verdienter Ge- • 
lehrten bestimmt, in welcher sie, nicht gestört durch Ver- 
hältnisse und Bedürfnisse des Lebens, sich ganz ihren wissen- 2. 
schaftlichen Beschäftigungen hingeben, die dazu erfoderlichen, ^ 
mit königlicher Freygebigkeit angehäuften Unterstützungen :• 
benutzen, sich wechselseitigen Beystand leisten und Unterricht ^* 
ertheilen konnten. Nahe dahey wurde von Pt. Lagu ein« '■ 
überaus reiche Bibliothek ^), später eine zweyte im Sera- 
peion, mit welcher Kleopatra die Pergamenische vereinte, an* j^^^ 
gelegt. Die Einführung der Cursivschrift [200? gewiss vor ^^^ 
1 21 ] und die Bereitung des Papyrus erleichterten die Ves- "^i 
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vielfältigimg der Bücherabschriften; der litterärische Wett- 
eifer zwischen den Alexandrinischen und Pergamenischen Ko- 
nigen gab zu vielen schriftstellerischen Mystificationen nnd 
Erwerbkünsten [170 ffl.] Veranlassung s. Galenat in EKp- 
pocr. de nat. hom. comm. 2 p. 17. — - Gelehrte Yielwisserey 
ist das unterscheidende Kennzeichen der Alexandrinischen 
litteratur; mit Gelehrsamkeit wird Schwelgerey und äusserer 
Frank getrieben ; sie gehörte zum Tone der guten Gesellschaft ; 
es wurde viel untersucht, gesammelt, geordnet, beurthdlt. 
Da der Geschmack nicht rein und selbstständig. Blick und 
Streben nicht frey und selten eigenthümlich waren, so konn- 
ten gelehrte Vorurtheile, Ueberglaube, Wundersncht und 
abentheuerliche Träumerey, neben bequemer Abhängigkeit 
Ton der Vergangenheit, leicht Eingang finden. Die Poesie 
rerräth Kunststudium und unterscheidet sich von der frühe- 
ren griechischen durch kalt gelehrten Schmuck in Darstellung 
und Sprache. In der Beredsamkeit konnte nichts geleistet 
werden; auch Philosophie wurde vernachlässigt; was für Ge- 
schichte geschah, war wenigstens in Beziehung auf Compo- 
ntion nicht bedeutend. Philologie und Mathematik 
^ haben am beträchtlichsten gewonnen. Die Eintheilung der 
^. ZOT Geistesbildung erfoderlichen Bestandtheile in sieben freye 
^. Künste, Grammatik, Rhetorik, Dialektik, Arithmetik, Geo- 
metrie, Astronomie und Musik, ging von Alexandreia aus 
und behauptete sich sehr lange in voller Gültigkeit. 
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'^- 1) Fabricii b. g. 3 p. 25 gqq. 

L^ 2) Vergl. oben $. 16 N. 4 S. 107. 

e>'. 3) J. C, F. ManBo über die Atfalen» Breslaa 1815.4; abgedr. hinter 

r^^ 4eii. Leben Konitantini dei Gr. Br. 1817. S. 370 ffl. 

ü 4) C/u G» Heyne de genio laeculi Ptolemaeorum in Opaic. vol. 1 

-t^. t>75 sqq.; J. C, F, Manso vermigchte Schriften. Lpz. 1801« 2. 8; «/^ Mat^ 

ttr Eiiai higt. gar Pecole d'AIexandrie et coup d'oeii cumparatif lar la 

^^-" liltiratore Gr^cque depuig le tempg d' Alexandre le Gr. jusqu'a celni d'Alezan- 

i(^ ^ Severe. Parig 1820. 2. 8. 

UDC 5) J, F» Gronov u. L. Küster im Gronovgchen Theg. ant gr. T, 8 

^. p. 2738 gqq. i €• F, Geriicher de Mugeo Alex, ejugqne dtaQUti^ et dtoqotq. 
^ 1^11.1752.4. 

C) Bonamy in M^m. de l'ac. deg ingcr. vol. p. 307 gqq. ; C, D, Beck 
^^ *f.Uitoriae bibliothecaram Alex. Lpz. 1770. 4. — Die ß. im Bruchion soll 
Ate.\**40000O Bücher enthalten haben und verbrannte gchon zum Theil in dem 
^ggl|eg«D Joling Caegar geführten Alexandrinischen Krieg [47], mngg aber unter 
[Welitnag noeh mehr gelitten haben. Die B. im Serapeion, über 150000 B. 
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lUu-k, scheint darck den Pttriarchen TheophÜoi [391 n. Ch.] meiit Ternldu 
tet worden in teyn. So blieb also dem arabischen Vandalismos [040 n. Ch.] 
wenig SQ irerheeren fibrig. Vgl. C, Reinhard über die jüngsten Schicksale 
der Alex. B. Göttingen 1702. 8; {de S. Croix) in Mittin Mag. Enc. A. V 

T. 4 p. 433 sqq.; C. E. Oehner Mohamed S. 174; D^ Tiedemann Ja ! 

Behmid a. Sneü Philos. Jonm. B. 1 St. 5 S^ 387 ffl. } 

31. \ä 

Die Philologie ^), wahre Polymathie oder Polyhistorie, * 
entstand aus dem Bewusstseyn einer vergangenen YoUendang S 
und jetzt unerreichbaren Herrlichkeit der Nationallitteratiir '^ 
und aus dem Bestreben, für die Meisterstücke der Vorfahren '^ 
altgemeine Achtung zu erregen und zu erhalten, so wie aadi 
die Gründe der Bewunderung dieser klassischen Werke n ^ 
erklären und geltend zu machen. Sie ist ein Inbegriff ge- - 
gchichtlich - alterthümlicher, grammatischer, kritischer und ^ 
iisthetischer Untersuchungen. So kamen die Byzantiner AH* \ 
stophanef und Artstarchof in Bestimmung eines Kanons der ^ 
Classiker, nach einzelnen Fächern, in welchen sie als Muster ^ 
gelten, überein und nahmen etwa 60 in denselben auf; so ■" 
wurden von Mehren Didaskalien, dramaturgische Saminlungea ' 
( s. Fabricii b. g. 1 p, 670 ), entworfen. Viele beschäftigten ' 
sich mit kritischer Durchsicht und Textesberichtigung der - 
vorhandenen Abschriften, Andere mit Erklärungen in Anmer- ' 
kungen oder Wörterbüchern, Andere mit einzelnen Untersn- -* 
chungen. Viele mit Ausmittelung, Prüfung und Zusammenstel- 
lung der Sprachgesetzc. Aristoteles hatte in vieler Hinsicht ^ 
vorgearbeitet und die Wege bezeichnet, welche nachher ver- "- 
folgt wurden. Die Zahl der Philologen, deren Verdienst um 
Erhaltung und Erklärung der grossen Classiker und um U^ 
herlief erung vieler sehr wichtiger, in Bnnzelnem immer will- ^ 
kommener und Forschungen anregender oder erleichternder ^ 
Notizen nicht verkannt werden kann, ist sehr gross; viele "^ 
ihrer Arbeiten sind verloren oder nur in Bruchstücken bey 
späteren Schriftstellern erhalten ; viele werden in unseren Ta- « 
gen aufgefunden ,und bekannt gemacht. Die philologische :r 
Thätigkeit von PAiletas, Lykophron, Kallimachos^ Araiotf * 
Kleanthesj Eratosthenes ^ ApoUonios dem Rhodier, Rhia»9S % 
u. m. kennen wir nur aus Erwähnungen. — Zenodoios aot Ü 
Ephesos [278], Schüler des Phtletas, eröffnete eine gramma- l*/* 
tische Schule in Alexandrcia und ordnete zuerst den Test ^ 
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1er Homerischen Gedichte nach kritischen Gmnds&tzen : vergl. 
Fabricü b. g. vol. 1 p. 362 sqq. ; * F. A. Wolf prolegg. ad 
Hom. p. 199 sqq. — S. Schüler Arisiophaneg aus Byzanz 
[221 — ISO], Zeitgenosse des Zoiloi Homeromastix ans Ain- 
phipolis, unterwarf nicht nur den Text der Hom. Ged., son- 
dern auch vieler anderen alten Dichter und des Piaton, einer 
strengen Prüfung; ihm wird die Einführung der Accente und 
der Interpunction zugeschrieben; erhalten sind s. Inhaltsan- 
leigen zu den Komödien des Aristophane$ und ein Bruchstück 
ans 8. l^€ic iii Boisionade Ausg. der Herodiari^iAien Parti- 
tionen S. 283 ffl. ; vergl. Fabricii b. g. vol. 6 p. 359 sq. — 
& Schüler Ariiiarchos aus Samothrake [150], einen der 
frachtbarsten und im ganzen Alterthume geachtetesten gram- 
natischen Schriftsteller, kennen wir nur aus seiner, bey 
grossem Verdienste, vom Vorwurfe der Willkühr nicht frey 
sa sprechenden Recension der von ihm geordneten und abge- 
heilten iEIomerischen Epopöen. Eine Handschrift s. grammat. 
Kanons liegt in der E. Bibl. zu Paris. Vergl. Fahrten b. g. 
Tol. 6 p. 357 sq. ; Villoison prolegg. ad Hom. IL p, 26 sqq. ; 
Wolf prol. p. 256 sq. — Zu derselben Zeit beschäftigte sich 
der Kilikier Krates Mallotes, Lehrer der Grammatik in Per- 
gamns, welcher ^als Gesandter K. Attalus II. das grammati- 
Mhe Studium in Rom [167] einführte, mit einer Recension 
und Erklärung der Homerischen Gedichte; vergl. FabricH 
b. g. vol. 3 p. 558 vol. 6 p. 362; Wolf prolegom. p. 278. — 
IHonynoB der Thraker [60] stellte das erste wissenschaftliche 
Lehrgebäude der griechischen Sprache auf, worüber viele 
Alexandriner Erläuterungen verfasst haben: Villoison anecd. 
gr. vol. 2 p. 99 sqq. 249 ; vergl. Ej\ proleg. ad II. p. 39 ; 
Abdr. d. Sprachl.in 25 Ah&chn. Bekker Anecd. gr. T. 2 p. 629 ffl. 
Hnd dazu Schollen von Choiroboskoi j Diomedef, Melumpout^ 
Porphffrios u. Stephanos das. S. 644 ffl. ; Fabricii b. g. vol. 6 
p. 309 sqq. H«; 4 p. 20 sq. alte A.; eine vermehrte Arme- 
nische Uebers. herausg. von Cirbied in Mem. de la soc. des 
Antiquaires de Fr. T. 6 p. 1 sqq. — Didymoi, o /ixXx/rr£(»o^, 
aus Alex. [30], schrieb über die Aristarchische Recension des 
Hom. Textes; Villoison anecd. gr. vol. 2 p. 184; Marmorum 
tt Ugnorum quorumvis mensurae gr. et lat. ed. A. Maj\ Mail. 
Ji817. 8; Sprüchwörter in CoU. Aid. fabul. Die nach ihm 
jftWannten kleinen* Schollen zum Homer sind von einem jün- 
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geren Grammatiker verfasst, mögen aber manches ihm ange^ 
hörige enthalten ; vergL Fabricü b. g* voL 6 p. 363 sq. -— 
Von des Sophisten ApoUonios [15] Homerischem Glossarinm, 
welchem die Vorarbeit des Apion Pleistoneikes (ans dessen 
Homer» Glossen einen Auszug das von Sturz herausg. £ty- 
mologicum Gudianum und aus der Sehr, gegen die Juden Jo» 
$ephui Einiges erhalten hat) zu Grunde lag, s. oben f. M 
S. 112 u. C G, GUltling animadv. crit. in Callimachi epigr. et 
Achill. Tat. Jena 1812. 8. — Tryphon a. AI. [1] mgl U^im 
^ (b. Konst. Laskarif Gramm. Mailand 1476. 4 u. s. w«) unl. 
n. TQonwv (lat. in Bolzani Gramm, gr. Yened. 1497. 4) !■ 
Mus. ctit. Cantabr. 1 p. 32 sq. ; n» tq. in Schneider et Passom 
Mus« crit. 1«; über den Spiritus b. Valckenarii Ammonius. 

Mit Sorgfalt und Vorliebe .wurde die Mythologie') 
von Vielen bearbeitet ; die Mythen wurden nach ihren KreiMOi 
nach Inhalt und Darstellungarten geschieden und geordnet^ 
zu erklären und geschichtlich zu acuten versucht. Viele die- 
ser Werke, darunter die des gelehrten Kallimackoi sind Ter- 
loren. Erhalten haben sich folgende: ein wahrscheinlich in- 
terpolirter Auszug des 1 B. von des Alexandr. Palatphaioi 
[320?] 5 B. über unglaubliche Dinge, worin Mythen allego- 
risch und etymologisch erklärt werden : Ed. Pr. gr. mit Aiso- 
pos: Vened. b. Aldus 1505. F.; mit Hyginus. Basel b. Hcf- 
wag 1535. F.; gr. lat. rec. C. TolL Amsterd. 1649. 12; *in 
TÄ. Gale Opusc. mythol. 1671; rec. 7. F. Fischer. Lpz. 1761; 
Ed. VI. das. 1789. 8; vergl. Fabricü b. g. vol. 1 p. 182 sqq. 
— Pie dem Pontischen Herakleides [320], von dem wir 
Bruchstücke über Staatsverfassungen besitzen (ed. iV. Cragius. 
Genf 1593. 4; rec 6. D. Koeler. Halle 1804. 8), beygelegten, 
wegen der darin erhaltenen Stellen älterer Schriftsteller wich- 
tigen homerischen Allegorien sind das Werk eines jüngeren 
Grammatikers: Ed. Pr. mit Aisopos. Vened. b. Aid. 1505. F.; 
gr. lat. Basel b. Oporinl544.8; ed. N.Schow. Götting.l7S2.8; 
vergl. C. JB. Hase Notices et Extr. T. 8 P. 2 p. 238 sqq.; 
Bredota Epist. Paris, p. 243 sq. Von demselben Verfasser 
dürfte auch das B. über unglaubliche Dinge sich herschreiben: 
Rom 1641. 8; in Gale opusc; ed. L. H. Teucher. Lemgo 
1796. 8. Vgl. J. J. Gisl^ Roulez de vita et scr. H. P. L5weo 
1828.4. — Der Athenienser Apollodoros [st. 138], von d«i-«| 
sen zahlreichen und gehaltvollen historischen Arbeiten (Xfotai •; 
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B. in Senarien; Chronologische Tafeln bis OL 169, 2; ytjc 
igMog) nur wenige Ueberbleibsel vorhanden sind, sammelte 
ne Mythische Bibliothek, oder die von Dichtern, besonders 
a Epischen Kyklos bearbeiteten dten Sagen in 24 B., von 
reichen sich 3 (vielleicht nur im Auszug), das letzte unvollst, 
rhalten haben: Ed. Pr. gr. lat. v. Bened. Aegm$. Rom 
555. 8; »rec. CA. G. Heyne. Gott. 1782 f. 4. 12; •Ed. II 
act. das. 1802. 2. 8; HdAusg. das. 1803. 8; franz. mit *Anm. 
on En Ciavier. Paris 1805. 2 8 ; vergl. FabHcü b. gr. vol. 4 
• 287 sqq. — Auszüge aus Kononfs [30] fun£zig und des 
reit jüngeren PiolemaioB Chennos, Hephsiistion*s S. [100 n. 
!h.], funfzehen mythischen Erzählungen sind durch Photios 
ibL Cod. 1S6 und 190 auf uns gekommen: ^Cononü narr« 
d. L. A. Kanne. Götting. 1798. 8. -r- Partbenios aus Nikaia 
81] sammelte myth. Erzählungen von Schicksalen der Lie- 
enden und gab den Ton zu griechischen Romanen an : gr. 
it Basel 1531. 8; em. stud. L. Legrand. Gott. 1798. 8; 
ergl. Fabrieii b. g. vol. 4 p. 305 sqq.; le Jßeau in M^m. de 
ac des inscr. vol. 34 p. 63 sqq. 

1) Fabrieii h.jg, 6, 271 , 335. 853 iqq.; Worterbficher p. 109. 227 sq.; 
kntop Gnindk* 8. J04 f. A. II. — H. Stephanu% de Critidi Tet gr« et 
IL Pttrii 1587. 4; H. FaleiH Emendatt. et de Critiea U. II. ed. P. Bur^ 
MMM. Aniterd. 1740. 4 ; />. Heiuie de verae criticae apnd Teferei orta et 
rogreMo, in EJ. ExerciUtt. eacr. Leiden 1630. 8 p. 630 iqq.; Ch.D.Beek 
t retione, qqa scholiattae poetarum gr. veterei inprimiiqae Homeri ad len- 
DB elegantiae et Tenuitatii recte adliiberi posiint Lpi. 1785. 4 ; Lehrt 
ber die homeriMireBden Grammatiker, in Jahn Jahrb. d. Philol. 1830 B. 1 
L 110 f. -— SaraniJangen : Theianrui eornneopiae et horti Adonidii gr. 
^eaedig in domo Aldi R. 1496. F.; d^Ame de Viüeit^n Anecdota gr. • 
iU. R. Parii. et Veneta S. Marei deprompta. Venedig 1781. 2, 4; /• Bei^ 
er Anecdota gr. Berlin ;814, 3. 8; Gramroatici gr. cor. Cr. Dinderf» I. 
•pi. 1823. 8 ; L, Baehmann Auecd. gr. Lpz. 1828. 2. 8* 

2) X G. Schneider fiber Verwandinngen , In Berlin« MScbr. 1784 St. 8 
L 107 fli. ; J> W, L. Mellmann de caniii et aoctoribni narrationom de 
ntatls fomia, Lps. 1786. 8. — Samial.: 2%. GaU Opnsenla nythologica, 
k^iica et etiiica. Cambridge 1671; Amaterd. 1688. 8$ Vimid. biitoriae 
pMt leriptorea. Parti 1675. 8. 

32. 

Die gdedi. Poesie war mit de«i: öffeniUehen Leben zu 
iüig verbanden, als dass sie den Ulitergang der bürgerlichen 
Aeyhät hätte fiberdanern Mnnen» Ausser Midvreii, in der 

' Wächter HB. d. Litt. Getch. I. 12 
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Anthologie erhaltenen Epigrammen vu einigen ernsten SkoKet 
von Arittoteletf Krates y. Theben u. a«, sind nur Bruchstneb 
einiger Komiker vorhanden, von welchen mehre z. B. Phi- 
lippides [338] ApoUodoroi r. Athen [320], Diphüoi v« Sinopc 
[300] u. V. a. dem Namen nach bekannt sind. Von des 
fruchtbaren, anmnthig witzigen Alexis aus Thurion [325] 
stehet vieles in Atbeuaios und Stobatos Compilationen« Noch 
mehr Bruchstücke besitzen wir aus den Lustspielen des dnnb 
Feinheit des Scherzes und treue Sittenschilderung ansgezeidip 
ncten Atheners Menandros [geb. 342; st. 292], welchem Vi» 
bilde Terentius folgte, und s. in komischer Kr&ftigkeit ilm 
überlegenen Nebenbulilers Philemon aus Soloi [st. 262] : JC 
quae supersunt. gr. lat. Paris b. Morell553. 8; M. et Plub 
stionis (Philemonis) rel. gr. ed. N. BdgalHuM. P. 1613. 8; Jt 
et Ph. rel. ed. J. Clericui. Amsterd. 1709. 8; Pkileleuiim 
(B. Bentley) emendd. in ML et Ph. rel. Utrecht 1710; •Ca* 
bridge 1713. 8; {Jac. Qronovii) Infamia emendd. in M. L» 
den 1710. 12; Philargyrii (J. C. de Paw) emendd. in M. ü 
Ph. rel. Amsterd. 1711; 8; ^ed. A. Meinecke, acc. R. Benil^ 
emendatt. intcgrae» Berlin 1823. S. Yergl. Fabricii b. ga 
vol. 2 p. 419 sqq. — Von Sicilien, welches auch einige Ti9 
giker erzeugte, gingen die durch Sophron, den Zeitgenonil 
des ßuripidet, meisterhaft bearbeiteten Mimen aus, dialo^ 
sirte Lebensgemülde in rhythmischer dorischer Prosa, thefll 
ernsten, theils scherzhaften Inhaltes, von denen wir eine NaflMi 
bildung in den Theokritiachen Adoniazousen haben; veip 
die Ausleger, bes. Vatckefuier zu diesen u. G. HermoMM si 
Ariitoteles Poetik S. 92 ffl. f 

Einen eigenen Kreis bilden die Alexandrinischdj 
Dichter, sämmtlich, nur die vom Sicilischen Natorleben 4 
griffenen Bnkoliker und einige Elegiker ausgenommm 
mehr durch Gelehrsamkeit, Kunstfleiss und sprachlidie (k$ 
rectheit, als durch frey schaffende Begeisterung und gemüli 
liebes Gefalil ausgezeichnet. Sie haben vielen römisiMi 
Dichtern als Kunstmuster gegolten. Von den in den AhsM 
Kanon aufgenommenen sieben Epikern, Lykophron, Tketii^ 
t09, Kallmaciosj Araiofj Apolloniuf d. Rhodier, NikanJfM 
und Homerot aus Byzanz, sind nur des zuletzt g^iani^ 
Werke ganz verloren. Die Epiker Lykophron und Ap^lM 
haben sdbtwere mythische Stoffe zur BearbeitoDg gMl 
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und mit Tielseitiger Belesenheit untersucht und gesammelt; 
ÜB didaktischen Dichter, Arafat und Nikandroi sind mit den, 
von ihnen dargestellten, ivissenschaftlichen Gegenständen 
gründlich genug bekannt, ohne jedoch dichterischer Yeran- 
sdiaulichnng derselben mächtig zu seyn ; Kaltmacboi Hymnen 
Itrdmen ron alter thümlichen Kenntnissen über; die Elegiker 
Hermesianax und Phanokles und die Bukoliker, Theohritoi^ 
Büm^ Moichoi, dürfen Dichterruhm im strengeren und durch 
dsssische Vorgänger bestimmten Sinne in Anspruch nehmen. 
Als Satyriker ist Timon berühmt« — Die Vorliebe für Paro- 
. ihn ist ein Zeichen der Zeit, welche reineren Schönheitsin- 
Ml und Eunstgefühles zu ermangeln anfängt: s. JJ. Stephanus 
h parodiis hinter Cortamen Homeri et Hesiodi« Paris 1573. 8; 
C. H. Moier in Daub u, Creuzer Studien Th* 6 S. 267 f. u. 
^fltfodiarum exempla« Ulm 1819. 4« Die Batrachomyomachia 
^indMargites gehören wahrscheinlich Alexandrinern [nach 200?] 
ria. Unter den Komikern, welche sich in der Parodie gefiden, 
Umd einige der berühmteren Rinthon a* Tarent [ 300 ], s* JP. 
mkann Analecta crit. p. 69; u* Mairon a* Pitana. Als Ko- 
isiker -witd Machon a. Sikyon [250] ausgezeichnet. In dem 
igellos lustigen und keine mythischen Stoffe darstellenden 
rischen Drama glänzte der Syrakuser Sostiheof [300] TgL 
C. Am Eiehiiädt de dramate Gr. comico-sat. , inprimis de 
Lityersa. Lpz. 1793. 8; G. Hermann Opusc. 1 p. 44sq. 

Beber die Tragiker Philükoa a. Korkyra [275] u. a. s." A. 
\Naehe Schedae crit. Halle 1812. 4. — Verfall des Ge- 
Mimackes ist in der Rhodier Simmtai [300] und Do9iade$ 
4ipirirten Epigrammen, kleinlichen metrischen Spielereyen zu 
cennen: in.yielen Ausg. des Theokritos; c. n. CL Salmasü 
Explic. duar. inscriptt« Herodis Att. Paris 1619. 4; in W$n» 
rton^Gai^ord Poet, min.; Brunck Anal, oder Jaeoii An- 
»Ll p. 136. 202. — Von Sotades a. Maroneia [275] hat 
ftle widrige Gattung rhythmischer Unflätereyen ihren Namen 
Malten. — Bey Athenaios im 10 B« finden sich Räthsel, 
mdche zu gesellschaftlicher Unterhaltung dienten. — 
^ ■ Die merkwürdigeren Alex« Dichter folgen der Zeitord« 
Nng nach also auf einander: 

Pküeiai aus Kos [290], ans dessen grammat. Sehr., ge* 
Tten, befriedigte Sehnsucht ausdrückenden Elegien, welche 
rperfiui vor Augen gehabt bat, und Epigrammen iBmch^ 

12* 
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stücke erhalten sind: Fr» coli, et not. instmxifi C PJL Ka^ 
ier. Göttin^. 1793. 8; ^Ph.^ Hermesianactis et j^hanoclis R 
Bqniae ill. iV. Bach. Halle 1829. 8; aas s. Freundes des K 
lophoniers Hermefianax erotischen Elegien 3 B. ein herrl 
ches Bruchstück: ed. St. Weston. London 1784. 8 u. Bad 
und Br. ans des gleichzeitigen Phanoklei Elegien. — - Yc 
des Phliasiers Timon [ 275 ] Sillen 3. B., sarkastischen Va 
spottungen der dogmatischen Philosophen, in Hexametern, sfa 
Bruchstücke auf uns gekommen:' Brunck Anal. 2 p. 67 sq. 
vcrgl. Fabricii b. g. 3, 623; F. A. Woelke de Gr. 1^ 
Warschau 1820. 8; F. Paul de Sillis gr. Berlin 1821. 8; li. J 
Langhetnrich de T. Sillogr. Lpz. 1720 f. 3 St. 4. — Lyk 
phron aus Chalkis [275], Erfinder des Anagramms, Teifasi 
ein prophetisches Monodrama in Jamben, Kassandra, to 
mytholog^cher Gelehrsamkeit und absichtlicher Dunkelbci 
welche auch auf die verkünstelte Sprache übergegangen ii 
mehre alte Schollen sind in Jr. u. Jok. Tzetzei gr. Commei 
tar benutzt worden: Ed. Pr. mit Pindaros, Kallimachos ii.8«ii 
Yened. b. Aldus 1513. 8; m. Schol. gr. lat. bes. v. Am.A 
leniui Peraxylui^ Basel b. Oporin 1546. F.; c. yers. 6. Cm 
teri et * Jo*. Scaligeri etc. etc. das, 1566. 4; * J. Poiter. Ox 
1697; 1702. F.; gr. lat. Ä G. Reichard. L.fz. 1788. 8; •sota 
lia ed. Ch. Ood. Müller. Lpz. 1811. 3. 8; ope XIH codd. md 
rest. Leop. Sebaftiani. Rom 1803. 4; c. Tzetzae comm. i 
fidem codd. ms. rec. etc. L. Bachmann» 1. Lpz. 1830. f 
Yergl. Fahricii b. g. 3 , 750 sqq. — Kalltmachoi BattialJ 
aus Eyrene [272], Mitglied u. Lehrer im Alex. Museum, Ui 
terliess viele gelehrte grammatische, mythologische, historfsdi 
Schriften, welche verlohren sind, Elegien, von PtoperHk 
nachgeahmt, aus denen wir Bruchstücke (fr. elegiamm col 
atque ill. a L. C. Valckenaer ed. J. Luzac. Leiden 1799. t 
haben, 6 gelehrte und für mythologische Studien ergieUgt 
durch elegante Correctheit ausgezeichnete, bis auf das doiisd 
geschriebene Bad der Pallas, in jonischem Dialekte abgefitfil 
epische Hymnen und 73 Epigramme; die Schölien dazn dl 
aus jüngerer Zeit: Ed. Pr. H. in lavacrum PalL iii PoKlkß 
Miscell. Florenz 1489. F. — gr. c. seh. herausg. v. /. Laiß 
rü (Flor. 149|) 4; Basel b. Frohen 1532. 4; gr. lat. ed. F.B^ 
boriellui. Yened. 1555. kl. 8; H. Steph. in Poet. Princ I56«i 
gr. lat. H. St. m. Seh. n. Epigr. Genf 1577. 4; AnnaJMri/* 



Griechen. Poesie. 181 

Paris 1679. 4; •Th. Oraevim. Utrecfal 1697. %S: ""J.A. Er- 

neitu Leid. 1761. 2. 8; Brunck Anal. 1} rec. B. J. Blomßeld. 

Lond. 1815. 8 ; U. in Apoll, gr. c. emeadd, L, C Valchenae- 

rü et interpr. L. Sanienti. heiA. 1787. 8 ; gr. franz. m. Anm. 

T. de la Parte du Tkeil. P. 1775. 8 ; v. PetU-Radel. P. 1808. 8 : 

Ital. T« D. Slrocchu Mail. 1808. 4; gr. u. engl. ni. Anin. v. 

Jff. W. Tyiler. Lond. 1793. 4 ; teutsch v. CA. IT. Ahlwardt. 

Berl. 1794. 8; v. CL Schwenck. Bonn 1821. 8; d. Epigr. t. F. 

Fäisaw in: Eunomia 1805 B. 2 S. 460 £Bi. Yergl. Fabricü b. 

g. 3, 814; Nachtr. zu Sulzer*s Th. B. 2 St. 1 S. 86 ffl« — 

Jlraios aus Soloi in Kilikien [275], dessen Elegien, gramma- 

tiiche Sehriften und Becension der Odyssee verlohren sind, 

wurde durch den Makedon. K. Antigonos Gonatas veranlasst, 

ÜB Stellung und Bewegung der Gestirne, Phainomena, und 

^ (wobey Theophrastos s. Führer war) die Kennzeichen ihres 

~ Einflusses auf Erde und Menschen, Diosemeia, in Hexametern 

isrzustellen ; Eudo^oi (s. $. 27) wissenschaftliche Vorarbeit 

lag dabey zu Grunde und frühere dichterische Versuche über 

denselben Gegenstand wurden benutzt. Die Anlage und Dar- 

ritellung dieses, durch musterhafte Sprache hervorstechenden 

Lehrgedichts haben grossen künsüerischen Gehalt; an dichte- 

^pichem Werthe steht der zweyte Theil desselben dem ersten 

IHMdi; es wurde unter den Römern sehr geachtet und von 

^(Ifeero, Qermanicui Caeior und späterhin von B%fu9 Festus 

Avienu» in das Lateinische übersetzt, von des ersten Uebers. 

^•sd Bruchstücke, die zweyte ist grösseren Theils, die dritte 

I0llständig erhalten; sie sind in Groot$ u. Buhle' i Ausg. ab- 

^pdruckt. Von den vielen Erklärungen und lanleitungen der 

JitBten Gelehrten besitzen wir die des Bithyniers Hipparchoij 

j/kküleu$ Ta/föi, zweyer Ungenannten (ed. P. Victorim. Flor. 

«)[567. F. u. in 1). Petavii Uranologio) und die dem Alexandr. 

Ikon fälschlich bey gelegten Schollen (Ar. c. seh. TA. Paris 

^1559. 4). Aus einem anderen Lehrgedichte, latrik; sind 

^^distücke, von den Elegien und übrigen poet. u. gramm^; 

gScfariften wenig mehr als die Namen bekannt: Ed. Pr. lat; 

ficnnanici mit Manilins. Bologna 1474 F.; gr. In Astronon^ 

Meres. Vened. b. Aldus 1499. F.; gr. lat. Paris b. Morel 

U59.4; H. Sieph. Poetae princ. 1566; *H. Grotii Syntagma 

i Aiateorunu Leid. 1600. 4 m. K. ; c. seh. gr. acc. Eraioithen£$ 

I Cauiiterisni et IHonyni [1. 1201] Hymni (2 und 1 von Me* 
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iomedei , mit alten Musikzeichen) ed. J. Fell. Oxford 167! 
ISOl* 8; gr. lat. c. seh. cur. J^ Th. Buhle. Lpz. 1793 ffl. 2. i 
cur« F. Chi Matihiae. Frkf. 1817. 8; Diosemea c. n. TA. Fa 
»Ur* Lond. 1813. 8; *gr< n. t. m. Anm. v. J. H* Voss. Hc 
delbergl824. 6; rec. Ph. Buiimann. Berlin 1825. 8; c. sehe 
reo. Im. Bekker. Berl. 1828« 8« Yergl. Fabriciih.g. 4, 87 sqq 
Nachträge zu Solzer's Th« B. 6 S« 359 ffl. — Das s. Zeitgi 
nossen Manethon aus Diospolis zugeschriebene, viele Y« 
stösse gegen die Prosodie enthaltende Lehrgedicht Ton de 
Wirkungen der Gestirne in 6 B* wird) nach Th* TifrwiUi 
(Vorrede zu Orph. Lith« p. XII) und Q. Herrmann*$ Ansidb 
in das Ende des 5ten christl. Jahrh* zu verweisen seyn : nm 
pr« cura J« Gronoi^n. Leid. 1698. 4; viele Verbess. in J.JR 
iTOrville coinm. ad Charitonem. Die , von Josephos ( cont 
Äp. 1. 1 ) und in Synkelloi Chronographie erhaltenen Bmd 
stücke aus der JlfaiieMoA'sehen, chronologisch wichtigen Ai 
gyptischen Chronik, einem 4475 Jahre umfassenden Dj 
nastienverzeichnisse , stehen in ScaligeH op. de emendai 
t«mp. ; ein Aufs, über die Aeg. Könige in Annii Viterb. com 
ment. super opp. div. auctt. Yergl. Fabricii b. g. 3, 764 sq^ 
-— Theokrüoi aus Syrakusai [275], der einige Zeit in Alexas 
dreia, meist in Sidlien lebte, gab der in Sicilien einheimisdifli 
Bukolischen Poesie ihre Vollendung. Die unter s. Naiael 
erhaltenen, meist in dorischem, jonisch verfeinerten Dialekt! 
geschriebenen 30 Idyllen sind dem Inhalte und Tone nack 
sehr verschieden, der Mehrheit nach veredelte Natur- uri 
Gesellschaftgemülde, zu welchen letzteren die Sophron'sAfti, 
Mimen das Vorbild waren; einige z. B. 13. 22. 24« 25, «nl 
epische, andere auf Veranlassungen im Hofleben verfertigü; 
Gedichte. Die Vermuthung, dass die Arbeiten raehrer Dick* 
ter unter Einem Gattungs- Namen vereinigt worden sejal^j 
scheint eben so wenig befriedigend gerechtfertigt als bestii^ ; 
ten werden zu können; selbst dass sieh mehre Idyllen > f^ \ 
als acht Theokritische geltend gemacht werden sollen, {% 1^ > 
14«16u.8. w.) an eigenthümlicher Trefflichkeit, naiver £i*'f 
fa<^heit und lebencUger Anschaulichkeit , mit zarter Ajanf^ '\ 
nad strenger Richtigkeit verbunden, kenntlich machen, bi* >. 
nicht« entscheiden. Ueber die ersten 18 Idyllen sind Scb^i 
vorhanden« Audi haben wir unter Th. Namen 21 Epig^' 
me: Ed. Pr. 18 Eid. mitHesiodos W«u.T. (Mailand n. 148ttV^^ 




>J 
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30 Eid. mit den Gnoiiilkcrn u. s. w. Vened. b. Aldus 1495, F.; 
gr. Florenz b. Junta 1515; 1540. 8; gr. c, schol, chfr Z. Cal~ 
HergL Rom 1516. 2. 8; gr, c. vers, lat. Hei. Mob. Hein. Ila- 
1530, 2. 8; H. StepA. Princ. P. 1566 und m. Epigr. 
. Mosclios. Paris 1579, 12; c. mss, Palat, coUata. Hei- 
delberg 1596. 8; c. n. D. Heiiise. Heidelb. b. Commelin 1603. 8 
B.1604.4; J. y.iteis^f. Wien u.Lpz. 1765 f. 2. 4; Tb. War- 
I ft». Oxf. 1770. 2. 4; J. Totf/? ciirae posteriores. Lond. 1772. 4; 
V. C. Valckenaer. X Eid. Leid. 1773; 1810. 8; XXX Eid. c. 
I^f. et M. das, 1779; 1781; 1810. 8; Brunck Anal. 1.; "c. B. 
et M. gr. c. commenf. integris Vaickenaerii , BrunckU^ Tou- 
fai (ed. Heindorf), Berl. 1810. 2. 8; "c, n. excerptis, scbol. 
X « indd. ed. TA, KietsUng. Lpa. 1819. 8 ; gr, c. schol. cur, var. 
fcot. conjectarasf^iic subjiinKit J.A.Jacob. Halle 1824. 8; b. 
*Winterton- Gaisford vol. 2 u4; HdA. Gotha 1789; 1808. 8; 
'c. B, et M. cur. G. H. Schauer. Lpz, 1809. 12. Laf. v. B. 
Zamagria. Parma 1791. 2. 8; teutsdi m, B. u. M. von J. H. 
Vom. Tübingen 1808. 8. Vergl. Fabricü b. g. 3, 764 sqq.; 
• Manto in Nachtr. zu Sulzers Th, B. 1 St. 1 S, 19 fll. — Biait 
4< Im Smyrna und der einfachere Mogcho» aus Sjrakus, Theo- 
)0 irilt Zeitgenossen, unterscheiden sich durch reicb geschmückte 
öl frische Sprache; in den Gedichten des ersteren waltet an- 
Si »nibige Leichtigkeit und LiebeswÜrme : Ed. Pr. gr. lat. c. 
1. cur. Ad. Mekerch. Brügge 1565. 4; dann s, 1566 oft 
lit Theokritos ; einzeln: Bon. Vulcanius. Antwerp, 1584. 12; 
r- i*. Hetkin. Oxf. 1 748. 8 ; in Brunckii Anal. 1 ; F. Jacob». Gotha 
•'< *795. 8 ; gr. u, t. m. Anm. von J. C. F. Mamo. Gotha 1795 ; 
S,. *Lpz. 1807. 8; Bion gr. em. G. Wackefield. Lond. 1795, 8. 
«1 'Vergl. Fabricii b. g. 3, 800 sqq. ; Athenäum B. 3 St. 2 S. 216 fll. 
t) — ^Von dem Stoiker Kleaitlhes aus Assoa [265] besitzen wir 
i «»«inen gedankenreichen Hymnus an Zohb : in Sleph. p. phil. ; 
w-BnncA Anal. 3 p. 224; Br. Gnom. p. 141 sqq., mit de Boii- 
löif S"""""//« franz. L'ebers. ; 'gr. c. interpr. ed. F. IV. Sturz. 
,, '' ipM785.4; gr. u. t. m, Anm. v. H.H. Oudivs. Götf. 1786. S ; 
iiflj 'i^on G. C. F. J/oÄHirAc. Greifswald 1813, S. — Aus Älcxan- 
if. *^* A;tolos a. Pleuron [240] anmuthigen Elegien Bruchst, 
,i "■ Ase^eScbedae p, 7 sqq. — Von Rhianoi aus Kreta [225], 
,i| ■fnera der besseren Homerischen Kritiker , und geachteten 
J fruchtbaren kyklisirenden Dichter, sind Epigramme und Bruch- 
jC"iick(f erhallen; Brunck Anal. 1, 479. 2, 526; b. WMertOB- 
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Qatffard\ vergL Fährieti b. g. 1, 734 sqq, 4, 493 sq, «^ Eben 

so haben wir nur Bruchstücke von Etqßharian^s aus ChaUds 

[225], Bibliothekars des Syrischen K. Antiochos d, Gr., ge* 

lehrten, sprachlich kühnen und in Rom mit Vorliebe stndirten 

Dichterwerken: *A,Metn€cie de E. vita et scr. Daniig 1S23.8; 

Tgl. Fabridi b, g. 2, 304 sq* -*— Apollonios der Rhodier, ans 

Aleximdreia [IS^]» KalUmaehoi Schüler, einige Zeit auf lUio» 

dos lebend, dann Bibliothekar in Alexandreia, ein gelehrter 

Grammatiker, stellte in einem Epos von 4 B. die Sagen über j 

die Argonautenfahrt dar. Reichthum des mythischen Stoffei, je 

besonnene Anordnung desselben, preiswürdige kunstgerechte |i 

homerische Sprache geben dem Werke bedeutenden Wertk; jt 

abet es ermangdt dichterischer Begeisterung und Kraft» Die jb 

Spuren einer zwiefachen Recension sind zu erkennen. Ym |l 

den filteren Erläuterungen d^zu ist vieles in den sehr reidk- y 

haltigen Scholien zusaqimengetragen: Ed. Pr. gr« c schoL j^ 

Florenz b. de Alopa 1496. 4; c. ach. YeniBd. b. Aldus 1521.8; |« 

c. seh, Paris lfi41« 2« 8; e. seh. If. Siephanm. G&d 1574.4 U 

(c. seh« Jer. Hmiin. Leiden 1641. 8; J. Shaw. Oxf. 1777.4); b 

""e codd. YUI ed. R. F. Pb. Brnnch. Strassb. 1780. 4 n. 8; ex ^ 

opt. exempL ^Guelpherbytanique cod. fide rec. £r. RSnttl ig 

Braunschw. 1806. 8; *ex rec« et, c. n. BruncAü; aoc. seh* gr. ^ 

(cur, 6. J7. Schauer) Lpz. 1810. flDi. 2. 8. "^Gr. u, ItaL v. ^ 

Anm. T. Card; L. Flangini. Rom 1791* 2. 4; *rec. lect. var. k 

et annot# a4j« scholia aucta et indd. add. A. Wellauer. Lps« 4 

1828. 2. 8. Vergl. Fahricii b. g. 4, 262. sqq.; Nachträge n i 

Sulzers Tb. B. 6 S. 179 ffl.; Groddeck in BibL dar alt. litt n 

St. 2 S. 61 flDi.; A. Weichert über das Leben u. Gedicht des |^ 

A» Rh. Massen 1821. 8* — Der Kolophonier oder Aitolier », 

Nikandroi [160], welcher am Pergainenischen Hofe lebte und ^ 

unter dessen Terlorenen Werken Aitolika, Georgika und Me- ^ 

tamorphosen waren, wählte die Schildernng der Gifte in ^ 

Thier- und Pflanzenreiche und deren Gegenmittel, einen für ^ 

dichterische Behandlung kaum geeigneten Stoff, zum GegeiH ^ 

Stande zwey hexametrischer, durch schmuckreiche Correctheit ^ 

der Sprache ausgezeichneter Lehrgedichte, Theriaka ao' ^ 

Alexipharmaka, worüber alte Scholien, welche für die Ge* ^ 

schichte der griechischen ]Vatur«- und Heilkunde beträchtUcb« i 

Ausbeute gewähren, und des Soph. Euteknioi Metapbraii« 4 

(bekuint gemacht in A. M* Bandim't Außg* Flor, 1764.8) b 
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vorhanden sind : Ed. Pr. gr. a. sehal., mit Dioskoridca. Vened. 
b, Aldug in. Jul. 1499. F.; einz. c. 8ch. dtu. 1523. 4; gr. lat. 
^ 8cli.' c. n. J. Gorraei. Paris 1557. 4; SlepA. P. princ. 1566; 
'.■U. c seh. ein. J. G. Schneider. Hallel792. 8; "Th. c. seh. 
« Eulecnii met. cm. J, G, Schneider, Lpz. 1S16. 8. Vergl. 
Fa&rieii b. g. 4, 344 sqq.; t/e la Forle du 'l'Aeil in \o(. et 
Extr. de k bibl. du K. T. 8 P. 2 p. 221 sq.; Xachtr. z. Sülzet 
rh. B. 6 S. 373 ffl. — Von geographischen Dichtern s. §. 35. 
Jleleagrof aus Gadara io Koilo-Syricn jlOO] behauptet 
inter den geistvollen tu zartsinnigen Dichtern dieses Zeitrannts 
line der ersten Stellen; seine uns erhaltene 128 kleine Ge- 
liebte sind durch Annuilh und Lieblichkeit ausgezeichnet: in 
ImncA Anal. 1 ; ed. J. C. F. Manso. Jena 1 789. 8 ; 'F. GrUfe, 
jpz. 1811. S. — ßJeleagros legte, wie schon vor ihm Pole- 
nun der Perieget [220] und mehre andere gethan hatten, 
ime Sammlung griechischer Epigrammen *) an, deren Keicb- 
iiaiD und Schönheit gleich cigenthümlich ist. Er ordnete diese 
älunienlese ( —iifayog; Anthologie) die Grundlage und das 
Master der meisten folgenden Sammlungen, nach alphabell- 
,Klter Folge der Anfangsvvorte der Gedichte von 44 Yerfas- 
tarn; sie ist verlobren, bis auf die an Diokles gerichtete^ 
bn Geist jedes Dichters bildlich schildernde dichterische Vorv 
bde. Gleiches Schicksal hatten die Anthologien des Tbet- 
diera Philippoa |^10t) n. Ch, ], welcher die Epigramme 13 
ich M. lebender Dichter und seine eigene binzugethan batte^ 
id des Herakleioten Diogemano» [130], dessen Verfabrao 
Hbekannt ist. Des Sardischen Stralon [130], eines anmu- 
Igen Dichters (Str. epigrammata ed- CA. A. Klotz. Alten- 
irg 1764. 8), Saniinlimg beschränkte sich auf eine die Kna- 
mliebe betreffende Auswahl, welche Komlaniiiios Kephalai, 
Ichst walir schein Uch nicht vollständig, in die seinige aufge- 
toumcn hat. Agat/utti aus Myrina [560] ordnete die Epi- 
{Ciinine nach dem Inhalte in 7 Büchern; nur die Vorrede 
^er Anthologie hat Konst. Kcph. erhalten. Diese Samin- 
iBg legte liouttaati/iot Kepfiaiat [910] der seinigen in 15 
fcschuitien eingetheilten und mit iheils älteren, theiU vor- 
Bglich jüngeren Gedichten beträchtlich vermehrten zu Grunde ; 
je ist in einer Heidelberger Handschrift (Codex Palatinus 
ier Vaücanus durch F. S^lbuig u. Ci. Saumaise s. 1606 be- 
it) (uballeo; Aothol. gr. a C. Cepb, coudita 11. 111. (cur. 
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/» J. Beühe) Lpz, 1754« 8 and MisceU, Lips. nora vdL 9 
P« 1—^; *A« gr. ad fidem cod. Palat. nunc Pariaiiii (jetzt in 
Heidelberg) ex (Joi. Spaletii) apographo Gothano ed. annot 
orit. adj« F. Jacohi. Lpz. 1813 f. 3. 8. Von dieser Sammloiig' 
veranstaltete der Mönch Maximoi Planudef in Konstantino- ) 
pel [1330] eine neue, nach Sachordnung in 7 B. abgethrilt» i 
Ausgabe, willkührlich und ohne Sinn für dichterische Schon- I 
heit viele Epigramme auslassend, viele neuere aufnehmen^ |l 
viele ihm anstössig scheinende Stellen umändernd; sie kam ij 
in allgemeineren Umlauf: Ed. Pr. gr. von J. Laskarts besorgt ^ 
Florenz 1494. 4; Venedig b. Aldus M503; 1521 ; 1531; M550.87 b 
Vened. b. P. u. J. M. Nicolini 1551. 8; c. n. J. Brodaei.Bs^ ^^ 
sei 1549. F.; H. Stephanui. Paris 1566. 4; Wecheliana c. schoL k 
Frankfurt 1600. F. — (Gemischt ans der Kephal. u. Planad.^ h 
vieles andere einschaltend) Brunck Analecta vet. P. gr; Strass- ir 
bürg 1772 f. 3« 8; *ex rec. Br. indd. et comment. adj. F^Jo" i^ 
eoli^ Lpz. 1794 f. 13. S. ; ^Delectus epigr. concinnavit et conmb \ 
ikistruxit F. Jacob f. Gotha 1826. 8; A. gr. c. vers. lat. E, m 
Grotü ed. ab H. de Bosch. Utrecht 1795. 3. 4 und H. de Botä ^ 
observationes et notae. das. 1810 f. 2. 4; Tempe von F»J> t. 
Lpz. 1803. 2. 8 und in ^F. Jacobs Vermischten Schriften B. 2, j^ 
1. 2. Gotha 1824« Vgl« Chardon de la Bochette M&langes U 
erit. 1 p« 196 sq. 

«) Fabricii bibl. gr,4 p. 413. 457 iqq.; Jacobt Animadr. in Anthot. 
▼ol. 8 P. 3 und Vorrede zn Konft« Keph. Anthol. ; Paaow Grondzfige S. 80 
dflr II Aoig. und in Jaän Jahrb. der Pbilol. Jahrg. 2 B, 1 H. 2 S. 58 f. 

Die Theorie der Poesie wurde von ^n>fofefei(§. 36) ^ 
bearbeitet und nach ihm von mehren Gelehrten, Arütoxenot. ^ 
Lykophron^ Duris aus Samos, Eraiosthenes , Didymos u< a., ^' 
deren Schriften verloren sind. « 






33* j 

Die Beredsamkeit hatte mit dem Untergange der j 

Staatsfreyheit ihre bürgerliche Bedeutung und die von dieser t| 

abhängige innere Lebenskraft verloren und artete in eine mit ^ 

der ernsten politischen Wirklichkeit lose verbundene, auf 4 

blendende Gefälligkeit des Ausdruckes ausschliesslichen Werth i^ 

legende Kunst aus 5 welche in sophistischen Uebunganstaltea ^ 

gelehrt wurde ; eine der berühmtesten war die in BhodoSf ^ 

von Aiscfaiaes begründet. Der Asiatische Prunkten warde n 



.^ 
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Von dem Magnesier Hegetiai [312j, auch als Historiker ta- 
' delnswerth, dngefiilirt. Viele Rcdnerwerk« dieses Zeitalters 
sind verloren; dnntntrr aucli die des Vemeirioa Pkalereus 
[300J, welcher als der letzte gute Atlisclie Redner, wolil 
richtiger als das erste Muster des üppig schönen und weich- 
lichen Tcdnorischen Ausdrucks und der durch schnieichlerischa 
Worte tau seil enden Ueherredunggeschicklichkeit anzusehen 
ist. Die lange unter seinem Namen verbreilete, vortreffliche 
Abhandlung über die Elocution gehöret einem Alexandrini- 
Echen Grammatiker Tiberini [20Ün. Ch.fJ oder Vemetriot 
fl90] an: Ed. Pr, in der Aldin. Samml. d. Rheioren. Vened. 
1508. F. p. 545 ffl.; F. Victarius. Florenz 1552. 8; C. MoreL 
Paris 1555. 8; Rhet. sei. ed. T/i, Gate. Oxf. 1676. 8; J. F> 
Fischer. Lpz, 1773. 8; J. G. Schneider. AJtenh. 1779. 8; 'Ti- 
berins Rh. de üguris altera parte auclior uaacuni Ritß arte 
rhetoi'ica, ed. J. G. Boisionade. London 1815. 8; Ital. v. 
P. Segni. Flor. 1603. 4; v. M. Adrtani. das, 1733. 8. Vcrgl. 
f^hricii b. g. 6, 63 sqq. ; — Des Gorgiat in Athen [30j Ah- 
idlung über die rhetorischen Figuren kennen wir aus dem 
U. Auszüge dos Rat. Lupus, s. §. 52. B. Die Theorie der 
leredsamkeit bearbeitete Arittoleles, s. §. 36 ; von Dionytioa 
~Tal&arH. §. 34. 

34. 

Die Beschaffenheit der in Griechenland zahlreicher als 

B Alexandreia erscheinenden historischen Arbeiten beur- 

tnndet ebenfalls den mächtigen Einfluss, welchen die Zeitver- 

misse auf alle, dem ößenthchen Leben näher verwandte 

Rieile der Litteralnr hatten. Die Geschichte, deren epischer 

Charakter schon früher zurückgetreten war, niusste ihre un- 

ndttelbare Beziehung aaf das ütfentliche Leben, auf politische 

BGeistesricbtiing und Willcnsstimmung des Volkes aufgehen 

mad sich begnügen, theils die zunehmende wcltlmrgerliche 

i^l'^issbegierde, theils das gelehrte Foischiingbcdttrfniss , thcila 

das Streben nach Unterhaltung und den Mang zum Abentheuer- 

lichen zu befriedigen. Ob der Verlust, welchen sie an aitt- 

iieh politischer Wirksamkeit, würdiger Einfalt imd bcgeister-* 

■ter Kraft der Darstellung erlitt, durch Erweiterung ihres Um* 

gs and zum Theile durch wissenschaftliche Vervollkoinm- 

ig dea UHtersuohungverfahrens und äet Anordnung i&i 
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vermehrten BtoffiBSf Tergütet worden «ey, tat mtht idiwer m j 
beortheilen. Die Zahl der Historiker ist «ehr groee; aber 
Fon denen, welche vor Polybio» gelebt haben, hat aidi änssent , 
wenig erhalten. < 

Die Geachichtschreiber des grossen Alexandroa sind mu 
nnr aus späteren Benutxangen und Anffihmngen, Ausngea 
und Beurtheilnngen bekannt. Unter ihren Werken waren Sit ^ 
wichtigsten: die von dem treuen Eumenes aus Kardia und ^ 
▼on dem Erydiraüschen JDioA/e# geführten Tagebücher, ans -^ 
^reichen Plutarcho» ^ige Bruchstücke aufbewahrt hat» vgl j^ 
Sevi» in M^m. de Tac. des inscr. 19 p. 30 sq, Ftolemaüt ^ 
liagu Denkwürdigkeiten und Arütebulos aus Kassandreia it '-^ 
Mak. Geschichte des grossen Königs, beide nach Alexandra ^ 
Tod geschrieben und Ton Arrhian^s sn Führern gewählt; 
den letzteren hat auch Plutarcho $ benutzt; Hier0nymo$ t. 
Kardia, wahrscheinlich von dem Sicil. Diodoros benutsit; verg^ .^ 
F. Sevin in M6m. de Fac. des inscr, vol. 13 p. 20 sq ; CMaih ^ 
nert Gesch. d. Nachf. Alex. 8. 352; Manyai aus PeUa, Br. '^ 
des K. Antigonos, Gesch. der Maked. Könige in 10 B, und ^ 
Gesch. der von ihm als beständigem Augenzeugen baobadi- ^ 
teten Erziehung des gr. Alexandros; des Ceremomenmeisten ^ 
Char€9 aus Mitylenai Gesch. odej: Anekdotensammlung in lOB.; ' 
Plutarchos hat sie benutzt und Athenaios (B. 10 S. 434 B. 11 ^ 
^. 513 Casaub.) einiges daraus niitgetheilt ; des Olynthien "" 
Ephippoi Gesch. des Todes und der Bestattung H^haistion's - 
und Alexander's, wahrscheinlich zum Theil von Diodwr%i ' 
(17, 111 u. 18, 26 f.) aufbewahrt. — Von Nearchos Periplai ^ 
s. 9» 35. — Aus des Abderiten Hekataio» Nadirichten von ' 
den Juden sind Bruchstücke vorhanden, deren Aechtheit wohl ^ 
nicht mit Unrecht angefochten wird: H. Edogae e, wam» ^ 
ed. P. Zorn. Altena 1730« 8; vergl. Bichhoru'i BiUL d. bibL "^ 
Litt. B. 5 S. 431 ifl. — Von späteren SchriftsteUesm sind der ^ 
Polyhistor Eratosthenes j wegen s. Prüfung der älteren, be- i 
sonders geograph. Nachrichten über Alex. Züge, der Samisdie ^ 
Durü [285] wegen der, von DiodoroB und Pluiurches n t 
Rath gezogenen reichhaltigen Makedonischen Gesch. in 23 Bf ^ 
und der Alex. Timagenes [55], der Geschichtsdbüreiber dei ^ 
K« Augustus, dessen Budi vop den Königen Curtiui heaxM ^ 
hat (vergl. Bonämy in M^m« de Tac des inscr. vol. 13 p. 36)^ '^ 
als die meckwürdigeren anzuführen* «^ Weniger au bekl^gtf "^ 
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ist der Verliul der Werke des Kynikeri Anaxiä^ene$ o» 
Lampsakos, des von PlutarchoB beachteten rhetoriairenden, 
eiteln Olynthiers Källüthene$ ( s, jPl Sevin in M6m. de Faa 
les inscr. vol. 8 p. 136; dessen Werk der t. A. Maj 1817 
beransg. fabelhafte Julius Yalerius benutzt zu haben scheint) 
lea durch Unzaverlässigkeit berüchtigten Kyrenaikers Klei^ 
farchoij dessen Berichte Curiiu» und Juii%nn$ vor Augen ge* 
labt haben, des von Pluiarehoi berücksichtigten fabelreichen 
Kjnikers Oneüikrüoi aus Äigina, des uns durch iV. bekann- 
ten , mit leeren Pmnkworten spielenden Hegeiiai aus Mag- 
nesia u. m. a. VergL überhaupt FabrMi b. g. 3 , 32 sqq. ; 
ie &. Craix Examen critique de$ andens historiens d'Alex« 
le Gr. Paris 1775; *£d. II augm. das. 1804. 4. 

Ton anderen Geschichtwerken kennen wir einige aus, 
zum Theile dürftigen zum Theile verdächtigen Bruchstücken, 
mehre nur dem Namen nach, lieber den Pontischen Hera-- 
kleidet s. §• 31 S. 176; über Dtkaiarchos vergl. §. 35. — Des 
Chaldäers Berosos [260] Werk über chaldäische und baby- 
lonische Alterthümer kennen wir aus einigen von Josepho$ 
xmi^Euseiioi aufbewahrten Bruchstücken: in J. Scaliger de 
emend. temp. und Fabricii b. gr. 14, 175 sq. 211 sq. alte 
Ausg. Was Anniui Viterb. unter s. Namen bekannt gemacht 
kat, gilt als unächt. Fragmenta coli. /• JD. 6. Richter. Lpz» 
1825. 8; aus s. Seh. Abydenoi Assyrischer Gesch. Bruchstücke 
bey Eusebios, Kyrillos und Synkellos. — Von Manethou s. 
§• 32 S. 182« — Aus Timaio9 von Tauromenion [260] aUge- 
meinery besonders Italisch - Sidlischer Geschichte sind nur 
wenige Bruchstucke erhalten: in Goeller de situ Syracusa- 
rum. — Die Arbeiten des Duris [285], Phylarchoi [221 ], 
Piilinoi [200] u. v. a. kennen wir dem Namen nach aus 
Erwähnungen. — Der Athener Philochoro» [st. nach 261] 
stellte, mit Benutzung vieler Vorarbeiten, fleissige Untersu- 
chungen an über Attische Geschichte und Verfassung, welche 
von dem Halikarnass. Dionysios^ von Apollodoroi u. Eu9€* 
bio8 oft benutzt worden sind, daher sich nicht wenige Stellen 
daraus erhalten haben : PIi. fragm. a C 6. Lenz collecta ed. 
C. Cr. Siebelif. ; acc. Androtionis [390] lii9^l5og reUquiae. Lpz. 
1811. 8; Phanodemi [375], Demouis [300], Cläodem [375] 
atque liiri [250] *A%»lSmv et reL Uhr. fragm. ed. C. 6. Sie- 
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belif^ Lpz. 1812. 8# '— Von den alterthßmlichen Untersndun^ 
gen und mythischen Sammlungen der Alexandriner s. §• 31« 
Ein edlerer Ton in der Geschichte, Vollständigkeit und 
genaue Bewahrheitung des Stoffes zugleich mit Wirksamkeit 
der Darstellung auf sittlich politische Denkart, auf Belebung 
der Achtung für Gemeinwohl und auf Erkräftigung zum rech- 
ten und tüchtigen Handeln im Staatsleben erstrebend , wurde 
angegeben von Polybioi aus Megalopolis [geb. 204; ^t. 123]| 
8. des LyhortaSj des Strategen des achaiischen Bundes, Zog- J 
ling des Philopoimen» Er lebte mit den angesehensten J. i 
Landesleute 17 Jahre [s. 166] als Geissei in Rom, in Te^ 
traulichem Verkehr mit vielvermögenden rom. Staatsmännern, . 
besonders mit Scipio Aemilianus, bereisete die Alpen, Galliea, % 
Spanien, Afrika, Aegypten und Kl. Asien, und beschäftigt« f 
sich , nach der Rückkehr in sein Vaterland , an dessen Ver- It 
waltung er bedeutenden Antheil nahm, mit Ausarbeitung dei 
grossen Geschichtwerkes, welches unter den vorzüglichere 
des Alterthums eine> wohlverdiente Stelle behauptet. Diese 
allgemeine Geschichte in 40 B. umfasst die Begeben- £ 
heiten eines vollen halben Jahrhunderts [220 — 146 v« Ch.; !] 
535^-587 n. Erb. R.] vom Anfange des zweyten Puni^hen ii 
Krieges, wo Timaios Werk geendet hatte, bis zur Unte^ üe 
jochung des Makedonischen Reiches; die ersten 5 B« sind 9 
vollständig, aus 6 (vollst. Abschn. 17 b. 40 v. rom. Kriegs- i 
Wesen) bis 17 Auszüge (Excerpte B. 6 bis 3S in A. Maß \\ 
Nova CoUectio T. 2 p. 369 sqq.) , aus den übrigen Bruchstück! k 
erhalten. Die Forschung zeichnet sich durch tiefe Gründlich- |i: 
keit im Oertlichen, oft durch Herodotische Genauigkeit, bej 
Gegenständen der Verwaltung durch vollständige Sachkennf- 
Hiss aus ; das Verhältniss des Einzelnen zum Allgemeinen ist i^ 
richtig und mit geübtem Scharfblicke aufgefasst; die wohler* |^ 
wogenen Urtheile über Menschen und Ereignisse zeugen von '^ 
strenger Gerechtigkeit und unbestechlicher Wahrheitliebe, üb '\ 
lehrreichen Folgerungen aus dem Geschehenen ( der Pragma- l) 
tismus, wie ihn Cicero de orat. 2, 15 beschreibt) von frucht» Jii 
barer Erfahrung und heller politischer Einsicht. Der Vortrag i^ 
ist gemässigt rhetorisch, nicht ganz fvej von stylistischoi 4 
Prunk; der alexandrinische Dialekt hat manche Romanismea; ^ 
von philosophischen Kunstausdrücken wird Gebrauch gemaditi i 
Mehre andere Schriften des Pß sind verloren« Ed^ Pr. lat ▼• k 
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N» Perotiut B. 1— 5* Rom b. Schweinheym 1473 F.; fortges» 
bis B. 17 T. 7F1 Muscului. Lyon 1554. 8; gr. de militia Ro- 
nanor. (6, 17 — 40) c. yers. lat. ed. J. Laskaris. Yened.luX 
Ant^ de Sabio 1529. 4; L. Y gr. lat« ed. Ftnc, Obsopoeu$m 
lagenau h. Secerl530F.; vollständiger Basel 1549. F.; *J#^ 
7asaubonu9. Paris 1609 F.; Jac. Oronov, Amsterd. 1670« und 
^ A* Erneiiu Lpz. 1763. 3« &; *rec., digessit. em. interps, 
II. J. Schweighäuser. Lpz. 1789. ffl. 8 Th. oder 9 B. 8; HdA. 
% SrÄ^/i?r.Lpz.l816.4.18.— Französ. v. Vincent. Thuillier^ 
nit Commentar von de Folard. Paris 1727. ffl. 6. 4 m. K«; 
^erm. Amsterd. 1753; 1774. 7, 4 m. K. Vergl. (C Guichard) 
If^iii. inilit. sor les Gr. et les Born. Haag 1758. 2. 4 n. M6in. 
"sAU et bist, snr plnsiears points d'antiq. milit. Paris 1774. 4. 8^ 
Teatsch mit Folafdi Comm. Berl. 1755 ffl. 7. 4 ni. K«; ItaL 
(r. £orf. Domenichi. yened.1564.4; Verona 1741. 2.'4<. VergL 
Fabricii b. g. 4, 313 sqq.; A. v. Goudoever de bist« P« lan» 
libiis. Utrecht 1809. 8. — Die Fortsetzangen des Polybisdien 
Werkes Ton Poseidonioi aus Olbiopolis in 52 B. [1 n. Clu] 
and des Sirabon kennen wir ans Anführungen des Plutarcbos. 
P. blieb für die folgenden Historiker, Arrhianoa und Ailia* 
no9 ausgenommen, Muster in Darstellung und Styl; mtr 
wurde letzterer rhetorischer und aristotelischer. — ^ Theophi^ 
nes aus Mityleno [64] Denkwürdigkeiten des ihm befreunde- 
ten Pompejus M. (vgl. Sevin in Mem. de Tac. des inscK« 14 
|i« 143) und des Numidischen K. Juba [1], von PlutarcluNi 
benutzte römische Geschichte (vgl. Sevin in Mkm. de Tae. 
les inscr. 4 p. 457). und von Plinius I erwähnte Beschreibung 
Afrika's smd verloren. <— Dionysios aus Halikarnassos in 
6:arien [1 n. Gh.], Bhetor, lebte 22 J. [31—10] in Born und 
iammelte fleissig den Stoff zu seinem, zunächst die Belehrung 
leiner Landesleute beabsichtigenden Werke über die r5m. 
Sesch. und Verfassung von den ältesten Zeiten bis zum An^ 
'Bng des ersten Punischen Kriegs, römische Archäologie in 
KO B», wovon die ersten 9 vollständig, 10 und 11 grosseren 
rheiles, die übrigen in Bruchstücken und Auszügen auf ^uns 
gekommen sind. Wenn auch griechische Befangenheit und 
Mangel an kritischer Strenge manche Irrthümer und Missver- 
fttftndnisse veranlasst haben, so ist doch die ZusammensteU 
inng damaliger Ansichten von der früheren rom. Gesch« ,an- 
xiehend Idirreich und deutet oft die Sichtungen an^ welche 
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Sie icli&rfere Foradrang leiten und nnterstfitzen kSnnen $ viele > 
statistische Nachrichten haben bedeutenden Werth; der Styl i 
ist gefällig : Ed. Pn lat. v. Lampui Biragut. Trevigio 1480 F.; i 
gr. b. IL Stephanus 1546. F.; A. Synopsis adom. !)• CL ^ 
Grimm. Lpz. 1786. 8; Ant. pars hactenus desiderata (11 — 20} f 
ab A. Majo restituta. Mail. 1816; Frkf. 1817. 8; Zweifel ge- i, 
gen die Behanptnng, dass diese Auszüge Ton Dion. aelbit \\ 
verfasst seyen, stellte Seh. Ciamhi auf nnd sachte P. Giordaat i 
zu beseitigen; C, L. Struve über die von Majo bekannt ge- li|i 
nachten Brachst. Königsberg 1820. 8; Excerp*ta 11. 12—20 ii ji 
A. Maji N. Coli. T. 2 p. 435 sq. Uebers. Ital. y. Fr. VeniurL ik 
Vened. 1545; Verona 1738. 4; franz. v. F. BeHanger. Padilli 
1723; 1806. 2. 4; Engl, mit Anmerk. u. Abhandl. t. Ed^ SpA H 
mann. Lond. 1759. 4.4; Teatsch von J. L» Benzler. Lengs i 
1771. 2. 8. — Seine, früher verfasste rhetorische Schri{itfli|ia 
sind voll feinsinniger Bemerkungen und beherzigenswerdur l 
Belehrungen ; besonders treten die Würdigungen griech. CIm- U 
fldker durch Reichhaltigkeit und gediegene Gründlichkeit hfl^ It^ 
vor: de structura orationis in Bhetores Aldi; gr. lat. ex j»\ 
Jae. Uptoni. Lond. 1702; 1728; 1747.8; 6. H. SchUfer. LpftikH 
1808. 8; emend. ed.'F. Goeller. Jena 1815. 8; Franz. ▼. As^lt« 
ieua;. Paris 1808. 12. Ars rhetorica (nicht unverdächtig): kit. 
der Aid. Samml. der Bhet. 1508 F.; emend. H. A. Sei§tL ir- 
Lpz. 1804. 8; G. H. Schäfer Meletematum crit. spec. 1 Dioo.' ] 
art« rhet. tractans. Lpz; 1806. 8. Veterum anctorum censmtsii« 
€• al. D. ed. J7. Stephanus. Paris 1554. 8; Selecti TractiittlJBaf 
de priscis scriptoribus gr. lat. c. n. ed. 6. HolwelL Losi h 
1766; 1778. 8; De oratoribus atticis e rec. E. R. Mores. 0fr »// 
fordl781. 2. 8; ""Historiographica ed. C. G.Krügen Halb id 
1823. 8. — Opp« omnia: gr. ex bibl. R. (Archüol. u. mduf d 
rhet. Sehr.) Paris b. B. Steph. 1546. F.; *gr. lat. F. Sgliu^\mM 
Frkf. b. Wechel 1586. 2 Th. in 1 B. F.; J. Hudton. OiiWi 
1704. 2 F. ; J. J. Beüke. Lpz. 1774 ffl. 6. 8. Yergl. FaMi \ C 
b. g« 4, 382 flDi. — Diodoroi aus Argyrion in Sidlien [8 n« Ck] ^ 
verfasste eine historische Bibliothek in 40 B.^ dsBÜ»! 
aUgemeine Geschichte nach ethnographischer Ordnung .vd ^a^ 
mit bestimmten chronologischen Angaben , von den ältesl* i3« 
Zeiten bis auf J. Caesar's gallische Kriege; erhalten haki \) 
sich B. 1 bis 5 (die. mythische Gesch. bis zum Trojanisch* hj- 
Kriege) und 11 bis 20 (v. 500 bis 300 v. Chr.), und Bruchstid» & 
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18' 6 — 10 Q. 21 «-40; Excerpta ined. L 7—10 et 21—40 in 
!. Maji N. Coli. T. 2 p. 1 sq. Den reichen Stoff hat B. 
leils auf Reisen in Europa und Asien, theils aus früheren 
ewährmännern , welche nicht immer gut gewählt sind, ge- 
minelt; die Vollständigkeit der Nachrichten und das Bestre- 
in , sie chronologisch zu ordnen, verdienen mehr Lob, als 
m kritische Verfahren; die Schreibart ist leicht, aber nn- 
eich. Ed. Pr. lat. 1 — 5 p. F. Pöggium, nebst Taciti Germ. 
>lognal472F.; gr. 16 — ^20 ed. VincObtapoeuf. Basel 1539. 4; 

• Ij. XV. Paris b. H. Stephanus 1559. F. ; L. Rhodomann 

• lat. Hanau 1604. F.; ""reo. P. Wesse/ing. Amsterd. 1745 
746). 2 Fol. ; Term. m. Heyne*» u. Eyring's Abhandlungen, 
ireybrücken 1793 ffl. 11. 8 ; H. C. A EichitadU Halle ISOOfl. 

8) nnbeendet; *ex rec. £. Dindorßi o. adnotationibus In- 
rpretnih. Lpz. 1828 f. 5. 8; Teutsch von F. A. Siroth n. 

F. S. Kaltwaiser. Frkf. 1782 ffl. 6. 8. Vergl. Fahrten h. g. 
, 361 sqq. — Von Nikolaos aus Dainaskos [8], aus dessen 
nstapiel d. Schmarotzer Joannes Stob. 44 Verse erhalten 
at, Wdtgeschichte in 144 B. u. anderen bist. Schriften sind 
mchstücke vorhanden: in N. Cragü Respubl. Lacedaem. 1593 : 
.xcerpta et fragm. ed. /. C. Orellü Lpz. 1804. 8; Snpplem. 
ipz. 1811; A. Karay. Prodr. bibl. gr. Paris 1805. 8; vergl. 
^MHcU b. gr. 3, 500 sqq. 

Die Chronologie erhielt durch Timaio»^ der die Olym- 
ladenrechnung in die Gteschichte einführte, Demetriog Pha^« 
irens, Eraioiiieneg, Philochoro»^ P»lemom Periegetes, Kaitor 
^ lUiodos, [50], welcher dironol. Verirrungen untersuchte, 
\poUodoroi aus Athen, u. a. mannigfaefae Bereicherungen und 
terididgungen: TgL L. Ideler Handb. der Chron.l. — Wichtig 
If die gr. Zeitrechnung ist die Pairische Chronik auf 
tunior [264] das älteste Werk, was wir im Original be* 
itzen, ein Archontenverzeichniss Ton KekrOps Zeiten an bis 
Hf Diognetos; »e wurde durch IT. Petty 1627 für den Gr. 
\rmHdel angekauft und von dessen Erben 1667 der Üniv« 
bdbrd sehr beschädigt geschenkt : Marm. Oxon. rec. H, PH- 
^aüx. Oxf. 1676. F.; M. Maütaire 1732. F.; B. Chändler 
763. F.; cura 6. Roberti. Oxf. 1791. 8« Vergl. (Jei. Robert^ 
HiJ The Parian chromcle with a Diss. concerh. its authen- 
»dty. Lond. 1788. 8; teutsch v. C.F. C. Wagner. Gott. 1790. 8 ; 
^. JFmfel^.viBdication of the authentiGity of the P. Ch. Cam- 

Waehler HB. d. Litt. Geieh. I« 13 
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bridge 1789. 8; R. Cough in Archaeologia vo). 9 p. 157 sqq-n. 
St. Wesion das. toL 14 p. 33 sqq.} Ideler Handb. der Chro- 
nol. 1 S. 379 f. 

35. 

Der Erdkunde wurden ansehnliche Bereicherungen Wk 
Theil; Alexandros Eroberungziige öffneten den Griechen AoA 
und Afrika; auf seine Veranlassung wurden Meere, Küstü 
und Länder untersucht und die hiedurch und Termittelst da 
erweiterten Studiums der Natur-, Welt- und Menschenkundi 
geweckte Wissbegierde setzte die, auch der gesteigerten Han- 
delsthätigkeit zusagenden geographischen Forschungen &msag 
fort. Die Ptolemaier veranstalteten Seereisen nach Taprobam 
(Ceylon) und Indien, von welchen die des Tmotthenea [28Q} 
der mehre Ortsentfernungen bestimmte, und A^^Eudoxo$ a# 
Kyzikos [125] vorzüglich reich an Ergebnissen gewesen 
seyn scheinen ; vgl., F. 8. de Schmid opuscula p. 125 sqq«|ü 
H. P. Ameilhon bist, du commerce et de la navigation dtf j 
Egyptiens. Paris 1766. 12; teutsch. Prag 1769. 8. Auch 
Syrischen Seleukiden unterhielten Verbindungen mit IncB«^' 
welches durch ihre Gesandte Megasthenes und Daimachau 
[300], durch Patroklos Seereise auf dem Indischen OceflyT 
so wie das östliche Asien durch Berichte der Geschäftstrf ~ 
des Makedonischen Kaufmanns Titianos um dieselbe Zdt 
kannter wurde. Der Ertrag dieser erweiterten Weh 
findet sich zum Theile bey EraiastheneSf Arrhianosj Stn 
Pliniut und Piolemaios aufbewahrt. — Die systemal 
Thätigkeit der Alexandrinischen Gelehrten wendete AsI 
mie und Mathematik auf Geographie an und gab di 
eine wissenschaftliche Gestalt. 

Von den zahlreichen Reisebeschreibungen und Be] 
zur genaud^en Kenntniss fremder Länder aus dem Zeitalt 
des Alexandros sind alle verloren, bis auf das von ArrÜaM^i ^ 
aufbewahrte reichhaltige Tagebuch des NearehoB^ welchflC«^ 
[326] den Indischen Ocean, von der Mündung des Indus iBl 
der Persischen Küste hin bis zum Euphrat beschiffii: liatlB^ 
Hudson Geogr« min. T. 1 ; translated by W. Vincent. Oi(^ 
u. Lond. 1809. 4; The voyage of N. illustrated by W. y^-il 
cent Lond. 1797—1810. 3. 4. Vergl. Bredow üntenu überatoj^ 
Gesch. St. 2 und W. Robertson disquis. conc. the knowMs^ Li 
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ich the Ancients had of India« Lond. 1791 ; M795« 4u. 8; 
tsch von G. Förster. Berl. 1792. 8. — Von Agatharchü 

ans Knidos [150] Nachrichten nber das rothe Meer und 
stöiatische Länder^ mit Hinsicht auf Naturgeschichte, ste- 

Bnichstücke in Phoftos cod. 213. 250; Ed. JT. Stephanus. 
is 1557. 8; Ag. et ßlemnonit qnae supersunt gr« et lat« 

il. Brettum. Oxf. 1597. 16; in Hudson Geogr. m. T. 1. 
le grosse Werke über Asien und Europa sind verloren. -— 
Ephesiers Artemidoros [100] Periplns des mittelländi- 
üi Meeres in 11 B. ist von Markianos Herakleiotes [400 
!h.] in Auszug gebracht worden : in Hudson 2 u. v. Are^ 
Beytr. 2, S. 50; vergl. Fabricii b. g. vol. '4 p. 615* — 
mno9 aus Chios [90] Periegesis in Jamben ist fälschlich 
. Markianos aus Herakleia beygelegt worden: gr. in D. 
ischel Geographica« Augsb. 1600. 8; gr. lat. F. Morel. 
IS 1606.8; Hudson Geogr. min. T. 2. — Isidoros aus 
jrax [1] Parthische Reisebeschreibung, wahrscheinlich im 
vage : b. Hudson 2. Mehre Bruchstücke aus Reisebeschrei- 
gen in der Hudsonschen Sammlang. 

Auch von Chorographien dieser Zeit ist wenig er^ 
:en, Ueber den Pont. Herakleides s. §. 31 S. 176. — Der 
»enier Dikaiarchos [318], ein scharfsinniger und vielseitig 
fildeter Aristoteliker, schrieb viele philos., bist. u. geogr. 
;ber, von denen die meisten nur ihrer Aufschrift nach uns 
cannt sind; Bruchstucke haben sich erhalten aus der Be- 
reibung Griechenlands in Jamben und aus der geistreichen 
fildemng des griechischen Lebens in 3 B. : ed. H. Slepha- 
K Paris 1589. 8; in Gronov Thes. ant. gr. T. 11 p. 1 sqq.; 
Hudson G. min. T.2; c, /i. IT^/^f^ntY lucubrationibus cura 
St. O. Manzi. Rom 1819. 4. Vergl. Fabricii b. g. 3, 487 sqq. ; 
. Marx in Creuzer Meletemata 3 p. 171 ; Hager Geogr. 
cfaersaal B. 2 S. 422 fflL 

Der Alles umfassende und mit gründlichem Tlefblick ord- 
ide Aristoteles (§. 36) brach die, durch frühere astrono- 
lebe Wahrnehmungen bezeichnete Bahn der wissenschaft- 
len Behandlung der, bisher meist von hypothetischer Kos- 
lo^e abhängigen Geographie ; vergl. fi. h. Königsmann de 
»graphia A. Schleswig 1803 ffl. 3 St. 4. — Nadi ihm er- 
gte die wissensch« Verbindung zwischen Geographie und 
tronomie durch Alexandrinische Gelehrte, von welchen hier 

13* 
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(vergl. §• 37) nur diejenigen genannt werden, die nm Vei 
vollkommnung der G. sich unmittelbares Verdienst erworbe 
haben. Eratotthenet ansKyrene [geh, ^76; st. 196], BiUio 
thekar zu Alcxandreia [228], gefeiert als Dichter, Gramma 
tiker, Astronom, Begründer der wissensch. Chronologie, stelk 
das erste System der mathematischen und empirischeii Eid 
künde auf, versuchte eine Erdmessnng (in KleoMede$ $i»ii 
d'iiogia B. 1 Cap. 10), berechnete die Lage der Oerter nid 
Längen und Breiten, und prüfte die Angaben und Nadirich 
ten früherer Geographen. Aus s. Werke rä Y€myg4upov^i$9 
in 3 B. hat Strabon die meisten Bruchstücke erkälten. ¥• 
s. astronomischen Sehr, besitzen wir die (nach Vulekinm 
verdächtigen) Katasterismen, eine trock«ie Beschrribung Ü 
Sterngruppen, mit Anwendungen auf ihren mythisch«! GA 
brauch, wahrscheinlich ein Theil s. Commentars zum A 
in das Lat. übers, von Hjfgmus und Germanieuii in 
FelFHchen und Maitkiaeschen Ausg. des Aratos; gr. lati 
comm. cur. /. C. Schaubach. Gott« 1795. 8« Sein Epi] 
von Verdoppelung des Würfels u. ttiehre dicht. Bmchst 
Brunck Anal. 1, 227 sq.; ^Eratosthenica composuit G. Ber^k 
hardy. BerUn 1822. 8. Vergl. FabricU b. g. 4, 117 sqq. 
Hipparchos aus Nikaia [st. 125] unterwarf die Geograplu« 
Eratosthenet einer strengen Prüfung, deren Hauptergebi 
von Strabon angegeben werden, und arbeitete an auss 
lieber Begründung der Erdkunde auf astronomische Wi 
ten. Er erfand höchst wahrscheinlich die stereograp 
Projection und entdeckte für manche Oerter die wahre 
höhe; seine Irrthümer erklären siqh auH Mangel an W< 
zeugen und bewährten Beobachtungen. Vergl. FabricU b. 
4, 26 sqq. — Der Rhodier Poaeidomoi [86] suchte den Ui 
kreis der Erde nach der .Polhöhe von jAlexandreia und 
dos zu berechnen; s. Burigny in M^* de Tac. des imMr 
vol. 29 p. 177 sqq. 

Vergl. überhaupt P. F. J. GoaaeHn Geographie des Gr^ aiaH 
See QU les sjttemes d^Eratosthenes, de Strabon et de Ptokmee c^ 
parees entre eux et avec nos connoissances modernes. ML 
1790. 4; des«. Recherches snr la geographie sjBtematiqae ctf'^jj 
tive des anciens. P. A. VI 2. 4; G. D. Köhler allgem. Oeogr. v 
Alten. 1. Lemgo J803. 8; C. Mannertu. F. A. Lck^rt Geogft^ 
Gr. u. Römer. ^ 
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36. 
Bey sehr beschränkter Theilnahme an dem Sffentlichen 
Bben und bey geschwächter Naturkraft und Lebendigkeit 
r Phantasie wnrde die geistige Thätigkeit an Verstand und 
lecolation gewiesen und die Philosophie in mehren Schu- 
1 mit Vorliebe und fruchtbarem Erfolge bearbeitet; Ihr 
luptsita blieb Athen; das hemmende Gesetz [305] des So- 
okles, 8. des Amphiklides, welches die Eröffnung einer 
bale ohne Staatserlaubniss bey Lebensstrafe untersagte, 
irde schon im folgenden Jahre wieder aufgehoben. Alle 
»nker gingen von Beobachtung der menschlichen Natur aus, 
i sich zu höheren Grundsätzen zu erheben; bey vielen Ei- 
nthümlichkeiten und bey wesentlichen Abweichungen von 
n Ansichten ihrer Vorgänger, schliessen sie sich durch ethi- 
be Richtung und praktischen Geist an Sokratei an; alle 
auben an die Autonomie der Vernunft und an die Idee von 
»chstem Gute; trennen sich aber sowohl in der praktischen 
oftassung der letzteren, als in der näheren Bestimmung der 
emunftgesetze. Aristoteles ^ dessen Intellectualsystem auf 
tionalem Empirismus ruhete, Epikuros^ der den Grundsätzen 
is Aristippos und Demokritos folgte, und die Stoiker, 
eiche Kynismus mit Dialektik vereinten, waren Dogma- 
k er; die neueren Akademiker und die Schüler des Pyrrhon 
ikannten sich zum Skepticismus. Mit dem Beichthum, mit 
sr folgerichtigen Anordnung und streng wissenschaftlichen 
earbeitung des philosophischen Stoffes und mit VeststeUung 
sr Schulsprache vermehrten sich Systemeifer und zunftiger 
diulgeist oder vielmehr Schulzwang, welche die Denkfrcy- 
sit beschränken und steife Anhänglichkeit am Buchstaben 
ir Folge haben. Immer anschaulicher tritt jetzt der Zusam- 
enhang hervor, in welchem die philosoph. Bestrebungen der 
meren Zeit mit denen der Griechen stehen. 
I Aristoteles <) aus Stageira in Makedonien [geb. 384; st. 
i2 ], Sohn des Arztes und Naturforschers Nikomachos^ Schü- 
sr FlatoiCs [368], Lehrer des Alexandros [343], hielt [s. 334] 
I Athen unter den Hallen (neginarog) des Lykeion's philo- 
[iphische Vorlesungen und gründete die, von Anfang an mit 
er Akademischen in einem kritischen Gegensatze befindliche 
^eripatetische Schule. Nach Alexandros Tod [323] des Atheis- 
mns verdächtig gemacht, suchte er sich den Verfolgungen der 
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Athener durch Entweichung 'nach Chalkis zu entziehen, und || 
soll daselbst freywillig gestorben seyn. — Umfang, Tiefe und 
Ordnung des Wissens und Verdienst um gründliche £rfo^ Je 
schung und systematische Darstellung alles dessen, was ii 
den Kreis der Erkenntniss und der geistigen Thätigkeit An 
Menschen gehört, erheben Ariitoteles zu einer Einzigen Et« 
scheinung in der Geschichte der Litteratur. Er hat, die ge- 
waltige Thatkraft des Verstandes anerkennend und der.Heif« 
Schaft desselben allein sich unterwerfend, das gesammte Ww 
sen oder was für den Menschen erkennbar ist, al^ Einheit » 
erfassen gestrebt, die einzelnen Theile desselben geschiedei| 
begränzt und auf deutliche Begriffe zurückgeführt und dei 
dafür erfoderlichen Kunstausdrücken eine angemessene vefltt 
Bedeutung gegeben. Er, der Erste Besitzer einer grosioi 
Büchersammlung, hat von Jugend auf mit eben dem rastloflei {^ 
Eifer und mit gleicher Besonnenheit, welche er als Mann uit 
Beobachten der Natur bewährte, die vorhandenen Wissenschaft^ 
liehen Schriften gelesen und das Gelesene selbstständig ko» 
tisch gewürdigt und seinem Geiste angeeignet; daher ver- 
danken wir ihm die vollständigsten und treuesten Bericto^- 
und die besonnensten und nachhaltigsten Urtheile über die ^ 
Leistungen und Ansichten der älteren Philosophen. ^ 

Sein auf Erfahrung und Intellectualität sich stützendf^ 
dogmatisches System soll die geistige und cörperliche Wdtu 
dadurch erklären, dass das Verfahren des Verstandes bey BS* L 
düng der allgemeinen Begriffe nachgemesen wird« Die Flu- jl 
losophie ist ihm Wissenschaft, welche keinen anderen Zweck i 
hat, als das Wissen selbst; Erfahrung einzige Quelle des im« 
mittelbar Gewissen in der auf die Sinnenwelt beschränkten 
Erkenntniss ; die Vorstellungen werden ihrem Stoffe nach ge- ; 
geben ; Vernunft gilt als das Vermögen , die Grundsätze sn ix 
finden; das mittelbar Gewisse wird durch logisches VerfahreB ^ 
entdeckt. ^ 

Die Schriften des A.^ von welchen mehre verloren, manche .^ 
mit verschiedenartigen Ueberschriften bezeichnet, manche ver- l 
stümmelt, nicht wenige untergeschoben sind, lassen sich nacb ) 
folgender wissenschaftlicher Ordnung aufführen: 1) Logik, ^ 
der Form nach Organon oder Instrument der ganzen Philoso* , 
phie, Untersuchung des Verfahrens, durch welches die mensch« 
liehe Erkenntnis« erlangt wird, oder der Fähigkeiten und 
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Beschaffenheiten des menschlichen ErkenntnlssyermSgens und 
Veststellang der hieraus sich ergebenden Gesetze und metho- 
dischen Regeln. Unter dem, von den. Auslegern gegebenen 
gemeinschaftlichen Namen Organan in 14 B. sind begriffen: 
die nicht unverdächtigen oder zu den metaphysischen Sehr, 
gehörigen Kategorien: textum recogn. in lat. conv. lect. 
var. adj. £. A. Leteald. Heidclb. 1824. 8; t. v. Sal. Maimon. 
Berlin 1794. 8; von der Auslegung oder von den Urthei- 
len; die ersten Analytika 2 B., von den Schlüssen; die 
xwoyten Analytika 2 B. oder über Beweisführung; und 
Topika 8 B. oder Dialektik; von Trugschlüssen: Theile 
des O. lat. Paris 1478. F. ; gr. lat. ex rec. Jul. Pacii a Beriga. 
Morgesl584; Frkf.1597; Genf 1605. 4; gr. lat. c. comm. 
6. ffüdenii Berlin 1585. 3. 4; Georgia f griech. Ausz. Comp, 
philos. Arist. gr. lat. p. J. Voegeiin. Augsb.1608.8. — 2) Na- 
turkunde oder empirische Naturphilosophie, in ihrem ganzen 
Umfange jetzt zuerst wissenschaftlich bearbeitet und mit ei- 
nem bewundernswerthen Vorrath von Beobachtnngen ausge- 
stattet , von denen sehr viele der grossartigen Freygebigkeit 
Alexandres und seiner wahrhaft königlichen Achtung fiir Wis- 
senschaft zu verdanken sind ; der in der besseren Zeit dank- 
bare König liess seinem Lehrer 800 Talente (1| Mill. RthLr.) 
auszahlen und aus den eroberten Ländern seltene Thiere und 
andere Naturmerkwürdigkeiten zusenden, so dass Arütoieles 
aus eigener Anschauung über die Natur schreiben und die 
schwierigsten und kostbarsten Versuche anstellen konnte, wie 
Keiner vor ihm und in gleicher Fülle Wenige nach ihm. Die 
in dieses Fach gehörigen Schriften sind eben so zahlreich als 
wichtig: Allge-meine Naturlehre 8B.; gr. lat. c. comm. 
J. Pacii. Frkf. 1596. 8. — Vom Entstehen und Unter- 
gehen 2 B. — Ueber die Welt oder das Universum^ 
onächt: gr. lat. ed. jB^ Vulcaniui. Leiden 1591. 8; J. Ch.Kapp. 
Altenb. 1792. 8. — Vom Himmel 4 B. unächt. — Meteo- 
rologika 4B. — Vom Sitze u. von den Namen der Winde, 
Brachstück, welches Einige dem Theophrastos beylegen. — 
Was unter der Aufschrift de naturali auscultatione erhalten 
ist, scheint entweder eine Stoff- und Studiensammlung oder 
spätere Compilation zu seyn: gr. lat. Paris 1518. F. u.s.w.; 
lul.Paciui. Frkf. 1596.8. — Akustik. — Von den Fur- 
ien ; zweifelhaft. — Gegen eiaige Sätze des Xenophanes, 
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Zenon und Glorgias 3 B.^ zweifelhaft: illustr. a O, 6« FU' 
lebam, Halle 1789.4; G. L. Spalding comment. in primam 
part. lib. de Xenoph. Berlin 1793. 8. — Naturgeschichte |s 
der Thiere 10 B. von mehr als 50, mit vielen Lückea; | 
ein grosser Schatz von genauen und scharfsinnigen Beobach- 
tungen: L. IX. c. L. IV de partibus animaL et L. Y de ge> 
neratione animal. lat. interpr. Theod. Gaza. Yened. b, Joiu 
de Colonia 1476. F.; gr. lat. J.C. Scaliger et *P. J. Mautioc 
Toulouse 1619. F. ; gr. u. franz. v. A. G. Camus. Paris 1783. 2.4; 
vergl. Notices et Extr. T. 5« 6, ; *gr. lat. recogn. J. 6. Schnei' 
der^ Lpz. 1811. 4. 8; teutsch von F. Strack. Frkf. 1816. 8.— 
Yon den Theilen der Thiere 4B.: B. 1 7t%^l q>vam^ 
%iig Cf«iW7c ed. F. N. Tüze. Prag 1819. 8. -r Yom Gange S 
der Thiere. — Von der Seele 3 B., die erste wissen* E 
schaftlich-^empirische Psychologie : lat. ex arab. Padua 1472. F.; i 
gr. lat. J. Pacta f. Frkf. 1596. 8; teutsch von M. W. Voigt b 
Frkf. u. Lpz. 1794* 8. — Yon der Zeugung der Thieio ■ 
5B.: gr. Yened. 1526. F. — Abhandlungen physiologi- '^ 
sehen Inhaltes, vom Gefühl, Erinnerungvermögen, Schlaf G 
u. Wachen, von Schlaflosigkeit, Ahndungen im Schlafe, voi i_ 
der thierischen Bewegung^ Kürze und Länge des Lebens, Ja* Ik 
gend und Alter: Parva Naturalia L. XI gr. Paris b. Morel j, 
1561. 4; gr. lat. p. /. Pactum. Frkf. 16Q1* 8; de somno, dt 1 
somniis, de divinatione ed. 6. A. Becker. Lpz. 1823. 8. — i 
Wunderbare Geschichten, eine spätere Sammlung: ^de mirit jt 
bil. auscultationibus ed. j. Beckmann. Göttingen 1786. 4. -r i 
Die Anatomie des Menschen, sehr jung: ed. P. Laurenberg* 
Leiden 1618. 4; J. St. Bernard. das. 1744. 8. — Physiogno- 
mik, zum grösseren Theile unächt: Scriptt. physiogn. vett, 
ed. J. G. F. Franz. Altenb. 1786. 8, — Yon den Pflanzen || 
2 B., lat., unächt oder verfälscht. -— Probleme in 38 Ab- k 
schti., eine jüngere Compilation. — 8) Mathematik: voi )( 
unzerschneidbaren Linien. • — Mechanische Probleme: gr. < 
lat. rec. /. P. v. Cappellß. Amsterd. 18}2. 8 m. K. — 4) Me- ^ 
taphysik, (ngdiij q>iXoGoq)la) , unter welchem Namen dieai > 
Schriften zuerst von Plularchos aufgeführt werden, Untersa- ■ 
chung der Grundursachen des Wirklichen, Ontologie un4 i 
Theologie. Die unter gemeinsamer Aufschrift zv^lsammenge« 
stellten Schriften in 14 B, gehören nur zum Theil, nehmlick 
B. 4. 6. 7. 8. 9. 13. 14, iu diese Disciplin; die andereq sind lo- 
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gischeti Inhalts and Einiges nicht unverdächtig: lat, ex arah, 
Padna 1474. 3 F.; c. comin. Thomae Aquin. Veneil. 1502. F.; 
gr. c. vers. Betsarionia. Paris 1515. F.; 1542. 4; "gr. recogn. 
Ct. A. Brandig. BerUn 1S22 f. 2. 8; CA. J. Brandia de per- 
£tis A. libr. de ideia et de bono. Bonn 1S23. 8; lt. 1 teutsch 
in JH'älieborn BeytT. St. Ü; verg].Ä«Ä/ein Bibl, d. alt. Litt. St.4 
S. !ffl.;y''itf//c*or»Bejlr. St. 5 S.204fB. Das 12 B. die natür- 
liche Theologie, yielleicht von einem anderen Vf., hat 
abgesehen von der Naturwissenachaft wenig Eigenthümliches 
und Dunkles, aber mit dieser verbunden wird sie schwierig 
und nöthiget zu genauerer Untersuehnng dos dem A. schald- 
^gebenen Atheisinna; vergl. Fillleboru Beytr. St. 3 S. 85 fd,; 
J. S. Vater vindiciae theologiae Aristoteieae. Lpz. 1795. 8. — 
5) Ethik oder ethische Glückseligkeitiehre , theils im allge- 
meinen, theils in Anwendung auf besondere VerhfiLtuitiafl : 
Ethik an den Xikoinachos 10 ß.: lat. ^.Leonard. Axet. 
Rom 1473.F.U.S.W.; gr.o.O. u. J. (vor 1497 i} F.; ParisI502; 
1510; 1516. F.; gr. Löwen 1513. 4; P. Vicioriut. Florenz 
1547.4; D.Lamhittu». Paris 1565.4 n. s.w.; c. comm. P. Victa- 
rii. Flor. 1584 F.; Mit alten gr. Umachr. gr. lat. ed. D. Heime, 
Leid.1607.4; gr.ed. G.»'«rt(>»fOM.Oxf.l716.2.S;1803;1809.8: 
•gr. lat. recogn. iihtstr. C. Zell. Heidelb. 1821. 2. 8; recogn. 
III. Ed. Cardwell. 1. Oxford 1828. 8; rec. Ül. C. L. Miche- 
Ut. 1. BerUn 1829. 8; Uebers. Ital. v. B. Se^ui. Flor. 1550.4; 
t«atsch T. Ch. Garve. Breslan 1798 f. 2. 8; Engl, nebst d. PoL 
■oit Einl. u. Anm. von J. Qillies. Lond.1797. 2. 4; 1804. 2. S; 
mit Rhet. u. Poet. v. TA. Taylor. Lond. 1817. 8. — Ethik 
an EudemoB, 8 B. , eine frühere Ausarbeitung des eben gB- 
Bannien Werkes oder vielmehr von einem anderen Verfasser. 
— Ueber Tugend und Laster ist ein Auszug aus der 
ichten Ethik: gr. Paris (1529). 4; rec. Ed. Fawconer. Oxf. 
1752. 8, — Dasselbe gilt von der Magna Moralin Uberschrie- 
bmen Compilation. — Politik oder vom Staate 8 B., Ver- 
Bvnft- Ideal eines gesellschaftlichen Zustandes, dessen höchster 
Sweck die Tugend der Gerechtigkeit ist; ein Werk des rei- 
tien Alters und tief erwogener, >-ielseitiger Erfahrung; es ist 
Weder vollständig noch unverfälscht erhalten: gr. (B. 1. 2 u. 
Mivollst. 3) Paris 1540; gr. U. VlIL Floren» 1551. 4; ed. P. 
Victoriu». Paris 1556. 4; P. Viclorü comm. Flor. 1552.4; 
<frg6» U.j D. Heinte Leid. 1621. 8; H. Coaring. Heimst. 
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16S6. 4: *'£j( Tci7y *A. noXixixav o. ann. crit. {F. W. Beiz) 
Lpz,1776. 8; 'L. VIII gr. lat. rec. J. G. Schneider. Frkf.a. 
d. 0. 1809. 2. 8; gr. A. Koray. Parig 1821 ; ed. et adnot. adj. 
C GöttHng. Jena 1824. 8. Uebers. Ital. v. B. Segni. Flor. 
1549. 4; Yicenza 1797. 8; franz. m. Anm. t. CA. Millon. Pa- 
ris 1803. 3. 8 ; teutsch n. d. Fragm. der Oekonomik m. Ann. 
y» J. G. Schlosser. Liibek 1798. 3. 8; v. Ch. Garve. BresL 
1799 f. 2. 8. — Die mit Theophrastos gesammelten 150 nohr 
xtloi^ Nachrichten von älteren Staatsverfassungen nnd Ges^ti- 
gebnngen : rer. publ. reliqniae coli. ill. C. F. Neumann. Hei- 'i 
delberg 1827. 8 vgl. C. Grashof in Jahn Jahrb. d. PhiloL \^ 
Jahrg. 4 B. 2 S. 131 f. — Oekonomik 2 B., von PhiloL {S 
mos als ein TheophrasHiA\B% Werk angeführt; das 6te Cap. \ 
ist unächt: gr. P. 1560.4; J. G. Schneider. Lpz. 1816. 8; *gr. t 
reo. C. Gotiling. Jena 1830. 8. — 6) Theorie der redenden » 
Kunst : Rhetorik 3 B.,~ Vorschriften aus den besten Mustern ^ 
abgeleitet: lat. Vened. 1481. F.; gr. Paris 1538. 8; P. Viets- H 
rius. Vened. 1548. F.; TA. Goulsion. Lond. 1619; 16%. 4; a 
G.Battie. Cambr. 1728. 8; G. Holwell. Oxf. 1759; gr. (edd. k 
Garve, Beiz et Hindenburg.) Lpz. 1772. 8; gr. lat. Oxf. ^ 
1809.8; Animadv. et lectt. scr. J. SL Vater. Lpz. 1794.8. i 
Uebers. Ital. m. d. Poet. v. B.Segni. Flor. 1549. 4; v. AXara. t 
Vened. 1570. 4; teutsch m. Anm. von M. W. Voigt. B. 1. « 
Prag 1803. 8. — Die kürzere Rhetorik ist seit P. Vettm "^- 
für das Werk des Anaa^imenes aus Lampsakos angenommea ^ 
worden; die voraufgehende Zuschrift an Alexandres- hat ein i 
jüngerer Rhetor verfasst. — Das, was wir von der Poetik t^ 
3 B. haben, scheinen entweder Auszüge aus einem Theile des « 
verlornen Werkes, vermischt mit grammatischen und rhe- \ 
torischen Stellen aus andern Aristotelischen Schriften, oder la 
der lückenhafte und interpoliite erste unvollkommene Ent- l. 
Wurf zu seyn, voll tiefer und treffender Bemerkungen: lat. ^ 
ex Arab. Vened. 1481. F.; lat. e gr. interpr. Gf. Valla, hin- c 
ter de mundo. Vened. 1498. F. ; gr. in Rhet. Aid. ; gr. lat. p* ^* 
AI. Pacdum. Vened. b. Aldus 1536. 8; *Fr. Bobortellm. <a 
Flor. 1548. F.; P. Viciorius. Flor. 1560. F.; D.Heinse. Lcii ^ 
1611. 8; 1643. 12; J. üpton. Cambr. 1696. 8; Th. fVinstanletj. « 
Oxf. 1780. S; F. JF. Beiz. Lpz. 1786. 8; *rec. illuatr. Tk t 
Tyrwhiit, ed. Th. Burgess. Oxf. 1794. 4 u. 8; Ed. III. 1806.8; ^ 
J. G.Buhle. Gölling. 1794«. 8; *c. comm. G. Hermann, hft» \ 
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1802. 8; E. A. Q. Graefenhan. Lpz. 1821. 8. Uebers. Ital. 
T. L. Caitelvetro. Wien 1570. 4; franz. Batteua; les qaatre 
Poetiques d'Aristote, d'Horace, de Yida, de Despr6aux. Par. 
1771. 2. 8; Engl. m. Anmerk. v. TL Twining. Lond. 1789. 4; 
1812. 2. 8; V. H. J. Pye. Lond. 1792. 4; tentsch y. /. Q* 
Buhle. Berlin 1798. 8. vgl. F. t?« Raumer. in Abh. d. BerL 
Ak. 1828. — 7) Gedichte; Grabschriften auf Homerische 
Helden: PepU fragm. gr. lat. ed. 6. Canter. Bas. 1566. 4; 
D. Heime. Leiden 1613. 4; Britnck Anal. 1, 177 sq.; (ed. 
Tk. Burgen) Durham 1798. 12 und im Class. Journ. T. 14 
p. 172 sqq. — Hymne auf die Tugend: gr. lat. ed. G. A* F. 
Geniler. Jena 1813. 8. 

Der Vortrag des A. war theils esoterisch, streng wis* 
senschaftlich , theils exoterisch, populär und dialogisirt; von 
der letzteren Art sind keine Schriften auf uns gekommen. 
Sein Ausdruck ist dem Lehrtone durchaus angemessen, rein, 
gedrängt, gedankenreich, wegen neuer Wortbedeutungen oft 
dunkel; auf allen Schmuck der Rede ist verzichtet und der 
Einbildungkraft wird nirgends schmeichlerisch nachgegeben. 
— A. Werke ^) kamen mit seiner beträchtlichen Bibliothek 
an TAeaphrattOi [322] und von diesem an Neleui [285], der 
die Bücher in die Alexandrinische Bibliothek verkaufte; die 
als hochwichtig zurückbehaltenen Werke des A. wurden von 
NeleuM Erben aus Furcht vor der Bibliomanie der Pergame- 
nischen Könige in einem Keller verborgen gehalten und lit- 
ten viel. Apellikon von Teos , Bürger von Athen [ st« 87 ], 
entdeckte und kaufte sie und mit der bedeutenden Bücher- 
sanimlung dieses. Liebhabers Utterärischer Seltenheiten wurden 
sie, als Athen von Sylla [86] erobert worden war, nach Born 
gebracht; wo sie der gelehrte Grammatiker Tyrannian be- 
nutzte und mehre durch Abschriften vervielfältigen liess. So 
kamen Abschriften an Andronikos aus Rhodos [70j], der sie 
nach ihrem Hauptinhalte in Pragmatien ordnete und zu 
ihrer weiteren Verbreitung am thätigsten mitwirkte; die Ah- 
«ehriften vermehrten sich, aber sie waren oft fehlerhaft und 
unvollständig. Mehre Werke wurden dem A. untergescho- 
|)en; imd noch häufiger geschah dieses im Zeitalter der Ara- 
ber. — SämmtUche Werke, nachdem sehr viele Ausgaben 
einzelner Schlitten voraufgegangen waren : £d, Pr. lat. Augs- 
burg b^ Keller 1479. 4 Fol. ; c. comm» Averroii. Venedig b. 
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A« de ABulal4g3. 3 F. a.s.w.; lat p. Le9H. Brunum Äret, 
G. Vallamj Georgtum Tr^f ex. , Theod. Gazam, Beisarionem \ 
et Joa. Argyropulum. Venöd. 1507. F. — *gv-, mit Theo» j 
phraitOi Botan. W. und ohne A. Rhetorik und Poetik: Ye- i 
ned. b. Aid. P. Manutius 1495. 1497. 149S. 5. F., auch ii | 
6Bden; vollständig per Da. Brasmum. Basel b.Bebell531; i 
1539. 2 F.; B. b. Bebel u. Isinger 1550. 2 F. ; m. Th. W. ii 
gr. cur. J. B. Camotü. Yened. Aldi fil. 1551 ffl. 6. 8.; ""open ^ 
et St. J^. Sylburg. Frkf. b." A. Wechel 1584 bis 1587. 11 TL . 
in 5. 4; h. Cataubonut. Lyon 1590. 2 F. n. s. w«; Guü. du . 
Val. Paris 1619. 2 F.; 1639; 1654. 4 F.; gr. lat. reo. J. G. u 
Buhle. Zweybrücken und Strassburg 1791 ffl. 5. 8, welche das ■ 
Organen, die Rhetorik und Poetik enthalten. Eine kritische ; 
Ausgabe von J. Bekker besorgt wird in Berlin gedruckt. ir 

Theophrastos ') aus Eresos auf der Insel Lesbos [geb. l 
392; St. 286], A. Nachfolger im Lehramte, schränkte seine / 
Yorträge auf exoterische gemeinnützige Gegenstände, Natur- i 
geschichte, Seelenlchre und Ethik ein. Yen seinen, ebenfalb g 
durch den Rhodischen Andronikos geordneten, Schriften sind j 
viele bis auf wenige Bruchstücke verloren; die erhaltenen « 
zeichnen sich durch edle Einfalt, Kürze und Fasslichkeit aus. ' 
Y^ir besitzen: 30 sittliche Charaktergemälde, allge- l 
meinere, bisweilen dramatisch skizzirte Darstellungen von -. 
Lastern, Thorheiten und Tugenden, voll feiner Y^ahrnehmnn- c 
gen und glücklich aufgefasster Züge; es scheinen von ve^ •: 
schiedenen Yerfassem gemachte Auszüge aus Th. ethischen c 
Schriften zu seyn: Ed. Pr. 15 char. gr. lat. ed. B. Pirckhe^' i 
mer. Nürnberg 1527. 8; XXIII eh. in Camotü Ed. Arist. Yen. \^ 
1552. T. 6; »XXYIII eh. c. comm. /#. Casaulom. Lyon ;. 
1592; 1598; 1612; *1617; 1638; Braunschweig 1659. 8; in 
Th. Gale opusc. niythol. 8; P. Needham. Cambridge 1712. 8; ^ 
1743; 1758. 12; c. n. J. C. de Paw. Utrecht 1737. 8; J. Jf^. Fi- . 
$cher. Coburg 1 763. 8 ; neu bearbeitet von J. J. H. Nasi. Stutt- :. 
gard 1791. 8; Capita duo hactenus inedita ed. J. Cp. AmadU' p 
tiMi. Parma 1786. 4; XXX eh. gr. Parma 1794. 4; /. A. GBt. ,_ 
Nümb. 1798. 8; */. G. Schneider. Jena 1798. 8. c. Auctua- v 
rio L H 1799 u. 1800; HdA. dess. das. 1800. 8; gr. u. fran«. 
m. Anm. v. A. jKoray. Paris 1799. 8; rec. F. Ast. Lp?. 1817. 8; i 
char. Y priores c. pr. genuina forma public, e cod. quondam '\ 
August, descr. CA. Wurm. c. epilogo ed. F. Thierich in Act. ; 
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f hilol. Monac. T. 3 fasc. 3. Uebers. franz. von de la Bruyhre. 
16$7. 12, sehr oft; "avec des add. et dea notes nonv. pai 
). G. Scbweigh'äuter , stereol>7iisch. Paris 1802; 1816. 3. 12 ; 
(iiuge teutsch von J. J, Hotiiiiger in Wietantts Att. Mas, 
B. 1- 2 und X. Att. Mus. R. 2 St. 2. — Geschichte der 
{über 500) Pflanxen 10 B,, wovon das letzte nnvollst, ist, 
eine reichhaltige, auch den ökonomischen Gebranch berück- 
nchdgcnde Pflanzenkunde: Ed. Pr. plant, bist, et de causis 
pl. lat. interpr. TA. Gaza, o. O. n. J.; Ed. II. Trevi^o d. 
20. Febr. 1483. Fol.; gr. in den Aid. Edd. des Arist. 1495 n. 
1551 ; "gr. lat. illustr. J. Bodaeus a Stapel, Amsterd. 1644. F. 
m. K. ; J, J. P. Moldeahawer tentamen in bist. pl. Hamb. 
4791. 8. — Von den Ursachen der Pflanzen 8 B-, von 
denen die beiden letzten verloren sind, eine schätzbare Phy- 
siologie der Pflanzen: /. C. Sca/igeri comnient. et animadv. 
Lyon 1.')66. F.; 1584. 8. — Von Steinen und Gemmen: c. 
kL gr. tat. ed. A. Turnebtii. Paris 1566. 4; in J. de Laet de 
linnimis. Leiden 1647. S; gr. u. englisch m. A, v. J. Hill. 
fcond. 1746; 1774. 8; teutsch m. Anm. v. f. ScAmieder. Frey- 
Örg 1809. 8. — Viele phy sikalisehe und physiologi- 
iche Aufsätze, davon niclire n. Bnicbstücke in: Aritt, et 
ieopkr. scripta quaedam. Paris b. H. Steplianus 1557. 8; von 
b* Sinnen : c. quaestionib. Alexandri Aphrodis. ed. V. Tritt- 
Umeiltti. Vened. 1536. F.; v. Feaer: gr. lat. ed. A. Tarnebun 
■ris 1552 f. 4; v. Gerüchen: gr. lat. ed. A. Turnebua, P.' 
i66. 4; T. Schwindel: c. comment. G. Ballonii, P. 1640. 4^' 
tts von Andronikos nicht erw^nte Bruchstück aus der Me- 
physik bat einen andeien Vf. : J. B. Camolii comment^ in 
li. metapb. Vened. 1551. F.; ia Brandis Ed. metaph. Arist. 
' Unter den verlornen Werken werden die über Politik und 
r Gesetzgebung am meisten vermisst. Werke: c. Ajist. 
•ened. Aid. 1495 w. 1552; TÄ. vita et opera. Basel b. Oporin 
j541. F. ; opp. plcratjue gr. lat. per I). Furlanum et A. Tur- 
iltbum. Hanau b. Wecliel 1605. F.; gr. lat. ed. D. Heinte. 
iden 1613, 2. F.; " gr. lat. rcc. J. G. Schneider. Lpz, 
8 fl. 5. 8. 
Von den folgenden Peripatetikern *} sind die wenigsten 
als Schriftsteller berühmt. Aus des Rhodiers Eltdemo» [325] 
Physik Bruchstücke bey Simplikios. Uebcr Phaniat aus Ete* 
SOS [320] B. A. Voisin de Ph. Gent 1824. 4. Siraton aus 
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Lampsakos £280] soll die Untersuchung alleg CebersInnliGhen 
aufgegeben und ein rein dynamisches Natursystem aufgestellt 
haben. Lyhon aus Troas [270], Hieronymoi der Bhodier, 
AriitQUj Kritolaoi Phaselites und der Tyrer Diodorot schei* 
nen den ethischen Eudämonismus vestgehalten zu haben. Ab 

die litt, merkwürdigsten Anhänger dieser Schule sind, auss« . 

Dikaiarchoi (§. 35« S. 195), zu nean^iiv.Ari»toxeno$ aus Ti- Y 

reut [318], welcher Tonkunst ^) und Rhythmik nach phyti- , 

kaiisch -mathematischen Grundsätzen wissenschaftlich zu be- f 

arbeiten anfing. Wir besitzen, ausser Bruchstücken von sd- ^ 

nen übrigen Schriften, ein Werk über die Grundlehre« ^ 

der Harmonie 3B.: lat. Yened. 1562. 4; gr. c. iVtcoauidb i' 

et Alypio ed. J. Meursiug. Leid. 1616. 4; Antiquae Musicat f 

Scriptt. VII ed. M. Meibom. Amsterd. 1652. 2. 4; und zwej ^ 

Stellen aus B. 3 der Rhythmik: gr. ed. Jac. Morelli. Ye- ^ 

ned. 1785. 8. Yergl. Fabricnh. g. 3., 632 sqq.; 6. L. Mahm ^' 

de Aristoxeno. Amsterd. 1793. 8. — Der Jude Arütobuht ^^ 

[170] schmeichelte dem Wahne seines Yolkes, das« alle griedb ,' 

Weisheit aus den heil. Büchern der Hebräer geflossen sey, ^ 

und ist als Yorläufer des Philon zu betrachten. YergL L* ^ 

C. Valckenaer diatr. de A. ed. J. Luzac. Leiden 1806. 4. ^ 

Später traten Ausleger des Aristotelei auf; Mehre such- ^ 

ten [1^0 n; Ch.] s. Philosophie mit andern Systemen eklek- ^ 

tisch zu verbinden; durch die Araber und Scholastiker herrtehto ^ 

die Aristotelische Dialekük im Mittelalter und wurde im 15teii ^ 

Jahrb. von Humanisten angefeindet, kam aber schon in der '^ 



letzten Hälfte des 16ten wieder zu Ehren. 



1 



1) Fabficii b. g. 3, 105 sqq. ; Bayle Dicf . i. y. Aristote, Theoplinile^ 
Andronique, Tyranniou. — BuAie in Erteh u. Gruber Encyklop. B. 5 
8. 273— 303. — 2%. Ta$fior ob the pliitoiopby of A. Lond. 1813. 4. — ' 
Bl^m. de l'acad. dei inicr. vol. 38. 39. 41. — Herder Ideen z. Philoi. i < 
Geich. d. Menichheit 3 S. 180 ffl. ki W. z. Geich. o. Ph» 6 S. 170 f. (12«} ^ 

2) Buhle Ed. t. 1 p. XVII iqq. 3 p. VI sqq. ; Pruleg. 1, p. 107 iqq, \ 
155 iqq. — J* G, Schneider Eplmetr. de fatii libr.. Ar. in Ed. Uit. •niB. ^ 
P. 76 fcqq. ^ 

S) Fabridü b. g. 3, 408 ffl.; X MeurtH opp. Florenz 1744 T.4 p.77iqq.^ ^ 
JT. G. Schneider Ed. im 5ten B. 



4} Verzeichniii der Peripateiiker in Fabrieii b. g« 3, 458 iqq. 

5) F, V. Drieherg die Moiilcalischen Wisienichaften der Griechen. Ber- 
lin 1820. 4; Anfochiasse über die Muiik d. Gr. Berlin 182a 4$ dU matkea. ' 
IntervaUenlebre d. Gr. Berlin 1818. 4^ 
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b) Epikuro9^ aus Gärgettos bey Athen [geb. 341 ; st. 269], dm 
Denker, der sich weniger durch tiefe Forschung, als durch 
Streben nach keck ausgesprochener und nicht ohne selbstge* 
i&lUge Eitelkeit geltend gemachter Eigenthiimlichkeit auszeich- 
nete, die Künste sophistischer Dialektik nicht verschmähete 
und der angeblichen Aufklärung sogenannt gebildeter Men* 
sehen, welche das Leben ausbrauchen wollen, Vorschub lei«» 
stete, suchte Arütqfpos (§• 26 S. 160) jPhilosophie des Lebens- 
ffennsses durch des Abder. Demokritot mechanische Grund- 
sätze (das. S. 156) zu vervollkommnen und zu bevestigen« 
Sein, zuerst in Lampsakos, dann [s.305] in seinem Garten za 
Athen vorgetragenes, durch unsträflich -legalen Wandel em- 
pfohlenes, dem sittlich -kräftiger Anstrengung abgeneigten 
Zeitgeiste zusagendes System bezweckte philosophische Gleich- 
müthigkeit und muss, folgerichtig durchgeführt, als Lehre des 
JMlaterialismus und Atheismus erscheinen, welchem letzteren 
durch die, es bleibe unentschieden, ob eigenes oder fremdes 
"Vorurtheil schonende Beybehaltung des zum herkömmlichen 
Sedürfnisse gewordenen Glaubens an . eine Götterwelt nur 
scheinbar ausgewichen wurde; es besteht aus drey Theilen: 
£thik, Physik und Kanonik oder Logik, und ist mit manchen 
neaen, bey strengerer Prüfung nicht Probe haltenden Erfah- 
rnngbeweisen ausgestattet. In der Ethik sind cörperliche 
Gefühle, in der Physik der Zufall als Alles bestimmende und 
entscheidende Grundlagen, in der Logik die Empfindung, ab 
Kriterium der Wahrheit, angenommen. Von den vielen, an* 
^blich 300, Aufsätzen Et sind nur 44 Grundlehren {xo^tm 
iiogai) und 3 Briefe bey Dtogenei von Läerte (10, 11. 12 n. 
28 ) erhalten und in Herkulanischen Rollen Bruchstücke (B. 2^ 
11. 14. 15. 20. 28) aus dem Werke von der Natur gefunden 
Worden : Physica et Meteorologica duabus epist. ejusdem com- 
prehensa gr. rec. et interpr. est J. Cr. Schneider. Lpz. 1813. 8; 
f ragm. 1. II et XI de natura rest. emend. ed. ./. C. Orellü 
lipz. 1818. 8. — Unter E*s zahlreichen Anhängern, Metrodo* 
9-os, TünokrateSf Polyainoiy Kolote$^ sämmtlich aus Lampsa- 
Icos, Polystratof, Diogenes aus Tarsos u. v. a., ist als Schrift- 
steller bemerkenswerth Pkilodemos aus Gadara [56], von dem 
\vir 34 Epigramme ( JSr. Anal. 2 , 83 ; Jacoli T. 2 p. 70 sqq. 
Verg^L T. 8 p. 211 sqq.) besitzen und Bruchstücke aus den 
\Verken über die Musik gegen Diogenes von Babylon 
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Behauptung, dass die Tönknnst zur VereMifllg Am ^ümt 
wirke: Ilercolanensinm volaminain qvae saperauiiC 
p. 179 sqq.; tentsch v. Ch. G. v. Murr. Berlin 1806.4; 
fiber Rhetorik und über Tugenden n» Laster: Herc 
T. 3 Yergl. Fabricü b. g. 3, 609 sq.; Ckardom ielaBoi 
M^langes 1 p. 196 sq. 

* Fabrieii b. g. 3, 582 iqq» — Die Quellen lind iMereÜHM C, i 
Dfogenir L. I. X gr, et lat. illoitr. a €. Nürnberger. Nfirnb. 1791. 
P. GasBemdi de yita ef moribiii E. L. VIII. Lyon 1647; Haa^IS 
Animadv. ia 1. X Diog. L. Lyon 1640. 3 F.; Synlagaia phUoa. E. 
J050» 4 n. fl. w.; und in G. opp. — VergL BayU Epicare; Cl* Jfc 
phUoi. Sehr. Tb. 2 S. 45 ffl. 

c) Der Epikurischen stellte sich die mit ihr, um Einflni 
ein, geistiger Nachhülfe so sehr bedürfendes Zeitalter 
eifernde Stoische* Philosophie, die Mutter und Pfli 
sittlich edler Freysinnigkeit und Tapferkeit, entgegen ui 
derte Entsagung auf vergängliches und zufUliges äui 
Wohlseyn, Unabhängigkeit von dem Sinnlichen und die, 
Heil gewährende Einkehr in das Innere der Gemüthi 
Ihr Stifter war Zenon, S. des Mnaseas, aus Kittion aui 
pros [ geb. 362 ; st. 264 ] , wegen sittlich vesten Sinne; 
fieckloser Rechtlichkeit allgemein geachtet und als prakti 
Denker für viele grosse Männer des Alterthums Yorbil« 
Wegweiser. Er hörte den Kyniker Kräftig die Megi 
Siilpon und Diodoros Kronot^ die Platoniker Xenokrate, 
Polemoni keines dieser Systeme stellte ihn gan2 sufiri 
keines erschien ihm ganz verwerflich; auch durch poli 
Zeitveriiältnisse aufgefodert, erachtete er für dringend 
wendig, dem die Sittlichkeit gefährdenden wissensdii 
verjüngten Hedonischen System und dem die Sicherhei 
theoretischen Wissens mit Untergang bedrohenden Ske] 
mus kräftiglich zu begegnen; dieser polemische Gesichts 
erklärt die Gestaltung seines Systems, welches er zu j 
[s. 300?] in dem durch Polygnotos Gemälde berühmten 
ticus (TioiiUXfj axoa) vortrug. Es sollte, nach einer, Alli 
oberste Grundsätze zurückführenden , Nüchternheit und 
des- Gemüths erzeugenden folgerichtigen geometrischen 
thode, die Wissenschaft der höchsten und unbedingt notl 
digen Vollkommenheit des Menschen im Denken, Erk< 
und Handeln lehren und hiit drey Haupttheile« Die ] 
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der Dialektik bezwecket Verhatang des formalen Irrthunui 
ind bestimmt die Tliätigkeit des ErkenntnissTermdgens ge- 
etzUch ; die Naturwissenschaft erkläret die Beschaffenheit des 
üaiversums und seines in demselben, nach ewigen Naturge- 
letzen, wirksam lebenden Urhebers; sie hat viel hypothetisches 
md schwanket in der Ausgleichung des Widerspruches Zwi- 
lchen Frey hei t und allmächtigem Schicksal; in der Leiere Ton 
ler Seele herrscht Materialismus. Der wichtigste Theil ist 
Be Ethik, die Lehre Ton Erlangung des höchsten Gutes, wel- 
dies allein in Sittlichkeit, im freyen Leben nach den Gesetzen 
ler mit sich einstimmigen Vernunft besteht. — S. Nachfolger 
m der Stoa war KleatUhei s. §. 32 S. 183; diesem folgte 
tArjfitppos aus Soloi [geb. 279; st. 207], der das System voU- 
Mndiger ausbildete, der Logik .ihre eigenthümliche Gestalt 
fh und die Rechtslehre wissenschaftlich begründete; wemge 
inichstucke s. Schriften sind auf unsere Zeiten gekommen. Y ergU 
tiabricü b. g. 3, 547 sqq.; F. N. GüL Borguei de Chr« yita, 
loctrina et reliquns. L5wen 1822« 4; Ci. Peter ien philosophiae 
Zhr. fundamenta in notionum dispositione posita. Altena 1827. 8. 
lim folgte Zenon aus Tarsos^ [212] als bündiger Dialektiker 
»«rühmt. — Durch Diogenes aus Babylon [170] wurde die 
koische Ph. in Rom eingeführt (yergl. Bayle Dict. s. h. t«), 
too die Rhodier PanaUioi [140], aus dessen Hauptwerke 
ron den Pflichten 3 B. Cicero vieles erhalten hat, und dessen 
Idi. Poseidouios [52], der Lehrer Cicero'ij mit grossem Bey- 
•11 lehrten uiid der Stoicismus von Staatsmännern und Rechts- 
pelehrten in hoher Ehre, gehalten wurde. Yergl. 6. Ji\ van 
titfüdenj praes. !>• Wylienbach^ D. de Panaetio. Leid. 1802. 8 
C Ckardon de la Rochette. M^l. 1 p. 236 ; Posidonii Rh. re- 
K^uiae doctrinae coli, atque ill. J. Bake. Leid. 1810. 8. — ^ 
Was des Tarsers Athenodoroi [1] Werke von den Pflichten 
%skA.en sich Bruchstücke bey Seneca vgl» Sevin in M^m^ de 
*ac. des inscr. 13 p. 50 sq. 

• Fahrten b. g. S, 526 iqq. — /. Lfptii Manudoct. ad St. phiL U. III. 
iatwerp« 1604 v. Phyiiologiae St. 11, III. A. 1604* 4 ; D. Ttedewumn Syitcm 
er St Ph. Lpa. 1776. 8. S. -' Verg^ Ch. MeinerM pliilüi. Sehr. 3 S. 130 fSL 
65 fll. — Von Seneca j EpihtetoMy Arrhiano$y M. Anreise Autouiuut wird 
d der folgenden Periode Nachriclit gegeben« Am ihaeB kennen wir die 
f. Pli. , aber freilich erit die spätere, am genauesten ; vergl« C. PA* Cona 
bhandiungen fOr d. Geich. und dai Eigenthamliche der ipat. St Ph. Tfl* 
ingen 1704. S. : 

WacUer HB. d. Uit. Geich. I. 14 
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d) Die Pkilosophen der mittleren und neueren Akadei 
(f. 26 8. 163), Beit Arketilaoi^ richteten ihr Zweifekryi 
besonders gegen die -Stoische Dialektik und drangen auf 
scheidene Beschränkung der Endurthcile der Vernunft, we 
doch nur Wahrscheinlichkeit erreichen können. Die Ges 
und drey Stufen der Wahrscheinlichkeit wurden genauer 
stimmt von Karneadei aus Kyrene [geb. 213; st. 130], 
das System nach Rom verpflanzte [1551, KlUomachBi 
Karthago [149], Philon ans Larissa [100] und Aniioehos 
Askalon [st. 69] beschränkten den Skepticismus und gf 
ihrer Speculation eine fast ausschliesslich ethische Richtui 

e) Der Pyrrhonische Skepticismus (§. 26 S. 160) wi 
in Alexandreia durch Ainesidemoi aus Knossos auf K 
[80] mit einseitigem Scharfsinn erneut; er gab ihm eine 
gemeine Ausdehnung, bestritt alle Arten des Dogmatis 
und stellte die zehn allgemeinen Zweifelsgrunde auf. 
den 8 B. S» nv^fotfuäv Xoytav sind Bruchstücke erhaltei 
PhotioM Bibl. Cod. 212 und in den W» des Sesfoi Emp. '. 
schlössen sich mehre Schüler, besonders Aerzte aus der 
pirischen und methodischen Schule an« 

37. 

Die mathematischen Kenntnisse erhielten in Alen 

dreia ihre, von Pythagoras und Piaton, den Meistern in • 

wundersame Ahndungen des Uebersinnlichen erzengenden j 

stigen Anschauung des sinnbildlichen Zahlensystems, 

Ariitatehi und von den Schülern dieser viel wirkenden II 

ker vorbereitete wissenschaftliche Gestalt. — Die Arithi 

tik wurde Yon Euhleidei systematisch und methodisch i 

trefflich bearbeitet und durch EratostheneB (dessen Sichre 

nung in Nikomachoi Arithni. S. 17 und die Lehre von \ 

iBchidBrenheit der Proportionen in Pappoi Samml. B. 7 S. 2 

247 erhalten ist) und ArcMmedes (in s. Va/A^irrig) bereicb 

•— Für die Geometrie war durch P/a/oi» und MenaiciM 

welche die Keime der geometrischen Analysis nachgewi« 

hatten, durch Deinoitratoi^ der schon auf Entdeckung < 

Quadratur des Cirkels hinarbeitete, viel geschehen ; Euklei 

leitete ihre Wahrheiten aus wenigen Axiomen mit unwid 

leglicher. Bündigkeit ab und bildete die streng mathemati« 

Beweisfuhning aus. ApoUonioi v. Perga gab der Lehre i 
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den Kegelschnitten Ihre wissenschaftliche Vollendang, deutete 
die Keijne der Theorie von den Evolutionen an und stellte 
die Theorie von der Ellipse und Hyperbel auf« Archimede^ 
entdeckte das Yerhältniss der Peripherie zum Durchmesser, 
und der Sphäre und des Cylinders, bearbeitete die Lehren 
Von Kegelschnitten, von der Parabel, von den Spirallinien 
Q. m« a«; die geometrische Analjsis verdanket ihm beträcht- 
liche Erweiterungen. Auch Dioklen^ der das Problem von 
Yerdoppelung des Würfels löste, Nihomedes [180], der Er- 
finder der Konchoide, der geometr. krummen Linie, u. m, a* 
erwarben sich um sie bedeutende Verdienste, welche uns aus 
Anführungen der jüngeren Mathematiker und Sammler be- 
kannt sind. ^- Die Mechanik wurde von Aristoteles bear- 
beitet, von ArchimedeSj dem Urheber grosser Erfindungen, 
ies Flaschenzugs, der Schraube, der Theorie des Gleichge- ' 
^chts, der abwärts gerichteten Ebene u. a., auf einfache 
Grundsätze zurückgeführt und durch Heran in ein vollstän- 
Uges System gebracht. Nicht blos in Alexandreia, sondern 
kuch in Rhodos, Pergamos, besonders in Syrakusai zeichneten 
(ich geschickte Mechaniker aus« — Weniger kennen wir die 
E'ortschritte in der Optik; die darauf sich beziehenden That- 
lachen sind nicht gehörig beglaubigt, die Schriften des Eu" 
iieidei verdächtig, die Heron'schen verloren. — Auf die 
Vkustik hatte Pythagora$ aufmerksam gemacht; Aristote- 
les bearbeitete sie. 

Die Mathematiker, von welchen schriftliche Denk- 
itöler erhalten sind, folgen der Zeitordnung nach also: JSu» 
Iieidei [280] studirte platonische Philosophie in Athen und 
lehrte Mathematik in Alexandreia; seine Schriftea sind in 
dlcfn Jahrhunderten als unübertreffliche Muster wissenschaft- 
Bdier Vollständigkeit, Gründlichkeit und Helligkeit anerkannt 
forden; viele derselben und darunter die als eine der vor«- 
snglichsten gepriesene geometrische Analysis in 4 B. , sind 
»vcdoren. Wir besitzen: Elemente der reinen Mathe- 
tVir 15 B.) nämlich reine Geometrie B. 1 bis 6, Arithmetik 
: B.7bis 9, von irrationalen Zahlen B. 10, Stereometrie B« 11. 
*^^il3; B. 14U.15 haben wahrscheinlich den Alexandriner 
^^!tp»ikle$ [160 n. Ch.] zum Verfasser; unsere Recension fst 
fron TieoH r390n. Cb.j, der auch manches zugesetzt hat; 
^ Commentar Ober B. 1 vom Lykier Prokloi [ 450 n, Ch* ] 

14* 
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hat sich erhalten. Ed. Pr, lat« Joa. Campani ex araK» 
dig b. £• Ratdolt, Cal. Jun. 1482 F. m. Fig. ; interpr« B 
berto. das. 1505. F.; *gr. c. Proclo ed. S. Grynaeu»t 
b. HoFTag, m. Sept. 1533 F.; gr. et ital. interpr. Ang€ 
jano. Rom 1545. 2. 8; gr. lat. ed. C Dasypodius. S 
1564; 1571. 8; gr. lat. comment. instr. edd. J. 6. Ctum 
C. F. Hauher. 1. Berlin 1824. 8; gr. ed. E. P. Augu$t. 
1826 f. 2. 8; lat. L. XV acc. XYI ill. a Cp. Clavio 
1574. 2. 8 ü. g. w«; ed» J. JET. v. Lom. Amst. 1738. 8; '. 
ad gr. contextus fidem reo. G. JF. Baermann. Lpz. 
1769. 8; L. I— VI. XI. XII ex rers. lat. F. Comm 
(1572) ed. Roh. Simson. Glasgow 1756« 4; 11. prior 
ex Comm. et Gregorii vcrs. ed. S. Honley. Oxf. \\ 
Englisch v. jR. Simson. Edinborg 1787; 1816. 8; von X 
fair. das. 1814. 8; tcutsch von J. F. Lorenz. Hallo 
1797; V Ausg. verb. v. C. MoHweide. das. 1809. 8; t 
C. F. Hauff. Marburg 1797; 1807. 8; im Ausz. von 
Matthias. Magdeb. 1799. 8. — Data, 95 geometr. 1 
mata, Einleitung in die geom. Analysis; gr. lat. c. j 
comm. ed. Cl. Hardy. Paris 1625; 1695. 4; ex Comm 
et Gregorii yers. ed. S. Horaley. Oxford 1 803. 8; n 
Simson (bey den Elementen) von J. C. Schwab. Stuttg. 1 
— Phainomcna, geometr. Beweise des Auf- und Unter 
der Sterne : gr. lat. in C. Dasypodii sphaericae doctrinc 
positiones. Strassb. 1572. 8 p. 50 sqq.; in M. Mersenm 
sphaera mobUi, ed. .J. Huut. Oxf. .1707. 8. — Die Ei 
tung in die Tonkunst (lat. Cleonidae harmonicuro 
ductorium p. Gg. Vallam. 'Vened.l497.F*; gr. lat. ed. J 
Paris 1557. 4; in Meibom' 8 Samml. d. Muj^.), die Ell« 
der Optik und Katoptrik (gr. lat. ed. J. Pena. 
1557; 1604. 4; Catopt. gr. lat. ed. C. Dasypodiua. S 
1557. 4; in J. Gf. Schneider Eclogae physicae 1801 p. 3 
sind nicht als acht anerkannt. Opp. gr. ed. 8. Gr% 
Basel 1530; 1559. F.; lat. B. 1537; F.; gr. lat. ed. C. 
podius. Strassburg 1564; 1571. 8; ""gr. lat. ex rec Bat 
gorü. Oxf« 1703. F.; ^'gr. lat. u. franz. (nach 23 Han 
darunter eine Yaticansche aus dem 9ten Jahrh. ; ohne I 
mena) von F. Peyrard. Paris 1815 ffl. 3. 4 m. K. Verj 
bricü b. g. 4, 44 ffl. ; Montucla bist, des mathem. 1^ 2J 
d. NA. — ApoHouioi aus Perga [250], der grosse Geo 
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cbte theik in Pergamns, thcils in Alexandreia und hinterlless 
^iele Werke fiber die gcom. Analysis, Ton welchen keins 
iroIktSndig in seiner ursprünglichen Gestalt erhalten ist. Von 
lern berühmten Werke Ober die Kegelschnitte 8 B« 
lind nnr B. 1 — 4 griechisch vorhanden; B. 5 — 7 in lat. Uebers, 
UM dem Arabischen ; B. 8 ist von Edm. Halley nach Pappoi 
faihaltsanzeigen wieder hergestellt worden: gr. lat. c» Pappi 
Lemmat« et Euiocü comm.; acc. Sereni de scct. cyL et coni 
L. IL ed. Edm. Halley. Oxford 1710. F.; Do sectione rationis 
■• proportionis 11. II ex arab. niss. lat. yersi ; ^cc. de soctiono 
ipatii U. II restit. ab E. Halley. das. 1706.8; de sectione dc- 
berminata wiederhergestellt von jR. Simgon (in Opera rcliqua. 
L776) bearbeitet von JF. A. Dteiienteg. Bonn 1822. 8; Lo- 
aomm planorum 11.11 restit. a B. SSmson. Glasgow 1749. 4; 
piech. teutsch in. Anm. von J. IF. Camerer, Lpz. 1795. 8; 
EncUnationuin 11. II gr. lat. restit. Sam. Honley. Oxf. 1770. 
ft m. K. ; Beul. Burrow rest. of the geom. treatise of A. on 
bidin. Lond. 1779. 4; bearbeitet v. W. A. Diegterweg. Berlin 
t823. 8} De tactionibus quae supersunt ac maxime leminata 
^appi gr. c. restit. Fr. VUiae (Paris 1600) ed. J. JF. Camerer. 
Botha n. Amsterd. 1795. 4; teutsch v. dems. Lpz. 1798. 8; 
G. L. Chriitmann Ap. Svevns a. tactionum problema restitu- 
fcain. Tübingen 1821. 8. Vergl. Fabrkii b. g. 4, 192 sqq.; 
UtatUucla 1 , 200 sqq. — Der Sjraknscr Archmeda [ geb. 
S87; St. 212 j bildete sich in der Alexandrinischen Schule 
Unter dem kenntnissreichen Kanon aus Samos [260] , dessen 
Kiehre von den Spirallinien er vervollkommnete, und lebte 
dann in Syrakus ganz der Wissenschaft und vertieft in For- 
■chungen fand er den Tod, als diese Stadt von den Romern 
erobert wnrde; Cicero (Tnscnl. qnaest. 5, 23) fand s. Grab- 
maL Er hat sich um alle Theile der Mathematik, besonders 
^im Geometrie, für welche er die folgenreichsten Entdeckun- 
gen angab, und um Mechanik, die er mit wissenschaftlicher 
• Cfrfindlichkeit bearbeitete, unsterbliches Verdienst erworben. 
' Sdiie Schriften sind in dorischer Sprache abgefasst. Für Arith- 
i metik sind s. Sandrechnung und Kreismessnng wichtig: gr. 
fc^ c. comment. Eutocii ed. J. Wallis. Oxf. 1676. 8 und in 
^^ilii opp. T. 3 p. 509 sqq. ; die Sandr. englisch m. Anm. 
•[• <r. Anderson. Lond. 1784. 8. In der Geometrie lehrte er 
^^ Berechnung des Kreises, der Fläche der Parabel, und 
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des Inhalt3 yon CSrpern, welche durch Umdrehung von Ke- 
gelschnitten um ihre Axe beschrieben werden, und bahnte m 
irielen anderen Untersuchungen den Weg; über Kugel und 
Cy linder 2B.: teutsch, nebst d. B. v. der Kreismessung, y, 
C F. Hauber. Tübing. 1798. 8 m. K. ; über Konoiden und 
Sphäroiden 2 B«; über Spirallinien; über die Quadratur der 
Parabel« Die Mechanik bereicherte er mit grossen Erfindiin« 
gen und stellte zuerst die Grundsätze der Statik und Hydro- 
statik auf; vom Gleichgewicht; von dem, was auf dem Was- 
ser schwimmt: lat« c« al. per N. Tartaleam emend« Yenei 
1543. 4« Das aus dem Arab. in das Lat. übersetzte Budi 
über d* Brennspiegel u. a« ist jüngeren Ursprungs; yerg^ 
Dupuy fragment d'un ouTrage gr^o iiAntbemiui [530 n, Ch.] ^ 
Bur les paradoxes de m^canique* Paris 1777« 4. Einige L '- 
Sehr, sind ungedruckt, mehre verloren; welche wir besitzen, 
sind von der Recension des Mechanikers Isidoroi [530 n« Ch.] 
und s« Schülers Euiohios^ dessen Commentare zu den B. tob 
Kugel u. Cylinder, von Kreismessung und vom Gleichgewidit 
sich erhalten haben« Opp. omnia gr« lat. c. comm. lEutpei 
(mit TÄ. GeachauJBTs Vorrede) Basel b. Herwag 1544. F. ; gr, 
^lat. Paris 1615; 1646. F.; (ed. Fr. Maurolycus. Messina 1672; 
Palermo 1685. F.) ''c. comm. Entocii gr. lat. ex rec. Jos. jih p 
relli ed. Abr. Robertson. Oxf. 1792. F. ; teutsch v. J. Chr. Sturm, je 
Nürnb. 1670. Fol.; latein. c. ApoU. P« v. Is. Barrow. London T 
1675. 4; *trad. litt^ralement avec un comm. pr^c^dees de tt ^ 
vie et de Tanalyse de ses ouvrages, suivies d'un M^m. de s 
Delambre sur Tarithm^tique des Grecs et d'un autre M^ 
fiur le miroir ardent« pai F. Peyrard. Paris .1806. 4 m. K.; 
1808. 2. 8. Vergl. Fabricü b. g. 4, 170 sqq.; Montucla 1, 
231 sqq. ; J. M. MazzucheUi notizie ist. e crit. intörno alla je 
vita ed agli scritti di A. Bresda 1737. 4; CM. BrandelnD. r 
sist. A. vitam ejusq. in mathesin merita. Greifs walde 1789. 4» !■ 
• — S. Zeitgenossen, der Sicilier Athenaioi und Büan't )i 
[235] B« über Kriegsmaschinen stehen in Opp« vett. Math« « 
— - Der Alexandriner Heron [210], Seh. des Ktenbüs aus \- 
Asora [250] und wie dieser, Urheber mechanischer Kunst« € 
werke, schrieb Pneumatika, über Verfertigung der Automa- k 
ten und einiger Kriegswerkzeuge : in Opp. vet. Mathenu Yoi « 
s. wichtigsten Werke, Einleitung zur Mechanik, enthält Faf- \ 
poi SammL B. 8 einen Auszug. Aus s. Katoptrik (welche ia } 
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Striuiltiirgcr Ildschr. erhnlten ist) hat Helioilorot ans 
|^ri»:ia [ii. 50U II. eil. 0.] in s. Optik einen Auszug gcuiaulit : 
r. lat. Florenz 1573. 4; (Hamburg) 161Ü. 4; c. observ. A. 
futani, Pist. 175S. 8; in Veuluri Stoiia dell' Otlica T. 1 
, 142 sq. Vgl. Fabr. b. g. 4 p. 234 sq.; Wolf Änalekt. 3 
,205 f. — Von ä II. der Meulianilc. des Pkilon ans Byzan- 
Hl 0^0], sind B. 4 u, 5 auf uns gekommen; diesem wird 
ich beigelegt eine jüngere Sclir. von den sieben Weliwun- 
am: gr. liit. ed. Leo Allalim. Rom 1040. 8; ubgedr, in Gro- 
«;'« Thea. T. 8; ed. J. C. OrelU. Lpz. 1810. 8. 
. Die Astronomie, bcU Tkalet und Pi/ika^ora» foifge- 
;t bearbeitet, von Grossen und Gcbildelen genrhtet, von 
\nitotefet nicht vernachlüssigt, durch die jjcit Alexiindros 
jeldziigen in Asien vorgefundenen alten Beobachtungen dci- 
baldäcr geweckt und der Wissbegierde ciupfolen, gewimn 
istere Begründung und vielseitige wissenschaftliche Bereiche- 
ingen, besonders auf Htiodos und in Alexandrcia, dem Sitze 
Rthemutischer Studien; die hier von Ptolemmos Philadclphos 
IB3] eiriehtete Siemwarto im Museum wurde mit guten Ite- 
nchtnng Werkzeugen ausgestattet; Arüiiilo» und Timocharii 
lobachteten 26 Jahre lang die Fixsterne und Planeten und 
itn arfen Verzeichnisse , welche von ihren Nachfolgern be- 
ihtigt und von A7. Plolemaio» benutzt wurden; auch die 
Wahrnehmungen des Samiers Konort [ 2C0 ] hatten grossen 
Ferth ; AriHarchos beobachtete [279] das SolstitUim und be- 
fe^neie die Entfernung der Erde von der Sonne durch die 
ichotomie des Mondes; Mratosthenet versuchte die erste 
rono misch -geometrische Erdmessung, m eiche der Khodier 
teidouios |^70] wiederholte; Jfii}^y>arr:Aa« bestimmte die Dauer 
Erännenjahrs auf 365 T. 6 St. , bis auf 1 See. mit Tycbo 
Brake übereinstimmend, berechnete den Kreislauf der 
Mtane von der N'achtgleiche des Frühlings bis zur herbsthchen 
3ie Bewegung der Fixsterne, und Sonn- und Mondstafeln, 
Ijerichtigte viele Aritlarchische Angaben, ordnete den astron. 
leul, begründete wissenschaftliche Trigonometrie und wea- 
die Astronomie auf wissenschaftliche Erdkunde an. Dass 
Alexandriner altere Vorarbeiten der Aegjpter benutzt 
tn, ist umvahrscheinlich; eher lässt fiich vermuthen, doss 
Einiges von den Persein entlehnt haben ; diese hatten früh 
2] ein unbewegliches Sonnenjahr, Sal Cbotlai, einen Cykcl 
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V<m 1440 Jahren^ 498 «Htronom. J. bu 365 T. Q St, 49 IMDii. 
gerechnet« 

Unter den astronomisclien Schriftstellern sind die be» 
merkenswerthesten : Arittarckoi aus Samos [264] lehrte die 
Bewegung der Erde um die unbewegliche Sonne, weshalb ihn 
der Stoiker Kleanthes gehässig anfeindete, berechnete die Ent« 
fernung der Sonne von der Erde durch die Dichotomie dei 
Mondes und erörterte die feinsten Grundlehren der Astronom 
mie. Wir besitzen nur Eine s. Schriften, von der Grösse 
und Entfernung der Sonne und des Monds: lat p. 
/• Valium. Vened. 1488. F«; lat. p. F. Commandinum c. a 
Pesaro 1572. 4; gr. lat. o. animadv. ed. J. Wallis. Oxf. 1688 
u. in Wallii opp, T. 3 p. 566 sqq. ; gr. lat. franz. nach 8 Hdschr. - 
V. de la Parte du TAet7, herausg. v. M. de F. (Fortia) Pari« 
1810. 8; franz. v. Fortta d* Urion. P. 1823. 8. Vergl. Fabrieä 
b. g. 4, 18 sqq.; Montuclai^ 228 sqq.; Schauhach Gesoh. d. 
gr. Astron. S. 460 ffl. ; L. Ideler üb. das Verhältniss des Co- 
pernicus zum Alterthume, in Wolf 9 Museum d. Alterthums- j 



wiss. B. 2 S. 423 ffl. '^ Eratosthenet s. §. 35 S. 196. -^ 
parchoi aus dem bithynischen Nikaia [st. 125] lebte zu Bbo- ? 
dos, später in Alexandreia, übertraf seine Vorgänger in Ge* s 
nauigkeit der Beobachtungen und Berechnungen sehr weit und : 
gewann aus wissenschaftlich sicher gestellten Erfalirungei \ 
gehaltvolle Ergebnisse. Er berechnete [162] die Länge des S 
Sonnenjahres nach den in ihrem Vorrucken schärfer beobadi- s 
teten Nachtgleichen, und den monatlichen Mondslauf, fand dis 
Excentrität der Sonne von ^V ^ Halbmessers ihrer Bahn 
und den Ort ihrer Erdferne im 24^* der Zwillinge, stellte die 
ersten Sonn^ und Monds -Tafeln auf und bestimmte nach i 
einer eigenen Methode, Diagramma Hipparchi, die Entfernung | 
der Himmelscorper von einander und die Grösse des Welt« i 
gebäudes; er fand, dass die Sonne ISSOmal grösser als die 
Erde und diese 27mal grösser als der Mond sey. Er berede 
nete die geographischen Längen nach Mondfinsternissen und 
die Breiten, und führte bey Aufnahme der Landcharten die 
stereographische Prejectionmethode ein. Sein Name begegnet 
in allen späteren Zusammenstellungen der wichtigsten astron. 
Wahrnehmungen und Untersuchungen als der gefeierteste und 
die tuehtigsten Forscher der neueren Zeit lassen seinem Ver- 
dienste volle Gerechtigkeit angedeihen. Von s. Schriften ist, 
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/■ . 

88er dem Coimnentar sam Aratoi und Eudoxoi (§• 32 
181), nur erhalten in Piolemaiof Almagcst 7, 5 ein Yer- 
ichniss von 1026 Fixsternen, mit Angabe der scheinbaren 
rdsse, der L&nge nnd Breite, Ascension und Declination: 
'. ed. P. Vtctorws. FIoren2 1567. F. Vergl. Fabricii b. g. 
, 25 sqq.; Montucla 1, 268 sqq.; Astronomie solaire d'H, 
»nmise « une critique rigooreuse p. J. JB. P. MarcoZi Paris 
(28. 8 u. ^Letrenne im Jonrn. des Sav. 1828 p. 678 sq. 1829 
. 30 sq. «-* Von mehren Scliriften des Rhodiers Gtminoi [70] 
ad nur die Elemente d. Astronomie erhalten: gr. et 
U ed. Edo Hadericui. MioTi\^90\ Leiden 1603. 8; abgedr. 
; Ftiuvii Uranologium ; griech. u. franz. in Halma Ausg. v« 
tolemaios Kanon. Paria 1819. 4. Y ergh JFabncü b. g. 4, 31, 
- Das Verzeichniss der aahlreichen Bearbeiter der Astrolo- 
e in Alexandreia 8« Fabricii b. g. 4, 128 sqq. 

38. 

Die Physik behielt in den philosophischen Systemen, 
men sie als Hauptbestandthcil einverleibt war, ihre hypo- 
letische Gestalt; der scharfsinnige Ari9iotele$ (§• 36 S, 197fB.) 
^reicherte sie mit mehren wissenschaftlichen Ansichten, welche 
18 vermehrten, nicht immer vollständigen und hinreichend 
snauen Beobachtungen abgeleitet waren ; auch Epikuräer und 
toiker, freilich in ihren Untersuchungen oft von Systemati- 
ken Yorurtheilen abhängig, erwarben sich um sie einige^ 
erdienst. 

Die Naturbeschreibung wurde von Aritiofelti und 
%eophraitoi zur Wissenschaft erhoben ; jenem verdanket die 
oologie und vergleichende Anatomie eben so viel, als 
iesem die Botanik und Mineralogie. Aber sie fanden 
[einen, der ihnen nacheiferte und die Bahn verfolgte, welche 
e geebnet und mit erfolgreichen Anstrengungen bezeichnet 
atten. Zwar wurden in Alexandreia und Pergamus reiche 
ammlungen von Naturmerkwürdigkeiten angehäuft und durdi 
[eisende vermelirt; aber die Studien hatten eine zu pedan* 
sch-budbstäbliche Richtung genommen,, als dass die sorg- 
ame Beobachtung des Naturlebens und seiner mannigfachen 
ledeutung hätte gedeihen können. Die fruchtbarsten Kennt- 
isse zeigen sich in Ntkandros (§.32 S.184) Gedichten und 
ey einigen- Erklärern derselben. Die Mehrheit hob, nach- 
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gleUg gegen 4ie ii| einer üppigen, nach UnterhaltaDg lüster- 
Den Handelsstadt herrschende Stimmung, das Wunderbare 
und Abentheuerliche hervor. Von dieser Art ist des MeioMh 
pu$ [270] Divinationkonst nach Pulsationen: fragm« bejr 
'Aelian ex ed. Camilli Peruni. Rom 1548. 4; in Sy/burg's £d. 
opp. Arist«; in Franz Scriptt. Physiogn. •— Die Compilation 
des Antigonoi ans Karystos [ 270 ] , enthält unter der Auf- 
.schrift Sammlung wunderbarer Erzählungen in den 
ersten 127 Abschnitten Auszüge aus den angeblich Aristoteli- 
schen wundersamen Auscultationen und in den letzten 62 ans 
anderen verlornen Schriften: Ed. Pr. gr. c. Antonino Liberali 
et al. ed. J.Xylander. Basel 1568. 8; ed. J. Meursiui, Leu 
1619. 8; **expl. a J. Beckmann. Lpz. 1791. 4; wozu Nadi- 
träge in dess. Ed. Marbod« lib. lapidum 1799.8. YergLjFi- 
bricii b. g. 4, 303 sqq. 

39. 

Die auf dynamische Ansicht beruhende, dialektisch ge- 
staltete medicinisqhe Theorie wurde in Alexandreia so- 
phistisch behandelt; die fleissigere Beobachtung der Natur 
fiihrte zum Materialismus und hatte Yemachlässigung der psy- 
chischen Heilkunde zur Folge. Durch Arisioielesj der zuerst 
auch Thierkrankheitcn beobachtete, gewann die Anatomie 
und Physiologie, durch TAeaphrasioi die letztere viel; 
auf diese und auf Pathologie hatte das Stoische System 
nicht unbedeutenden Einfluss. 

In Alexandreia wurden die Fortschritte der Medicin durch 
die Bibliothek, am meisten durch genauere Kenntniss des 
menschlichen Cörpers gefordert; Ptolemaios II und III ertheii- 
ten die Erlaubniss zur Zergliederung menschlicher Leichname. 
Herophilos aus Chalkedon [280], Schüler des Praxagarui, 
ein fleissiger Bearbeiter der Semiotik , soll mehre anatomische 
und pathologische Entdeckungen gemacht und die Ophthal- 
mologie bearbeitet haben ; vergl. A. Cocchi discorso dell' ana- 
tomia« Florenz 1745.4 S. SOffl.; abgedr. in dess. Discord 
toscani. das. 1761 f. 2. 4; C. G. Kühn Opusc. 2 p. 298 sq.; 
seinem Zeitgenossen MrasiMtratoi aus Julis auf der I. Keos, 
dem Enkel des Arisiotelei und Schüler des Theopkrattoty 
Velcher sich durch merkwürdige Eigenthumlichkeiten in der 
Praxis auszeichnete, die Reaction der cörperlichen Kräfte ge- 
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ahndet ara haben scbehit qnd in höheren Jahren ganz für 
wissenschaftliche Forschung zu Alexandreia lebte^ werden die 
feinsten anatomischen Beobachtungen über Nerven und Ge- 
hirn, vielleicht nicht ohne verschönernde Uebertreibung , zu- 
geschrieben ; vergU J. F. H. Hieronymus ^Erasistrati et Era- 
sistrateomm historia. Jena 1790* 8. — Die Vervollkommnung 
der Arzneymittellehre bezeuget AtAamfro« Gedicht §.32 
S. 184. •— » Ob altägyptisches Herkommen oder die Verviel- 
fältigung der Krankheitgestalten in einer überaus volkreichen 
und die Folgen schwelgerischen Lebensgenusses und verschie- 
denartiger cörperlicher Anstrengungen veranschaulichenden 
grossen Stadt zur Trennung der medicinischen Disciplinen 
Veranlassung gegeben hat, ist ungewiss ; Chirurgie ui^d Phar- 
makeutik bildeten eigene Kreise; für den Steinschnitt gab es 
besondere Aerzte. Von den Schriften der Alexandrinischen 
Mediciner ist keine erhalten; wir kennen nur einige ihrer 
Ansichten und Bemühungen aus Ueberlieferungen und späte- 
ren Erwähnungen, Ptolemaios Physkon vertrieb [435] die 
Aerzte, mit den Philosophen und Grammatikern aus Alexan- 
dreia; die Schüler des Erastiiratos setzten sich in Smyrna, 
die des Herophiloi in Laodikeia; die medicinischen Studien 
sogen sich wieder nach Griechenland, besonders nach Athen^ 
Das in Alexandreia herrschend gewordene Empirische Sy- 
stem hatte durch Dialektik und Skepsis sich vester gestaltet 
und arbeitete dem Dogmatismus entgegen; es war lediglich 
auf Erfahrung, eigene Anschauung und Inductiohbeweise be- 
gründet; Anatomie und Physiologie wurden nicht weiter an- 
gebaut. Als Urheber dieser Schule wird Philino$ aus Kos 
[250], Schüler des Herophiloa^ betrachtet; ihre reifere Aus- 
bildung erhielt sie von dem Alexandriner Seraplon und von 
dem Tarentiner Herakleidei y welcher die Arzneymittellehre 
mit Vorliebe bearbeitete. — Aiklepüides aus Prusa in Bithy«* 
nien, gebildet in Alexandreia und Athen, der erste angesehene 
und glückliche Arzt in Rom [HO], wo der Peloponnesier 
Archagatkoi früher [220] die als Henkerey verhasste Chi* 
rurgie eingeführt hatte, näherte sich den epikurischen Grund- 
sätzen der, alle Krankheiten von Hypersthenie und Asthenie 
ableitenden methodischen Schule, welche durch Themüon 
aus Laodikeia ihre Vollendung erhielt. Vergl. A. Cocchi diso, 
primo sppra Asclepiade» Florenz 1758*4; J. F* BianchitU la 
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medidna d'Asdepiade raccolta da varli framenti greci. e latinL 
Yened. 1769. 8; Fragmenta AscL acc. comm. de yita et pla- 
dtia medid digessit J. 6. Gumperi. Weimar 1794. 8; Askl. n. : 
J. BrowD) eine Parallele von C. t\ Burdach. Lps* 1800. 8. 

40. 

U. Rom ist während der ersten 600 Jahre seines politischen i 
Daseyns, in so weit wir dasselbe kennen, ein kriegerischer 
Staat ; aus anderen, schon lange entwilderten gesellschaftlidiea ; 
Vereinen hervorgegangen, war er im Besitze der Anstalten, | 
Einrichtungen, Kenntnisse und Kunsterfahrungen, einfacher 
Bildungmittel, deren er bedurfte und empfänglich war; und 
diese Termehrten sich langsam und in geringer Gabe ans 
dem räthselhaften Etrurien und spärlicher und später aus Uih 
ter- Italien und Griechenland. Was in beschränkterem Sinne 
Aeusscrung geistiger Thätigkeit genannt werden kann, bestand 
in steigender Regierungerfahrung und Kriegsgeschicklichkeit, 
in sehr massigen Kenntnissen der Priester, welche auch die 
ersten Annalen [s. 240 n. R. E.] aufzeichneten, in religiösen 
Gesängen der Salier und rohen Volksliedern; denn die Aecbt- 
heit der angeblichen Schriften des Numa wurde Ton Römern 
selbst und amtlich bezweifelt. Nach Umwandelnng der be- 
schränkten monarchischen Staatsverwaltung in eine aristokra- 
tische [245] und während der folgereichen inneren Reibungen 
zwischen Patridern und Plebejern scheint Rom mit Gross- 
Gricchenland in engere Verbindung getreten zu seyn; dnrdi 
die Gallier seinem Untergange nahe gebracht [364], erhob 
er sich bald mit verjüngter Kraft zur Herrschaft über die 
Latiner [416], unterwarf Etrurien [471], eroberte Tarent 
[482] und machte Unteritalien [488] von sich abhängig; es 
gelangte zum Besitze von Reichthümern, Kunstwerken und 
mannigfaltigen neuen Erfahrungen; aber die Geistesbildung 
überschritt nicht die Gränzen praktischer Verwaltungklugheit 
und vaterländischer Rechtskunde. Durch die immer zahlrei- 
dieren Erfolge fortgesetzten Waffenglückes im 6ten Jahrhun- 
derte wandelte sich das einfache Rom allmählig um; Ober- 
Italien musste ihm gehorchen [532]; in Syrakus [542] und 
Sicilien [544], in Aitolien und Syrien [564], in Makedonien 
[580], Korinth und Karthago [608] wurden grosse Schatte 
erbeutet; in ihrem Gefolge waren Schwelgcrey und Weich- 
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keit; idttliche Einfachheit und vaterländisches fromnics 
shgefiihi wichen nach und nach liisterncr Selbstsucht. Die 
rbindung mit Griechenland wurde seit der Zulassung der 
nfer au den Isthmischen Spielen [526] immer lebhafter und 
ksamer; die von Livius Andronieui^ Erzieher der Kinder 
Consularis 3/. Lwiui Salinaior [514], geweckte Neigung 
griechischen Litteratur verbreitete sich unter den Mäch- 
en und Reichen; sie wurde durch PolybioB [588] und die 
: ihm als Geissei nach Rom gebrachten Ächaier, durch die 
riesungen des pergamenischen Gesandten Kratei Maliotet 
18] und durch die ersten Lehrer griech, Philosophie Kar^ 
idef^ Diogenes von Babylon und Krüolaoi [599] geför- 
t; die Zahl griechischer gelehrter Sclaven und Vorleser 
mehrte sich beträchtlich. Umsonst waren die Verbote der 
etorenschulen [593 u. 622]; der Zeitgeist vereitelte sie; 
zur Kunst aufistrehende Beredsamkeit und das Bedürfniss 
*wöhnter Grossen konnten ihrer nicht überhoben seyn. Dra- 
tische, geschichtliche und satyrische Dichter wetteiferten 
immer gelungeneren Nachbildungen griechischer Vorbilder 
1 gestalteten in überraschender Schnelligkeit die römische 
chersprache. Gleichzeitig mit dem Sittenverfälle des, durch 
Inkel und Mussiggang für höhere Bildung unempfönglichen 
Jkes und mit den Vorbereitungen zum politischen Verfalle 
s, seit der Schlacht bey Actium [723] der Willkühr eines 
[einherrschers unzweydeutig hingegebenen Staates beginnet 
i goldene Zeitalter der römischen Litteratur. Das Macht- 
SihI der Grossen prunkte mit Theilnahme an Wissenschaft 
d Kunst und suchte Ehre darin, etwas für üe zu thun-; 
.echischen Sdaven wurde die erste Stelle im häuslichen 
eise eingeräumt; Gemfilde, Bildsäulen, Gemmen, andere 
mstwerke und Bücher waren Hauptbestandtheile desHaus- 
räthes in den üppig ausgeschmückten Pallästen. Julius 
.esar, in Geist und Thatkraft allen überlegen, Octavianus 
igustus, litterärisch hochgebildet und selbst Schriftsteller 
gl. J. A. Fabricü Imp. Caes. Augusli temporum notatio, 
Dus et scriptorum fragmenta. Hamburg 1727. 4), und sein 
srtrauter M. Cilniui Maecenai [st. 746], dessen Name auf 
e Pfleger der Litteratur übergetragen worden ist (vgl. A. 
on Maecenatiana. Göttingen 1825. 8), gaben als Schützer 
d Beförderer der Litteratur den Ton an, der sich auch bey 
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ungleich verdorbcnercn Nachkommen Jahrhunderte lang am 
Hofe und unter Vornehmen und Reichen behauptete. Die, 
namentlich durch J. Caesar imd Cicero bis zu höherer Reife | 
ausgebildete römische Sprache verbreitete sich durch Heere, ] 
Pflanzer, Beamte und Gesetze allgemeiner auch in ProTinzen 
und wurde durch gemeinsame Anstrengungen geachteter Dich- < 
ter, Redner und Historiker vervollkommnet. — > Der bisher . 
im öfientlichen Staatsleben und im Kriegslager praktisch er- , 
KOgene junge Römer wurde nun auf griechische Weise dordi ' 
Umgang, Studien, Uebungen in rhetorischen Schulen und anf \ 
Reisen, besonders nach Atheif und Rhodos, gebildet. Die | 
Unterrichtsanstalten, welche sich in früheren Zeiten politischer - 
Unschuld und Kraft auf Anfangsgründe unentbehrlicher bor» | 
gerlichcr Kenntnisse beschränkt hatten, erhielten eine grie« i 
chische Einrichtung und waren Privatunternehmungen, won | 
Krates Mallotes [585] und Sp. Cavilius [599] das erste Hey* j 
spiel gegeben hatten; beide lehrten in griech. Zunge; Luc^ ] 
Plotius GaUns [660] fing an in römischer Sprache zu unter- | 
richten. Die Zahl dieser Schulen vermehrte sich in den letz« { 
ten Jahren der Republik; Jul. Caesar verlieh den Lehrern, \ 
wie den Aerzten , das Bürgerrecht und Oct. Augustus sprach ^' 
sie von Verwaltung einiger Aemter und von mehren Ver* * 
pflichtungen, denen sich kein Bürger entziehen durfte, frey. '^ 
Vgl. L. Roederer de scholastica Romanorum institutione. * 
Bonn 1828. 4. P 

Die ersten Büchersammlungen leglen der makedo- f 
nische Sieger Acmil. PauUus [586], L. Sylla [675], der vide 
Werke, auch die des Aristoteles und Theophrastps in Athen 
erbeutet hatte , und M. L. Lucullüs [ 690 ] an ; die letztere 
stand zum allgemeineren Gebrauche ofien; auch besassen 
Cicero^ Atticns, vorzüglich M. Terentius Varro beträchtliche ! 
Yorräthe ; die öffentliche Benutzung der Farronischen Samm- \ 
lung wurde von J. Caesar^ der überall öfientliche Bibliothe- ' 
ken anlegen wollte, angeordnet. Die erste öffentliche Biblio- 
thek (Aventina) stiftete [716] C. Asinius Pollio (vergl. J./t. 
Thorhecke de C. A. P. vita et studiis doctrinae. Leiden 1820. S) 
in den Vorhallen des von ihm hergestellten Tempels der Li- 
bertas. Bald darauf gründete Oct. Augustus zwey öffentliche 
Bibliotheken, die Octaviana [721], und die Palatina [726] im 
Porticus des Tempels des Apollo Palatinus (vergl. S>/r. Im- 
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9enim9 de templo et bibl. Ap« P« ; adj. est disp« de bibl. ve- 
temm, maxinie Rom« Franeker 1719« 8; Pappe de Romanor. 
bibl. Berlin 1826. 4.); jene verbrannte unter Tiberius, diese 
unter Commodus« ^* Auch gelehrte Gesellschaften, in 
welchen Vorlesungen gehalten wurden, fanden, nach griechi- 
schen Mustern, in Rom statt : namentlich bey Cicero und Mae* 
cenas; die yon Oct Aug. im Tempel des Apollo Pal« veran* 
lassten litter. Zusammenkünfte dauerten bis auf Domitianus 
fort; vergl. Reimmann Idea syst, ant« litt. p. 496 sqq. ; Wie-^ 
deburg fib. d. Vorlesungen d. Alt.^ im : Philol. Magazin Th. 1 
S.301ffl. 

Die Töm. Litteratur konnte, ihrem Entstehen und Fort- 
schreiten nach, im Wesentlichen nichts anders seyn als Nach- 
bildung und Wiederschein der . griechischen« So finden wir 
sie in der Dichtkunst und in der künstlerisch -schönen Prosa, 
in der Philosophie, Naturkunde, Medicin und Mathematik. 
Nur in der praktischen Klugheit der Gesetzgebung und 
Staatsverwaltung, in der aus dem bürgerlichen Leben hervor- 
gegangenen Eigenthümlichkeit der Ansichten und Bestrebun- 
gen der Redner, in der durch vaterländisches Selbstgefühl 
begeisterten Darstellung der, übrigens von ausländischen Ein- 
wirkungen vielfach berührten Geschichte und in der Er- 
EEdirungtüchtigkeit der Haushaltungkunst zeiget sich rö- 
mische Selbstständigkeit. Für Speculation hatte der Römer 
keinen Sinn; seine Utter. Beschäftigungen hatten entweder in 
Lüsternheit gereizter Einbildungkraft und im Bedürfnisse zer- 
streuender Unterhaltung oder in der Absichtlichkeit des Ge- 
schäftsmannes ihren Grund. Dass die römische Litt, nicht aus 
dem Schoosse des Volkes, sondern mit Vernachlässigung all- 
g;emein gültiger heimathlicher Eigenthümlichkeit, zum über- 
megend grösseren Theile aus äusseren Einwirkungen und 
entlehnten Bestandtheilen erwachsen ist, lehren ihr fremdarti- 
g[er Schmuck, ihre in der Regel vorherrschende Kälte und 
eine gevtrisse Wortfülle, welche als Kunstspiel erscheinet, 
das nach dem Beyfalle verzogener Aristokraten geitzet. 

[Quellen : Cicero , Quinctilian u. A. GeHius , Grammatiker u. 
Scholiasten; die Werke der röm. Schriftoteller. Sammlungen: die 
Zweybrücker-Strassburgische» m. Litt. Notizen, zum Theil m. Re- 
gistern u. Anm.l779fiL, nach den verm. Ausg. 115. 8; die Mann- 
heimer 1779 ffl. 8, ttUTolbt. -* in usum Delphint. Paris 1674— 
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1730. 64. 4; in rerben. n. renn. Abdr. Lond» 1810 f. 8; dtt 
CouBieUer-David-narlou^iidie Samml. Paris 1742—1779. 71. 12. 
• — Abdrucke in Nürnberg, Halle u.t.w. — Leipzig b* Teubner > 
1824 f. 12: 8. 1829. 8; cur. C. ZeU. Stuttgard 1827 f. 8; m. a. = 

Hülfmittel: J. i^. Fa^rtWt ßibliotbeca latina. Uamb. 1697.8; 
Ed. V auct et emend. 1721 f. 3. 8; Vened. 1728. 2. 4$ nune me- 
lius (?).dclccta, reetius (?) digesta et aueta, diligentia J* A- Er^ 
neatu Lpz. 1773 £3. 8; einen 4ten B. , welcher manches gutma- 
chen konnte, hat Cfu D. Beck schon sehr lange versprochen; (?• 
Eph, Müller hist. krit« Einleitung za nöth* Kenntniss u. nQtiL . 
Gebr. der alten lat. Schriftsteller« Dresd. 1747 ffl. 5. 8; TL €k ■ 
Harki Introd. Bremen 1764; 1772. 8 ; introductio in notitiam litt ^ 
rom. Nürnb. 1781 (Lpz. 1794) 2 8; notitia. Lpz. 1789. 8; Sv^ 
plcm. L IL das. 1799 ffl. 2* 8; Supplem. 111. ed. C. F. H. Kti^ j 
ling, da9. 1817. 8; brer. not. in usum schol. das. 1803. 8; KlAg' "- 
Ung additam. L. 1819. 8; *F. A. Wolf Gesch. d. röm. Litt., eis f 
Leitfaden für ak. Vorles. Halle 1787. 45. S. 8; Pombow Grund. ^ 
söge; F.SchfßU Histoire de la litterature Romaine. Paris 1815 4.S; J 
*J. Ch. Fei. Bahr Gesch. d. rum. Litteratur. Carlsruhe 1828. 8. — ? 
JT. C. F. Manao über das rhetorische Gepräge der röm. LitteratuTi | 
Breslau 1818. 4, abgcdr. in dess. Tcrm. AbhandL n« Aufs&tsei ; 
das. 182K 8 J 

41. 

Die, vermöge gemeinsamen asiatischen Urspntnges unl^ 
durch mannigfaltige Wechselwirkungen im vorgeschichtlichei - 
Völkerverkehre mehren europäischen Sprachen verwandt«! ^ 
Ursprache Italiens, am längsten im Campanien erhalten, lingui ^ 
osca (ludi osci, Indicrum oscum, fabulae atellanae), verän- 
derte sich vielfach mit örtlicher Verschiedenartigkeit ; durch ^ 
Einwirkung der von eingewanderten Pelasgern einge{iihrtai| 
griechisch artigen Sprache scheint sich hauptsächlich die 1b-| 
teinische entwickelt zu haben, und aus dieser die römische,) 
als bedeutend abweichender Dialekt, hervorgegangen zu seyn, \ 
welche später als städtische (scrmo urbanus), ländliche (a. msd- % 
cus) und provinzielle (s. peregrinus) unterschieden wurde. Sit ^ 
wurde spät [s. 514] zur Biichersprache ausgebildet und nach^ 
den verdienstlichen Bestrebungen des Enniut [553] in einem' ) 
halben Jahrhunderte ihrer Vollendung nahe gebracht. Ihm ' 
wissenschaftlich philologische Bearbeitung begann [586] asf > 
griechische Weise; im folgenden Jahrhunderte zeichnete sich i 
M* Antonius Gnipho [700] neben Griechen als Lehrer aoi i 
und die Theilnahme an diesen Studien fing an zu steigen« 4 
Aber erst der viel wissende, unermiidet fleissige Forscher uxA - 
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Sammler M. Tereniius Varro [geb. 638; st. 727] erwarb sich 
um dieselbe bedeutendes Verdienst. Von den vielen, es sol- 
len ihi^r an 500 gewesen seyn, inhaltreichen Schriften dieses 
belesenen Gelehrten, Sind nur wenige auf unsere Zeiten ge- 
kommen : von dem Werke de lingua lat. 24 B. , nicht ohne 
Verstümmelung B. 5 bis 9 , welche von de^ Etymologie und 
Analogie handeln, nebst geringen Bruchstücken, sehr ergiebig 
für Gesch. der Sprache und älteren Litt. u. Gesch. : Ed. Pr. 
ex recogn. P. Laeti o. O. u. J. (Rom 14711) 4; v. Angelus 
Hphernas besorgt o. O. u. J. (Rom 1474?) F.; ex bibl. AnU 
Auguitinu Rom 1557. 8; in Golhofredi Samml.; *ex rec. C. 
Seioppü. Ingolstadt 1602. 12; 1605. 8; ""rec. L. SpengeLBer- 
3inl826. 8. Das Werk über Landwirthschaft 3 B. zeich- 
net sich durch Reichhaltigkeit und helle Anordnung aus: in 
Samml. Scriptt. de re rust. ( §. 45 ) ; teutsch von Cr. Grosse. 
Salle 1788. 8 m. E. In den Ueberbleibseln von den Menip- 
jeischen Satyren, vermischten Aufsätzen und Betrach- 
tangen, wechseln poet. u. pros. Darstellung. Aus den übri- 
gen Werken, Antiquitatum L. 41 , Hebdomades s. de imagi- 
iiibus, über Arithmetik, Geometrie, Musik u. m. a. sind we- 
^ge Fragmente erhalten : Opp. rec. Jos. Scaliger. Paris b. 
fi. Stephanus. 1573; 1581. 8; rec. A. Popma. Franeker 1591; 
Xeiden 1601. 8; Zwey brücken 1788. 2. 8. — Jul. Caesar' s von 
Jen Alten hochgehaltene grammat. Schriften sind verloren. — 
JU. Verrius Flaccus [st. 14 n. Ch.] in antiquarischer Hinsicht 
tf cht minder als in philologischer reichhaltiges Werk über 
^Bedeutung der Wörter ist Yon Sea;t. Pompejus JFestus 
{4001] in einen Auszug gebracht worden: Ed. Pr. Mailand 
3 Non. Aug. 1471. F. ; ex bibl. A. Augustini. Venedig 1559. 8 ; 
Kec Jos. Scaliger. Paris 1576; 1584. 8; rec. A. Dacier^ Paris 
1681; verm. Amsterd. 1699.4. Der von ihm geordnete, in 
Bräneste aufgestellte Festcalender : cura et st. P. jP. Fogginii. 
Born 1779. F. ; in Wolf Ed. Suetonii 4 p. 315 sq. ; vgl. J. V. 
Vaassen Animadversiones ad fastos rom. sacros. Utrecht 
1785. 4. Unter (7. JuL Hyginus , des Aufsehers der Palat. 
Bibl. [In. Ch.], Namen besitzen wir in jüngerer [3501] 
Verarbeitung: Sammlung 277 aus Dichtern ausgezogener Fa- 
beln: Ed. Pr. c. al. ed.Jac. Mycillus. Bas. b. Hervag 1549. F.; 
imd poet. Astronomie oder über dichter. Darstellung der 
Itembilder, nB.^Eraiosth€nes\x. And.: Ed.Pr. Ferraral474.4; 

WAchler HB. d. LiU. Gegch. I. 15 
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quae extant ßAc. J. Scheffer. Hamb. 1674. 8; in Th. Muncker 
Mythographi lat« Amsterd. 1681 8; *ed. A. v. Staveren, Ldd. 
u. Amsterd. 1742. 4. : 

Sammlungen s. Ebert Bibliogr. Lexikon No. 8771 bis 8795.; \ 
N> Perotti cornueopiae s. ling. lat« .xommentarii. Vened. in aei : 
Aldi 1513; 1517; 1527. F.; AncUfti» Ist L in un. eorp. red. e. n. ^ 
D. GoihofredL Genf 1585; 1595; 1602; 1622. 4; *H€L Fktsdm ] 
Gramm, lat. auctt. ant. UanaiL 1605. 4. 

* Luigi Lanzi saggia di lengua etrusca e dl altre antiche d'ItaUtt 1 
Rom. 1789. 3. 8. — /. G. IFalch hist. crit. lat. 1. Lpz. 1716; 
Ed. 111. das. 1761. 8; *J. N. Funccii de origine 1. 1. tractatoi. 
Gleisen u. Frkf. 1720; Ej\ de pueritia I. 1. Marburg 1720; bei4e 
vermehrt unter d. Aufgchr. : de origine et pueritia 1. 1. LI. IL aea i 
spicilegium litt, et index. Marb. 1735. 4; J^;. de adolescentia L L j 
das. 1723; J^'. de virilL aetate 1. 1 das. 1727-30. 2 Th.; JEJ.k] 
imminenti 1. 1. senectute. das. 173G; FJ. de vegeta 1. 1. seneetuta | 
das. 1744 ; EJ, de inerti ac decrepita 1. 1. senectute. Lemgo 1750.4; 1 
/. E, /• Walehii de arte crit. vet. Rom. liber. Jena 1747 fl. 4; { 
Ed. IL 1757; Ed. UL 1771. 8. 

Aelteste Denkmäler der lat. Spr. : Lied der Arralischen Brüdef . 
Schaft §. 42. ; Bruchstücke der Gesänge der Salier , das. ; Brudh \ 
stücke der Gesetze der Könige {U) und der Xü Tafeln §.45; \ 
Grabschrift auf Luc. Cornelius Scipio Barb. 456 ; Inschrift zu Eh- j 
ren des Cons. Duilius Nepos 494; Grabschrift auf Luc. Coii. \ 
Scipio 497 ; Senatus consultum de baechanaiibus 568. 

42. 

Die S^lteste römische Nationalpoesie in sprachlicher ual 
rhythmischer Roheit (carmina satumina) bestand: in religies- 
liturgischen Gesängen, deren viele noch im Zeitalter des £■ 
Augostus erhalten waren ; wir besitzen Ueberbleibsel der li* 
turgischen Formeln der Arralischen Brüderschaft ( * Gaet. ib* 
rini gli atti e monumenti de' fratelli arvali. Rom 1795. 2.4 
von 2 Marmortafeln y. J. 218 n. Ch. G.) und gottesdiensd» 
eher Lieder (axamenta) der Salier (vergl. Tob. Gutberleth h 
Salus Martis sacerdotibus. Franeker 1704. 8); ein Chorgesang 
der Jungfrauen zu Ehren der Juno regina v. J. 545 war sa 
Livius (27, 37) Zeit noch vorhanden und derselbe erwSliBti 
(31, 12) eines von P. Licinius Tegula 552 verfassten religio 
sen Chorüedes. Es gab trochäische Triumphgesänge, Spot^ 
lieder, Tafellieder zur Feier verdienter Männer, Leichenliete 
(Nänien), Hochzeitlieder und allerley, zum Theil gereinrfi' 
Volkslieder, worunter die aus Süd-Etrurien entlehnten, vit 
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Mimik verbnndenen Fescennimschea Lieder bey Erntltefest und 
Weinlesen aaf Gestaltung des einheimischen Drama entschei- 
denden Einfluss gehabt haben vgl. C. Zell Ferienschriften 2 
S. SO f. Die Dürftigkeit dieser Nachrichten erkläret sich aus 
der seit dem Steigen ihrer geistigen Bildung herrschenden 
Eigenthiimiichkeit der Rümer, das heiinathlich Volks thümliche 
dem Fremden unterzuordnen oder aufzuopfern, wogegen va- 
terländischer Allsinn vergeblich eiferte, weil bey fortschrei- 
tender litter. Bildung die Kluft zwischen den Pflegern der 
Wissenschaft und Kunst und zwischen dem Volke um so 
grosser werden musste, je weniger Zusammenhang die aristo- 
kratische Geistesthätigkeit mit einheimischer Vergangenheit 
IiBtte. Im Anfange des sechsten Jahrhunderts gestaltete der 
Grieche Liviu» Andronicna die römische Dichtersprache durch 
Ueber sei Zungen aus dem Griechischen und machte mit der 
Kunstgestalt des griechischen Drama bekannt; die Komödie 
^reichte durch Pfaului [550] und ein Menschenalter später 
ch Teren/iu» ihre Vollendung unter den Römern. Mriniut 
650] versuchte sich, meist mehr durch Ueberseizung als 
ftje Nachbildung, in der epischen, didaktischen und drama- 
■chen Dichtart, bearbeitete einbeimische G esc hieb tstott'e me- 
risch und die in ihrer Kunstgestalt den Uömern eigenthüm- 
iche Satyre, welche aus der alleren griech. Komödie berei- 
lert und von LuciUm [630] um geschaffen wurde. Lucre- 
Bs [670] vereinte Poesie und Philosophie und sein Zeitge- 
Mse Calu/lus verpflanzte die Lyrik auf römischen Boden; 
lide hatten, wie viele ihrer Nachfolger, alexandrinische Mu- 
er vor Augen. In dem Zeitaller des Augustus wurden die 
eisten Dichtarten von Tibullug, Propertiui, Horatiut, Vir- 
Vtui, Ovidiut u, a, glücklich und grossentheils musterhaft 
Ir künftige Jahrhunderte bearbeitet. 

J. II. Eierliarilr ron den Schicksalen der ich. Wiss. bey den 
Hörnern, in K. Witterhets Handlingar T. 4 p. 191 sqq.; teutNch 
XI. Zur. Altona 1801. 8; (F. Jacubg) Abriss d. Gesch. d. rdm. 
Poesie, in Nachtr. zu Sulzer's Theorie B, I St. 1 S. I ifl. ; J. C. 
F. Mango über Hnrazeni Beurlheilung der iilteren Dichter der Rö- 
mer. Bresl. iai7. 4, abgeJr. in desa. verm. Abh. u. AufE. das. 
1821. S. 87 f. — G. J. Vii»iii de vet. poetarum teniporibiiz L. II 
^ui «unt de poetis gr.et [st. Amuterd. 10.54; 10G2.4 u in Opp. T.3. 

Sainnilungen : Corpus omn. vet. Poetarum tat. Cöln 1611 ; 1627; 
')640. 2. 4; Open et fragm. vet. Poetarum lat. lam profanorum 
15" 
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qiinm eeclesiasticornin (curante M, Maiitaire), Lonidon 1713 (Haag 
17*21). 2 Fol. ; ^CoUectio Pisaurensis omniiim poetanim, carmU 
niim , poematum 8. ad Ethnicos s, ad Christianos pertioentium a 
prima lat. llnguae aetate ad sextum usque cLrist« acrae saec. Pesaro 
1706. 6.4; Corpus omnium ret. poetanim lat. cum eorundem ita- '■■ 
lira Tersione (herausg. t. /. R* Malatesta iind FiL Argelati). Mail. 
1731 ffl. B. I — 36. 4 (der 32 ist nicht erschienen). — Fragmenta 
TcK poet. lat. coli, et dig. a R. Stephano et H, filio. Paris 1 564. 8. 
— Poetae latini minores cur. P. Burmanno, Leiden 1731.2.4; 
Anthologia Tct. lat. Eplgrammatum in 6 libros dig. a P« Burman- ' 
HO TL Amstcrd. 1759. u. 1773. 2, 4; /. Ch. Wernsdorf poetae 
lat. minores. Altenb. 1780 ffl. 6 Th. in 9 B. 8. — Sciecta e poetis 
lat. carmina ad initiandos poesi Rom. tironum animos coli. ree. ■ 
F. Lindemann. Lpz. 1823. 2. 8. 

Die als religiöse Sühnmittel, Mysterien, ans Etrnrien einge- "- 
führten mimischen Spiele oder Tänze [389] wurden, bald mit j 
früher gebräuchlichen Scherzreden aus dem Stegreife in rohea - 
fescenninischen Versen verbundeti, in Roms geselligen Kreisen j 
einheimisch; eingebohrne Histriotien trieben ein Gewerbe damit i 
und führten extemporisirte Dramen, Possen mit Musikbeglei- i 
tung auf, welchen Ltviue Androntcu» eine regelmässige Ge* i 
stalt nach griechischer Weise gab« Hieraus entwickelte sich J 
das, \on Naevius und anderen, besonders von Plautus und 3 
Terentius Tervollkommnete ausländische Lustspiel (comoedia '- 
palliata); während die freye romische Jugend das ausschliess- .' 
liehe Eigenthumsrecht an den altherkömmlichen mimischen ^! 
dramatischen Scherzspielen behauptete und dieselben mit den fi 
Atellanen oder oscischen Spielen verband; woraus das später k 
[660] zu öffentlicher Auffuhrung durch freygebohme Schau- k 
Spieler übergehende vaterländische Lustspiel (comoedia togata) 
mit veststehenden Masken entstand; die Zwischen- nndNach- t 
spiele, Mimi und Exodia sind damit verwandt; die Gattung ^ 
hat sich in der neueren italiänischen Litteratur durch Beybe- U 
haltung der extemporisirten neben der Kunst -Komödie be- ^ 
hauptet« Was von schriftstellerischen Denkmälern der dra- »r 
matischen Poesie auf unsere Zeit gekommen ist, gehöret, mit i* 
sehr wenigen Ausnahmen, dem Kreise des ausländischen Lust- » 
Spiels an. — Livius Androntcus aus Tarent [514] übersetzte l. 
die Odyssee und mehre Schauspiele aus dem Griechischen in , 
rauher, zu Cicero" $ Zeiten kaum verständlicher Sprache; von % 
seinen Arbeiten sind wenige Bruchstücke vorhanden« Cn. Nae- .i 
vius aus Campanien [519; st. 550], griechisch gebildet, reixte 4 
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darch Ausgelassenheit seines derben personlichen Witzes den 
Unwillen röm* Grossen, wurde aus der Stadt verwiesen und 
ging nach Utica; von seinen Lustspielen, Uebersetzungen 
griech* Tragödien und Komödien und der kyprischen Ilias, 
80 wie aus dem geschichtlichen Gedichte vom Punischcn 
Kriege haben wir einige Bruchstücke. — M. Accius Plautus 
aus Sarsinä in Umbrien [geb. 527? st. 570]. Vorsteher einer 
Schauspielergesellschaft, vertraut mit menschlichen Sitten und 
Eigenthümlichkeiten des Volkslebens, selbst Missgeschick zu 
soldien Studien benutzend und des Lebens Aeusserlichkeiten 
seinem unverwüstlich heiteren Geiste unterordnend, bildete 
Lustspiele griechischen Mustern des Philemon, Diphilos u. a. 
frey nach, an schicklicher Stelle örtliche und zeitgemässe Be- 
ziehungen einwebend, überströmend von eigenem und der '^ 
Denkart seines Volkes abgewonnenem Witze. Er ist Meister 
des komischen Tones, 4er nicht selten zu gemeiner Natürlich- 
keit herabsinket ; seine Charaktere haben lebendige Wahrheit 
und sind mit bald gutmüthiger, bald schneidender Laune ge- 
aeichnet; der Dialog ist der Wirklichkeit abgelauscht; die 
Handlung beweget sich rasch und die Sprache hat Schönhei- 
ten, welche auch grämliche Kunstrichter nicht verken- 
nen konnten. Da dem beliebten, in üppiger Lustigkeit 
Ton keinem s. Nachfolger erreichten Dichter frühzeitig 
üremde Arbeiten untergeschoben wurden, so fingen Kunstver- 
ständige bald an, seine ächte Lustspiele von den unächten 
abzusondern; von 130 nahm J. Aelius in seiner Recension 25 
auf, ilf. Terent. Varro 21 ; letztere besitzen wir bis auf die 
l^dularia, mit, wahrscheinlich kurz nach Pi^ verfassten In- 
haltsanzeigen; Querolus (Paris 1564; Heidelberg 1595. 8) ist 
ein Werk des V ehr. Jahrb.; nach Niebnhr (Abh. d. Berl. ' 
Ak. 181^) sind einige Scenen im 4ten Act des Amphitruo, 
Prolog des Pseudolus, Prol. u. Anfang d. Bacchidcs Arbeiten 
des XV Jahrb., in welchem auch Ant. UrceusCodrus [st. 1500] 
die Aulularia (Cöln b. Quentel um 15^.4) ergänzte: Ed. Pr. 
emend. Gg. (Merula) Alexandrinus. Vened. b. Job. de Co- 
lonia n. Vindelin de Spira 1472. F. ; ex. recögn. Eus. Scuta- 
rü. Mail. 1490 F. ; c. interpr. P. Valla. Vened. 1499. F. ; Vcr- 
derbniss des Textes durch Pylades Buccardus. Brescial506.F., 
verbreitet durch die Edd. Parma 1510, Vened. 1518, Junt. 
ildin. u. a.; Wiederhersteller: J. Camerarius. Lpz. 1545; 
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Baiel 1 552 1 1558. 8 ; J. 8ambmcu$. Antwerp. 1566, 12 ; JD. Lam- 
binus. Paris 1577. F.; J. Dousa. Leiden 1589. 12; J* Gruter 
1592. 4. (J. Ph. Pareus 1610. 8; Neustadt 1619. 4); F. Tani- 
mann. Wittenb. 1605; ""Ed. 11 1612; 1621. 4; *J. F. Grenoe. 
Leid. 1664; 1669; Amsterd. 1684. 2. 8; (vergl. EJ. lectionei 
PL Amsterd. 1740; Lpz. 1755. 8.) c. praef. J. A. Emesiu 
Lpz. 1760. 2. 8; Wien 1792 fl. 5. 12; c. comm. B. F. Sckme^ 
der. Gott. 1804« 2. 8; rec. F. H. Böike. BerL 1809 ffl. 4.8; 
*rec F. Lindemann. Lpz.l827f.l2; ""Rudens rec. F. W.ReiU 
Lpz. 1789. 8; adnot. orit. instr. C. E. CA. Schneider. Breslai 
1824. 8; ^TrinnmmaS rec. O. Hermann. Lpz. 1800 gr. 8; 
^Captiyi rec. J. Bosscia. Amsterd. 1811. 8; ^Captivi, Miles, 
Trinummus ill. F. Lindemann. Lpz. 1822. 8; PI. fragm. ia- 
edita inventore A. Majo. Mail. 1815. 8; F. Osann Analecta 
crit. poäsis Romanor. scenicae reliqoias illastrantia. Beriia 
1816. 8; C. Linge quaestion. Plautin. spec. 1. Breslau 1817. 8. 
•teutsch T. G. G. S. Kdpke. Berl. 1808—20. 2. 8; (v. F. E.v. 
EinsiedBl) 1. 2. Qaedlinb. u. Lpz. 1826. 12. Vergl. G. E. 
Lessing Schrift. Th. 22 S. 265 ffl. Th. 23 S. 3 ffl. — Aus Cn. 
AquiliuSj Zeitgen. des PL und Caecil. Statins [st. 586], duiei 
Nachahmers des Menandros, Lustspielen sind einige Brudn 
stucke übrig. — ^ Publ. Terentius Afer aus Karthago [ gek. j 
561 1 St. 599 ], Sclav des Terentius Lucanus, Liebling der ro. j 
mischen Grossen, unter welchen dem Scipio Aemilianus wA 
Laelius einiger Antheil an seinen Arbeiten zugeschrieben wor- 
den ist, nahm den Menandros und Apollodoros zu Musten 
und zeichnet sich durch künstlerische Besonnenheit in Anl^ 
gung des Plans, und in Auffassung und Durchfuhrung der 
Charaktere, durch gleiche Haltung eines trefflichen Dialogl 
im gebildeten Unterhaltungtone, durch ättlichen Anstand uai 
Schönheit der Sprache aus. Von seinen vielen Schauspieles 
gingen 108 bey einem Schiffbruche verloren und wir besitsea 
nur sechs, wozu C. Sulpicius ApolUnaris [160? n. Ch.} !■- 
haltsanzeigen und mehre alte Grammatiker Erklärungen ver- 
fasst haben; aus Donatus Schollen sind Auszüge vermischt i 
mit anderen in den Compilationeiv des Eugraphius [lOOOn.^ 
Ch.] und Calphurnius [1460] erhalten. Da dieser Schrifi* ■ 
steiler im Mittelalter sehir viel gelesen wurde, so ist die Ad- 
zahl der Ausgaben ungemein gross vgl. Ebert bibliogr. Lex* 
No. 22422 bis 22559: Ed. Pr. vieUeichtt o. O. u. J. (Strai- 
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barg b. J. Mentel um 1470?) F.|f Donati comment. o. Q«stt. 
J. (ebend.? 14701) F.; recogn. Rf^h. Jovenzonüis Ister. Ye- 
ned, b. Job. de Colonia 1471. F. metrisch; o. J. u. O. (b. U. 
Zell in Coln) F.; Rom b. Sweynheim u. Pannartz d. 6 Oct. 
1472. F. ; rec; Ang. Sabinus. o. O. (Rom b. Lauer) u. J. 4 ; 
o. O. (Mailand b. Yaldarfer) prid. non. Aug. 1474. F. ; o. O. 
(Rom) b. J. Hugo de Gengenbacb o. J. (um 1482) F. ; T. in 
Bua metra restit. Florenz b. Jaiital505; 1517. 8. ; ex recogn. 
Fr. Asulani. Yened. in aed. Aldi 1517 ; 1521 , 1541 ; 1545. 8 ; 
reo. Des. Eraimuf. Basel b. Froben 1531. 8; * 1532. F.; *c. 
cemm. ant. D. et C. Paris b. R. Stephanus 1529; 1536. F.; 
1541.4; jec.A.Mur€tus. Yened.b. Aldus 1555; 1559; ""Ed.IX. 
1575. 8; ^rec. Gabr. Faernnt et P. VMoriu». Florenz b. Junta 
1565; 1572; Heidelberg 1587. 8; *op. et st. M. Bergn. Lpz. 
1574. 8 ; rec. D. Heinse. Amsterd. 1622; Leid. 1635. 12 ; u. s. w. ; 
c ann. J. B. Boecleri. Strasburg 1637. 8; (J. Leng) Cam- 
bridge 1701. 4; Franc. Hare. Lond. 1724. 4 ; ""Rieh. Bentley. 
Cambr. u. Lond. 1726; * Amsterd. 1727; 1737. 4; Lpz. 1791. 8; 
e. comm. vet. et n. ed. A. JET. Westerhof. Haag 1726. 2. 4; 
•1732. 2. 8; 1745. 8; ex rec. F. Lindenbruchii (Par. 1602; 
Frkf. 1623. 4) c. Don. u. s. w. comm. ed. J. D. Zeune. Lpz. 
1774 (1787); auct. London 1820. 2. 8; F.B.Bothe. Berl. 
1806. 8 ; e cod. Halensi, c. Ruhnkenii dictatis ( *R. dictata cura 
L. Sckopenii. Bonn 1825. 8) ed. P. J. Brüm. Halle 1811. 2. 8^ 
•recogn. c. n. ed. Fr. Ch. O. Perlet. Lpz. 1820; Animadver- 
liones. 1827. 8; recogn. Th. F. O. Reinhardt. Lpz. 1827. 12. 
Yergl. J. G. Gronovii notae in T. Oxf. 1750. 8; CA. Bot- 
ticher spec. novae ed. T. Lpz. 1795. 8; L. Schopen de T. et 
Donato. Bonn 1821. 8. Uebersetzungen : französ. von Frau 
Dacier. Rotterd. 1717. 3. 8; v. *de Monnier, Paris 1771. 3. 8; 
Italiän. v. N. Fortiguerra. Urbino 1736. F.; Yened. 1774. 8; 
Englisch v. S. Patrick. Lond. 1767. 2. 8; metr. v. G. Colman. 
Lond. 1765. 4; 1768. 2. 8; Teutscb von Neide, B. F. Schmie- 
der, Roosy Kindervater; metr. v. F. Uildebr. v. ßinsiedel. 
Lpz. 1806. 2. 8; metr. Eunuch u. Phormio m. Einleit. u. Anni. 
V. G. G. S. Köpke. Posen u. Lpz. 1805. 8. — Bruchstück/B 
sind erhalten aus den Schauspielen des hoQhgebildeten C. Afra- 
niu» [620], S. Turpilius [st. 653], T. Q;uint. Atta, im vater- 
ländischen Lustspiele glücklich, u. m. — Siuint. Novius [660] 
und Luc. Pomponius [664], des aUerthümlichen Ausdruckes 
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mächtig, erneaeten die Atellanen mit grossem Erfolge. Yergl 
H. Stephani fragm. vet. poet. 1. P. 1564. 8; Th. J. ab Alme- 
loveen opusc. Amst.4686. 8 p. 163 sqq. 

Die ans den hetmrisch^ einheimischen Mysterien hervor- 
gegangenen Gebehrdenspiele, Mimi (welche später die belieb- 
ten Pantomimen erzengten) wurden in späteren Zeiten kunst- 
gerecht bearbeitet und durch Monologe oder Dialoge ergänzt 
In dieser Gattung erwarb sich Cn. Matius [710] Ruhm ; er f 
bediente sich der Mimijamben, jambi scazontes, \Lnd übersetzte i 
auch die Homeiische Ilias; unbedeutend sind die aus s, Schrif- \ 
ten erhaltenen UeberbleibseL Von Decimus Laberius [geb. ^ 
647; St. 709] sind gedanjkenvoUe Sprüche und ein durch das- : 
sische Zartheit des Gefühles und Ausdruckes hervorstechender ] 
Prolpg auf unsere Zeiten gekommen : prologus scr. J^\ L. Becher, ] 
Lp V» 1787. Sf ^ein Zeitgenosse, ein bey Jul. Caes. beliebter -i 
Fr^ygelassener P, Syruf webte in s. Mimen gehaltvolle Sit- j 
tensprüche und Lebensansichten ein, welche vermischt mit an- ] 
d^ren in einer Excerpten- Sammlung erhalten sind: Ed. Fr. • 
D. £ra«jn». Basel 1502.4; Florilegium recogn. J^^Gruter. Frkfi , 
1610. 8; F^ Morell. Paris 1611. 8; L.A, Senecae et P. Syri 
mimi (mv* S, ff avercamp et j4br. Preyger). Leid. 1708. 
(1727) 8; hinter R. Bentley Edd. des Terentius u. Phaedrus; 
Meissen 179Q. 12; ed. J. F. Kr ernster. Lpz. 1809. 8; Poet. lat. 
carmina sententiosa ed. /. C, Orelli, Lpz^ 1822. 8 u. Sup- 
plem. 1824. 



Liv. 7 9 2. F. Slieve 4e rei scenicae apnd Romanos origine. Ber 
lln 1328. 8; G.4» B, Wolff de canticis in Romanoruni fabulis sce- 
nicis. Halle 1824 4 vgU G.Hermanni Opusc 1 p. 290 sq. — C 
E. Schober über d. atellan. Schauspiele d. R. Lpz. 1825.8; /• 
Weyer über d. Atellanen. Mannheim 1 826 ; Ed. Munh de L. Pom- 
ponio. Glogau 1826. 8. — W. G. X. Ziegler de mimis Romano- 
runi. Göttingen 1788. 8; G* G. S. Kiipke in Günther u. Wach»- 
muth Athenäum B. 3 U. 2 — Ppetae sceaici lat. ed. F, //. Bothe, 
Halberst. 1823. 5. 8. 

Das Tranerspiel wurzelte nicht im römischen Boden; 
die Gestalten des griechischen und seine religiös - öffentliche 
Bedeutung blieben dem Römer, der unterhalten seyn wollte, 
fremd; doch waren die tragischen Dichter sehr geaohtet und 
ihre Werke nicht ohne bedeutenden sittlichen und politischen 
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Einfluss. Die ersten roheren Versuche in dieser Dichtart, 
eigentlich Sprachübungen, gingen von Liviui Andronicut aus. 
Q. Enniut aus Rudiä in Calabricn [geb. 514; st. 585], ein 
Tielwissender, geistreicher, von den ersten Staatsmännern ge- 
achteter und daher für Roms wissenscihaftliche Bildung sehr 
wirksamer Mann, der Vater des röm. Kunstsihnes , e.warb 
sich um Gestaltung, Veredelung und Bereicherung der Sprache 
grosses Verdienst; er ordnete ihre Prosodie und führte den 
Hexameter ein. Die meisten seiner zahlreichen Werke wa- 
ren aus Griechenland entlehnt; so die spruchreichen Tragö- 
dien (23) wörtlich dem Euripides, die 3 Komödien ebenfalls 
griech. Mustern nachgebildet, und die Lehrgedichte: Arche^ 
Stratos Phagesia, Epicharmos von d. Natur der Dinge, Eu» 
kemeros über die Entstehung der Gottheiten, bloss Ueber- 
setznngen. Eigenthümlich war ihm die Bearbeitung vermisch- 
ter Gedichte, saturae, und die metrische Darstellung geschicht- 
licher Stoffe, der Thaten des Scipio, und die röm. Jahrbücher 
in 18 Ges. : Stephani fr. ; coli. Hier. Columna. Neapel 1590. 4; 
*fr. annalium dig. P. Merula. Leid. 1595. 4; fr. accur. Franc. 
Hesse f. Amsterd. 1707. 4; Medea comm. perp. illustr. c. 
fragm.; acc. disp. de origine atque indole vet. tragoediae apud 
Romanos, auct. H, Planck. Gott. 1807. 4; Annal. fr. et Nae^ 
vii Punica op. et st. E. S. (Spangenberg) Lpz. 1825. 8; CS. 
W. Küslner chrestomathia juris Enniana. Lpz. 1762. 8. Vergl. 
Cha%fepi6 s. h. v. — M. Pacuvius aus Brundisium [geb. 634; 
St. 624 ] ahmte die Griechen freyer nach und trug zur ge- 
naueren Bestimmung der Prosodie bey; aus s. 17 Tranerspie- 
len sind einige Bruchstücke erhalten: Duloreste (die Euripi- 
deische Iphigenie auf Tauris) scr. H. Stieglitz. Lpz. 1826. 8. 
Seines, auch nur aus geringen üeberbleibseln bekannten Ne- 
benbuhlers Lue. Attius [geb. 588] Kraft und Erhabenheit 
werden gepriesen. In grossem Ansehen stand der Thyest des 
lyrisch feierlichen L. Varius [726], welcher einen neuen tra- 
gischen Ton angab ; das ihm von Ger. Nie. Heerkens (Icones 
Utrecht 1787; Paris 1788. 8 praef.) zugeschriebene Trauerspiel 
Progne oder Tereus ist von dem Venetianer Qreg. Corrari 
[1554] verfasst s. J. Morelli Operette T. 2 p. 211 sq. u. 
Chardon de la Röchet te Melanges T. 3 p. 318 sq. — Von dem 
selbstständigen C. Tilius u. von and., aus Ovidius Medea 
Bruchstücke. 



/ 
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H. Stepham fragm.; M, Ant. Ddrio Sjntagma tragoediae Rom. 
Antwerp. 1593; Paris 1620. 4; P* Scrivern Trag. vet«. fragm. 
Leiden 1620. 8. ■— T« Baden de cansit neglectae a Romanis tra- 
goediae. Göttingen 1789. 8 ; H, Planck in d. Ansg. der Medea dei 
Enniui; ^A* G. Lange Vindieiae tragoediae Rom« Lpa. 1822. 4* ] 

Die den Römern eigentfaümliche Satura scheint Er- l 
zeugniss gesellschaftlicher Frobsinnigkeit, oft Ausgelassenhdti il 
gewesen zu seyn, welche aus allen augenblicklich yergegen- | 
wärtigten Verhältnissen des Lebens Stoff zur Uriterhaltung ' 
entnimmt, und daher war sie eine Zeit lang gleichgeltmid : 
mit dramatischen Darstellungen aus dem Stegreife; in dies« i 
Bedeutung fiel sie Improvisatoren zu und wurde mit mimi-, ■ 
sehen Karrikaturen in Verbindung gebracht; so ging sie in 
die einheimischen Possenspiele, exodia undFabulae atellanae. ' 
über. EnniU8 gestaltete sie zu einer eigenen Dichtart, weldie j 
Termischte Gegenstände des wirklichen Lebens, theils in Prosa, \ 
theils rhythmisch in abwechselnden Sylbenmaassen , yeran- j 
schaulichte, und fand in Pacuviut einen Nachfolger. LuciKui ^ 
bereicherte sie aus den älteren griech« Komikern und wdl j 
oft Thorheiten und Lächerlichkeiten des gemeinen Lebens \ 
darin berührt und hervorgehoben wurden, so «chloss sich ] 
Spott an; dass dieser nicht drückend vorherrschend wurde, 
war Horatius Verdienst, der sie veredelte und zum allge- 
ineineren Verbreitungmittel praktischer Lebensweisheit erhob. - 
M. T. Varro"% Menippeische S. (s. oben f. 41 S. 225) waren 
freye gesellschaftliche Betrachtungen. Vergl. It. Catauionut. 
de satyrica Graec. poesi et Romanprum satyra. Paris 1605. 8; 
praef. est J. J. Rambach. Halle 1774. 8; J. A. Vulpius de sa- 
tyrae lat. natura. Padua 1744. 8; J. F. Flogel Gesch. d. kom. 
Litt. Th. 1. Lpz. 1783. 8; Nachträge zu Sulzer's Theorie B.4 
St. 2 S. 409 ffl. B. 5 S. 301 ffl. ; G. L. König de sat. rom. 
ejusque auctoribus praecipuis. Oldenburg 1796. 8. — Enniui 
Luciliuf aus Suessa in Campanien [geb. 566 ; st. 653] ergoss 
viel Laune und, auch hesben, Spott in seinen, strengeren 
Foderungen ästhetischer und stylistischer Kunstrichter nicht 
genügenden Satyren, deren er 30 Bücher verfasste, aus wel- 
chen Bruchstücke erhalten sind: ed. F. Dousa. Leiden 1597. 
(Amsterd. 1661) 4; cura A. Vulpii. Padua 1735. 8; hinter Jfo« 
vercamp's Ausg. des Censorinus; bey d. Zweybr. Ausg. des 
Juvenalis u. Persius; *L. J. Ch. Beuvens Collectanea litter. 
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»den 181S« 8. YergL Bayle n. h. v.; Wieland Comment. zu 
oraz Satyren 1 S. 138 ffl« — Von Horatius unten. — Eine 
;ene Gattung der S. machen die Verwünschungen, dirae, 
s in der Syllanischen Proscription [673] seiner Güter be- 
abten Valerius Cato aus, deren zweyter Theil, nach F. Ja» 
bs Vermuthung (Bibl. d. alt. Litt. u. E. St. 9 S. 56 ffl.), 
18 dichterische Klage über die Trennung von seiner ge- 
übten Lydia enthält: Catalecta Virgilii. Lyon 1573; Leid. 
•95. 8; G. comm. Jos. Scaligeri. das. 1617. 8; abgedr. in P« 
\irmanni AnthoL vol. 2 p. 647 sqq. ; Wermdorf Poetae lat. 
in. T. 3 p. 46 sq. Prolegg. p. 54 sqq. Vgl« Jahn Jahrb. d. 
ülol. J. 1 B. 2 H. 2 S. 333 f. 

Als auf solche Weise die Bahn dichterischer Thätigkeit 
sehnet war, wurde sie von Vielen betreten. Alle Dichtar- 
n wurden griechischen Kunstmustern nachgebildet. Die 
Igenthümlichkeit der römischen Dichtwerke beschränket sich 
if heimathliche Anspielungen, Berücksichtigung Taterländi- 
her Begebenheiten und Veranschaulichung selbst gewonne- 
iT Erfahrungen; die gesummte Knnstgestaltung, Anordnung 
1% Stoffes, Wahl und Farbe der Bilder, Ton, Ausdruck, Me- 
lk ist von Griechen, grösseren Theiles von Alexandrinern 
itlehnt. Die zahlreichsten, meist glückliche Bearbeiter fand 
is Lehrgedicht :.Lucretius, Ter. Varro Atac, Virgilius, Ho- 
itius, Ovidius, Com. Severus oder Ludlius jnn., Aemil. Ma- 
sr, Gratius Faliscus , Manilius u. s. w. ; historische Gedichte 
aben wir von CatuUus, Virgilius, Ovidius; Elegien von Ca- 
illus, Gallus, Tibullus, Propertius, Albinovanus, Ovidius; 
[eroiden von Ovidius und A. Sabinus ; lyrische Gedichte von 
atuUus und Horatius. 

Die Dichter folgen nach der Zeitordnung also: Q. Enniui^ 
"Innius Lucilius und die Dramatiker, deren schon gedacht 
orden ist. — Als hochgefeierter selbstständiger Urheber des 
lehrgedichtes ist der röm. Ritter T. Lucretius Cam9 [geb. 
59; St. 702] allgemein anerkannt« Er hat der gediegenen 
jraft der altröm. Dichtkunst und ihres veraltet körnigen 
lusdruckes ein unvergängliches Denkmal gesetzt und für das 
im nächste Geschlecht ein grosses Muster der Darstellung 
nd der, seinem schöpferischen Geiste viel verdankenden 
»prache hinterlassen* Mit begeisterter Erhebung besang er 
lie Natur der Dinge in 6B.; tief ist die Betrachtung des 
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zuversichtlich ergrilSenen Stoffes, malerisch die YersinDlichang 
desselben ; mehre Naturschilderungen sind fast vollendet mei- 
sterhaft; die Hindemisse, \¥elche die von ihm befolgten 
Grundsätze Epikur's dem Fluge der Einbildungkraft entge- 
gen stellen, hat sein starker Geist meist glücklich zu über- ' 
winden gewusst. Nach Eichstädft Ansicht ist das Werk in 
doppelter Recension auf unsere Zeiten gekommen; in der ei- ; 
nen hat es die etwas rohe Gestalt, welche der Dichter zuerst \ 
ihm gab; in der andern zeiget sich eine, nicht im Ganzen 
durchgeführte feilende Ueberarbeitung : Ed. Pr. Brescia 
(1473 {) F.; Verona 1486. F. ; *c. comm. J. Bapiütae Piü Bo- 
lognal511.F.; rec. Andr.Naugeriui. Venedig b. Aldus 1515.8; 
""D. Lambinus. Paris 1564; ""1570. 4; Frkf. 1583. 8; Tanaq. 
Faber. Saumur 1662. 4; *e. paraphr. et n. ed. TA. Creech. 
Oxf. 1695; Lond. 1717; Oxf. 1807. 8; Basel 1770; (ohne Pa- 
raphr.) Lpz. 1776. 8; *ad opt. exemplarinm fidem rec. Lon- • 
don 1 71 2. 4 u. F. ; c. n. var. ed. S. Havercatnp. Leid. 1 725 .2.4; 
*ad exempl. mss. fidem rec. Oilb. JFaAeJield. Lond. 1796 fl. 3.4; 
»auct. Glasgow 1813. 4. 8; ed. H. C. A. Eichsiadi. vol. 1. - 
Lpz. 1801. 8, unbeendet; *ed. annot. adj. A. Farbiger. Lpz. 
1828. 12. Uebersetzungen : Englisch v. TA. Creech. Lond. 
1682; 1683; *1714 u. s. w. 8; lat. u. engl. v. J. M. Good. 
Lond. 1805. 2. 4; v. TÄ. Bw«*jr. Lond. 1813. 2. 4; "Ttaliän. 
von Alest. Marchetti. Lond. 1717. 8 ; Amsterd. (Paris) 1754. 2. 8; 
Lond. 1779. 4; lat. u. Franzos. von L. 6. {La Orange.) Paris 
1768.2.8; 1794.2.4; v. de Pongerville. P, 1823; 1828. 2. 12; 
•teutsch von C. L. v. Knebel. Lpz. 1821. 2. 8. Vergl. Bayle 
8. h, V.; Nachtr. zu Sulzers Th. B. 7 St. 2 S. 310 ffl. ~ C. 
Valerius CatuUus aus Verona [geb. 668; st. 705], durch ei- 
genthümliches Zartgefühl und anmuthige Natürlichkeit ausge- 
zeichnet und durch Studium der Alexandriner, besonders des 
Kallimachos gelehrt gebildet, dichtete schmuckreiche kleine 
epische Darstellungen, gefühlvolle Elegien und Hendekasylla«* 
ben, naive, leicht tändelnde, muthwillige lyrische Ergiessun- 
gou, Jamben, Epigramme und Spiele, unter denen nicht we- 
llige ihrer feinsinnigen Gemüthlichkeit oder jugendlichfrischeD 
Lebendigkeit und schonen Sprache wegen auf olassisches An- 
ttehn gültigen Anspruch haben. Seine Gedichte sind gewöhn- 
lich in Vorbindung mit denen des Tibullus und Propertius ab- 
gedrudkl worden; die AbwdchujDg von diesem Herkommen 
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ist in dem folgenden Ansgaben Verzeichnisse mit C bemerk« 
lieh gemacht : Ed. Pr. C. T. P. Statu sylvae. o. O. (Venedig 
b. Wendelin de Sp.) 1472. 4 ; C. et Statu S. ed. F. Puteola-^ 
nuf. Farma 1473. 4 ; CT. P. Statu S. Vened. b. Joa. de Co^ 
Ion. 1475; Reggio 1481; Vicenza 1481. F; (C. T. P. ed. Ant. 
Partheniui. Rrescia 1486. F.) * C. c. comment. Palladii Fu8cü 
Vened. 1496. F. ; Aldinael502; *1515; *C c. comment. A. 
Mureti. 1554; *C. T. P. 1558; *a c. comm. Achillis Siatii 
1566. 8; J. Scaliger. Paris 1577; *b. Commelln 1600. 8; *c. 
Tirorum doct. (8) comment. Paris b. Morel 1604. F.; C. c. Is. 
Vosni observatt. London 1684. (Utrecht 1691.) 4; c. var. lectt. 
e mss. Cambridge 1702. 4; J. A. Vulpii. Padua (1710. 4) 
I 1737 b. 1749; 1755. 4. 4; C. rec. /. Wilkes. Lond. 1788.4; 
C-var. lect. et perp. adnot. ill. B.F. 6. Döring. Lpz. 1788 f. 
; 2. 8; *C. rec. C. J. Smg. Göttingen 1823. 8; rec. C. Lach- 
mann. Rerlin 1829. 8; **£*• eleg. ad Manlium rec. L. Sanfen» 
, Leiden 1788. 4. (C fragmentum. Paris 1806. 8 eine Mystifica- 
. tion Marchenä*») Uebers.: Ital. C. 1770; Rom 1812. 8; Franz. 
C. T. P. von C. L. MollevauU Ed. 11. P. 1816. 4. 12; Engl, 
-T. Nott. Lond. 1795. 2. 8; C. im Ausz. lat. u. teutsch v. C 
c W. Ramler. Lpz. 1793. 8. Vgl. Nachtr. zu Sulzer 1 S. 158 f. 
,— Von Einigen ist dem CatulluSj von Anderen dem A. FlO'- 
i^rut oder L. A. Seneca oder Petroniut die auch durch BüT'- 
^ ger*9 geistreiche Verteutschung bekannte, herrliche trochäiscke 
: Hymne auf die Liebe, Pervigilium Veneris, zugeschrieben und 
i seinen Werken beygefiigt worden ; die Vermuthung Hutchke^s 
f (praef. ad Tibull. p. XV u. Sarpe Quaest. philol. p. 36), dass 
ne, mit Ausnahme der ersten 22 Verse, von Thom. Seneca 
Camers [1420?] verfasst sey, ist unstatthaft, da sie sich in 
der zu Paris aufbewahrten, dem 7ten Jahrh. angehörigen Sau- 
maisischen Hdschr. der AnthoL lat. vorfindet : ex ed. P. jPk 
lioei (1590) c. n. var. (ed. J. Cfericut) Haag 1712. 8; 1). 
JFernsdor/ T. 3 p. 425. 535 sq. T. 5 P. 3 p. 1466 sq. — Ans 
des Galliers P. Terentiui Varro Atacinus [710] Lehrgedicht« 
von Seefischen, Ponticon, und anderen epischen Gedichten 
sind Bruchstücke erhalten : b. Wermdorf T. 1 p. 54 sq. T. 5 
T. 3 p. 1385 sq. — Die unter Com. Gallm [st. 728] Namen 
vorhandenen Elegien soll Corn. oder Longinus Maximianus 
Gallus [480? n. Ch.] verfasst haben: Ed. Pr. Maximiani Ethi- 
ca. o. O. n. J. (Utrecht 1475?) F.; Vened. 1501. 4; oft m. 
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Catullus, Tib., P.; b. Wernsdorf T. 3 ^.i25.iS3. 510 fi^. 
T. 4 p. 832. T. 5 P. 3 p. 1461. T. 6 P. 1 p. 269 sqq. Scuie 
Zeitgenossen C. HelviuB Cinna ^ gelehrt n. correct, der geist- 
reiche Dominus MarsuSj C. Cats. Severus Parmensis (Orpheus 
ed. D. Chyiraens. Frkf. 1 583. 8 vgl. Freytag Appar. 3 p. 667 sq.), \ 
L. Varius u. in. a. sind aus Erwähnungen nnd wenigen 
Ueberbleibseln bekannt s. Poetarum lat. HostUy Laeviij C 
Zitc. Calvij C Helvii Cinnae , (7. Valgii Bußj Vom. Marri 
aliorumque vitae et carminum reliquiae, coli. A. Wetchert.' 
Lpz. 1830. 8 ; von C Rabirius epischem Gedichte de belb i 
Actiaco sind Bruchstücke erhalten in Volum. Herculan. 2. — 1 
P. VirgiliuB Maro aus Andes b. Mantua [geb. 684$ st. 735], ) 
begünstigt vom K. Oct. Aug. und von Maecenas, zeichnet j 
sich, bey freyer Benutzung gricch. Vorbilder, durch besonnen | 
Anordnung des Stoffes, angemessene dichterische DarsteUnag 
und schöne Sprache in mehren Dichtarten aus« Sein Meister* 
stück, in welchem Entwurf, plastische Kunst, Versbau unl 
Ausdruck gleich vollendet erscheinen, ist das Lehrgedicht voi 
der Landwirthschaft, Georgica, in4B., deren Werdi 
durch Vergleichung mit griech. Vorarbeiten erhöht wird: lat 
u. Engl. m. Anm. von J. Martyn. Lond. 1741. 4; 1746. 2. 8; 
^1813. 8 m. K.; Engl. v. W. Sotheby. Lond. 1800. 8; teutsck 
m« (vortrefflichen) Anmerk. von J. J7. Voss. Eutin 1789. 8; ji 
V. ländl. Ged. übersetzt u. erklärt v. dems. Altena 1797 fl» 
4. 8; Franz. v. J. Delille. Paris 1770. 8 u. s.w. ; 1783 ; 1807. 4» 
IHe dem Theokrit oft wörtlich nachgebildeten 10 Idyllen, 
bucolica, sind Jugend versuche, welche gegen idyllische Natur 
oft Verstössen ; vieles beziehet sich auf gleichzeitige Ereignisst 
nnd des Dichters persönliche Verhältnisse: B. o. J. n. 0. 
(Cöhi b. U. Zell 14671) 4 u. öfter; Ital. v. Bem. Pulcü Flo- 
renz 1481. 4; Franz. v. Tissot. Ed. IIL P. 1812. 18; Engl. t. \ 
J. Martyn. Lond. 1749« 4 u. 8; teutsch v. Voss a. a* O. Dk 
Aeneide, ein Epos in 12 Ges., ist dem Homer n. den Ky- 
klikern, m\t Berücksichtigung Alexandrinischer Dichter, frey > 
nachgebildet und die nähere Beziehung des mythisch-geschidit* 
liehen Stoffes auf vaterländische Geschichte musste die Thet « 
nähme der Römer gewinnen. Das, im Einzelnen hoch gehir < 
gene Gedicht ist nicht überall mit gleich strenger Feile über* \ 
arbeitet worden« Für die epische Dichtersprache blieb es ia • 
allen Zeiten der röm» ^Litteratur unübertroffenes Mostar: 9 
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Italiän. V. A.Caro. Vened. 1581. 4; Paris 1760. 2. 8; r. V. 
Alßeri. Lond. (Pisa), 1804. 2. 8; Franz3s. von /. Delille. Pa- 
ris 1804. 4. 4; •1814. 4. 8; v. /. M. Hyac. Gaiton. P. 1804 fl. 
3. 8 u. 4. 12. Die Aechlheit der dern Virgil bejgeleglen klei- 
nen dichter. Erzähl im gen und Schilderungen (ahgedr. in d. 
alt. Ausg. ; am voIlstiindigst«n in Wernsdorf P. laf . min. ), 
Culex, Ciris, Copa, Moretum (des üept. SerenasT), Aeina 
(des C. Severut'i), der Catalecta, der Priapeja (des Damit. 
Marsusi) u. ß. w. ist zweifelhaft. Da Virgils Werke sehr 
frühe durch Q. Caeciiius [750] in Unferrichtaanstalten einge- 
führt wurden, so fanden sie viele grammatische Erklärer, un- 
ter welchen Serviua ßlai/rus Hanoraius [400 n. Chr.] der ge- 
lelirleste und ausführlichste ist (o. O. u. J. wahrscheinlich 
Strasburg K i. Mentel 1470* F.; ed. Ba^, Guarini fil. Ve- 
nedig h. Waldarfer 1471. F. zweymal; p. Bern. Ceninum 
Florenz non. Oct. 1472. F.; 'Rom b. U. Gallus u. Simon de 

ica 1473. F.; Mailand b. Zarotti d. 1 Jan. 1475. F.; mit dem 

jxte Vened. b. Jac. de Rubcis 1475. F. u. in mehren Ausg. 

Werke); von den übrigen M. Valeriui Probus [S5 n. Ch.} 

rper, von Jun. Phylargyriua [400] über Georgica und Bu- 

lica, und von Tih. C/audiu» Donatu» [500i] über die Aenei- 

I, sind Auszüge erhallen. Der Ausgaben, Ueb ersetz un gen 
Erläuterungen ist eine sehr grosse Menge s. Ehert bibl. 

tx. No. 23632 bis 23805 : Ed. Pr. ed. J. Andreas Aleriensis. 

in b. Sweynheim u. Pannartz. (vor 1469)F.; Ed. 11 o. J. 

471). F.; o. J. u, O. (Strasb. b. J. Mentel 1469«) F.; 

BHed.b. Vindelin. de Spiral470.F.; Aid. 1501 (Lyonl502?}; 

105; e rec. A. Naugerii 1514 (die "2te A. mit dieser Jah- 

Bzahl scheint v. 1519 zu seynj; rec. Pauli. Manutiut 1555; 

Ä8. 8 u. 8. w.; Junt. 1520. 8; 'Jok. Pierü Valeriani castiga.- 

mea et varietaies leciionis Virgilianae. Rom 1521. F.; c. 

»mm. vet. et J. P. notis Paris h. R. Stephanus 1532. F.; 

Sf^f, Vabriciua. Rasel 1551. F.; Th. Pulmann. Antwerp. 

164. 12; c. "coniment. ex bibl. P. Dantelis. Paris 1600. F.; 

/. L. de la Cerda. Madrit 1608 ffl. 3 F.; Lyon 1612 fl.; Cöln 
«42. 3. F.; Fr. Taubmann. Wiltenb. 1618. 4; JJ. Heime. 

äd. 1636.12; 'AVc. ifet«s^. Amsterd. 1676 v. 12; C.Ruaeus. 

iris 1675; 1682. 4, oft; rec. Pancr. Masviciua. Leuwarden 
17.2.4; Cod. antiijuiss. qui Florentiae adservatur descr. 
P. F. Fogginii) Florenz 1741. 4; aritiqnias. cod. frag- 
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menta et picturae ex bibl. Vatic. (cura O» ' Gaet. Botturt) Rom 
1741. F. (1782.4); *c. comm. \ et. eA. P. Burmann. Amsterd. 
1746. 4. 4; ^var. lect. et perp. adn. ill. a Ch. G. Heyne. Lpz. 
1767 ffl. 4. 8; Ed, II. 1788 ffl. 4. 8 (Lond. 1793. vgl. Wolf 
Anal. 1 S. 482 f.); Ed. III. 1800. 6. 8; ""in usum tironum ab 
eod. Lpz. 1779; Ed. II 1789; Ed. III 1800; Ed. IV cur. & 
a F, Wunderlich 1815; 1822. 2. 8; rec. G. Wakeßeld^ Lond. 
1796. 2. 8. Uebersetz. Englisch v. /. Dryden. Lond. 1698. F.; 
1772. 4. 12; Ch. Pitt, Jos. Warion. Lond. 1753. 4. 8; teutsdi 
V. */. H. Fo**.1799; NA. Braunscbweig 1821. VergL Nachtr. 
zu Sulzer's Th. B. 7 St. 2 S. 241 ffl. — Die ledigUch am 
Nachahmung griechischer Muster entstandene und zum Kunst- 
genüsse der höher gebildeten römischen Lesewelt geeignete 
lyrische Poesie erhielt ihre reifeste Vollendung durch Q« B^ 
ratiu» Flaccui aus Venusia in Apulien [geb. 689; st. 746], 
den Liebling des Augustus, Maecenas und vieler kunstachten- 
den Grossen, einen gedankenreichen, hochstrebendeD, feinsin- 
nigen, gelehrten Dichter, welcher das geistige Leben seiner 
Vorbilder in sich aufnahm und' mit eigenthümlicher schöpfe- 
rischer Kraft zeitgemäs vexcörpert und heimathlich gestsdtet 
dem Bömer zu befreunden wusste* Seine Weltansicht vd 
frey und waltet harmlos über die Erzeugnisse und Spiele stt- 
ner Einbildungkraft; bey aller Leichtigkeit eines unverwüst- 
lichen heiteren, frohen Sinnes verleugnet sich nie wahrhafte 
Achtung für Grosses und Schönes. Ton und Bilder der lyii- 
sehen Gedichte, carminum et epodon 5 B. , erinnern an AI- 
kaios, Sappho, x4ikman, Archilochos, Pindaros u. a., ohne 
Beeinträchtigung des Kunstgenusses; viele haben yaterlandi« 
8che Bedeutung und Farbe und dürfen auf den Ruhm der 
Eigenthümlichkeit Anspruch machen. Unzweydeutig ist dal 
Verdienst, welches sich H. um Metrik und die von ihm ge- 
schaffene sinnvolle, kräftige, wohllautende lyrische Sprache 
erworben hat: Oden übers. (^15 b. d. Lyr. Ged. Beriin 1772.8) 
u. m. Anm. erläut. v. C. W. Bamler. Berlin 1800 f. 2. 8; *ad 
fid. 18 mss. Paris, rec. not. ill. et gall. ve^s. redd. C VoB' 
derhourg. Paris 1812 f. 3. 8. Die Satyren, sermonum 2B., 
stellen in verfeinertem und gemildertem Lucilischen Ton» 
und in veredelter Umgangssprache Lebensbilder und Chft- 
raktergemälde humoristisch dar mit anschaulicher Wahrheit 
und doch meist gutmüthig schonend und scherzhaft: erklärt 
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V. L. F. Heindorf. Breslau 1815. 8; krit. berichtigt, übers. 

u. erl. V. C. Kirchner. 1. Stralsund 1829. 4; teutsch m. Anin. 

V. Ch.M. Wieland. Lpz. 1786; III A. 1804. 2. 8; vgl. Nachtr. 

a. Snlzcr Th. 6, 2 S. 395 f. In den Briefen 2 B. rerfolget der 
Dicliler seine eigene Bithn nnd spricht sich in kunstloser 
Selbstständigkeit über Ereigmsse, Erfahrungen und geistige 
Angelegenheiten des wirklichen Lebens als praktischer Den- 
ker ans; erkl. v. F. L. Th. Schmidt. Halberstadt 1828 f. 2. 8; 
t. m. Anin. v. CA. M. Wieland. Dessau 1782 ; \A.Lpz. 1801. 2. 8 ; 
Br. n. auserw. Epoden übers, v. E. Gllnther. Lpz. 1824. 8. 
Die Epistel an die Pisonen über die Dichtkunst beziehet sich 
anf das röni. Drama und ist reich an treffenden Ürtheilen, 
uohl begründeten Warnungen und gehaltvollen Ra th schlagen : 
ed. C. C. Schelle. Lpz. 1806. 8; ans d. Kngl. des R, Hurd 
(1749. 8; Ed. IV. 1766. 12) Qbers. v. J. J. Eschenhurg. Lpz. 
1772. 2. 8; vgl. C. G. Schreiter de H., Piatonis aemulo ejus- 
que ep. ad Pisones cnin hujus Phaedro coniparatione. Lpz. 
1789. 4 u. >'. .^»f dePl. Ph. Jena 1801. 8. Die Werke des H., 
(leren jetziger Text der zu seyn scheint, welchen die Grain- 
üiatikcr Veltins Agorins und Felix Magister [727] geordnet 
haben, wurden viel gelesen und von Grammatikern erklärt; 
(tie Schoben des C. Aemilius, Jul. Modesint, Tereitt. Scaitru» 
tind in Auszügen und Benutzungen, die Commentare des He- 
lehiua Acron nnd Pompoiäm Porphyrion [150 — 200i n. Ch.] 
ziemlich vollständig, doch schwerlich ohne jüngere Einschal- 
tungen erhalten. Der Ausgaben der Werke sind sehr i iele : 
Ed. Pr. o. O. u. J. (Rom b. Job. Phil, de Lignaminef vor 
1171 ?) F. vgl. C. Fea Vorrede zu s. Ausg. p. 49 sq. d. Hei- 
delb. Abdr.; o. O. u. J. (in Italien 147« t)4; o. O. n. J. (Rom* 
t4730^i Epist. et odac. Ferrar» 1474.4; Opera. Mailand b. 
A. Zarotti d. 16 März 1474. F. ; Acronis comm. das. 1474. F.; 
Neapel 1474. 4 c. comm. Acronis. (Venedig) 1481. F.; "c. 
cowmenl. Chpk. Landiiii. Florenz 1482. F.; c. comment, ant. 
ex recogn. J. Franc. Philomuti Pii. Vencd. 1490. F. u. s. w. ; 
rec. Jac. Locher. Strasburg 1498. F.; Aldinae "1501; 1.509; 
"1519; 15_27; A. Mureli 15^5. 8 ; Jod. Badü Aicengii. Pans 
1503; 1519. F.; c. Acronis et Porphyrionis etc. comm. Lan- 
dini, Erasmi, Aldi et al. adnot. ed. G. Fal/ricius. Basel 1555; 
1580. F.; ' V. Lamhinus. Lyon 1561. 4; Vened. 1566. 4; 
•Paris 1567; 1579; 160^. F.; * Th. Pulmann. Antwerpen 

Wacliter HB, d. LIll, Geicb. I. 16 



242 Zeitraum IIL 

1566.12 u. s.w. ; M577. 16; JET. Stepianm. Paris 1577; 1588.8; 
*Jac. Cruquiui (carra. über 4, Brügge 1565; Sat. Antwerp. 
1573) Antwerpen b. Plantin 1579; 1587 u. s.w.; * Leiden 1597; 
Ed. VII. 1611. 4; G. Bergmann. Lpz. 1602; 1616. 8 n. s. w.; 
c. comm. Laev, Torreniiu Antw. 1620. 4; D. Hem$e. Leiden 
1612. 8; •1629. 12 u. s. w.; Jac. Talbot. Cambridge 1699.4; 
1701. 12; IT. Basier. London 1701 ; 1709; 1725 (1735); J. M. 
Gesner. Lpz. 1752; 1772; auct. J. C. Zetsne. 1788. 8; *rcc. 
B. Beniley. Cambridge 1711; Amsterdam 1713; •1728.4; Lpx. 
1764; 1828. 2. 8; *Alex. Cuningham. Haag (London) 1721. 2.8; 
Ch. D. Jani. Lpz. 1778 f. ( 1809) 2. 8 unbeend.; J. J. OberÜM. 
Strasburg 1788.4; {J,N. de Azara) Parma b. Bodoni 1791. F.; 
1793. 4 a. 8; G. Wakeßeld. London 1794. 2. 8; Ch. G. Mü- 
»ckerlich. Lpz. 1800 f. 2. 8 nnbeendet; F. G. Döring. Lpi. 
1803 fl.; Ed. in. 1824.2.8; C. Fea. Rom. 1811; denuo re- 
ciidi cur. F. A. Bothe. Heidelberg 1820. 2. 8 ; P. F. A. Nüick 
u. *J. F. Haherfeldt Vorlesungen über H. Lpz. 1792 fiL 4.8. 
Uebersetznngen : Ital. t. G. Solari. Genua 1811. 2. 8; Fran- 
zös. V. N. Sanadon. Amsterd. 1727. 10. 12; 1733. 2. 4; Paiis 
1728. 2. 4; Amsterd. 1756. 8. 12; metrisch v. JP. Daru. P. 
1804; 1816. 2. 8; Engl. metr. v. PÄ. Francis. Lond. 1747; 
1807. 4. 12; lat. u. engl. m. •Anm. v. D. JFaison. Ed. IV. 
Lond. 1760; 1811. 2. 8; teutsch m. Erkl. v. CS, F. Preü$. 
Lpz. 1 805 f. 4. 8 unb. ; v. J.H. Vos9. Heidelberg 1 806 ; Braunscfaw. 
1821.2. 8. Vgl. /. Masson Tita H. Leiden 1708. 8; Matu^ 
in Nachtr. z. Sulzer 4 S. 409. 5 S. 301 f. — Albiui Tibullm 
römischer Ritter [geb. 695 oder 710? st. 736] gilt als voll- 
endetes Muster in Einfachheit und Anmuth des Ansdrudccf 
tiefer, wahrer Empfindung; s. Elegien 4 B. haben nach Stofj 
und Gemnthsstimmung verschiedenartige Eigen thümlichkeit; ii 
3 B. hat J. H. Vos9, dem Eichstndt beystimmt, Ueberbldb«! 
des gleichzeitigen Lygdamui zu entdecken geglaubt; Andeit 
haben das 4 B. für eine Elegische Blumenlese gehalten. Yd 
den Gesammt- Ausgaben des CatuUus, TibuUus, PropertiiL 
ist oben Nachricht gegeben worden; die bedeutenderen eii- 
zelnen des T. sind: Ed. Pr. o. O. u. J. (1472?) 4; c. com» L 
Cyllenii. Rom d. 18 Jul. 1475. 4; c. comm. Ach. Statu. Vfr V, 
nedig 1567. 8; /. Broukhunuf. Amsterd. 1708; 1727. 4; Ci.& ii= 
Heyne, hfz. i755 ; Ed. IIL 1798.8; Ed. IV. cur. E.C.f.] 
Wunderlich. Lpz. 1817. 2. 8 und L. Dissen supplenu 1819; i,^ 
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m. krit« Anm, v. /• JET. Vo$8. Heidelberg 1811. 8; rec. E. C. 

Ch. Bach. Lpz. 1819. 8; 6x rec. /• Huschke. Lpz. 1819. 2. 8. 

Uebers. franz. v. Mollevant. Ed. VI. P. 1821. 12; Engl. v. 

/. Grainger. Lond. 1759. 2. 12; teutsch v. /. H. Voss. Tübing. 

' 1810.8. Vgl. Manso in Nachtr. z. Sulzer 2 S. 190f.; *F. 

A. G. Spohn de A. T. vita et carminibus P. 1. Lpz. 1819. 8; 

Pk. Am. de Golbery de T. vita et c. Paris 1824. 8 und F. 

^- Fassauf in Hall. ALZ. 1825 No. 131 bis 134. — Sext. Aurel 

^ Propertius aus Hispallum b; Sppleto [st. 739] bildete sich 

^ nach den Alexandrinern Philetas und Kallimachos und vereinet 

^ alterthümliche Gelehrsamkeit mit künstlerischer Correctheit. 

^' Unter s. Elegien 4 B. nähern sich einige dem höheren epi- 

^ sehen y andere dem kühn lyrischen Style; mehre erinnern an 

^ die sittliche Verdorbenheit des Zeitalters. Gesammt-Ausg. s. 

»^ b. Catullus; einzeln: Ed. Pr. o. O. m. Febr. 1472.4; o. O. 

^ u. J. (Brescia 1473?) 4; ex recogn. Ant. Vohci. Rom. 1482. 4; 

— c. comm. Ph. Beroaldi. Bologna 1487. F. ; J. Passeratius. Pa- 

I ris 1608. F.; J. Broukhusius. Amsterd. 1702; * 1727. 4; /. A. 

! Yulpiuf. Padual755.4; F. Th. Barth. Lpz. 1777. 8; »c. comm. 

aiperp. P. Burmanni II ed. L. t?. Santen. Utrecht 1780. 4; *rec. 

IC. LacAmann. Ijipz. 1816. 8; ^rec. integram Groningani, Nea- 

lUpolitani, excerptorum Puccii varietatem lectionis brevemque 

^adnotat. adj. F. Jacob. Lpz. 1827. 12. Uebers. franz. v. Mol^ 

imslevant. Ed. H. P. 1821. 18; * teutsch (v. C. L. v. Knehel). 

JLpz. 1798. 8. Vgl. Manso in Nachtr. z. Sulzer 3 S. 5 f. — 

nöAus des Veronesen Aem. Macer [st. 737] Lehrgedichte von 

s Vögeln , Schlangen und Pflanzen sind wenige Bruchstücke 

Infibrig; fälschlich traget s. Namen ein Gedicht von den Kräf- 

h fen der Kräuter; eine perg. Hdschr. des XIV Jahrb. in Dres- 

B='^n nennet Odo Magdun cnsis (vielleicht der als Mathematiker 

^bekannte Cisterc. 0. Muremundensis st. 1161?) als Vf.: Ed. 

^ Pr. Neapel d. 9 May 1477 F. ; c. ♦ comment. Guil. Oueroaldii. 

' Caen 1509.8 etc.; H. Ranzovü editio duor. libr. Macri etc. 

« l.pz. 1590; Hamburg 1596. 8. — Von den dem C. Pedo AU 

! hinavanu9 [738] bejgelegten 3 Elegien wird nur die an Livia 

*^ fiber Drusus Tod für acht gehalten: c. n. var. ed. Hh. Go- 

^fgllut (J. Clericus). Amsterd. 1703. 8; b. Wern$dorf T. 3 

p. 121 sq. 177 sq.; in mort. Dr. ed. Ch. D. Beck. Lpz. 1783. 8. 

*-- Dem rhetorisirenden, wortreichen, vieles umschreibenden 

Utid wiederhohlenden, auch im Spiele mit Bildern und blen- 
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dendcn EinföHen sich gefallenden PubL Ovtdius Nato ans 
Sulmo im Pelignischen Gebiete [geb. 711 ; st, 17 n. Ch. G.] 
wird Fülle an Kenntnissen, oft glücklicher Witz, aunmuthige 
Leichtigkeit im Versbau und Fluss der Sprache ohne Wider- 
rede zugestanden; in Fruchtbarkeit der Erzeugnisse ist er 
allen röm. Dichtem überlegen« Seine Lehrgedichte, ans 
zweyen, von denMitteln zur Erhaltung derSchön- 
heit und vom Fischfang, sind bloss Bruchstücke übrig, 
empfehlen sich durch musterhafte Einfachheit der Anlage, 
lichtvolle Entwickelung und gehaltvollen Stoff. Die Erklä- 
rung des röm« Kalenders, fastorum, 6 B. ist wichtig 
, zur Kenntniss religiöser Einrichtungen, alterthümlicher Feier- 
lichkeiten und Sagen : Mailand b.. Zarottus non. Jun. 1483. F. 
u. s. w.; ed. 6. Ch. Taubner. Lpz. 1747; Index. 1749. 2« 8; 
c ind. T. E. Gierig. Lpz. 1812. 2. 8; F. C. Matthiae. Frkt 
1813. 8; Franz. m. Anm. v. Bayeux. Ronen 1783 ffl. 4. 8. 
Die Kunst zu lieben 3 B. darf der Kunstgestalt nadi 
als eins der vollendetesten Gedichte gelten und schliesst mnen 
Schatz feiner Beobachtungen des menschlichen Herzens nnd 
der in gleichen Verhältnissen unverändert gebliebenen Sitten 
ein: teutsch v. /• C. v. Sirombeck. Göttingen 1795. 8; kälter, 
aber nicht ohne Laune sind die Mittel gegen die Liebe 
verzeichnet: teutsch V. J.C.v. Strombeck. BTau.nschw.i796.S: 
de arte amandi. remedia amoris o. O. u. J. (Cdln b. Cr. de 
Homburch. 4; Augsburg b. G. Zainer 1471. F. u. s. w. Die 
von schwelgerischer Einbildungkraft eingegebenen Liebes- 
gemälde, Ainorum 3 B. haben ein eigenthümliches CieprSge 
gesellschaftlicher Verdorbenheit und vornehmer Lüsternheit: 
Amatoria c. var. lect. (cur. Ch. G. Wernsdorf) Helmstädt 
1788 (1802). 2. 8. Zur erzählend - beschreibenden Dichtart 
gehören die durch reiche mythologische Gelehrsamkeit, kunst- 
reiche Deutungen und Uebergänge hervorstechenden Ver- 
wandlungen, Metamorphoseon, 15 B., in veelchen die be- 
deutsamsten Mythen der früheren Zeiten, nach griedbischen, 
besonders Alexandrinischen Vorarbeiten , zusammengestellt 
sind : o. O. u. J. (Rom 147|l) F. ; o. O. u. J. (Vened. 14721) F.; 
Mail. b. Phil, de Lavagnia d. 5 Jun. 1475. F.; u. s.w.; c. 
comment. Rph. Regii. Vened. 1493. F.; * Vened. o. J. (1493) F. 
u. s.w.; illustr. T.i?. GtVrtg^. Lpz. 1784 ffl.; Ed. IL 1804.2.8; 
^teutsch (mit Auslass, u. Abkürz.) von J. H. Vau. Berlin 1798; 
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* Braansch w. 1829. 2. 8; m, Anm. für angeh. Künsder t. A. 
Rode. das. 1792. 2. 8; franz. m. Anm. von Sanier. Amsterd. 
1732. 2. F. m. K.; Paris 1738. 2. 4 m. K.; 1767 f. 4. 4. m. K.; 
Ital. T. *Q. A. delF Angmil/ara. ( 3 B. Paris 1555. 4) Vened. 
1561; 1584 a. s. w. 4; v. Cl. Bondi. Parma 1806. 2. 8; Spa- 
nisch y. *F.3Iey. Taragona 1586. 8 unb. Vergl. oben f. 31 
N. 2 S. 177. Unter den Elegischen Gedichten sind die oben- 
erwähnten Liebesgemälde die künstlerisch gelungensten; die 
Trauergesänge, tristinm, 5 B. (Vened. 1499. F. u. s. w.) 
and Briefe aus dem Pontus 4B. (Vened. 1507. F. n. s.w.) 
ermüden bey allem Wechsel der Bilder und mit aller Man- 
nigfaltigkeit des Ausdruckes durch einseitige Weichlichkeit 
und Entmuthung des von unreinem, wenigstens nicht geisti- 
gem Freudengenusse einer sittlich ausgearteten grossen Stadt 
knechtisch abhängigen Menschen. Gelegenheitgedichte sind 
der Nussbaum und Ibis oder Verwünschungen eines treu- 
losen Freundes: c. comm. J. Merceriu Paris 1568. 4; in 1). 
Sah. Boesm Miscella. Lyon 1661. 8. Die den Bömern ei- 
genthümhchen Herolden, brieffiche Ergiessungen oder Mo- 
nologe mythischer Personen in entscheidenden Lagen ihres 
Lebens, sind von (hidius^ wo nicht erfunden, doch sehr ver- 
vollkommnet worden; wir haben ihrer 21 von ihm und das 
fhetorisirende Pathos ist da an seiner Stelle: o. O. u. J. (in 
Italien um 1480) F.; c. comm. Antonn Vohci et RuberiinL 
Casale 1481. F. u. s. w. ; ed. J. F. Heusinger. Braunschweig 
1786. 12; D.J.v. Lennep. Amsterd. 1809; *1812. 12; c. adn. 
ed. W. Terpstra. Leiden 1829. 8; c. Sabini epist. rec. V. 
Löirs. 1. Cöln 1829. 8; Franz. m. Anm. v. C. Backet de Me- 
tiriae. Bourges 1626. 8; ""Haag 1716. 2. 8; (y. /. de Dieu 
Baym. de CurS de Boitgelin) Philadelphia (Paris) 1784. 8. 
Opp. Ed. Pr. ed. Franc. Puteolanuf. Bologna b. Balth. Azo- 
guidns 1471. F.; o. O. u. J. (ex rec. J. Andreae. Aler. Born 
b. Sweynheim u. Pannartz 1471 — 1472. 2 Fol.); Vened, b. 
Jac Bubeus 1474. F. ; Parma b. St. Corallusd. 1 Jul. 1477. 3 F. 
Q. s. w.; *Aldinae 1502 f. 3. 8; *ex rec. And. Naugßrii 
1515. f. 3.8; (Fasti) ex rec. Honorati Fantelü i^3Z. 3. 8; 
ed. Gr. Bergmann. Lpz. 1582; 1590. 3. 8 u. s. w.; D. Heinse. 
Leid. 1629. 3. 12 ; *Nic. Heime. Amsterd. 1658 ffl. 3. 12 u. s. w. ; 
*Gura et stud. P. Burmanni (Utrecht 1713. 3. 12). Amsterd. 
1727.4.4, die Vorrede dazu ist später (1756) ausgegeben 
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worden; cur. /. F. Fischer. Lpz. 1758 (1773). 2. 8; *recogn. 
/• Ch. Jahn» 1. Lpz, 1828. 8. Mehre untergeschobene und 
spätere kleine Gedichte; 0. Erotica (herausgeg. v. ilf. Goldast) 
Frkf. 1610. 8. Vergl. /. Masson vita Ovidii. Amsterd. 1708. 8; 
(C. Rosmini) Yita di P. O. N. Ferrara 1789. 2. 8; Mansoisi 
Nachtr. zu Sulzer's Th. B. 3 St. 2 S. 325 ffl. — S. Zeitge- 
nossen A. ^abinus^ welcher die Männer, an welche OTidiiis 
in s. Herolden Weiber hatte schreiben lassen, antworten liesg 
und s. Vorbild wohl in mythologischer Gelehrsamkeit, weni- 
ger in Darstellung und Sprache erreichte, 3 Briefe oder He- 
rolden sind vielfach kritisch angefochten worden; in Ed. opp. 
Ovidii. Parma 1477; d. Aid. u. s. w.; mit O. Her. Yened. 
1492 u. s. w«; vgl. /. Ch. Jahn de O. et S. epistolis 1. Lpz. 
1826. 8. — Gratius Faliscus [750] beurkundet in dem schäts- 
bareh Lehrged. über die Jagd, Cynegeticon, dessen Schlusi 
verloren istj dichterische Belesenheit und gebildeten Ge- 
schmack; Ed. Pr. mit Nemesianus u. Calpumius ed. G. Lo* 
gus. Yened. b.. Aldus 1534. 8; in Poetaelat. rei venat. /. üli^ 
tu. Leid. 1645 (1653). 8; 8. Havercampii. Leid. u. Haag 
1728. 4; in Burmann P. min. T. 1; b. Wernsdorf. T. 1 
p. 25 sqq. u. prol. ad T. 1 p.3.sq. T.2.p.34sq. T.4 p.8068q.; 
lat. u. Engl. m. Anm. v. Cp. Wase. London 1654. 12. — Dem 
Aratos u. and. Alexandrinern bildete M. Manilius [750j ein 
Lehrged. über den Einfluss der Gestirne auf die 
menschlichen Schicksale, Astronomicon , in 5 B. (das 
5te ist unvollständig ) nach, welches glänzend dichterische 
Stellen, besonders in Eingängen uud einzelnen Schilderungen, 
aber weder Einheit -noch gleichen Kunstgehalt hat, und oft 
Dürftigkeit der Kenntnisse verräth; die Sprache ist zum 
Theil vortrefflich : Ed. Pr. p. Joannem Regiomontanum. Nürn- 
berg (1473?) kl. F.; c. Arato Germanici. Bologna d. 20 Man 
1474. F.; Neapel b. Jod. Hoensteyn (1475?) 4; *Jös. ScaU- 
ger. Paris 1579. 2, 8; Leiden 1600. 4; (cur. J. H. Boeder). 
Strasburg 1655. 4; M. Fay, acc. P. D. Huetii et Scaiigeri 
notae. Par. 1679.4; *R. Benlley. Lond. 1739. 4; lat. u. franz. 
m. Anm. v. A. G. Pingri. Par. 1786. 2. 8. Uebers. engl. v. 
T. C. (Th. Creech) London 1697. 8. — Die dem Cornelias 
Severus [750] beygelegte, schwerfällig versificirte, in natur- 
wissenschaftlicher Hinsicht sehr schätzbare Beschreibung 
des Aetna ist, nach wahrscheinlicher Venuuthung, rine 
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Arbeit des jüngeren L. Luciitus [ 50 n. Ch. ] : in Catalectis 
Virgilii; ed. TÄ. Gorallus. Amsterd. 1703. 8; lat. u. teutsch 
Y. C. A. Schmid. Braunschw. 1769. 8; b. Wermdorf T. 4 
vgl. T. 5 P. 3 p. 1468 sq.; ""reo. h\ Jacob. Lpz. 1826. 8. — 
Von Ca€$ar Germamcu» [st. 19 n. Ch.] hexametr, Uebercu 
des Aratos s. oben §. 32 S. 181 : c. not. var. ed. J. C. Schwarz. 
Coburg 1715. 8. 

43. 

Die ältere Beredsamkeit römischer Staatsmanner und 

Heerführer, z. B. des Appiuu Claudius [450], Tib. Coruncu- 

: nim$ [519], Q. Fab.3Iaanmui Verrucosus [542 1, C. Com. Ce- 

:~ ikegUM und P. Semproniuu Tudüanuu [ 548 ], M. Pore. CaiOj 

i. PubL Cornel. Scipio Afric. [st. 573], C. Laeliutfy L. Corn. 

z Scipio Aemiltafius [605] , Serg. Sulp, tialba [ 609 ] u. v. a« 

i ist uns nur aus verschönernden, wenigstens urkundlicher 

L Treue ermangelnden Berichten bekannt. Sie wurde zur 

H Kunst erhoben und auf Kegeln zurückgeführt, seitdei|i die 

2 Griechen auf die wissenschaftliche Bildung der Römer, be- 

r stimmt einwirkten ( s. oben S. 221 ) und gr. Rhetoren und 

ä Sophisten Unterrichtsanstalten in Rom errichteten. Die^durch 

> Tiberius Sempronius [st. 624] und Cajus Gracchus [st. 6^^], 

Q. Melellus Numid. [650], M. Antonius [654], Luc. Licin. 

Crassus [66?], Q. HorienHu» Oriuluu [geb. 639; st. 705] 

^ u. Y. a. kunstgerechter gewordene Beredsamkeit erhielt ihre 

r Vollendung durch Cicero und erlag mit diesem den Zeitver- 

-: häitnissen, welche nichts als geistreiche Stylübungen, und 

auch diese nur so lange der bessere Geschmack schriftstelle- 

^ risch nachwirkte, aufkommen Hessen. 

Marc. Tullius Cicero aus Arpino [geb. 648; st. 711] in 
Rom y Athen und Rhodus gelehrt und philosophisch gebildet, 
erhob sich, ohne Empfehlung durch Ahnen und ohne Fami- 
lienbegünstigung, durch Talente und Anstrengungen zu den 
höchsten Staatsämtern [ Cs. 691 ] und nahm iu einem der 
merkwürdigsten Zeitalter des röm. Staates an allen öftentli- 
chen Angelegenheiten den thätigsten Antheil; seine Lebens- 
geschichte ist daher von vielumfassender Wichtigkeit und 
greifet unmittelbar in die politischen Zeitverhältnisse ein. Er 
glaubte mit gleicher Gutmüthigkeit, wie Pntter an die 
teutsche, an die römische Verfassung ^ für welche nui' Bür- 
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gerdnn Gewähr leisten konnte; war daher mehr der gaten 
Sache, als der Person des Pompejos ergeben and überliess 
sich, nach des, ihm versöhnten Jnl. Caesar Ermordafig, neaen 
Freyhdtshoffnongen ; seinen rechtlichen Hass gegen M. An» 
tonlos bfisste er mit dem Leben. In litterärischer Hinmdit 
ist Cicero* i Name von grosser Bedentung; er Tollendete fie 
römische Prosa und hat in allen Jahrhunderten als dannadies 
Master des reinen and schönen lateinischen Aasdrocks gegol- 
ten. In seinen Werken kann das sprachliche Verdienst nicht 
als ein nntergeordnetes betrachtet werden, da entweder, wie 
in den rhetorischen and philosophischen, der Stoff, oder, wie 
in den Reden, die Kanstgestalt von den Griechen entlelmi 
worden ist. Die Schriften Cicero' t theilen sich in vier Cht» 
sen: 1) Beden, theils im Senat, theils an das Volk, thdb 
vor Gericht gehalten, aasgezeichnet darch reiche Mannigfid- 
tigkeit and helle Anschaulichkeit in Auffassung und Behand- 
lung des Gegenstandes, durch lebendig-kräftige Einwirkung 
auf das Yorst^llungvermdgen der Zuhörer, durch ficht -aristo- 
kratische Urbanität und durch Wohllaut der Sprache ; Manche 
Stellen sind griechischen Mustern wortlich nachgebildet; in 
man)dhen ist der asiatische Prunkton nicht vermieden. Grosse 
YoÄüge haben die Beden, welche bloss geschrieben wordea 
sind, die Yerrinae (ausgenommen die Ite), die PhiHppicae 
(ausgen. 1 u. 9) und pro Milone, Von Q. AsconiUM Pedia-^ 
nus [41 n. Ch.] Commentar sind beträchtliche Ueberbleib- 
sei erhalten: Yened. b. Johann de Colonia u. s. w. 1477 F.; 
(ed. J. Lodoicui) Pans 1536. 4; (c. n. var.) Leiden 1644. 12; 
andere alte Commentare in A. Maß Auctt. class. e codd. 
Yatic. ed. T. 2; vgl. *J. N. Madvig de Q. A. P. et al. vct 
interpretum in C. oratt. commentariis. Kopenhagen 1828. 8. 
Mehre B. sind verloren oder nur in Bruchstücken erbalten; 
manche angeblich Ciceronische Beden scheinen aus späteren 
Zeiten entweder rhetorische Nachahmungen und Uebongen 
oder Zusammenstellangen ächter Trümmer mit fremden Er- 
gänzungen und Zusätzen zu seyn : * quae vulgo ferantur oratt. 
lY, post red. in sen., ad Quirites, pro domo sua ad Pontif., 
de haruspicum responsis; recogn. F. A^ Wolf. Berlin 1801.8; 
*qnae vulgo fertur or. pro Maircello; recogn. F. A. Wolf. 
B. 1802. 8; vergl. B. Weiike comm. in or. pro M. Lpi. 
1805. 8; L. Hug de or. pro M. Freyburg 1818. 4; Die Aus- 



ßümer. ßeredsamkeit. 249 

gaben , besonders ausgewählter Beden zum Schntgebrauche 
sind sehr ziihlreich: Edd. Pr. Orntt. Philipp. (Rom) b. U. 
Han (14^^). 4; orntt. quotquot repcriri potuenint st. J. An- 
dreae. Ilom b. Sweynheim u. Pannartz. 1471. F.; Venedig 

b. C Valdarfer 1471. F.; recogn. Nie. Augeltus, Florenz b. 
Junta März bis Sept. 1515. 4. 8; (rec. A. Navgeriu») Vened, 
in aed. Aldi 1519. 3. 8; corr. P. Manutio. Vened. Aid. 1540; 
1546; 1554; 1559; 1562; 1565; 1569. 3, 8; 'rec. J. G. Grae- 
tia». Amst. 1699 ffl. 6. S; Garaloni unten in Edd. opp.; 
oratt. Philipp, c. coiiim. Garatonii ed. G. G. Wemsdor/'. 
Lpz. 1821. 2. 8. und in nsnm scbol. 1825. 8 ; c. var. lect. ed. 

- J. C. Ore/ti. Zürich 1827. 8; pro Plancio c. comment. Gara- 
5 tonü ed. J. C. Oretli. Lpz. 1825. 8; pro Milone c. comm. Ga- 
ratonii ed. J. C. OreUi. Lpz. 1826. 8; pro PI., p. Mil., p. Li- 
gario et p. R. Dejotaro rec. et not. instr. G. G. Wernadarf, 
a Jena 1828. 8; VI orait, partes ante nosdam aetatem ined. c. 
Q antiqno inlerpr. ed. A, Mvjns (Mail. 1814) Ed. IL Mail. 
■^ 1817. 8; 'C. fraginenta orait. iued. rec. A. Pepron. Stuttgard 
^ 182S.4. ; ed. C. Beter. Lpz. 1825. 8. P. Manuiii comin. cur. 
► - Ck. G. Richter. Lpz. 1783 gr. 8. — 2) Rhetoiische Sehr., 
^ in welchen die, von M. Porcius Cato [st. 604j und C. Plotiu» 
„ Gai/ut [662] unvollständig, von M. Anl. Gnipko [6GG] in 
_ Knzelnein genügender bearbeitete Theorie der Beredsamkeit 
p, nach griechischen Meistern dargestellt , oft anziehend erläu- 
^ tert und praktisch vecdeullicht, dem römisch ötl'enilichen Le- 
l^ben angeeignet und nach ihrem Entwickelnnggange in die- 
Hjfem beschrieben wird. Die mit der Schiift von der Er- 
^Kndnng 2 R. oft genau übereinstimmende Rhetorik an 
^^erennius 4 B. gehört vielleicht dem M. Aul. Gmpho adel- 
ig dem Cornilicius an: Uh. et de inv. Venedig b. N. Jenson 
B 1470.4; Rom 1474. F.; c. n. LamÜHij Ursiniu. s.w. cur. 
. P. Burmanno II. Leid, 1761. 8; ed. F. Lindemanii, Lpz. 
1828.8. Ueber die Bildung des Redners [699], de 
oratoie, 3B. , umfassende und praktisch gehaltvolle Beleh- 
ningen: Edd. Pr. in Kl. Subiaco b. Sweynheim 146J>) F.; 

c. Bnito et orat. Rom b. dena. d. 12 Jan. 1469. 4; das. b. 
L. Han d. 5 Dec. 1468. 4 u. s. w.; rec. TA. Cockman. Oxf. 
1696; 1706. 8; "it. Pearce. Cambridge 1716; auct. 1732; 
1746; 1771. 8; rec. et ill. 0. M, Müller. Lpz. 1819. 8. Bru- 
tus [7Ü8] oder v. d. berühmtesten Rednern llouis; c. 
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comin. S. Corrodu Flor. 1552. F.; c. n, sei. ed. F. EUendt. 
Königsberg 1825. 8. Der Redner an M. Brutus oder das 
Ideal eines vollkommenen Redners: Lpz. 1515. F.; ex trib, 
codd. jdenuo rec. IT. ilf^j^er. Lpz. i827. 8. Topica [710] 
oder über Beweismittel und Scheingründe: Ed. Pr. (Venedigfj 
1472.4; e. comm. G. Vallae (Venedig 1485 ?) F. Von dci 
redner. Eintheilung, ein Grundriss der Rhetorik : recoga 
6. Fontana. (Venedig 1472?) 4. Eine Vorrede de optim« 
genere oratorum. Rheto^rica Vened. 1485; 1488; F.; Ven. k 
Aldus. 1514* 4; c. viror. doct. comm. Basel 1541; Vened. 
1546; 1551. F.; *rec. et illustr. Ch. G. Schütz. Lpz. 1804 ffl. 
3. 4u. 3. — 3) Briefe, weit über 1000, in den letzten 
19 J^rßn seines Lebens geschrieben, ungemein reichhalty 
an Einzelheiten aus der Zeitgeschichte, unentbehrlich zur ge- j 
rechten Würdigung des sittlichen und aintlichen oder polithjl 
sehen Charakters Cicero' s. Wer sie gesammdit, ist nodi 
nicht ausgemittelt; aber unverkennbar nahm der Sanimler 
auf geschichtliche Brauchbarkeit Rücksicht. Cicero selbst (fc 
ad. Att. 16, 5) besass von s. Br. 70 und hat die Absick >i 
nicht haben können, sie für die Oeffentlichkeit zu bestimmen. 
Die vermischte Sammlung freundschaftlicher Br., d 
familiäres, in 16 B. scheint aus mehren kleineren, die ebei- 
falls unchronologisch geordnet gewesen seyn mögen, entstaur 
den zu seyn ; unser Text beruhet auf e. Hdschr. des XI JahrL, 
welche Petrarca 1345 in der Kirchenbibliothek zu Verona 
aufgefunden und abgeschrieben hat s. J^ C. Orelli in Jtfii 
Jahrb. d. Philol. II, 2 S. 231 f. : Edd. Pr. Rom b. Sweynhö« 
1467.4; ex recogn. J.Andreae. das. b. dens.l469F.; Ve- 
nedig b. Job. de Spira. 1469. F. 2 Ausg. in dems. J.; u. s.w. 
Vened. b. Aid. 1502; 1512; 1522. 8; *P. Victorius (in Ei 
opp. 153Q). Flor. 1558. 8; comm. P. Manutü (1558) cur. (X 
G. Richter n lipz. 1779 f. 2. 8; J. G. Graevius. Amsteri 
1677. 2. 8; j, A, Bendel. Stuttgard 1719. 8; T. F. Benedid. 
Lpz, 1790 ABl, 2. 8; *rec. J. A. Martyni-Laguna. 1. Lpii 
1804. 4 u. 8. Br, an T. Pomp. Atticus 16 B., voll wichtigec 
geheimer Angaben und Winke, oft mit Bedacht räthselhaft 
angedeutet und daher dunkel; der jetzige Text beruhet n^ 
Petraroa's Abschrift e, alten Hdschr. s. Orelli a. a. O. : Ei 
Pr. c Ep. ad Br. et Quint. fr, ex recogn. J. Andreae. Re» 
b. Sweynheim u. P. 1470. F. ; Venedig b. N. Jenson 1470. F.; 
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recogn. B. Saliceii et L. Begü. Rom 1490, F.; Yened. b. 
ns 1513; 1521 ; c. seh. P. Manutii 1540; 1544; 1548. 8; 
Manutii coram. Vened. 1547. 8 u, s. w.; *P* Vicioriua 
36). Ed. II. Florenz 1571. 8; *J.G. Graevius. Amsterd, 
4. 2. 8; J^. Verbürg. Amst. 1727. 2« 8; lat. u. franzds*. 
Anm. V. N. Hub. de Mongault. Par. 1714; * 1738. 6. 12; 
02. 6. 8; teutsch v. E. C. Beichard. Halle 1783 fl. 4. 8. 
t Briefe 3 B. an s. Br. Quintui (dessen Schrift de peti« 
le consulatns; rec. Ch. G. Schwarz. Altorf 1719; auct.-car. 
F. Hummel. Nürnb. 1791. 8; lat. u. ital. ,m. Apm. von 
;. Faceiolati. Padua 1732. 8) haben für die Kenntiuss der 
1. Geschäftsführung Werth. Die Br. an M- Bruiu^ sind 
;hst wahrscheinlich {Jac. Tunstall MAI. 1744; J. Markland 
15; C. Middleton 1743; letzterer hat die Zweifelsgrimde 

ersteren nicht entkräftet) die Arbeit eines jüngeren Bhe- 
s: Epp. ad Q. L. III et ad Br. c. n. var. Haag 1725. 8. 
ronologisch geordnet sind sämmtliche Briefe: rec. et ilL 
. G. Schütz. Halle 1809. 6. 8; Ep. select. L. IV, quib. res 
Q. inde a Caes. morte usque ad triumvir. conspirationem 
itinentur ed. F. A. Stroth. Berlin* 1784. 8; daror.- viror« 
., quae inter Cic. ep. servatae extant, in unum vol. red. 
istr. a B. Weiake. Lpz. 1792. 8. teutsch v. Ch. T. Damm. 
rlin 1737 ffl. 4. 8; *nach d. Zeitfolge u. m. Anm. von C. 
. tVieland, beendet v. F. D. Gräter. Zürich 1809 ffl. 7. 8, 

4) Philosophische Sehr., worin griechische Systeme 
därt und einzelne Untersuchungen erörtert oder sittliche 
trachtungen angestellt werden. Cicero bekennt sich in der 
H)retischen Philosophie zur Akademie, in der praktischen 
r Stoa, immer mit Benutzung der Aristotelischen Grund- 
2e. Sowohl um Einführung und Verbreitung phUosophi- 
ler Ideen, als durch die schwierige Gestaltung der philo- 
>hischen Sprache erwarb er sich grosses Verdienst; Eigen- 
imlichkeit der Forschung und Ansicht kann ihm in be- 
iränkterem Sinne und zunächst nur in Beziehung auf va«^ 
ländisch -praktische Anwendung und Verdeutlichung zuge- 
nden werden; aber in der philosophischen Dogmenge- 
ichte würde vieles dunkler seyn, wenn uns seine Mitthei- 
igen aus mehren, jetzt verlornen Quellen nicht zu Hülfe 
men. Die Untersuchungen ü][)^i*die Akademische Ph. 
L [709] sind dreymal umgearbeitet worden und gehören 
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2a den schwierigeren und starker kritischer Hälfe hei 
gen: Ed. Pr. c. al. phil. Venedig 1471 ; Rom 1471. F.; 
J. Davis. Cambridge 1725; 1736; illnstr. a J. F. C. de . 
Venedig (1743) 8. Vergl. A. C. Ranüz de libris Cic. 
Lpz. 1809. 4« Uebers. lat. n. franz. v. D. Durand m. 
n. d. Gomm. des P. Valentia (1595). Lond. 1740. 8; 
1796. 2. 12. Vom höchsten Gut und Uebel, de f 
bonorum et malorum, 5 B. [709] : £d^ Pr. (Cöln b. U 
14671) 4; Vened, b. J. de Col. 1471. 4; J. Davii. C 
1728; 1741 ; Oxf. 1805; 1809. 8; rec. J. H. Bremi. 1. 2 
1798.8. Tnscnlanische Untersuchungen 5 B., vi 
re, meist mit regem sittlichen Gefahl abgefasste Darst 
gen vermischter Gegenstände der prakt. Ph. : . Ed. Pr. 
phil. Rom b. U. Han d. 1 Apr. 1469. 4; c. comm. /• < 
rarn. Basel 1538 b. 1543. 2. 4; J. Davis Cambr. ""1709; : 
1730; M738; Oxf. 1805. 8; *F. A. Wolf. Lpz. 1792; Ec 
1825.8. Ueber die Natur der Gotter 3 B. [710] 
Siteren Weisen Lehrbegriff vom höchsten Wesen : Ed. I 
al. phil. Venedig b. Vindelin de Spira 1471. F.; J. L 
Cambr. 1718; 1723; 1733; M744; Oxf. 1807. 8; c. n. C 
Kindervaler. Lp«. 1796. 8; rec. L. F. Heindorf. Lpz. 181 
Cr. H. Moser et F. Creuzer. Lpz. 1818. 8. Teutsch v. C 
Kindervater. Zürich 1787 u. dess. Anm. n. Abhandl. 
1790 ffll. 2. 8; v. J. F. v. Meyer. Frkt 1806. 8. Uebcr 
Divination 2B. Ed. Pr. bey de nat. deor. Ven. 1471 
1. de fato J. Davis. Cambr. 1721; M730; 1741; *ex re 
J. Hottinger. Lpz. 1 793. 8 ; de div. et de fato recogn. C 
Moser. Frkf. 1828. 8. Teutsch v. Hottinger. Zürich 178 
V. J. F. V. Meyer. Frkf. 1807. 8. Brachstücke aus dem I 
über das Fatum: c. comm. G. Vallae. (Vcned. 1485 
e. n. J. H. Bremi. Lpz. 1795. 8. Ueber die Geset: 
bung 3B. [701], nach Piaton: Ed. Pr. c. L. de off. 
u. O. (Vened. um 1472?) F.; J. Davis. Cambr. 1727; 17- 
1. 1. rec. J. F. Wagner. Hanno v. 1795. 8; c. comm. Ej. 
1804. 2. 8; ^ A. Turnehi comm. (1557) rec. G. H. ÜÜ 
Frkf. 1824. 8. Aus dem verlornen Werke über die Stf 
Verfassung [700] 6B. sind viele Bruchstücke aufgefi 
worden : ed. A. Majus. Rom 1 822. 4 u. * in Auctt. ch 
codd. Vat. ed. T. 1 p. 1; Stuttg. 1821. 8; ex emend. 
Heinrich. Bonn 1823. 8; ed. F. Creuzer et G. H. Jb 
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Frkf. 1825. 8; *c. adnot. C. F. HetnHci. Bonn 1828. 8. Von 
den Pflichten 3 B. [710], Lebensregeln ans der Sitten- 
■nd Kingheitlehre, meist nach Panaitios, mit. vielen Beyspie- 
ten aus der röm. Gesch. erläutert und von reifem Nachden- 
ken über das Menschliche und Amtliche im Leben zeugend: 
Ed. Pr. Mains b. L Fast u. P. SchoilSher 1465 ; Ed. II d. 
4 Febr. 1466. F.; o, O. u. J. (Coln b. U. Zell 14661) 4; Rom 
h. Sweynheim u. P. d. 24 Jan. 1469. 4; c. al. phil« Rom b« 
ü. Han. d. 1 Apr. 1469. 4; Vened. b. Aid. 1517; 1519. 8; 
J. 6. GraevinSi Amst. 1688; 1691. 8; rec. Tft. Cockman. OxC 
1695; 1716. 8; rec. Jac. Facciolatu Padua 1720; Vened. 
11747. 8; ill. et eraend. Z. Pearce. Lond. 1745; 1761; 1778.8; 
*iec. J^ M. Steuiinger^ c n. J. F. Heusinger ^ ed. Q Heu^ 
tätiger. Brannschw. 1783. 8; * ed. A. G» Gernbard. Lpz. 
1811. 8; C Beier. Lpz. 1820. 2. 8. Teutsch mit ph. Ab- 
kndL V. Ch. Garve. Breslau 1783; 6te Aufl. 1806. 4. 8; v. 
JL J. Hottmger m. Anm. Zürich 1800 fl. 2. 8. Cato, über 
das Alter [708]: o. O. u. J. (Cöln b. U. Zell) 4 u. s. w.; 
Kc. F. W. Otto. Lpz. 1830. 8; C. et Parad. rec. A. O. Gern- 
iard. Lpz. 1819. 8; Laelius, über die Freundschaft: 
^ 0. n. J. (C5ln b. U. Zell) 4 u. s. w. ; ed. A. G. Gernhard. 
I«pz. 1825. 8; Paradoxa aus der Stoischen Philosophie; rec. 
-B% J. Borgers. Leiden 1827. 8. Opp. phUos. Rom b. Sweyn- 
heim u. P. d. 27 Aug. u. 20 Sept. 1471. 2 F.; rec. P. Manu-- 
*ftw. Vened. 1541. 2. 8 u. s. w.; ex rec. /. Davisii et c. ej. 
^mm. eA. B. G. Bath et post R. obitum Ch. G. Schütz. Halle 
tS04— 19. 6. 8; *rec. et ill. /. A. Görenz. Lpz. 1809 ffl. 3. 8 
^beendet. — Viele Schriften, darunter auch, bis auf die 
Bruchstücke aus der Hebers, des Aratos, die dichterischen, 
(ind, mit Ausnahme weniger Stellen, verloren; so de philo- 
lophi'a [ 708 ] , Consolatio [ 709 ] nachgebildet von jüngerer 
Band: Vened. 1583. 8 (vertreten von C Sigonius; verworfen 
»Ton /. Guilielmus 1585); de gloria 2 B. [710]; anerkannt 
I antergeschoben sind Orpheus de adolesccnte sudioso. Venedig 
1594. 8 ; de proprietatibus sermonis. o. O. u. J. (Cöln b. U. 
Zell) 4. u. s. w. ; de nat. deorum 1. 4us ed. P. Seraphinus 
(d. h. Ph. Cr. Marheineke u. JF. L. M. de Wette\) Bologna 
(Berlin) 1811. 8. Opp. omnia: Ed. Pr. AI. Minuciani. Mai- 
land 1498. 4 F.; Mich. Beutini. Basel b. Cratander 1528. 3 F.; 
Bas. b. Hervag 1534. 2 F. ; * ex rec. P. VictorH. Venedig b. 
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A. Junta 1534— 37,4 F, n, Variae lectt. in oratt, 1538. 8 S. 1 
ed. /. Camerarim. Basel 1540. 4 F.; P. Manutiu». Yen« 
1540 — 46. 9. 8; c. comm, P. Manutii. Vened. 1582 fl. 5 ] 
•D. Lambinus. Paris 1566. 4 Th. in 2 F.; /. G. et J. Gru 
ru9. Hamburg 1618. 4 Th. in 2 F. u. s, w»; Jae. Gronov. L 
den 1692. 2. 4 u. 11. 12; J. A. Ernegti c. clave. Halle 172 
1757; 1776; 1820. 5. 8; c. delectu comm. (cura /. Olivet) Pa 
1740; Genf 1743 fl.; 1758. 9. 4; rec. /. N. Lallemand. P 
1768. 14. 12; ex rec. Graevii c. n. var. (cur. Gasp. Garm 
nio) Neapel 1777 ffl. T. 1. 2 de oflF. Cato Lael. Par. T. 3— 
Oratt. T. 14-17 Epist. T. 23. 24 de invent. et de opt. ge 
orat. 17. 8; Ej. ad Cic. or. pro Plancio curae secnndae. B 
lognal815; or. pro Mil. das. 1817.8; Philipp, ed. Werfk 
dorfi c. indd. et var. lectt. (aus 55 Engl. Hdschr.) 0x1 
1783. 10. 4; rec. CA. D. Beck. Lpz. 1795 ffl. 4. 8 unbeendet 
rec. Ch. G. Schütz. Lpz. 1814 ffl. 20. 8; *recogn. /. C. Ore» 
Zürich 1826 f. 4. 8; ed. C. F. A.Nohbe. Lpz. 1827. 4 u. 10. 11 

Geschichte der röm. Beredsamkeit vor EUendt Ausg. des Brut«; 
/. C. G. Ernesti Lexicon technologiae Romanoram rhetoricae. Lpii 
J797. 8. 

Franc. Fubricii hist. Cic. Cöln 1570. 8; auct. ed. J. M. Hm- 
«tngar. Eisenach 1727. 8 u. vor /. A. Ernesti'a Ausg.; ^Historjr 
of the life of Cic. bj Conyen Middleton. Dublin 1741. 2*4; 
Ed. VI, Lond. 1759; Basel 1790. 4. 8^ Lond. 1801. 3. 8; teutwl 
Ton G. C. F. Seidel Danzig 1791. 4. 8 \ span. v. /. A'. de Azvi 
ni. Anm. Madr. 1790 4. 4 m. K. Öamit muss verglichen werdeft! 
G. Beüendeni Scoti de tribus luminibus Romanorum L. XVi. Parii 
1634. F, und abgedr. in Ej. opp. c. praef. S, Parr, London 1787.K 
— S. Corrodi quaestura (ed. /. A. Emesti) Lpz, 1754. 8; J.Foß^ 
ciolati vita Cic. litteraria. Padua ] 760. 8. — Cic. yita ex oratori 
scr. excerpta , yerba ipsa retinuit et ad consulum seriem digesfl 
/. H. Meierotto. Berlin 1783. 8. — Ch. Meinera de philos. Cii 
in des s. verm. Sehr. Th. l S. 274 fil.; Gautier de Sibert in Me9 
de Tacad. des inscript. T. 41. 43; Cic. hist. philosophiae antiqui 
ex Omnibus illius scriptis collegit F. Gedicke. Berlin 1782^ 1801.1 

Ueber M. T. Tiro : J. C. d Engelbronner de Tirone. Amsterd« 
1804. 4; A. Lion in Seebode Archiv Jahrg. 1 St. 2 S. 246 f. 

44. 
Das Bedürfniss der vaterländischen Geschichte konnl 
hey den Römern, wie hey allen Völkern, nur mit dem ei 
starkenden Gefühle ihrer Nationalgrösse oder der geahnete 
Bedeutung ihrer öffentlichen Wirksamkeit erwachen; ihi 
Versuche in Aufzeichnung und Darstellung des Geschehene 
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nd daher jnng und, wie alles Litterärische nnd Kunstleri- 
;he, von Vorarbeiten der Griechen abhängig. Die Grie- 
[len, zunächst in Sicilien, scheinen auf die Wichtigkeit der 
men durch WafFenglück näher getretenen Römer aufmerk- 
am geworden zu seyn und ihre Thaten , auch wohl unsi- 
here Nachrichten über die dunkle Vorzeit des mächtigen 
:riegerischen Volkes in den, damals schon sehr erweiterten 
ireis geschichtlicher Gegenstände aufgenommen zu haben; 
^lutarchos nennet einen Diokles als Führer des ältesten röra* 
Innsdisten Q. Fabius Pictor. Die römischen Annalisten fau- 
len für Erforschung nnd Sicherstellung der Vergangenheit 
hrer Volks- und Staatsgeschichte geringe äusserliche urkund- 
iche Unterstützung, da die an sich spärlichen und dürftigen 
)enkmäler frühzeitig [364] meist vernichtet oder verstüm- 
Aelt waren und wenn sie sich auf solche, namentlich auf 
^riester - Annalen und linnene Bücher im Tempel der Juno 
(oneta berufen, so mag der Inhalt derselben ergänzt wor- 
en oder in eine amtlich geheiligte und für allgemein gültig 
md verbindlich erachtete üeberlieferung übergegangen seyn. 
ier benutzbare Sagenkreis war zum Theil in Liedern zur 
^eier des Andenkens verdienter Männer und grosser Ereig- 
Asse, zum Theil in, oft einseitigen Familien - Ueberlieferun- 
|en, grösseren Theiles, wenigstens in so weit es auf das 
Mlgemeine und die Urzeit Beziehung hatte, in dem mit ge- 
K^gertem Bewusstseyn der Nationalgrösse vester gestalteten 
^isch - historischen Glauben der Volksphantasie enthalten. 
Gegen die Mitte des 6ten romischen Jahrhunderts begann die 
Schriftstellerische Geschieht -Thätigkeit, eben so sehr an aus- 
wärtige Muster, wie an einheimische Ansichten, Vorurtheile 
i^der unverletzbare Herkömmlichkeiten sich anschliessend, 
meist von Kunstgestaltung weit entfernt und auf Zusammen- 
itellang amtlicher Namen, trockener Thatsachen, Hervorhe- 
l^ng einzelner Merkwürdigkeiten, oft Anpreissung einzelner 
Girossthaten beschränkt. 

Die, griechischen Mustern nachgebildeten, dem Vater- 
andssinne zusagenden geschichtlichen Gedichte des Naevtns 
S, 228) und Ennius (S. 234) konnten wenig mehr als sprach- 
iches Verdienst und Zusammenhang in Erzählung allbekann- 
%r Begebenheiten erstreben. Der älteste Annalist Q. Fahim 
%:ior [542] scheint ohne umsichtige Prüfung der herrschen- 
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den Volkssage gefolgt su seyn (gegen welchen Tadel des 
fiberall gerechten Polybios er nicht gerettet wird mJ^A. Er^ 
netti opnsc. philoL crit. p. 102 sqq. Ed. 1764); etwas genauer 
mag P. Cincius Alimentui [550] gearbeitet haben. Den ! 
ernsten Weg der Forschung, auf welche jedoch griech. Vor- i 
arbeiten nicht ohne Einfluss waren, betrat M. PorUmt Cküo ]i 
aus Tusculum [geb. 516; st. 601?], einzig gross in allen Yer- '-^ 
hältnissen des Lebens (vergl. Liv. 39, 40 f.), selbstständig .* 
und beharrlich in allem, was er unternahm und leistete; ans ' ^ 
seinen Untersuchungen über die älteste Gesch. Roms, origi- & 
num, 7 B« und anderen histor. Sammlungen und Aufistätzen je^ 
sind allzu wenige Bruchstücke und auch diese meist wohl in \ 
verjüngter Darstellung erhalten: «abgedr. in den SammL der. 
fragm. röm. Hist. und nicht ohne Geschicklichkeit ergftmt j|^ 
in Annii Yiterb. Antiquit. Von s. Werke über den r^l 
Ackerbau s. §.45. — Ihm schlössen sich mehre, theibj^^c 
bloss dem Namen nach, theils aus Anführungen^ und geringen I 
Ueberbleibseln bekannte Geschichtschreiber an: Q. Clauil ^ 
Quadrigarius y Clodius Liciniui und Luc. Cassius HewUM.] C 
[621]. Luc. Calpurnius PüOy C. Fannius und C. Sempromm^ja^ 
Tuditanus [ 624 ] , L. Coeliui Awiipater und Clod. Licimm \\x\li^ 
Macer [668], Q, Aelius Tubero [690] u. a. ; des wegen i» Ij^ ^ 
ner Lügenhaftigkeit berüchtigten Q. Valeriui v. Antium [6M] \dei 
nicht zu gedenken. Ihnen allen war ilf. Ter. Varro (s. §.41 Leo 
S. 225) an vielseitiger Gelehrsamkeit und tief eindringendo^ kr g« 
aber mit deutenden Folgerungen nicht sparsamen Scharfiani knscl 
überlegen; auch er war von hergebrachten Yorurtheilen aSi^WT 
bängig und bey ausgebreitetem Wissen unkritisch; ihm laiAVes 
Cato ist die, nur wenig im Endergebnisse von einander ^W 
weichende Bestimmung der römischen Zeitrechnung zu -^i^^ r^ 
danken. Seitdem Roms Weltherrschaft [608] begründet '^^ V 
mit dieser das Selbstgefühl der für Wissenschaft und K^^>^ 
fortschreitend empfänglicheren Machtinhaber gesteigert ^^^^ f 
hatte sich also ein dem griechischen nachgebildeter Geschick ^^ ^ 
Styl gestaltet; zu künstlerischer Composition erhoben ^ ^< 
Julius Caesar in seinen meisterhaften Denkwürdigkeiten^ ^ %i 
Crispus Sallustius in hochgelungener Darstellung der ^^ <f^ 
schichte seiner Zeit und T. Livius in rednerisch begeistert 4* l 
Bearbeitung der allgemeinen Geschichte des Vaterlandes izff" ^^ 
dessen Weltherrschaft. MfriJ 
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G. J. Vo»t de historlcii lat. Leiden 1627. 4; verm. de hUt. gr. 
«t lat. das. 1651. 2. 4; in Ej. Opp. T. 4; J. A. Faliridi suppl. 
et observatt. ad V. de hist. lat. Hanib. 1709. 8; Apo»tolo Zeno 
Dissertazioni VosBiane. Venedig ]752 f. 2. 4; M. Hanke de ro- 
man. rcr. icriptt. Lpi. 16G0; lib. 2. IG74; rec. f.px. 1688. 4. 

Sammlungen : Varii hist. ram. scriptt. gr. et lat. Paria b. H. 
Stephanus löliS. 4.S. und Hist. rom. scriplt. lat. et gr. op. F, Syl- 
Ivrgi. Ftkf. IS8ä ffl. 3 F. enthalten keinen Gesctischr. aus gegen- 
wärtigem Zeiträume, sondern fast ausachliesBl. Kaisergesch. ; Hist. 
^m. scriptt. lat. rct. qui cxiant omnes, nunc pr: in anum re- 
dacti corpus. Genf 1609; Embrun 1621 ; Genf 1623; 16ä3. 2 F.; 
Scriptt. Iiist. r. lat. vet. illustr. s C. H. de Klettenberg et Wüdtk 
Cdcnte B. Cp. Hauriaio. Heidelberg 1743 ül. 3 F. 
. Fragments hist. lat. bcy A. Riccohoni Rliodigini de historia I. 
Venedig 1568. 4; Bas. 1379. 8; Fr. coli, ab A. Augmtino, emend. 
m Fuhio Ursina. Antw. 1595. 8; coli, ab Aus. Pojima. Amsterd. 
1620. 8. — Hinter den Edd. Sallustü von Waa»«, Corte, am 
.Tollat. Havercamp T. 2 p. 247 sqq. und Frotsclier. — Unter dea 
rerlornen Geschieh twerken werden die Au t obiographien von 
lä. AernÜius Scaurus, L. C, Si/lla, Atigutlui, Agrippa u. s. w. am 
schmerzlichsten vermisst. 

C, Julius Caesar [geb. 654; erm. d. 15 März 710], über- 
:ömend von Geist und getrieben durch eine, die bestehende 

■irklichkeit sich unterordnende ungeheure Kraft, welcher 
Iwt eifrige Vaterlands freunde bey gewaltsamer Umwande- 
■g der Staatsverwaltung Gerechtigkeit wiederfahren lassen 
lusten, bis dass der Glückliche von den Schwachheiten 
»er gewordenen Uebermuthes sich bethoren liess, vereinte 
Kenschaftliche Kenntnisse von seltenem Umfange mit be- 
^^raer Leichtigkeit in ihrer Anwendung auf das Leben und 
""' Vestem Schönheit sinne. Von seinen schriftstellerischen 
'oeitec sind viele, bis auf wenige Bruchstücke, verloren; 
^^Iten haben eich: Denkwürdigkeiten aus dem Galli- 
^®*^ Kriege in 7 B. (das Stc ist von A. Hirtius) und ans 
^ lürgerhchen Kriege in 3 B., glanbwürdig, nach subjecli- 
^ -Ansicht und Deutung oder so weit politische Absichtlich- 
* «s verstattet, gerecht, wenigstens gegen röni. Gegner, 
'^"■"«ich in Beziehung auf Kriegskunst, voll wichtiger Nach- 
'"^^n und bedeutender Ein z einheilen, in gefalliger, edel 
'''^■* lässiger Darslellimg und iinühertreMicher anspruchlos ein- 
aK«cr Sprache. Die Denkwürdigkeiten aus dem Alexandri- 
ißSt^lien Kriege hat A. Hirtiiis [st. 711] verfassl; die über 
den Afrikanischen Krieg ein Ungenannter; die aus dem Spa> 
I Wtchler IIB. d. Lilt. Gescb. 1. 17 
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nischen Kr, scheinlBn jüngeren Ursprungs su seyn: Ed. Pr. l 
c. praef. J. Andreae. Rom in domo Petri de Maximis b. Swejn- j^ 
heim u. P. d. 12 May 1469; Ed. II d. 25 Aug. 1472; de hello L 
gall. o. O, u. J. (Esslingen h, C. Fyner 14731) F.; recogn. ^ 
.PA, Beroatdug. Bologna 1504. F.; (Lyon) 1508; 1512. 8; (e j^ 
rec. J. Jucundi Veron.) Vened. h. Aldus 1513. 8 u. s. w.; c L 
corr. P. 3Ianuliu Vened. 1559. 8; c. fragm. e hihi. Jb\ Ursini L 
Antwerp. 1570. 8; (e rec. J. Scaligeri) Leiden 1608. 8; c. o. u 
V. stud. G. Jungermanni. Frkf. 1606. 2. 4 ( 1669. 4); C. Cel- [f 
larius. Lpz. 1705. 8 u. s. w.; rec. J. Davii. Camhr. 1706; , 
1727. 4; reo. S. Clarke. London 1712 F. m. K.; 1720. 8; »c 
n. V. ed. Franc. Oudendorp. Leiden 1737. 2. 4; Stuttgard 
1821 f. 2. 8; HdA.; 1740; 1773.8; S. F. N. Morus. Lpz.1780; i^ 
denuo cur. J. J. Oberlin 1805; 1819. 8; ad codd. Paris (2 am |^ 
d. 9 oder 10 Jahrh. ) rec. N. £/. Achaintre etiV. E. Lemairt. 
Paris 1 809 f. 4. 8. ; de h. gall. erkl. v. C. G. Herzog. Lpi. 
1824. 8; m. Anm. v. /. C Held. Sulzbach 1825. 8; de b. d?. 
m. Anm. v. /. C. Held. Sulzb. 1822. 8. Uehers.: Ital. v. t» ^ 
Baldelli. Vened. 1571. 12; lat. u. ital. das. 1737. 4; Franzos. 
m. *Anm. v. Turpin de Crisie. Montargis 1779; Par. 1785.3. jj^ 
4 m. K. ; Amsterd. 1787. 3. 8 m. K.; Engl. t. fF. Duncan. 
Lond. 1753. F.; 1779. 8; 1815. 2. 12; Teutsch von A. fFagner 
Bairenth 1808. 2. 8. Vergl. C. E. Ch. Schneider (von dem 
eine neue krit. Bearbeitung zu erwarten ist) in: Philomatfaie 
B. 1 S. 173 ffl.; Fr. Petrarchae (angeblich Julii Celsi in 
Konstantinopel 640 t n.Ch.) historia Caesaris auctori Tin- L 
dicavit C. E. Ch. Schneider. Lpz. 1828. 8; Lehen ans d. Quel- 
len V. Sölll. Berlin 1825. 8. — C. Sallusiim Crtspus aus 
Amiternum [geh. 668; st. 719] rechtfertigte durch gewalt- 
thätige Habsucht die Ausstossung aus dem Senat [704], in |y 
welchen sein Beschützer J. Caesar ihn wieder aufnahm; nadi |< 
eigenem redlichen, das Bewusstseyn und die Selbstbestrafon; ^ 
seiner Schuld verbürgenden Geständnisse, unterlag er ab ^ 
Jüngling und als Mann im Staatsdienste dem verderbten Zeit- ^ 
geiste, dessen bösartiges Wesen und furchtbare Allgemeinheit , 
er um so richtiger durchschauen, in reiferen Jahren, strebend 
nach sittlicher Wiedergeburt oder sich ihrer erfreuend, war- 
nend würdigen und in Kraftzügen der Wahrheit als alleinigen 
Grund des verfallenden öffentlichen Wohles bezeichnen konnte. 
Seine schriftstellerische Werke sprechen für Sinnesänderung 
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ires von Parteyhaas der Pompejaner gedrückten Verfassers, 
der wenigstens für sein ihrer empfängliches Bedürfniss so 
eredt, dass sich der Liebhaberey an schadenfroher Herab« 
Atzung geachteter Namen oder an Yerzerrnng des sittlichen 
Vertrauens auf des Menschen sittliche Güte verdächtig machen 
önnte, wer auf die 'Yergehungen des Menschen ein die Ge* 
echtigkeit des litter&rischen Urtheils fast beeinträchtigendes 
rewicht zu legen geneigt wäre* Als Geschichtschreiber 
s. 702? oder 710?] behauptet S. eine der ersten Stellen; 
r ist Meister im Entwürfe und in der, Alles an rechter Stelle 
ntwickelnden Anordnung, in anschaulicher Vergegenwärti- 
;ung des Geschehenen, in Schilderangen der Personen, und 
tn naturgemässen Einweben sinnvoller Betrachtung; griechi* 
che Vorbilder, besonders Thukydides sind von ihm frey, wie 
lein denkenden Kopfe geziemet, benutz^ worden ; die Sprache 
3t, bey gedankenreicher Kürze, hell und gefällig, nicht ohne 
hsichtliche Eigenthümlichkeit in Aufnahme älterer Worte 
ind Wendungen, äusserst selten dichterisch geschmückt. Aus 
einem Hauptwerke, Geschichte des rdm. Staates von 
iylla*s Tod bis zur Catilinarischen Verschwörung, 676 — 687 
d 6 B. sind Bruchstücke (gesammelt y. J. Dousa 1580; Fr. 
les 3 B. in A. Maji Auct. class. e codd. Vat. ed. T. 1 
». 414 sq.; */. Th. Kreysiig de S. bist. 1. III fragm. ex bibL 
L Christinae in Vat. translatis P. 1. 2. Meissen 1828. 4.) er« 
alten , welche Ch. de Brosses mit Ergänzungen zu einem 
»anzen zu verarbeiten versucht hat: Hist. de la rep. rom. 
ans le cours du VII si^cle par S. Dijon 1777. 3. 4 (dem 
*ten B. muss in vollst. Ex. die Samml. der lat. Fragmente 
eygefugt seyn ) ; teutsch v. /. C Schlüter^ Osnabrück 
799 ffl. 6. 8 (vgl. *F. Kriiz de S. fragmentis. Erfurt 1829. 4.) 
Vollständig sind erhalten die Gesch« des lugurthini- 
chen Kriegs und der Catilinarischen Verschwö- 
ung; beide von gleich ausgezeichneter Güte. Die Aecht- 
eit der beiden an Jul. Caesar gerichteten Aufsätze über 
ie Einrichtung des Staates ist vielleicht mit Unrecht 
erdächtig gemacht worden; denn Verschiedenheit des Tones, 
er Grundsätze und besonders der Sprache kann bey gänz- 
cher Verschiedenheit der Verhältnisse, unter welchen der- 
slbe Schriftsteller gearbeitet hat, keinesweges als Entscheid 
anggrund gelten. Die seinen Namen führenden Declama« 

17* 



260 Zeitraum in. ' 

tionen sind spätere rhetorische Uebnngstücke; die gegen Ca« r 
tilina wird von Einigen dem M. Porciiii Lafro [In. Ch.] ^ 
beygelegt. Edd. Pr« Venedig b* Vindelin de Sp« 1470. 4; - 
1471 F.; Q. O. (Rom) 1470. 4; o. O. n. J. (Rom b. A. Bot » 
1470) F.; Paris b. ü. Gering (1471?) 4; o. O. u. J. (Strag- f 
bürg b. M. Flach 14741) 4; Vened. b. Job. de Colonia 1474. F,; 
Oratt. y. et epist. III Rom b. Pannarts 1475. 4; c comm. 
LaurentüYaSlenäs. Padua 1470; Venedig 1491. F.; reo. Pom' 
pon. Laetus Rom. 1490. 4; Vened. b. Aldas 1509. 8; eun 
And. Asulanu das. 1521. 8; c. schol. P. Manuiü* das. 1557; 
Rom 1563; Vened. 1567. 8 ; H. Lorit. Glareanut. Basel 1538. 8: 
*J. Rtviuf. (castigationes 1539) Lpz. 1542. 8; Antwerpen k 
Plantin 1564. 8; ex rec. Cypr. a Papma. Löwen 1572. 12; c 
schol. P. 3Ian. (et c. fragm.) p. Lud. Carrionem. b. P. San* |^ 
tandreanus 1574. 8; ^Antwerpen b. Plantin 1579. 8; H. Bth ^' 
schius correxit. das. 1602.8; (cur. P. Victorius) Flor. 1576.8; ^ 
*/. Gruierui. Frkf. 1607. 8; *J. Wane. Cambr. 1710. 4; *ß. i 
Corte. Lpz. 1724.4 (Vened. 1737.4); c. n. var. ed. S. Ib^ ^ 
vercamp. Amst. 1742. 2.4; c. var. lect. ed. /. J. Hotiinget, ^ 
Zürich 1778. 8; acc. recensio noviss. vers. hisp. (des Inf. D> 
Gabriel. Madrid 1772. 4; 1804. 2. 8) exam. var. lect. ed. 6. 
A. Teller. Berlin 1790. 8^ c. fragm. Mailand 1819. 8; reeogi. 
F. Dor. Ger lach. Basel 1823 f. 2. 4 nnbeendet; *c. comin. ed 
C. H. Frotscher. Lpz. 1825 f. 3. 8; *rec. c. sei. Cortii not 
suisqne comm. ed. F. Kritz 1. Lpz. 1828. 8; Catilina erU. 
u. übers, v. Ch. G.Herzog. Lpz. 1828.8. Uebersetz.: Ital. 
V. Bariolomeo de t. Concor dia. Florenz 1790. 8; franz. t. I^t 
Doiteville 1769; 1807. BeauzSe 1770 u. s. w«; Bureau de b 
Malle 1808; Mollevant Ed. III. 1813; Englisch mit Abb. t. 
Th. Gordon. Lond. 1744; 1769. 4 ; v. H. Stewart. L. 1805. 2.4; 
V. A. Murphy. L. 1807. 8; Teutsch v. J. C. Schlüter. 1806.2.8; 
V. F. C. V. Strombeck. 1817 j v. L. Neuffer. 1820. 8. Vergl. 
J. J. H. Nast de virtutibiis bist. Sali. Stuttg. 1785. 4. Uebcr ^l 
S. Charakter: J. F. Roos Versuche über die Classiker. Gie8& h 
1790. 8; Wieland zu Horaz Satyren Th. 1 S. 57 ffl.; 0. M. ^ 
Müller 1817 und J. W. Lobell 1818. — Die Nachrichten '( 
über Cornelius Nepos aus Verona [st. 723?] sind dunkel S 
und dürftig; auss. Zeitbüchern, chronicorum, 3 B. sind einige ^ 
Bruchstücke auf unsere Zeiten gekommen; die ihm (von A ^ 
Lamhin 1569; J. H. Boeder behielt auf d. Titel h. Ed.: it 
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J. N. olim Aein. Pr. bej; R. Keuchen liess in d. Ed. Lei- 
ten 1658. S den letzteren Beysalz weg: so auch die Ed. Ox- 
brd 1675. 12) beygclegten Lebensbeaclirc ibungen 20 
rriech. , 2 Karthag. Feldlierrn iind des Caio und Auicus, 
lebst einem Aufsatze von Königen, können als ßestundthcile 
iciner anderen Werke von berühmten Männern 16 B. 
1. von röni. Geschichtschreibern betrachtet werden 
ind sind von sehr ungleichem \V ertbe ; die ehemals allgemein 
ruhige Meinung, dass sie von Aemiliua Probus [380 n. Ch.^ 
msgezogen oder überarbeitet worden, wurde von G. If.RtHc.k 
"Saggio di un esame crit. per rcstituire al Ein. Probo il li- 
>ro de vita etc. etc. Yened. ISIS. 8; tcutsch v. D, Hermann. 
n^ien 1819. 8] in strengerem Sinne wieder aufgenommen. 
Der Verfasser, wer er auch sejn möge, hat den Stoff grossten 
Theiles aus griechischen Quellen entlehnt; nur die Biogra- 
phien des Cato und Atlicus, welche letstcre die vorzüglichste 
Ist, sind Urschriften; an allen wird die lichtvolle Einfachheit 
Und die vielleicht oft überschätzte Gefälligkeit und Richtigkeit 
des Ausdruckes gepriesen. Ed. Pr. Venedig b. N. Jenson 8 
id. Mart. 1471.4; rec. P. Cortterut, (Muiland vor 1497). 4; 
Strasburg b. Schürer 12 Cal. Apr. 1506. 4; Paris 1521. F.; 
mit JustinuB, ex reoogn. Fr. Agulani, Vened. b. Aldus 1522. 8; 
D. Ijamhinu». Paris 1569. 4; c. J. Gebhardi not. spicil. Am- 
Bterd. 1644. 12; J. H. Boecleru». Strasb. 1640 n. s. w.; Lpz. 
1669.8; J.A BosiKjf. Lpz. 1657; 1675; auct.p J.F.Fiscker 
1759; 1806. 8; 'c. n. vnr. ed. A. v. Slaverea. Leid. 1734; 
au«t. p. CA. Wetiiein- das. 1773; 'rec. auct. Stuttgard 1820-8; 
c. fragm. ed. J. 31. Hevsinger, Eisenach 1747 (1755). 8; 'c. n. 
sei. J. S. Ilh. Bern und Lausanne 1779. 8; C. H. Tichuche. 
Meissenl790.12; Götting.lS04 2.8; *m kam.\. J.HBremi. 
Zürich 1796; 1812; 1820; 1827.8; c. var. lectt. Oxf. 1815. 12; 
mit gramm. u. erklär. Annterk. v. K. H. Patffler. Lpa. 1804; 
1816. S; illusir. G. F. C. Günther. Haue 1820. 8. Teutsch v. 
J. A. B. Bergiträtaer (1782) neu hcnrb. v. N. G. Eiclihoff. 
Frkf. 1815. 8. Vergl. J. H. Schlegel observatt. crit. et bist. 
In C N. cum chronologia rer. gr. et pers. carthag. et rom. 
Kopenhagen 1778. 4; Ch. J. G. Masche de eo quod in C. N. 
vitis faciendnm restat Frkf 1802. 4; J. jffe^if Prolegomen a ad 
vitam Attici <juae vulgo Gorn. Ncpoli adscribitur. Brestun 
18Ji6, Si / Ch, Bahne de vitis inipciat. Com. N. attiibucnili;*. 
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Zeiz 1827. 4; C. F. Banhe de vita et gcriptis C. N. Qaedlin- fr 
bürg 1827. 4. — Titui lAviui aas Padua [geb. 695 ; 8t 19 n. 
Ch. ] , geachtet vom K. Augustus, nnternahm die Darstellung 
einer allgemeinen röm. Geschichte von den ältesten Zeiten 
bis zum J. 744, in 140 oder 142 B. , von welchen drey und / 
eine hcdbe Dekade oder B. 1 bis 10 und 21 bis 45, Aebst ^ 
einem später aufgefundenen Bruchstücke aus B. 91 (vulgaTÜ t 
P. J, Bruns. Hamb. 1773. F.; cura Franc. Cawtellerü. Boo „ 
1773. 4; c. praef. J. A. Erne8ti.lj^%. 1773. 8) auf unsere Zei- n 
ten gekomnien sind; die oft erneute Hoffnung, das ganieL 
Werk, wenigstens in arabischer Uebers. wieder zu finden, g 
ist immer vereitelt worden. Eine, dem Florui beygelegts ^ 
Inhaltsanzeige, Epitome, aller Bücher (in Edd. des Sabellie0 
in d. Mainzer 1518 u. in d» neueren abgedr.) gewähret g»> 
ringen Schadenersatz ; und die von Fr, Freimheim mit rfiluB- 
licher Einsicht versuchte, geschichtlich und sprachlich vor*|[^ 
theilhaft sich auszeichnende Ergänzung ( supplementa. Stock- 
holm 1649. 12; nebst Forts, in J. Doujat Ausg. des Xfci&ji^ 
usum Delph. Paris 1679 ffl. 6. 4) vermag nicht, die Sehnsudit 
nach der Urschrift, besonders in Beziehung auf die spätera [; 
gleichzeitigen Begebenheiten, zu befriedigen. Livius erzählt l^ 
nach der Zeitfolge, in deren Angabe, jedoch oft strenge Ge-j^ 
nauigkeit vermisst wird, anmuthig, rednerisch lebendig, psf- ^ 
chologisch anziehend, politisch verständig und lehrreich; As- 
siebt und Urtheil, namentlich über Ausländer und Feinde, 
sind meist unbefangen und gerecht; selten dränget sich die 
Partey * Leidenschaft des benutzten Berichterstatters vor. 
Seine Forschung scheint oft leicht und bequem, weder be- 
dachtsam vorbereitet, noch gleichartig umsichtig gewesen zu 
seyn, daher manche Missverständnisse, Dunkelheiten und Wi- 
dersprüche; auch wird vieles Alte in jüngerem Sinne aufge- 
fasst und mit späteren Namen bezeichnet. Die Sprache ist 
reich, warm, würdig; ihrer Schönheit thut die früh geahn- ^ 
dete Patavinität keinen Eintrag. Edd. Pr. : Drey Dek. u. i ^ 
Epitome c praefat. J. Andreae AI. Rom b. C. Sweynheim u* ^ 
Pannartz (1469) F.; E. II d. 16 Jul. 1472. F.; c. M.AfUon» ^ 
Sabellici annot. Vened. 1491; Mailand 1495; Paris 1513. F.; ^ 
cura J. AnL Campani. Rom b. U. Hau (14^1) F.; mit hiniu- ^ 
gekommenen 33, 12 f. u. 40 B, 37 f. (c. praefat U. de Hui' ly 
teu) Mainz in aed. Schoeffheri 1518 und id. Mart. 1519. F.; ^ 
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Fr. Aiuiani. Venedig aed. Aldi 1518 bis 1533. 5. 8; iiut 5 B. 
der 5ten Dek* ed. Sim. Grynaeus. Basel b. Froben 1531; 
1535; 1549; 1555. F.; *L1. 35 reo. C. Stomas. Venedig in 
aed. Aldi 1555. F. ; 15G6 u. s. w. ; Franc. Modius, Frkf. 1588. F. ; 
••/. Gruterui. Frk£ 1608 (1612;; auet 1628. F.; *J. F. Gro- 
Hov c. n. Leiden 1644 f. 4. 12; aco. notac Mureti et T. Fahrt. 
Amsterdam 1664 fl. 3. 12; ed. Jac. Gronav Amsterd. 1679.3.8; 
(car. TA. Heame) Oxford 1708. 6. 8; ""J.B. L. Cremer. Paris 
1735 19. 6 4; 1747 f. 6. 8; ''c. n. var. suisque et Freimhemii 
sappl. ed. A. Drakenborcb Leiden 1738 ffl. 7. 4; ^'Stuttgard 
1820 f. 16 8; c glossario A. G. Emestl Lpz. 1769. 3 gr. 8; 
1785; *1801 ; 1821. 5. 8; (reo. /. N. Lallemand) Paris b. Bar- 
boa 1775. 7. 12; F. A Siroth, cont. F. W. Döring, Gotha 
1780 f&. ; 1796 ffl.; 1816 f. 7. 8; recogn. atque coinm. perpe- 
tno instructi a Cr. A. Ruperti Götting. 1807 fl. 6. 8 ; ed. /. Th. 
Kreyssig^ Lp«. 1828. 4; Liber 33 ex cod. Bamberg, ed. F, 
Goeller. Frkf. 1822. 8 Ucbersetz.: Ital. (v. Mehren) Rom 
1476. F.;' Vened. 1478. F. oft; v. /. Nardi. Vened 1540. F. 
u. 8 w.; Mail. 1799. 18. 8; lat. a. Französ. von Bureau de la 
JUalle und Noel, Paris 1810 ffl. 15. 8; Engl. v. G. Baker. Lond. 
1797. 6. 8; Teutsch m. *Anmerk. v. C, Heusinger, Braun- 
«ehweig 1821. 3. 8. Vjergl. F. Lachmann de fontibus historia- 
rnm Livii Comih. L II. Guttingen 1822—28. 4; 6. L. IFalck 
Emendationes Livianae. Berlin 1815. 8; N. Macchiavelti dis- 
«orsi sopra la pr. Deca di T. L. 1531 in d. Wv — 

45. 

Die aus Griechenland [599] nach Rom gebrachte Phi- 
losophie, in ihrer sophistischen Gestalt dem streng biir- , 
gerlicfaen Sinne verdächtig und verhasst, fand erst, als Grie- 
ohenlands Abhängigkeit entschieden [670] und der Sieger 
für wissenschaftliche Bildung empfanglicher geworden war, 
einige Begünstigung; Lucullus und Sylla's Bücherschätze, 
durch den letxteren die vollständigere Kenntniss des Aristo- 
teles wirkten zur Belebung des Studiums der Ph. mit; doch 
wurde dasselbe nie allgemeiner verbreitet und führte sel- 
ten zu eigenen . Forschungen. LucrtHus (s. oben S. 235) 
war Epikuräer; Cicero (§.43 S. 251) machte sich durch 
Darstellung griechischer Systeme und durch populäre Bear- 
beitung einzelner Bestandtheile derselben verdient; die Stoi- 
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sehen praktischen Grundsätze fanden bey ylelen Staatsmän- 
nern Eingang. YergL PaganifCm Gaudeniiui de philosophiae 
apnd Romanos origine et progressa. Pisa 1643. 4 und in N« var. 
Script« coli. Halle 1717. 8 fasc. 1 p. 81 sqq. fasc. 2. p. 1 sqq. Der 
gesunde Hausverstand oder die Yolksphilosophie ist in Sprüdi« 
Wörtern erkennbar s. C. Zell Ferienschriften 2 S. 1 f. ; ihr prak- 
tisch philosophisches Nachdenken offenbart sich in ihrer, well- jti 
geschichtlich gewordenen Gesetzgebung und in der Bear- )t 
beitung der Landwirthschaft. ^ 

Das römische Privatrecht scheint ursprünglich io h 
altitalischen Gewohnheiten bestanden zu haben, welche die ie 
Ansiedler aus ihrer Heimath mitbrachten ; sie müssen so man- 
nigfaltig gewesen seyn, wie die Yolksthümlichkeit der Ad« 
Siedler, welche in Rom zu einer Bürgergemeinde zusammo- 
schmolzen. Die gottesdienstlichen Einrichtungen waren der 
Mehrheit nach etmskischen Ursprunges; dieser mag; auch fir 
das älteste heilige oder priesterliche Recht (ins sacrum i. ^ 
pontificium) gelten. Was wir von Gesetzen der Könige xaA h 
von einer durch Sextui Papirius veranstalteten Sammlung t: 
derselben (ius civile Papirianum) wissen, ist dürftig und we* t< 
nig zuverlässig; viele mögen das Staatsrecht betroffen haben, ir 
was aber gewiss auch grossentheils auf Herkommen beruhte, ja 
In den nach Vertreibung der- Könige entstandenen ^trei% fs 
keiten der Patricier und Plebejer drangen die letzteren luf |t: 
Abfassung geschriebener Gesetze, ohne Zweifel, damit die )m 



r 



Willkühr der Gerichtsobrigkeiten beschränkt würde. So ent 
standen [301] die Zwölf-Tafel-Gesetze. Es ist eh»\t 
grundlose Sage, dass bey dieser Gesetzgebung griechische 
Muster benutzt, Abgeordnete mehre Jahre vorher nach den 
griechischen Ländern des südlichen Italiens und vielleicht so- kr 
gar nach Athen gesandt worden seyn, auch ein Grieche Het' 
modoro9 bey der Benutzung des griechischen Rechtes Dienste f 
geleistet habe. Die zwölf Tafeln enthielten nicht Mos Pri- «■ 
vatrecht, sondern auch Strafrecht und berücksichtigten insbe- % 
sondere die Ordnung des gerichtlichen Verfahrens. Staats- ita 
rechtliches scheinen sie nur in so fem enthalten zu haben, k 
ßls es mit dem Privatrecht oder Strafirecht in Berühmog |f 
stand« Die zwölf Tafeln sind nicht auf uns gekommen ; doch n. 
sind vielfache Versuche gemacht worden, die BruchsfOcke le 
und einzelne Nachrichten über ihren Inhalt zweckmässig n- m 
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BammeiusnsteUen : Legis XII tabnlarnm fragmenta ordini gno 
restitata a Jae. Gothcfiredo ( in dessen quatuor fontes iuris 
civilisu Geney. 1653. 4. und in Ev. Ottonis thes. iur. rom. 
T* III.); H. E. DirHsenj Uebersicht d. bisher. Versuche z. 
Kritik u. Herst, d. Textes d. Zw. Taf. Fragm. Lpzg. 1824. 8; 
vergl. Chr. G. Haubold Lineam. p. 168 — 172. Schon zur 
Zeit des GeiUu» (Noct Att. XX. 1.) wurden diese alten Ge- 
setze grossentheils nicht mehr verstanden. Natürlich enthiel- 
ten die zwölf Tafeln nur ein höchst einfaches Recht. Das 
Bedürfiiiss der Anwendung führte bald auf Erweiterungen, 
4ie sich, gestützt durch den Gerichtsgebrauch, vermittelst' 
der Sprüche der Rechtskundigen entwickelten (ius civile). 
Insbesondere waren die Einkleidungen der gerichtlichen Yer- 
bandlungen (legis actiones) wichtig, wobey möglichst strenge 
auf die Worte der zwölf Tafeln gehalten wurde. Die Rechts- 
kande war ausschliessliches Eigenthum der oberpriesterlichen 
Behörde (collegium pontificum), deren Mitglieder es abwech- 
selangsweise übernahmen, dem Volke Rechtsbelehrungen za 
ertheilen. Die Patricier, in deren Besitz damals noch die 
priesterlichen Würden waren, mochten daher unzufrieden 
«eyn, als die von Appiui Claudius gesammelten legis actio- 
nes von dessen Schreiber Cn, JFlavius [449] zur öffentlichen 
Kunde gebracht wurden. Diese Sammlung wird unter dem 
Namen Ius civile Flavianum erwähnt : das Ius Aelianum, eine 
ipäter [552] von Sextus AeliMs Catus verfasste Sammlung 
der neu hinzugekommenen legis actiones ist als Ergänzung 
jenes früheren Werkes zu betrachten, (vergl. Haubold a. a. 
O. pag. 140). Erweiterungen anderer Art erhielt das römi- 
sche Recht auf dem Wege der Gesetzgebung, und zwar nicht 
nor durch eigentliche Volksschlüsse (leges), sondern auch 
durch Beschlüsse, welche in den Versammlungen der Plebs 
gefasst wurden (plebiscita). Ausserdem wurde den Beschlüs- 
een des Senats (senatus-consalta) eine gewisse Gesetzeskraft 
eingeräumt; und selbst das, was die mit der Rechtspflege 
beauftragten Obrigkeiten (die Prätoren und zum Theil auch 
die Aedilen) in den bey dem Antritte ihrer Amtsführung auf- 
gestellten Bekanntmach^ngen (edicta) nch selbst gleichsam 
isor Richtschnur ihres Verfahrens vorzuzeichnen pflegten, galt 
gewissermassen als Gesetz, und bildete das Ius honorarium 
(ias praetorium, ius aedilitium)» Auf diese Weise wurde das 
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cigenthüinlich römische Recht aus dem gemeinen Recht der 
Nachbarvölker (ius gentium) ergänzt und dem gerichtlichen ; 
Bedürfnisse angepasst; auch wurde es abgeändert, wenn der / 
fortschreitende gesellschaftliche Zustand des Volkes dieses j 
erfoderte. Da die Volkstribunen die aufzustellenden Edicte 
ihrer Prüfung unterwerfen. konnten, so lag darin durchaus 
nichts Verfängliches, und der in Freystaaten, wo die Gesetz- 
gebung in den Händen der Volksversammlungen ist, so na- 
türliche Mangel einer mit dem Zeitbedürfnisse fortschreiten- 
den Verbesserung der Gesetze wurde grossentheils gehoben. , 
Dieses Fortschreiten der Gesetzgebung ist schon als die Frucht 
einer wissenschaftlichen Verarbeitung der Rechtsgrundsätze 
anzusehen, so wie hinwieder diese durch jene angeregt wurde. 
Man muss nur jetzt noch nicht an Aufstellung eines geord- 
neten Lehrbegriifs denken. Ueberhaupt waren die Rechts- 
kundigen dieser Zeit hauptsächlich Geschäftsmänner und ob- 
gleich sie sich häufig zu den höchsten Staatswürden erhobeo^ 
so gehörte auch zu ihrem Amte , ^ denen die Rechtsgeschäfte ^ 
abschliessen wollten , Rath und Anleitung zn geben (scribere, 
cavere) und in Rechtstreitigkeiten die an sie gerichteten An- 
fragen zu beantworten ( de iure respondeie )• Mit ,dem Un- 
terrichte beschäftigten sie sich nur nebenher, indem sie 
junge Leute zuhören liessen, wenn sie den Geschäften eines 1: 
Rechtsgelehrten oblagen und dann wohl auch bey Gelegen- 
heit sich mit diesen besprachen und deren Fragen beant- 
worteten* 

Unter den zahlreichen Rechtsgelehrten dieses Zeitrao- 
mes (vgl. Haubold p. 143 sq. u. Zimmern 1 S. 266 f«), Ton 
denen viele Staatsmänner sich um Gesetzgebung und Ausle- 
gung grosse Verdienste erwarben. Andere juristische Schu- 
len stifteten, sind als einige der bemerkenswertheren zu nen- 
.nen: Tib. CoruncaniuB [st. 509], welcher eine Schule von 
Rec.htsgelehrten bildete, indem er Zuhörer zuliess, wenn er ) 
Anfi.'agenden Rechtsgutachten ertheilte. — Die Seaevolaf 
(vgU G,Arnaldi\xtsLe Scacvolarum ed. U J.Amtzenio. Utredit 
.176r* 8): P. Muciui Sc. Pontifex Max. [623]; die Lehrer 
Cicevo's Q. Muc. Sc. Augur [637] und (l. Muc. Sc. P, Jt 
[st.6iri]; der letztere verfasste ein* Werk, de jure civiH 
11. 18, welches als erste wissenschaftliche Bearbeitung des 
Rechts gerühmt wird, und das in den Pandekten angeführte 
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B. Sqw^. — Sdrtüus Suipitiui B,iifu% [st. 711], Seh. des Pa- 
naitios und Haupt einer ansehnlichen Juristenschule, soll 
180 Büdier geschrieben haben. — C. Trebatius Tesia mit 
Cicero eng befreundet; 3L T» Cicero und v. a. 

A, Sphulting Jurisprudentia antejustinianea. Leiden 1717 ; Lps. 
J737.4; G, Hugo Jus civile antejustiniaDeum Berlin 1815. 2. 8. 
. /. A. Bach Historia juris romani; Lpx. 1750; Ed. VI. 1807. 8; 
G Hugo Geschichte des röm. Rechts A. Berlin 1824. 8^ "^ Ch. 
Cr. Haubold Institutionum juris R. privati historico-dogmaticarum 
Hneamenta obserirationibus maxime litterariis distincta Lpz. 1814; 
'«'Ed. 11. auxit C, Ed. Otto, Lpz. 1826. 8$ «5. W. Zimmern Ge- 
schichte des röm. Privatrechts bis Justinian« B. 1, 1. 2 u. B. 3. Hei- 
delberg 1826 f. 8. 

lieber die von den edelsten und verdientesten Römern 
Sn den besseren Zeiten der Republik hochgeachtete Land- 
'wirthschaft schrieben Mehre, deren Werke verloren sind. 
Erhalten haben sich das des M. Porcius Caio ( s. oben §• 44 
$• 256), welches nicht ohne bedeutende Veränderungen ge- 
blieben zu seyn scheint: ed. A. Popma. Leid. 1590; 1598; 
Franeker 1620. 8; teutsch von G. Grow«. Halle 1787. 8. Weit 
vollständiger ist das des M. Ter. Varro (s. oben S. 225). — 
Samml. d. Scriptt de re rustica: Ed. Pr. Venedig b. N. Jen- 
son 1472. F.; c. comm. Ph. Beroaldi Bologna 13 Cal. Oct. 
1494. F.; (rec. Jucundus Veron.) Vened. in aed. Aldi 1514; 
1533. 4; P. Victarius. Lyon 1541 ; 1548. 5 Tb. in 1 B. 8; J. 
JH. Gemer. Lpz. 1735; 1773. 2. 4; ^correxit atqne interpre- 
tnm omnium comment. suisque illustr. J. 6. Schneider. Lpz. 
1793 f. 4Th. in 7B. 8. 

46. 

Die wissenschaftliche Bearbeitung mathematischer 
Kenntnisse ist den Römern fremd geblieben; empirische Fer- 
tigkeit in Arithmetik und Geometrie genügte ihnen zum Be- 
bafe der Ländereyvertheilungen und der Absteckung der La* 
ger. Hyginus (s. oben §.41 S. 225) Namen tragen einige 
solche Aufsätze, Gromaticus s. de castris metandis, de limi- 
tibus, de conditionibus agrorum, welche spätere Verfasser 
baben; der erste: H, et Polybii de castris rom. quae extant 
c. n. B. H. S. (Schel) Amsterd. 1660. 4; die beiden letzteren 
in 6r. Goeiii Coli, rei agrariao auctt. Amsterd. 1674. 4i vgl. 
JCbert Catal. codd. Guelferbyt. No. 20. 21. 
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Eben so wenig konnte wissenschaftlicher Anbau der 
Astronomie statt finden, obgleich Erfahrungkenntnisse toi- 
handen waren; Sulp, Gallus kündigte [586] eine Mondfin- ' 
sterniss an; auch scheinen manche Grosse mit leichten Be- [ 
obachtungen sich ernster unterhalten zu haben. Alles, was 
auf diese Wissenschaft Beziehung hatte und einige Dichter 
zu didaktischen und bildlichen Darstellungen benutzten, wurde 
von den Griechen oder vielmehr den Alexandrinern entlehnt; l. 
auch Sosigeneiy durch welchen Julius Caesar den röm« Ka- f. 
lender [708] berichtigen liess, war ein Alexandrinischer Mathe- 
matiker. — B^y diesem Mangel an wissenschaftlich grundli- 
chen Kenntnissen in M. u. A. fand die Astrologie, Ma- 
thesis, schon in früheren Zeiten ans Etrurlen, ihrer Heimath, 
leichten Eingang ; aus den astrologischenf Schriftetf des P* M 
gidius Fignlm [708], welcher mit Cicero in frenndschaftB- 
cher Verbindung stand, haben sich Bruchstücke erhalten: 
J. Butgersii var« lectiones. Leid. 1618. 4 p. 246 sqq. Yergl 
Burigny in M^m. de Fac. des inscn vol. 29 p. 190 sqq. 

Ueber die bürgerliche Baukunst haben wir eiB [ 
vortreffliches, viele Auszüge aus alteren Schriften dieses In- 
haltes und lehrreiche Nachrichten und Beschreibungen aus dem 
griech. u. röm. Alterthume enthaltendes Werk in 10 B. yn 
dem kunstverständigen und' durch vieljährige Erfkhnin^ ge- \ 
übten M. Vitruvius Pellio aus Verona [730]; die dazu ge- r 
hörigen Zeichnungen sind verloren : , Ed. P. c S. J. Frontino [. 
cd. J. Sulpirius. Rom (148*?) F.; Venedig 15H. F. m. Abbild; 
ex rec. 6, Philandri (Rom 1544) cur. J. de Laet Amsterd 
1649. F. m. K. ; rec. et glossario iUustr» A. Rode. Berlin 1800 i 
2. 4 m. K.; *rec. em* ül. •/• G, Schneider. Lpz. 1807. 3.8; 
c« exercitationibus J. Poleni (Vened. 1739 4) et comment« 
var. stud. S. Stratici. Verona 1826 f. 6. 4. Uebersetz«: Fran- 
zös. V. PerrauU. Paris 1673; *1684. F. m. Rissen; Lat u. Ita- j^ 
liän. V. B. GaKani. Neapel 1758; 1790.F. ra. K.; Spanisch?. ^ 
Jos. Oriiz y Sanz. Madrid 1787. F-m.K.; Englisch v. JT. Neuh \l 
ton. London 1771; 1792. 2. F. m. K.; v. *Jr. WOkins. L J 
1813 f. 2 F. u. gr.4 m. K.; Teutsch y.ABode. Berlin 1796. 2.4 . 
Vergl. Ä Ch. Genelli Exegetische Briefe über V. Baukunst u 
Braunschw. 1801 f. 2. 4; J. F. v. Bosch Erläuterungen über 
Vi Baukunst. Stuttgard 1802. 8; dess. Bemerkungen über ^ 
Schneider' s Ausgabe. Tübingen 1813. 8. ' 
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Runter. Medicin. Juden. 



Die Heilkunde, in früheren Zeiten der Einfachheit 
und Kraft entbehrlich oder Üestandtheil iibergläubiger Tein- 
pelu'cisheit, konnte durch gricch. Sclaven, Avelche in dea 
Häusern einiger Grossen hey vorkommenden Fällen Ilaus- 
toittel anwendeten, oder durch griech. Aerzte, welche von Aus- 
übung ihrer Kunst in Rom lebten, unter denen Arckagathos 
[536}, als rasch zufahrender Chirurg, vulnersirius und cnrnifex, 
berüchtigt ist, keine wissenschaftliche GestEilt gewinnen. Lu- 
culliis und Pompejus führten, mit Philosophen, Bhetoren und 
Dichtern, auch gelehrte Aerzle aus dem griech, Asien in 
Rom ein ; einer der letzteren war [676] Ashlepiade» (s. oben 
5. 39 S. 219), ein glücklicher praktischer Arzt, der dem ein- 
seitigen Dogmarisnius und geistlosen Empiiismus gleich nach- 
drücklich entgegen arbeitete und über Xosologie und Diäte- 
tik Tide eigenthümliche Ansichten halte; sie wurden von 
Themison [lOv. Ch. G,] und anderen Methodikern weiter 
verfolgt und zu einem Systeme ausgebildet. Von der Zeit 
an stieg das Ansehn der Aerztc ; Jiil. Caesar erthelltc ihnen 
das Bürgerrecht und Octaviunus Augustus zeichnete sie durch 
aasehnliche bürgerliche %'orziige aus; vetgl. J.C. Sc/iiüger liisU 
litis de Medicorum apud vot. Romanos degenlium conditione. 
Helmstädt 1740. 4. — Von den damals berühmten Aerzten ist 
^nton. Mniia, Augusl's Leibarzt, der bekannteste; aus s. 
^hriften sind ßnichstücke auf unsere Zeiten gekommen: A. 
M, fragm. coli. Flor. Ca/datii. Bassana 1800. 8; J. C. G. 
Ackermann de A. M. et Hirns , tnii illi adscribunlur. Altorf 
I78G. 4. 

tu. Die Juden (s. oben §. 14 K. 88) halten sich währeii£l 
ilircs längeren Aufenthaltes in Ober-Asien an viele neue An<^ 
tichlen und religiöse Vorstellungen gewohnt. Noch stäi'kcx'J 
'rkle ihr, im Zeilaller nach Alexandras d. Gr. zunehmen-f 
ler Verkehr mit Griechen auf Umstaltung ihres religiös gel 
;iigen Lebens, Viele Juden liesscn sich unter den erstBOJ^ 
'toleniaiern in Aiexan^dreia nieder, wurden mit griechische^^ 
fenntnissen bekannt und gewannen besonders Achtung fÜt}! 
, allinahlig mit morgenländischer Weisheit verschmelzcnd^-l 
Platonische Philosophie. In ihrem, sich nun fortgcfareitflB) 
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entwickelnden Streben , platonisch - py thagoräische Lehrsätze 
mit den Aussprüchen ihrer Religionbächer in Uebereinstim- 
mung zu bringen , oder in den letzteren die Gmndzüge der 
gr. Philosophie aufzufinden und ihr älteres Eigenthumsrecbt 
an denselben, wenn nicht auf dem geraden Wege geschieht- ^ 
lieh -sprachlicher Auslegung, durch Allegorisation zu ermit- p 
teln und begründen, ist die erste Spur des grübelnd künsteb- ^ 
den, durch kindisch -knechtische Abhängigkeit von dem Buch- ^ 
Stäben des Auctoritätglaubens oft verzerrten mystisdieo ^ 
Geistes, der späterhin die Kabbala hervorbrachte, m ^ 
suchen« 

Es gab viele Jüdische Unterrichtsanstalten, meist inVo^ 
bindung mit Synagogen; höhere gelehrte Schulen entstandet 
zu Jerusalem, Alexandreia, Babylon; später zu Pumbedithi 
(s. C. G. Joecher de acad. Pumbedithana. Lpz. 1737. 4), sn 
Sora (s. J. Gramm in: Dan. Bibl. Th. 7 S. 710 ffl.) und n ^ 
Nehorda. Yergl. C Vitrtnga de synagoga vett. L. III. Fra- 
neker f696. 2. 4; J. Alling Hebr. resp. scholastica. Amsterd. 
1652. 12; in Ej. opp. T. 5; A. Norrel diatyposis acadeinia- 
Tum apud Judaeos. Upsala 1746. 8. — In dem Zeitalter dtf 
Makkabäer [s,170v. Gh.] trat der Stand der Schrift- nnd 
Gesetzgelehrten, der Rabbinen, hervor und genoss grosseiy 
fortdauernd gesteigertes Ansehn; vergl. VaL Friderid ds 
titulis doctorum jud. Lpz. 1692. 4. — BüchersammluDgen 
waren fast bey jeder Synagoge; eine öffentliche zu Jerusakm 
soll schon von Nehemiah [443 v. Gh.] angelegt worden seys. 

Fast alle vorhandene Jüdische Schriftwerke des gegeih 
wärtigen Zeitraumes sind in griechischer Sprache abgefasst; ^ 
die hebräischen Urschriften Palästinischer Juden sind von 
griech. Üebersetzungen verdrängt worden. Die Alexandrini- 
schen Juden weichen häufig und auffallend von dem alteo ^ 
Nationalgeiste und Sprachgebrauche ab; ihr Ausdruck ist oft i 
gekünstelt und schwülstig. ^ 

Als eine der wichtigsten litter. Erscheinungen ist die, \, 
unter dem Namen der Septuaginta bekannte, griechische l}^ ^ 
bersetzung des Alten Testaments, die älteste und angesehenste ^ 
unter mehren vorhandenen, zu betrachten. Sie Wurde stt ^t. 
verschiedenen Zeiten [s. 285 bis 1301] in Alexandreia, zueirt i: 
auf Veranlassung des K. Ptolemaios Philadelphos, der seinen '^1; 
Bücherschatz damit bereichern wollte, von ägyptischen JndcB M 
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erfertigt^ wahrscheinlich nicht ohne Genehmigang und Mit^ 
rirkung des hohen Rathes in Jerusalem. Die wundersamen 
verachte über ihre Entstehung durch göttliche Eingebung 
aben theils in Alexandrinischen Sagen, theils in Palästini- 
chen, wie sie der angeblich von Aristeia» geschriebene Brief 
ed. S.Schard. Basel 1561.8; Gallandi bibl. Patrum 2 p. 771^ 
indeutet , ihren Grund und bezweckten die allgemeinere An-> 
irkennung des kirchlich - amtlichen Ansehens dieser Ueber- 
etznng. Ihr Werth ist ungleich ; die Uebertragung des Pen- 
atenchs und der Salomonischen Sprüchworter zeichnet sich 
ils die gelungenste aus; weniger geniigen die voii Hiob, von 
len Psalmen und Propheten; am wenigsten die von Daniel, 
'-em B. der Richter und vom Salomonischen Prediger: £d* 
*r. in Biblia Poljglotta Complntensia 1514 ffl. 6 F.; Einzeln: 
&/enedig b. Aid. 1518. F. (wiederh. u. durchgesehen y.^Fu 
Tunims oder F. Sylburg. Frkf. 1597. F.); nach d. Vatican, 
üandschr. c. schol. gr. ed. Ant.Carafa. Rom 1587. F.; rec 
f. E. Grabe. Oxf. 1707 ffl. 4. 4 u. 8; Jt. J. Breilinger. Zürich 
L730 fl. 4. 4, *c. var. lectt. ed. Roh, Holmes, contin. Jac. 
ParsoHs. Oxf. 1798— 1818. T. 1. T. 2 P. 1— 9.F.; vergl. /. 
^mergfoordi de var. lectt. Holmesianis. Leid. 1815.4; Psalmi 
^. e Cod. ms. Alex. cur. /f. A. Baber, Lond. 1812. F.; Da- 
iiel e cod. ms. Chisiano. Rom 1772. F.; Gott. 1774. 4 "^ Utrecht 
1775. 8; und denuo ed. Caj. Bugatu». Mail. 1788.4. Vergl. 
fi^abricn b. gr. 3, 658 sqq. ; H. Hody de biblior. textis orig., 
rersionib. gr. et lat. vulg. L. III. Oxf. 1705. F.; S. Tr. 3Iücke 
I« orig. vers. LXX interpr. Züllichau 1789. 4; J.L. Hug de 
feentateuchi vers. Alex. Freyb."1818. 4; /. C. Biel n. Thes. 
^hilol. 8. Lexicon in LXX. ed. E. H. Mutzenbecher» Haag 
- 779 fl. 3. 8 ; J. F. ScAleusner n. Thes. philol. crit. post Bie^ 
'^üim. Lpz. 1820. 3. 8. — Die, an wichtigen Abweichungen 
^che, bisweilen willkührliche Samaritanische Recension des 
^entateuch scheint in dieser Zeit überarbeitet und in ihre 
ieutige Gestalt gebracht worden zu seyn: P. hebr. Samari- 
anus ed. B. Blayney. Oxf. 1790. 8; vergl. 6. Geseniu» de P* 
(am. origine, indöle et auctoritate in re crit. Halle 1815. 4; 
Sf. Ä Winer de vers. P. sam. indole. Lpz. 1817. 4. Zweifel- 
haft ist, ob schon jetzt mit umschreibenden Uebersötzungen 
ler kanonischen Bücher in das Chaldäische, den Targumim, 
ler Anfang gemacht worden sey; das Bedürfniss derselben 



272 Zeitraum IIL 

lässt sich kaum bezweifeln, da die Landessprache der Jaden 
nicht mehr hebräisch, sondern syrisch -chaldäisch war; aber 
von den uns erhaltenen Werken dieser Art scheinen auch 
die ältesten in spätere Zeit zu geboren. 

Von hebräischen Schriften ist das B. Daniel beachten»- 
werth. Um in den Zeiten der Religionveifolgung unter An* 
tiochos Epiphanes [n. 163 t. Ch.'] sein Volk zur Standhaf- 
tigkeit und Hofnung auf Jehova's Schutz zu ermuntern, legto 
ein frommer Jude seine Ansichten und Aussprüche eines 
älteren Propheten Daniel in den Mund , weil nach allgemeii 
herrschender Meinung die Prophetengabe für erloschen ii 
Israel gehalten wurde; daher sollen die geschichtlichen Nadh 
richten über Daniel, Darius, Nebukadnezar zur Einkleidnif 
prophetischer und moralisirender Mittheilupgen dienen. Der 
Text scheint willkührlich überarbeitet worden zu seyn, m 
die griechische Alexandrinische Recension beweiset:. Uebor« 
Setzung u. Erkl. v. L. Bertholdt. Erlangen 1S06. 2. 8 Tgl 
Bleeh in Schleiermacher' 9 Theolog. Zeitschr. 3 S. 171 f. — 
Die in griech. Sprache erschienenen Schriften lassen sich ih- 
rem Inhalte nach in folgende Classen bringen: 1) Sittliche: 
die von Jesu* Sirach in Aegypten [.f^^] aus dem Hebr. s. 
Grossvaters in das Gr. [131j| buchstäblich übersetzten, sios- 
voUen , kräftigen , für alle Zeitalter beherzigenswerthen Sit- |*a 
tensprüche und kurzen Betrachtungen und Lebensvorschriften: 
gr. ad fid. codd. et vers. emend. et illust. J. VT, Linde. Lp& 
1795. 8; ad fid. codd. et vers. em. et ill. a C. 6. Bretschnä' 
der» Regensburg 1806. 8 ; teutsch von /. W. Linde. Ljit 
1782; *1795. 8. — Das freysinnig -kühne B. der Weii-Itr 
heit [100?] in neu philosophischem Tone, der sichtfkjitit 
Cap. 11 verändert : bearb. v. /. C. C. NachtigaL Halle 1799. ({ 
übers, u. erkl. v. A. L. C. Heydenreich in Tzschirner'i fb^k \ 
morabilien B. 5 u. 6. — Das elegisch-didaktische B. BameSntA^ 
vergl. /. CA. Grüneberg de libro Bamchi. Göttingen 1797.tlCri 

— 2) Geschichtsb.: die beiden B. des Pseudo - Äf*|idc 
[2^?j(, reich an glaubwürdigen Nachrichten. — Buchl '•* 
Makkabäer [n. 161], chronologisch genau, treu und gl|ildi 
haltvoll: übers, m. Anm. v. /. D. Michaelis. Götting. 1778.1 

— B. 2 der Makkabäer [n. 135] unterscheidet sich dfiiA|l(e. 
rednerischen Schmuck, enthält manche unverbürgte Uebeiiii^ 
ferung und nicht wenige Uebertreibungen : übers« u. erlSitt^ 
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on J. O» Haue. Jena 1786. 8« — B. 3., von einem Alexan« 
rin. Jaden verfasst, betrift ägyptische Gescliichte, ist reich 
n Fabehi; B. 4 eben so werthlos.' — Das B. Judith nnd 
as B. Esther, aus angewissem Zeitalter, theilen Volkssa- 
ea mit. -^ 3) Lehrreiche and far den alten wahren Glaa- 
en begeisternde Dichtangen; ,die Gesch. des Tobias 
2001 and 25 ?]; übers, m. Anm. v. C. D.llgen. Jena 1800. 
r. 8. — Die Gesch. der Sosanna; die Erzählang vom Bei 
nd Drachen za Babylon; Gesänge and Gebete, scheinen 
egen Ende dieses Zeitraums, zum Theil vielleicht noch später, 
erfasst za seyn. Aus dem, l^ayiayri Aaszag aus Aetgypten 
berschriebenen geistlichen Drama eines Ezechiel [100?] 
Imchstficke in CL Ckapelet Poetäe gr. christ. Paris 1609. 8. 
- Libri V. T. apocryphi recogn. et var. lect. delectam adj. 
; Ch. W. Auguiti. Lpz. 1804. 8 vgl. J. G. Eichkorn Einlei« 
mg in die apokryphischen Sehr« des A. T. Lpz. 1795. 8. 



Vierter Zeitraum« 

^om Tode des K. Augustas bis sar Völkerwanderung. 

14—500 n; Ch. G. 

49. ^ 

L^er grosse Umfang des rom. Reiches bringet kdne oder 
mr trüglich scheinbare Einheit in die Darstellung des Ganges 
^ litter. Cultar, deren Hauptsitz Rom blieb bis zur Yerle- 
Qng der kaiserl. Hofhaltung nach Konstantinopel [330J. 
^r Verfall tritt immer sichtbarer hervor, aber örtlich ver« 
^edenartig; die griechische Litteratur behauptet auch da 
^, früher anerkannt siegreiches Uebergewicht; dieses erklä- 
^ juch weniger aus Begünstigungen des Hofes, als aus dem 
trch unsterbliche Vorbilder ^zum Nachstreben aufgerufenen 
id durch herrschend gewordene Herkömmlichkeit regsamen 
^tionalgeiste , welcher auf alle spätere Geschlechter fort- 
'l^te. Doch gewähret überhaupt die Litteratur der röm. 
lOnarchie in den ersten zwey christlichen Jahrhunderten 
Kien Anblick, der nicht unerfreulich heissen kann. Zwar 

Wacliler HB. d. Litt. Getch. I. IS 
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beliebte es, bey meist nicht geringer Geistesbildung der Selbst- f, 
herrscher, bisweilen snltanischer WlUkühr, die redliche Aens- % 
semng des Wahrheitforschers und jede freye Aufstrebung 
des Geeistes als geföhrlich für Staatswohl und für öffentliche 
Sicherheit am untersagen oder zu bestrafen ; der kühnere Auf- 
schwung kräftigen Vaterlandssinnes galt oft als Majestätver- In 
brechen; das kornige Wort fand gehässige Auslegung qihI o 
der Gedanke gerieth in Verdacht, verdächtig zu seyn; Dicht- '} 
kunst beschränkte sich fast ausschliesslich auf Nachahmnng jic 
älterer Muster; Beredsamkeit pflegte zu kriechenden Schmei- tu 
cheleyen oder zu zwecklosen Schulübungen gemissbraucht i 
zu werden oder blieb verdungenen Sachwalterh überlassea; ri 
und Philosophie, wenn sie auf strenge Reinigung der Sittet 
drang, ward geächtet und verdiente, es zu werden, wenn sie, 
wie oft, nur Sophisterey und blendendes Wortgepränge war. jb 
Aber es zeichneten sich doch treffliche Köpfe und groflie 
Gemüther in der Geschichte aus; geistvolle, kräftige Spötter 
und nur allzu treue Sittenmaler glänzten aus der nachah- 
menden Dichterschaar hervor; mehre Theile des menschli- H^" 
eben Wissens wurden in reichhaltigen und gut geordnetea 
Sammlungen und Handbüchern bearbeitet; und, was das 
wichtigste, freilich auch, wenn es nach den Folgen unter- 
drückter und beschränkter Selbstständigkeit des geistigen 
Volkslebens gewürdigt wird, das verderblichste war, wissea- 
schaftlich» oder gemeinnützige Kenntnisse und geistige An- 
sichten und Erfahrungen, wie sie in der Hauptstadt aufgefaist 
und geordnet worden waren, verbreiteten sich in den Pro- 
vinzen unter den Gebildeteren oder für Bildung Empftngli- N 
eben; die griechische Sprache, alleinherrschend am Hofe, 
blühete zu neuem schriftstellerischen Leben auf und die la- 
teinische fand, auch in entlegenen westlichen Ländern allge- 
meineren Eingang. Seit Vespasianus sorgten die Herrscher 
für Unterrichtsanstalten, nicht allein in der Hauptstadt, son- -^ 
dern auch in Provinzen, besoldeten die Lehrer freygehig, ^ 
zeichneten sie durch äussere Geltung im gcsellschaftlidien ^ 
Leben aus und beförderten sie oft zu den höchsten Ehren- ^ 
stellen. So erwuchs unter den Römern ein, vom Volke ^bir ^ 
lieh getrennter Gelehrtenstand, zu welchem Anfiiuip ^ 
Grammatiker, Rhetoren, Philosophen und Aerzte, später anch Üi 
Juristen gehörten; vergl. D. H. Hegem$ch kl. Sehr. Fleosh* }i 
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n. Lpx. 1786. 8 S. 3i ffl. In den ProvinziBn machten Buch- 
händler hedentende Geschäfte; neue Schriften wurden mit 
grosser Theilnahme gelesen; geistvolle und kenntnissreiche 
Männer wetteiferten mit den Schriftstellern der Hauptstadt 
und übertrafen dieselben nicht selten, bald in der RegeL 
Die Bildung des Volkes wurde jedoch fast überall auf das 
schnödeste vernachlässigt und das Strafwürdige solcher, sich 
an den kommenden Geschlechtern furchtbar rächenden selbst- 
süchtigen Einseitigkeit wurde nur von wenigen, ihren Zeit- 
genossen sittlich überlegenen und mit ihrer Wehmuth oder 
mit ihrem« strafenden Zorn beschwerlichen oder unverständ- 
lichen Edlen begriffen und in lehrreichen, für die Mündigen 
hofientlich nicht fruchtlosen Winken bemerklich gemacht. — • 
>bach den Antoriinen [ISO], und eigentlich weit früher seit 
Hadrianus ist der Verfall der Litteratur entschieden (s* jFV*. 
jRoth Bemerkungen über die Schriften des Fronte. München 
1817. 4); er hatte in sittlicher und gesellschaftlicher Entar- 
tung und in vorherrschender Selbstsucht und Sinnlichkeit 
Beinen allgemeingültigen Grund; des Geistes Kraft ist er- 
schlafft, das Gefühl für Grosses und Schönes erstorben; die 
Sprache verlieret Reinheit und Anmuth. Seitdem nach Se- 
verus Alexander [ st. 235 ] meist Kaiser von dunkler Her- 
kunft Und, was ungleich verderblicher als dieses war, durch 
rohe Gewaltthätigkeit tind blutige Verbrechen sich der Ober- 
gewalt bemächtigten , nur für das Heer Achtung hatten und 
nur im Waffengebrauche Sicherheit und Ehre suchten, viele 
gleich rohe Fremdlinge aus den Provinzen um sich versam- 
melten und Wissenschaft und Kunst sogar hassten und un- 
terdrückten; da leisteten die r5m. Aristokraten fast ganx 
Verzicht auf Staatsangelegenheiten und Geschäftsleben, trach-^ 
teten allein nach Genuss und überliessen sich einer gränzen- 
lotfen Schwelgerey; so verlor sich der Sinn für edleres Wis- 
sen und ernstere Kenntnisse, der Geist verflachte in wankel- 
müthiger Vielthuerej, in armseligen Ergötzlichkeiten, Neuig- 
keiten und Abentheuerlichkeiten. Die Schriftsteller arbeite- 
ten, wenn sie die Lesewelt ihrer Zeit berücksichtigten, für 
den Augenblick, suchten zu überraschen und die Aufmerk- 
samkeit zu fesseln, verfielen oft in Ziererey und prunkten 
mit erborgtem Glänze; das Beyspiel der Hauptstadt wirkte 
md die Provinzen und unter diesen wirkte keine eigenthüm- 
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licher nachiheilig zurück, als Afrika* Bey dcim Einbrache der 
Barbaren in die römischen Provinzen, waren Geistesfireyheit ji 
und guter Geschmack schon lange untergegangen, gründliche 
gelehrte Kenntnisse äusserst selten, die Unterrichtsanstalten 
im Verfall, die Sitten furchtbar verdorben, die Gemüther 
abgestumpft und verwildert; das Bedürfniss und die dunkle 
Sehnsucht nach dem Besseren offenbarten sich hie und da io jt 
Hingebung an, oft seltsamen Ueberglauben. — In dem abend- n 
ländischen Theile des römischen Reiches hatte Italien mehre p. 
gute Schulen z. B. in Mailand, Como n. s. w., und nicht w^ • 
nige litt* Thätigkeit; Unter -Italien und Sicilien bewahrten 
zum Theil die altherkömmliche Liebe für Künste und "Wis- 
senschaften. Gallien, das Vaterland des Petronius, Flom^ 
Trogus Pompejus, Ausonius, Sidonius Apollinaris u. s. w., [3 
hatte treffliche Unterrichtsanstalten und Büchervorräthe in 
Marseille, dem uralten Sitze griechischer Bildung, Lyon, vrd- 
ches von Trajanus und Hadrianus vorzüglich begünstigt 
wurde, Bourdeaux, Toulouse u. s. w» ; Spanien's Bildung he- 
zeugen Pomponius Mela, Columella, die beiden Seneca, Lv- 
canus, Martialis, Quinctilianus u. a.; an Africa's litterSrisdie 
Bedeutsamkeit erinnern Apulejus, CoeL Aurelianus, Tertol- 
lianus, Sextus Jubus, Arnobius, Aurelius Victor, Augustinus, h-! 
Orosius. — In den östlichen Provinzen behauptete sich Alexan- |r 
dria lange in dem Besitze gelehrter Betriebsamkeit und Wirk- 
samkeit; gegen Ende des IV Jahrhunderts erlag es wieder- 
hohlten Angriffen des weltlichen Despotismus und kirchlicheB k- 
Fanatisnms; dem wilden Eifer des\ Bischofs Theophilos ge- \i 
lang [391 jl die Vertreibung der Gelehrten aus dem Museum 
tind die Zerstörung der Bibliothek. Die Studien zogen 'sich 
nach Griechenland;. Athen, frey von Bücherkrämerey, wekhe 
den Geist abstumpfet, indem sie den Buchstaben erhehet) 
wurde der Hauptsitz rhetorischer und besonders philosoriii- 
scher Bildunganstalten ; schon vorher buhlten Athen, Rhodos f^ 
und TarsoB in KiHkien mit Alexandria um Berühmthmt. Sy- \i 
rien war reicH an Bildung und Gelehrsamkeit, welche sidi ^ 
mit griechischer «prache und Sitte immer weiter in Asiei ^ 
und den Ostländern Europa's verbreiteten. Mit Verlegung Ü 
des Regierungsitzes nach Konstantinopel [330]| begann ft 
Griechenland's litterärische Wirksamkdt, die selbst in ihren ^ 
kraftlosen Sinken noch fruchtbar an grossardgen Eifdgei 
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v^ar, eine neue glänzende Zeit. Achtung für Litteratur 
machte sich als Hofton geltend; dtfe meisten Regenten waren 
befreundet oder vertraut mit Wissenschaft und Kunst und 
[orderten und unterstützten sie naoh Einsicht und Vermögen, 
wenn sie auch sonst im Frieden und Kriege, in Angelegen- 
heiten des Staats und der Kirche viele Blossen gaben. Kon^ 
Btantinopel hatte ^ne von Constantinus d. Gr. gegründete, 
Ereygebig ausgestattete höhere Unterrichtsanstalt, Tetradision, 
mit einer von Jnlianus Apost. ansehnlich vermehrten und 
Fon Valens mit 7 gelehrten Abschreibern versehenen Biblio- 
thek, die [476] vom Feuer verzehrt wurde; andere litterä- 
rische Sammlungen blieben, ungeachtet mancher widrigen 
Schicksale bedeutend und erhielten von Zeit zu Zeit Vermeh- 
rungen. 

Wird der wissenschaftliche Ertrag ins Auge gefasst, so 
lässt sich derselbe im Allgetaieinen also bestimmen. JDie 
Philologie wird fleissig und mit Erfolg bearbeitet. Unter 
len Dichtern zeichnen sich viele 6rie<^ben im Epigramm 
md durch Gelehrsamkeit oder durch spradiliches und metri- 
idies Verdienst, mehre Römer in der Satyre und in gesdiicht- 
liohen Darstellungen aus. Die bald ausgeartete Bered- 
samkeit erlosqh in Westen; griechische Prosaiker tcnd red* 
lerische Stylisten treten in grosser Menge herror. An Ge - 
ichichtschreibern ist Ueberfluss und mehre derselben 
and von anerkannt hohem Werthe. Die Chronologie 
^ird geordnet, Geographie ansehnlich bereichert. Die 
ihilosophische Litteratur ist ergiebig an Emeuungen 
md Fortsetzungen alter^Systeme und an merkwürdigen Er- 
leheinungen in der Neuplatonischen Schule. Mathematik 
»vird ,in Alexandria fortwährend wissenschaftlich angebaut. 
Vaturkunde macht keine Fortschritte; Arzneywisse^n- 
;ehaft gewinnet bis in das III Jahrhundert dutch wackere 
Beobachtungen. Jurisprudenz gestaltet sich zum wissen«* 
ichaftliehen System. — Die Schriftsteller werden nach der 
Sprache, in welcher sie geschrieben haben, geordnet, so dass 
iie Griechen unter A. voraufgehen, die Lateiner unter B. 
folgen. 

Die christliche Litteratur ging aus einem gänzlich 
amgestalteten, mit äusseren Umgebungen bestehender Wirk- 
lichkeit in Streit begriffenen inneren Leben hervor; sie bit- 
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dete sich thdls nach Jüdischen, theUs nach philosophischen | 
Mustern der Alifexandriner, wird von einem eigenthümliche^ I' 
Geiste des Eklekticismns regiert, der mit seiner Entbindung J«! 
Ton tiefgewurzelter Herkommlichkeit in Vorstellungen, in 
Bildern and im Sprachgebrauche Jahrhunderte hindurch n 
kämpfen hat; und giebt durch ihren mächtigen Einfluss anf 
Um Wandelung der religi&s - ethischen Ansichten und der ge- 
sellschaftlichen Verhältnisse vielfache Veranlassung zu inhalt- 
schweren Untersuchungen. — Die Jüdische Litterator bietet 
maiidie psychologisch -litterärische Merkwürdigkeiten dar. j^' 

50. 

In der Philologie wird der, sie ehemals auszeichnende 
Charakter wissenschaftlicher Universalität oder Polyhistorie 
in der Regel aufgegeben; sie beschränket sich auf Gramma* 
tik und Lexikographie ; die Alexandriner behaupten eine un- 
bestreitbare Ueberlegenheit. 

A. Alexandreia blieb Hauptsitz der griechischen Phi- 
lologen, deren Bemerkungen und fleissigen Sanunlungen 
ein bedeutender Werth zugestanden, werden muss ; denn sie 
enthalten theils die Ergebnisse eigener, oft scharfsinniger 
Forschung, theils die Beobachtungen älterer Grammatiker, 
und viele schätzbare alterthüinliche Nachrichten, und Bmch- 
iHücke aus verlornen Schriftstellern. — Einige dieser zahl- 
reichen und zum Theil jetzt erst bekannter gewordenen Phi- 
lologen bearbeiteten die Sprachlehre und untersuchten oder 
erörterten einzelne Theile derselben; so Ailios Dionymi\^ 
[130?] in einer Abb. über die indeclinabeln Wor- 
ter; in der Aid. S. -<- Dräkon Stratonikeus [130?] Vf. ei- 
nes nützlichen, alphabetisch geordneten Werkes über die 
gr. Sylbem essung, welches in einem vielfach interpolir- 
ten Auszuge auf . unsere Zeit gekommen zu seyn scheint; 
de metris poet. et J. Tzetzae Exegesis in Homeri Iliadeni, l 
pr. ed. G. Hermann. Lpz. 1S12. 8; Append. cont« Triciäef \* 
Eliae et Herodiani lib. de metris ed. Fr. de Furia. das. 1 
1814. 8; vergl. Hate in Notioes et Extr. de la Bibl. T.8 \ 
P. 2 p. 33 sqq, -^ Ailioi Dionysios aus Halikarnassos [130] « 
über indecUnable Zeitwörter, in d. Aid. Samml. — ApollO' ^ 
mW, genannt DytkoloSj aus Alexandreia [1401], ein geach- i 
teter und vielseitig gelehrter Grammatiker, von dessen Schrif' 
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ten mehre erhalten »ind: Syntaxis 4B. Ed. Pr. mit Th. 
Gaza ,gr. Gr. Vened. b. Aldiu» 1495. F.; gr. lat. ed. F. %/- 
bürg. Frkf. 1590. 4; *^e codd. mss. rec. /. Bekker. Berlin 
1817. 8; Tom Pronomen: pr« ed. L Bekker in Wolf u. 
Buttmann Mus. antiq. stud vol. 1 P. 2; u. Berl. 1813. 8; 
von den Conjunctionen, sehr lückenhaft: in Bekker 
Anecd. gr. T. 2 p. 479 sqq.; von den Adverbien ebend. 
S. 527 sqq.; «ine Sammlung wunderbarer Natur bege« 
benheiten: £d. Pr. mit Antonin. Lib. Basel 1568. 8; gr. 
lat. rec /• Meursiu». Leiden 1620. 4 und in Meursii ppp^ 

T. 7. Sein S. Ailioit Herodidnos [160] machte sieb um 

die Prosodie vorzüglich verdient ; aus s. grossen Werke darüber 
in 20 B. haben wir mehre Auszüge , z. B. einen detit Kon* 
stanttnos Laskaris, und ein schätzbares Bruchstück über 
fehlerhafte Ausdrücke: in der Aid. S.; in Villoüon 
Anecd. 2, 85 sqq. ; nebst drey ancmymen kl. gramm. Schriften 
hinter G. Hermann de euiend. Graec. gramm. r^tione p. 301 sqq., 
so wie ein anderes in de Furia app. ad Draconem; vom ein-* 
fachen Ausdrucke b. Dindorf; mehre Bruchstücke in 
Bekker Anecd. 3 p. 1086 u. 1142; Valckefmer Ammon., Pier- 
son Moeris , Lobeck Phrynichos u. s. w. Der seinen Namen 
tragende Aufsatz über Rechtschreibung ähnlich lau- 
tender Wörter, ^Emuti^iafiol^ ist geringfügig und enthält 
viel Neueres : e codd. Paris, ed. /. Fr. Boissonade. London 
1819. 8. — Arkadios aus Antiochia brachte Herodianos Werk 
über die gr. Accentenlehre, ni^i royiuy, in einen be- 
quemen Auszug in 19 Abschnitten: e codd. Paris, pr. ed. 
Henr. Barker. Lpz. 1820. 8; b. Dindorf p. 48» — Von deni 
Alex. HepAaislion [160^ haben wir ein, viele wichtige Be- 
merkungen der Alten einschliessendes Handbuch der Me- 
trik: Ed. Pr. mit Th. Gaza Gramm. Florenz b. Junta 1526. 8; 
c. seh. ant. ed. A. Turnebm. Paris 1553. 4; J. C.de Pauw. 
Utrecht 1726« 4; vergl. O. An^atdi^yec. animadv. crit. p. 95 sqq. ; 
dOrville vannus crit. p. 405 sqq. u. de Pauw praef. ad Ed. 
Phrynichi; *ed. Th. Gai^ford. Oxford 1810. 8. Vergl. Fabr. 
b. gr. 6, 299 sqq. — Doniheos Magister [2001] Grammatik 
3 B., davon das 3te, Hadrians Re^ciiptc enthaltend, in : Schul" 
/f »g* Jurispr. Antejust.; (Pseudo- Ulpianos) de juris speciebus 
gr. lat. ed. M. Roever. Leiden 1739. 8. — Lesbonax von 
Figuren b. Valckenaer Amnion, p. 117. — Georgiot Choiro- 
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loikoi [iu400] grammatische Anfsfttxe: in d. Aid. S«; b. 3 
Valchenaer Ammoli.; in Bekker Anecd. T.3 p. 1209 sq. \ 

Andere tragen Wörterbücher über einzelne Schrift- 
steller, über Attidsmen, oder allgemeinere zusammen, von 
denen Jetzt mehre zum Vorschein kommen z. B. in Bekker 
Anecd. gr. vol. 1 Lexica Segueriana. Berlin 1814. 8. — En^ 
UanoM [60} sammelte nach mehren Vorgängern ein Glos« 
sarium za Hippokrates und fand mehre Nachfolger : Ed. Pr. 
in Diction. med. b. H. Stephanus 1563. 8; *c. comm. B. Eih ^ 
Mtachii. Vened. 1566. 4; c. al. gloss. ed. /• G. F. Franz. Lpi. j» 
1780. 8. — Ans Piolemaios von Askalon [130] Synonymik 
ein Bruchstück: in Fabricii bibl. gr. 6 p. 117 sqq. — Julias Fb- 
lydeukes aus Naukratis [170] stellte in seinem OnomasticoB 
in 10 B. nach willkührlicher Sachordnung die Benennungen 
verschiedenartiger Gegenstände aus dem öffentlichen und 
häuslichen Leben zusammen, erklärt viele dunkle Ausdrücke 
und theUt einen reichen Schatz der wichtigsten antiquarischen 
Notizen mit: Ed. Pr. Venedig b. Aldus 1502. F.; gr. lat 
Studio et op. W. Seher. Frkf. 1608. 4; *^gr. lat. c. n. var. 
cura /. JSr. Lederlini et TU, Hemsterhuisiu Amsterd. 1706. 2F.; 
^cur. Cr. Dindarf. Lpz. 1824. 5. 8; vergl. Falridi b. g. d, 
141 sqq. -^ Phrynicios ein Bithynier [180] verzeichnete die 
Atticismen: Ed. Pr. Z. CaUiergi. Rom 1517. 8; J.C.de Pauw 
Utrecht 1739. 4; c. Nunneiii (1586), Hoe$chelii {\m\\ ""Sca- 
ligeri (1603) ^'suisqne notis ed. Ch. A. Lobeck. Lpz. 1820. 8; 
aus den an litterärisch wichtigen Anführungen reichen 37 B. 
rhetorischer Vorbereitung ein TheU in Montfaucon BibL 
Coisl. p. 466 ; Bekker Anecd. 1 ; vergl. Fabricii b. g.^6, 175 sqq. 
«- AilioM Moiris [190?] verglich den attischen mit den übri« 
gen griech. Dialekten: Ed. Pr. J. HudsoM. Oxford 1712. 8; 
*rest. illustr. /. Pienon. Leid. 1759. 8 ; vergl. Fabricii b. g. l 
6, 171. — Timaiof [260? oder 460?] s. oben 8. 163 N'« 3.— | 
Der Alex. Valerios Harpokration [350 oder 169?] verfasste 
ein nützliches Wörterbuch über die zehn Attischen 
Redner: E,d. Pr. mit Ulpian zu Demosthenes. Venedig b. 
Aldus 1503 F.; c. n. "^Ph. J. Mauisaci (1614) et H. Valem 
(1682) em. et disp. N. Blancard. Leiden 1683. 4; *Jac. Gro- 
nav, Leid. 1696. 4 ; *^ c. annot. interpr. lectt. libri ms. VratisL 
ed. G.I>iWoi/.Lpz.l824.2.8. Vergl. Fabricii h.g. 6, 245 sqq. 
— - Des Alex* Ammonios [390?] Verzeichniss der gr. Syno- 
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nymen in alphab. Ordnung hat grosse Brauchbarkeit: Ed. 
Pr. mit Diction. gr. Venedig b. Aldus 1497. F.; *acc. opus- 
cola nond. ed. Tulgarit c. *^.annotatt. L. III L/ud. Cp. Valcke^ 
naer. Leiden 1739. 2. 4; Ed. aucta (cur. 6. JET. Schauer). 
Lp«. 1822. 8.-Vergl. Fabricii b. g* 5, 715 sqq. ~ Der Alex. 
Hesgekios [n. 3901] trug mit achtbarem Fleisse aus vielen 
Siteren Glossarien, auch aus eigener Belesenheit ein ungemein 
reichhaltiges Wörterbuch zusammen, welches, wir wissen 
nicht, ob in seiner ursprünglichen Gestalt oder nach einem 
von einem Christen gemachten Auszuge, nicht ohne mannig- 
faltige spätere Einschiebsel und nachtheilige Veränderungen 
in Einer Handschrift sich erhalten hat: Ed. Fr. curante M. 
Mnturo. Yened. b. Aldus 1514. F.; ^c. n. var. rec. /. AtberH 
et D. Buhnken. Leid. 1 746-— 66. 2 F.; *^ex cod. rest. et a Mu» 
Muri eorrect. purg. s; supplem. ad Ed. Albertinam auct. N. 
Sekaw. Lpz. 1792. 8; glossae sacrae illustr. J. CA. Cf. Emestu 
lipz. 1785. 8 u. Suidae et Phayorini gl. (mit 229 Hesychischen) 
das. 1786; J. Toup Emend. in Suid. Hesych. ed. Th. BurgesM. 
Oxf. 1790. 4. 8. Yergl. FaMcü b. g. 6, 201 sqq. — Orion' $ 
mus ftgjrpt. Theben [450] in Kaisarea verfasstes gehaltvolles 
Etymolog^on scheint in ziemlicher Reinheit erhalten zu seyn: 
«. n. P. JET. Lareierh F. A. Wolfii et al. pr. ed. F. G. Sturz. 
Xpv. 1820. 4. 

Andere sammelten Sprüchwörter; es hat sich eine 
Ton ZenoUos oder Zemodoto»^ Dtogenütnos Herakleiota 
[2001] u. m. veranstaltete Sammlung erhalten: Ed. Pr. gr. 
Florenz 1497. 4; Z. c. Diogeniano et al. ed. A. Schott. Ant- 
werp. 1612. F. Yergl. Fabricii b. g, 5, 105 sqq. 

Andere fohren fort, aus dem reichen Mythen vorrathe 
Erzählungen, Allegorien und Philosophumena der »alten Welt 
auszuheben. L. Annaeus Comutu» oder Piomutus aus Leptis 
in Afrika [66], ein Stoiker, der Lehrer des Persius und 
LucanuSj zog die physikalischen und moralischen Allegorien 
von der Natur der Götter mehr philosophisch als historisch 
in Betrachtung: Ed. Pr. Qiwgia n. %. %m d'käv ^vaiwg, mit 
AizopoB ed. Aid. Manutius^ Yened. 1505. F.; Basel 1543. 8; 
in Gale opusc. myth.; Yilloison's Apparat in der K. Biblio- 
thek zu Paris; vgl. Q. J. de Martini de L. A. C. Leiden 
1825. 8. YergL Fabricii b. g. 3, 554. — AMoninoM LiberalU 
[140?] sammelte mythische Erzählungen von Yerwande- 
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langen in 41 Abschnitten, in sehr ungleicher Sprache: Ed. 
Pr. mit Parthenios gr. lat. ed. 6. Xylander. Basel 1568. 8; 
Tk. Gale Opusc. mythoL; rec. A. Berkel. Leiden 1674. 12; 
c. Th. Munkeri noi\» quib. suas adj. JET. Verheyk. das« 1774.8. 
Yergl. F. J. Bast lettre crit. Paris 1805; lat.Lpz. 1809.8. 
— - Ungewiss ist die Zeit, in welche eines FhilippoM Aosxug 
aus HorapoloH Hierog^yphika, ein dürftiges Yerzeichniss en- 
blematischer Bezeichnungen, gehören: Ed. Pr. mit Aesop. t 
Yened. b. Aid. 1505; gr. lat. bA. D» Hoeschel. Angsb. 1595.4; 
J. Corn. de Paw. Utrecht 1727. 4; firanzös. von /• B. Reqmer 
(m. Yarianten aus Hdschr.) Paris 1779 (1782). 12. — Samml. 
8. oben N. zu §. 31. S. 177. 

B. Die. römischen Philologen pflegten kritisch -exege- | 
tische Y'^orträge über vaterländische Classiker zu halten uoi | 
nannten sich [um 165] in Beziehung auf die grössere Masse j 
der zur Erläuterung derselben erfoderlichen gelehrten Sack- ■ 
kenntnisse. Litter atoren, um sich von den, mehr auf j 
Sprachbemerkungen und Anfangsunterricht beschränkten | 
Grammatikern zu unterscheiden.' Yon ihren philolog. L 
Bemerkungen über Classiker sind, oft vermischt mit jüngeren . 
Zusätzen, viele Bruchstücke als Scholien und Glossen, deren 
manche in den Text gekommen sind, erhalten. Zahlreicher 
sind jedoch die zur eigentlichen Sprachlehre gehörigen Ar- 
beiten (v. d. Samml. s. oben §. 41 N. S. 226 j. -~ Q. Aseen. 
Fed. s. §. 43 S. .248. — Q. Rhemnius Fannius Falaemou ans 
Yicenza [50] Anweisung zur Sprachkunde, de summa gram- 
matica, ars secunda im Mittelalter, weil üonai'g Gr. ars 
prima war: b, Putsch p. 1366 sqq. Das ihm beygelegte 
Gedicht von Maass u. Gewicht wird von Einigen, wie es 
scheint, mit Grund dem Priscianus zugeeignet ; b. JVermiwrJ 
T. 2 ; vergl. T. 5 P. 1 p. 212 sq. 235 sq. 259 sq. 494. — Jf. 
Vuleriui Frobu$ ausBerytus [60]: Anweisung zur Gr. 2B.: 
b. Fuiick p. 1386 sqq. £jr berichtigte, den Text des Teren- ;, 
tius u. Yirgilius; von den Auszügen aus s. Bemerkungen ij 
zu den Georgids des letzteren, s. oben S. 239. Untergescho- , 
ben ist ihm die Abhandlung über röm. Abkürzungen: io i 
Meermann n. Thesaur. jur. T. 1 p. 87 sqq. — Tereniüauu j 
MauruB [981 oder n. 250?] gelehrtes Gedicht über die Me- , 
trik, de Utteris, syllabis, pedibus et metris: Ed. Pr. Mailand ^ 
1497. F. ; b, Putsch^ * e rec. et c. n. L. Saniemi. ed. absolrit . 
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D. J. a Lennep^ Utrecht 1825. 4. — C TerenUuM Scäurug 
[130] de orthographia und Braehstücke b. Putsch f. 2250. — 
JU. Cornelius Frofito aus Kreta [Cs. 144; st. 170?], gebildet 
in Cirta, Sachwalter in Rom und Lehrer des M. AureUuM 
and L. Yerus , von dem wir ausser einer Abb. de vocom 
differentiis (in d. Samml.), viele Briefe, Reden, Aufsätze und 
historische Bruchstücke besitzen, urkundliche Beweise eines 
bis zu völliger Unfruchtbarkeit abgemagerten und in prun- 
kender Wortmacherey sich brüstenden Zeitgeistes: opera 
ined. inv. et ill. A. Majug. Mailand 1815 (Frkf. 1816) 2. 8; 
meliorera in ord. digestas suisque et Ph. BuUmannij L. F» 
Beüidorfii ed. B. G. Niebuhr; acc. Über de differ. vocab. 
Berlin 1816. 8; Fr. et M. AurelU Epistulae etc. cur. A.Majo. 
Rom 1823. 8. — Nonius Marcellu$ aus Tivoli [195?] Sehr, 
über eigenthümliche Wortbedeutung, de proprio« 
täte sermonis, ist wegen der darin angeführten vielen Stellen 
aus verlornen classischen Werken wichtig: Ed. Pr. o. O. 
1471. F.; t^enedig 1476. F.; Hadr. Junms. Antwerpen 4565. 8; 
in Goihdifred* Samml.; (ed. Jos. Mercerus) Sedan (oder Pa- 
ris) 1614. 8; ""Lpz. 1825. 8. — Censorinus [238] vermischte 
Aufsätze und Sammlungen unter der Aufschrift de die natali 
betreffen meist philologische und alterthümlich- geschichtliche 
Gegenstände : Ed. Pr. mit Cebes u. s. w. Mailand 1497. F. ; 
reo; Lud. Carrio. Paris 1583. 8; c. comm. H. Lindenlrogü. 
(Hamb. 1614) u. s. w. ex rec. 8. Havercampii. Leiden 1743 
(1767). 8; J. iS. Gfuber. Nürnb. 1810. 8. — Cbalcidius [325] 
Uebersetzung und. Erklärung des Platonischen Timaeus: ex 
ree. J.Meuniu Leiden 16,17. 4; b. FabricnEid. opp. Hippo- 
lyti. — Von dem sprüchwörtlich berühmten röm. Gramma- 
tiker AeliuM Do»atU8 [354] haben wir, ausser Auszügen aus 
8. Commentar zum Terentius ( s. oben S. 230 ) und mehren 
grammatischen Abhandlungen (b. Putsch p. 1767), eine Gram- 
matik in zwey Theilen, nämlich de litteris syllabisque pe- 
dibus et tonis ars s, editio prima und de octo partibus ora- 
tionis editio secunda; die erstere ist häufig, in Haarlem, 
Mainz u. anderwärts in Holz geschnitten und in den ersten 
Zeiten der Buchdruckerkunst gedruckt worden; von vielen 
der ältesten Ausgaben sind nur einzelne Blätter vorhanden; 
vergl. 6. Fücher Essai sur les monumens typogr. p. 57 sqq. 
68 sqq. 75. 84; b^ Puiich p. 1735 sqq. — Eines weit jüngeren 
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TAeriui Donatus ist oben bey Yirgil 8. 239 Env&hnaiig ge- 
schehen. — i^Yaü. Caper [n. 3001] de orthographia b. Pifiich 
p. 2239 und de verbiß dubiis p. 2247. -*- Censortu» Attüut 
Agroetiui inBoordeaux [st. vor 370?], mit den vorzüglichen 
rom. Schriftstellern bekannt, de proprietate et differentiis lat. 
germonis b. P.p. 2266. — Luc.Ampeliui [370?] liber ne- 
morialis, ein encyklopädischer Abriss der Kenntniss von Wdt, 
Elementen, Erde und Geschichte in 50 Abschnitten: b. den 
meisten Ausgaben des Florus s. 1638. — Fahim MaHu» Fieft- 
rinui Afer [360], geachteter Lehrer in Rom, de orthograpbia 
et ratione metrorum b. P. p. 2450; Commentar zu Cicero dt 
invent.; exegetische Sehr, über einige Panlinisohe Briefe!« 
Apologie des Christenthums in A. Maß n. Coli. T. 3 P.S 
p. 1 sq.; Maa:imui Victorinui de re grammatica b. P. p.l939i 
de carmine heroico p. 1955 ; de rat. metr. p. 1963. — A«* 
peju9 [vor 400?]Xommentum artis Donati u. s. w. ed. JR 
Ldndemann. Lpz. 1820. 8. ~ Von 8. P. Festus s. oben §.41 
S. 225. — Von Servius Commentar zu Yirgilins (S. 239); ii 
See. Donati ed. interpretatio b. P. p« 1779; de ultimamm . 
gyllabarum natura p. 1797; Centimetrum p. 1805; eorrectiui 
a L. V. Santen. Leiden 1788. 8.; cofr. ed. F. N. Klein. Co- 
blenz 1824. 8. *-*• Mar. Sergius Comm. in pr. et sec Donati 
artem b. P. p. 1826. — Beachtung verdient das von Fkv. 
MaUni9 Theodorus [Cs.399] verfasste, zum Theil von T^ 
rentianus M. entlehnte Buch über die Metrik : emend. a J. /*• 
Beusinger. Wolfenbüttel 1755. 4; ^'auct. Leiden i766. 8. - 
Aureliui Theodosiui Macrobiu», i^ahrsdieinlich ein AfricaiHir 
[410?], verfasste in einer, oft strenger Brinheit ermangeb* A^^ 
den Sprache mehre, an geschichtlidiem Stoffe reiche, ntf 
Theile aus anderen wortUch entlehnte Schriften : Untersuchmif j^^ 
der Verschiedenheit des lateinischen und griechisdien Z^ 
Wortes b. P. p. 2727; Saturnalia convivia 7 B.,'reicliliahigt 
alterthümlich - geschichtliche Abhandlungen vermischten Üb* L^ 
kaltes: Erklärung der Erzälilung Cicero*s von Soipio's Trai- [^^^ 
me : opp. (die beiden letztgenannten) Venedig b. Jenson 1472.Kf ^^^ 
(p. J.Rivium) Vened. 1513. F.; (rec. Amoldui Vesal.) Ok ^^^ 
1521; 1526. F.; (p. J.CameraHum) Basel 1535. F. u.8^w.; t^^ 
c. n. Pontanij Meurni (1628), /. 6ro»orM (1670) ed. /.^ \^^ 
Zeune. Lpz« 1774. 8 ; vgl. A. Mahul in Miliin Annales f^ ''%^ 
1S17 T. 5 p. 21. — Von Flav. Sasipater CAarüint [irorS(WO |j(^ 
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n wir eine fleissig zusammengetragene lateinische Sprach- 
in 5 B»: pn ed. /• Pieriug Cyminiui. Neapel 1532. F.; 
» p. 1 ; und von dem geistreicheren DiomedeSj wahrschein- 
s. Zeitgenossen, eine gehaltvolle Schrift de oratione 
: Cohi 1518. 4; b. P. p. 270. — Mariiänm Mineui Felix 
*lla aus Madanrus [461] trug in meist rauher Sprache 
Encyklopädie der sieben freyen Künste, Satyricon (Prosa 
iselt mit Versen ab) 9B., von denen die ersten beiden 
iänteitung die Vermählung der Philologie und des Mer- 
s allegorisch darstellen; das Werk wurde im Mittelalter 
Lehrbuche vom Ersten Range ^erhoben und war von 
;em Einflüsse auf die Geistesbildung des Klerus : Ed. P^. 
nza 1499. F.; Basel 1532. l\\ in B. Vulcanii Ed. Origg. 
ri. Basel 1577. F.; ed. H. GroHui 1599. 8; cura L. Wal-- 
iu Bern 1763. 8; rec. J. A. Goez. Nürnberg 1794. 8; vgL 
acobg in Ertch Encykl. — Später lebte Priidanui Cae- 
^nsis [518] als Lehrer in Konstantinopel; weltberühmt 
von anerkanntem Gehalte ist s. ausführliche lat. Sprach- 
i in 18 B., de octo partibus orotionis 11. 16 und de con* 
;tione 11. 2: rec. A. Krehh Lpz. 1819 f. 2.8; werthvoli 
s. kleinere grammatische Aufsätze: op. minora ed. F. 
iemann, Leiden 1818. 8. Auch haben wir von ihm eine 
Ersetzung der Dionysischen Periegesis: b. Wermdorf 
P. 1; ein, von Einigen dem Palaemon (s. oben), von 
}ren dem Remui Favinui beygelegtes Gedicht über Ge- 
t und Maass : b. Wemtdorf a. a. O. ; und ein Lobge- 
t auf K. Anastasius : de laude imp. Anastasii (abgedr. in 
»tfAr Corpus Scriptt. bist. Byz. P. 1 p. 517 sq.) et depon- 
>as et mensuris carmina alt. nunc pr. alt. plenius ed. et 
S/. 8/. Endlicher. Wien 1828* 8; Opp. Ed« Pr. o. O. 
ledig) 1470. F. u. s. w. ; Vened. b. Aid. 1527. 4 u. s. w.; 
^utich p. 529 sqq. — P. Comentiui in Konstantinopel de 
>Q8 orationis partibus, nomine, et verbo b. P. p. 2706; 
ed. PA. Buttmann. Berlin 1817. 8. — Bf^nui aus Au- 
len Comm. in metra Terentiani b. P. pu 2706. — AdliUM 
unatianu» Ars u. de metris Horat. b. P. p. 2671. — 
iu$ Plotiui de metris b. P. p. 2623. — Caetar Baaui 
letris das. p. 2663. — Eutydes de discemendis conjaga* 
>us das. p. 2143. — Phocas Ars und de aspiratione das. 
83. — Atper jun. Ars das. p. 1726. — VeL Longue de 
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ordtographia dag. p. 2214. — Mehre a.; Boefküt» a. Caitith 
doHui gehören ihrem öffentlichen Leben and Wirken nach 
dem Mittelalter an. -- Samml. s. Note su §. 41 S. 226. 

51. 

A. In Griechenland war Poesie längst erstorben, denn ihr 
Daseyn war durch Volksleben bedingt gewesen. Ausser klei« 
nen, meist glücklichen epigrammatischen Spielen (s. die SammL 
§. 32 S. 185 ) , sind einige kunstvolle wissenschaftliche Leh^ 
gedichte metrische Bearbeitungen alterthümlicher Stoffe ani . 
dem gegenwärtigen Zeitalter vorhanden. HeKodoro» [^\ft] 
beschrieb die Heilquellen bey Puteoli; daraus ein Brachst in 
Joannes Stob. serm. 98 vgl. A. Meineeke Comm. miscdL 
fasc. 1 Halle 1822. 4 p. 36 u. Addenda. — Des Kreters Ai- 
homachoi [60], Nero's Leibarztes, Ged. AvxlSoxog yaX^mi ^ 
bey Galenos erhalten : gr. lat. ed. F. Tidieaeui. Thom 1607; 
Nürnberg 1754. 4. — Oppianoi aus Kilikien oder Apamei 
{180? 200?] besang die Jagd, Kynegetika, in 4 B. und dei 
Fischfang,'HaIieutika, in 5 B.; das letztere Gedicht iit 
fieissiger ausgearbeitet, als das erstere ; beide verrathen man- 
nigfaltige Kenntnisse, sorgfaltiges Studium älterer Muster und 
Gewahdheit im dichterischen Ausdrucke , durch welchen foA. 
besonders die Halieutika vortheilhaft auszeichnen; sie fidA 
reich ^an Bildern und gut dargestellten Mythen. Von eines 
dritten Ged. über den Vogelfang, Ixeutika, ist nur dne 
prosaische Umschreibung (ed. Er. Vtndtng. Kopenhagen . 
1702. 8), welche dem Euteknioi oder Dionysioi von Charax 
zugeschrieben wird, der auch als Verfasser dieses Ged. n. 
der Halieutika angenommen worden ist, auf uns gekommen: 
Ed. Pr. Hai. (cur. M. Mu$uroi) Florenz b. Junta 1515. 8; 
Hai. u. Kyn. Vened. b. Aldus 1517.8; K. gr. Paris 1549; 
lat. p. J. Bodinum. Paris 1555. 4; H. Paris b. A. Tamebus. \ 
P. 1555. 2. 4; J. Brodaei comm. in Cyneg. Basel 1552.8; ., 
H. et K. ed. C Attierfhusiug. Leiden 1 597. 8 ; gr. et lat. cor. t 
J. G. Schneider. Strasb. 1776. 8; K- rec. J. N. Belim de \ 
Ballu. das. 1786. 4 u. 8; *K et Hai. em. J. G. Schneider. ^ 
Lpz. 1813. 8; vergl. Jen. ALZ. 1815 No. 116 bis 119; A.F^ - 
ron Notitia, libr. a Valberga bibl. Taurin. donatomm. Lps* )^ 
1820 p. 78. Uebers. Ital. v. A. M. Salvini. Florenz 1728.8; ^ 
K. engl. V. W. Sommervii/e. London 1788. 8. Vergl. Fabncü 
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h. g. 5, 590 sqq.; Nachtr. zu Sidzei's Th. B. 6 S. 379 ffl. — 
Der Sophist Mnrkeüoi Sidefes aus Sidai in Paniphilien [160} 
srliilderle die Heilkunst, latrika, in 42 B, nnd wnide 
von seinen Zeilgenossen sehr bewtmdeit ; ei^ haben sich 
Bnichstiicke daraus, über die Ileilniittel aus Fischen, erhal- 
ten: ed. F, MoreUas, Paris 1591. 8; Fabricü h. gr. vol. i 
p. 14 vol. 13 p. 317 sq. alte Ausg.; J. G. Schneider mit Plu- 
tarch de educat. 1775 und in de Ballu Ed. Opp. Vergl. B. 
Thorlacii Opusc. T. 4 p. 49. — Des Alex und riners Diodysioi 
Periegetes aus Libjen [200?] hexametrische Wellbeschrei- 
liung hat rhythmisches Verdienst; der Stoff ist aus Erntosthe- 
nes und Strahon oder ans Schriften, in welcher sie benutzt 
waren, entlehnt; sie wurde von R. F. A'iicnus und Priscia- 
nus metrisch in das Lateinische übersetzt und von dem Thes- 
salonlchschen EB. Kuttafhios in einem für die alte Erdknnde 
sehr wichtigen Conimeniar ausführlich erläutert: Ed. Pr. gr, 
lat. Ferrara d. 8 Dec. 1512. 4; c. Etittathü comm. Paria b. 
B. Stcphanus 1547. 4; H. Slepkani Poetae princ. 1566; gr. 
lal. c. EuitL Genf b. H. Stephanus 1577. 4; Hudson Geogr. 
min. T.4; gr. rec. F. Passow. Lpz.1825.12; c. vet. comm. 
ex rec. G. Bernhardy. Berlin 1828. 2. 8; vgl. Fabricnh. gr. 4 
p. 586; Schirlilz in Seebode Archiv f. Ph. Jahrg. 3 St. 2 
S. 32 f. — Aus des Aegyptiers Helladio» [310?] Jambischer 
Chrestomalhie 4 B. Bruchstücke: gr. lat. in J. Meursim de 
regno Laconico, Utrecht 1687. 4 o. in Grouovii Thcs. T. 10. 

— 3Iaxiinoi [ 350 ] jttpl xoi«p/(üv in Fabricü b. g. T. 9 
p. 322; rec. Ed. Gerhard. Lpz. 1820. 8. — Ana Dorofkeos 
und Annttbioa astrologischen Gedichten Bruchstücke in Iriarte 
Cala). Ms, Mafrit. t p. 244. — Das Manethon%<Aie Gedicht 
(s. oben §. 32 S. 182) scheint in dieses Zeitalter zu gehören. 

— Kointo» Smyrnaios od. Kalab. [400f] hatte bey seinen, 
in alterthümlicher und sprachlicher Rücksicht gleich faeach- 
tenswerthen Ergänzungen Homers, naQuXunnutvtt 'O/d/pw in 
14 Ges., die älteren kyklischen Werke des Arktinos, Lesches 
n. a. vor Augen: Ed. Pr. gr. o. O. n. J. (Venedig b. Aid. 
1505). 8; gr. lat. L. Rhodomanni. Hanau 1604. 8; rec. T&. 
Ch. Tychten. 1. Zweyhrücken 1807. g; vgl. Fabricü b. gr. 1 
p. 556 Karl, und 12 p. 750 alte Ausg. — Aus eines Unge- 
nannten [um 450!] Gigantomachie Bruchstück in Iriarte 
Cntal. Ms. Matrit. 1 p, 1 5. — Des Patricias Pelagios [vor 450] 
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begonnene nnd wahrscheinlich von der in Jemsalem Yereinsaiii* 
ten Kaiserin Eudokia fortgesetzten Homerokentra oder das au 
2343 Homerischen Hexametern zusammengesetzte Leben Jen 
Christi müssen als unerfreuliches Zeichen der Zeit angefulirt 
werden : gr. Frkf. 1 543. 8 ; Homeri et Hesiodi certamen dd 
b. H. Stephanus 1573. 8; ed. L. H, Teucher. Lpz. 1793.8; 
Tgl. Fahrieii b. gr. 1 p. 552. — Musaioij wahrscheiiilid 
eines Alexandrinischen Grammatikers [zw. 430 a. 480!] ai* 
muthiges erotisches Epos, Heron und Leandros: Edd. Pr. gr. 
lat. Yened. b. Aid. o. J. (1494) 4; !l517. 8; mit Gnomae mo- 
nastichae etc. Florenz o. J. (1494?) 4; in JET. Siephani P. pr. 
1566; /. JET. Kromayer. Halle 1721. 8; M.Roever. Lddei 
1737.8; J. Schrader. Leuwarden 1742. 8; C. F. HeinrieL 
Hannover 1793. 8; gr. t. m. Einleit. u. krit. Anm. v. JK A*> 
$4ne. Lpz. 1810. 8; Tgl. FabHcii bibl. 1 p. 123 sq. — > Dtf 
Aegyptier Nonnoi aus Panopolis [vor 500?], mydiologiMk 
gelehrt, fruchtbar an Bildern, reich an eigenthümlidien ii- 
sichten, als metrischer Künstler um Wohllaut und Rnndn^a \ 
des Hexameters verdient (s. Hermann Orphica p« 640 xdfat 
Elementa doctrinae metr. 1816 p. 333) und Haupt einer Dieb- fle 
terschule, ist Verfasser eines gehaltvollen, aber durdi htA 
Vollständigkeit und viele Wiederhohlungen oft ermudcnibi 
mythisch -historischen Epos Dionysiaka oder Bassarika k 
48 B. : Ed. Pr. gr. S. Falkenburgii. Antwerpen b. Plantii 
1569. 8; gr. lat. Eilh. Lubini. Hanau 1610. 8; ""em. etil 
Fr. Gräfe. Lpz. 1819 f. 2. 8; Hymnos und Nikaia: (v. A 
Gräfe) St. Petersb. 1813. 8; Poetische Umschreibung des ]*'|«<i 
hanneischen Evangeliums, aus welcher Wahl des Gegeasttt* 
des sich weniger folgern lässt, dass der Dichter ein Chiirtf 
als dass er synkretistisch vielseitig und auf Hervorheboig 
des Neuen und Wunderbaren bedacht gewesen sey : Ed. Fr. 
gr. Aldi M. o. J. (1501 ?) 4; gr. lat'. F. Sylburgiu b. Cm^ 
melin 1596. 8; h. D. J7et;im Aristarchus sacer. Leiden 1627.8b 
Vgl. Fabricii b. gr. 8 p. 602 ; J. A. Weichert de N. P. Wit- 
tenberg* 1810. 4; Ouwaroff^. P. der Dichter. St. Petersboif \^ 
1817. 4. — Nonnos war Muster für den Aegyptier TryfUh * 
doroi [518?], welcher überaus bilderreich die ZerstSrvig vi 
Troja's schilderte, den Stoff aus Lesches und anderen KykK- U 
kern entlehnend: Ed. Pr. gr. b. Kointos Kai. Venedig AU. }i 
(1505) 8; Stephani P. princ. 1566; gr. lat. L.BhodmmmL 
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Frkf. 1588. 4; gr. lat. J. Merrick. Oxford (1741). 8; «»c. Mer- 
rickn et 6. H. Schaff eri (1808) annot. etc. ed. F. A. Wer'- 
nicke. Lpz. 1819. 8. — Ein ungleich sphwächerer Nachahmer 
des N. ist Koluthoi ans Lykopolis [5181] in s. Ränb der 
Helena: Ed. Pr. gr. b. der Aid. des Kointos K. (1505) 8; 
ed. J. D. aLennep. Leuwarden 1747 (Nürnb. 1776) 8; ex 
rec I.Bekkeri. Berlin 1816. 8; gr. franz. (m. Benutzung 2 Paris. 
Hdschr.) y. A. St. Julien. Paris 1 823. 8 ; O. Hermanni Emen- 
dationes C. Lpz. 1828. 4. — Ptoklos s. §. 55. — Naumacb4o9 
hochzeitliche Vorschriften: in Samml. d, Gnomiker v. Brunck 
u. Winterton " Ga^ford. 

Mit Vorliebe wurden gegen Ende des vierten Jahrh. 
Romane oder Liebesgeschichten . geschrieben und gelesen 
und sie machen einen wichtigen Theil der späteren griech. 
Litteratur aus, nicht sowohl wegen ihres Kunstwerthes, ob- 
gleich die Vorzüge der den vollendetesten Classikem sorg- 
Altig nachgebildeten Sprache nidit verkannt werden können, 
aif weil sie durch grundliche philologische Bearbeitung ver- 
dienter Gelehrten zu eigentlichen Vorrathskammern gehalt- 
voller und unentbehrlicher kritischer Sprachbemerkungen er- 
iioben worden sind. Die Veranlassung zur Entstehung dieser 
prosaischen Dichtart lässt sich theils in der den Alexandri- 
nern (s. oben Konon u. Parthenios §. 31 S. 177) eigenthüm- 
lichen Bearbeitung mythischer Erzählungen, theils bestimm- 
ter in den Milesischen Märchen aufi&nden. In dem leb- 
liaften, wohlhabenden, üppigen und daher an mannigfaltigen 
^agesneuigkeiten und Stadtgeschichten überreichen Miletos 
^ sich des Stoffes genug zu unterhaltenden abentheuerlichen 
£rzählungen dar, in welchen Wahrheit und Dichtung ein- 
'liftchtig neben einander bestehend, der nach angenehmem 
Zeitvertreibe lüsternen Einbildungkraft willkommene Nahrung 
verschafften. Als ein solcher Erzähler wird Klearchoi iius 
Soloi [ 300 V. Ch. G. ? ] , ein Schüler des Aristoteles, genannt 
und dass auch bald romantische Reiseabentheuer oder alter- 
thümliche Robinsonaden bearbeitet worden sind, lässt sich aus 
dem, was wir von Antontoi Diogenes Nachrichten über Thule 
wissen (Photioi Bihl. Cod. 166, wo mehrer Schriftsteller der 
Art gedacht wird), folgern. Mit dem Milesier AHtteides 
[100 V. Ch.], dessen Erzählungen L» Com, Sitenna [86 v. Ch.] 
in*s Lateinische übersetzte und späterhin L. Apulejui nach- 

WacU«r HB. d. LiU. Qeidi. I« 19 
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ahmte, und iiiit dem darch seinen Esel nnd dessen Verwa^ 
langen berühmten Leukioi Patrens begann ein der SinnUiF 
keit schmeichelnder nnd sie reizender Ton, yerschmeh^ 
mit übergläubigen Yorstellungen und magischen Seltsan^ 
ten, denen sich mit dem Sinken der Geisteskraft nn 
Sittlichkeit das Zeitalter immer williger hingab. ' Veste 
staltete sich der Kunststyl des Romans in des Syrers JarmAi 
ehoi [175] babylonischer Liebesgeschichte der Rhodane u^ 
des Sinonis in 16 B«: Photioi Bibl. cod. 94; in LeoAfiMi 
gr. rhet. et Sophist, excerpta. Rom 1641. 8; fragm. in A.M^ 
N. Coli. T. 2 p. 349 sq. vergl. Fahridi h. g. 8, 152 iqf.; 
Chardon de ia Rochetie Melanges T. 1 p. 18. 72 sq. — Kl 
späteren Erotiker folgten den Bearbeitern der Afilead« 
Fabeln , verschmolzen Ernst nnd Leichtfertigkeit und bdb* 
sichtigten eben so sehr die der verwöhnten Mehrheit der ik 
maligen Lesewelt zusagende, uns oft schaal dunkendo, Qh 
terhaltung, als sie nach dem Ruhme strebten, für Meister 
Styls gehalten zu werden ; ihr rednerisches Pathos contnuAl 
oft seltsam genug mit der Dürftigkeit des Stoffes und Letf- 
heit an Gedanken und Gefühlen; und in ihrem künstl«M 
■«orgsam gewählten Ausdruck werden häufig die gediegoi 
Wahrheit und kräftige Lebendigkeit vermisst, welche nHrJi| 
Stimmung des Gemüthes und in dessen natürlichem Antlial 
an Darstellung und Sprache begründet sind. 

S. P. Huet Tr sur rorigine des romans. Paris 1678 ; 1711. ll| 
lat Haag. 1 683. 8 ; P.M, Paciaudi de libris eroticis, vor der As| 
des LongoB. Parma 1786.4 n vor der Schäfer'schen. Lps. 1803.1' 
MoHSO verm. Schriften. Lps. 1801 Th. 2; * Chardon de la 
Melangci T.2; * C. L. Siruve Abhandlungen u. Reden S.25H-; 
Fahrieii b. g. 6 und über mehre verlorne oder ungedruckte 
ker 8, 162 sqq. 

Silmml. Ed Pr. Achilles T., Longus, Parthenius, gr. lat. p 
G. Jungermamif) b Comnialin IGOl (lOOO). 8; Scriptt. erat|l 
gr. lat cur. CA. G. MitgcherUch. Zwejrbr u. Strasb. 1792ffl. 3.(, 
nehnil. Achilleus T., üeliodoros, Longos, Xcnophon Eph. ; 
Scriptorum eroticorum gr. ed. F, Pas8ow ( Parthen. , Aot. Difi 
Jamblich.) Lpz. 1824. 12. — Uebers. Bibliotheque des rowik 
grecs. Paris 1797. 12. 16; von Mereier de S. Leger; P. 1823(1. 
Raceolta degli Erotici gr. Pisa 1803 ; 1814 ffl. 6. 8. p^ 

Xenophon aus Ephesos [vor 400 !] Ephesiaka oder Lick k 
des Abrokomas und der Anthia in 5 B« einfach und in scK* i 
ner Sprache: Ed. Pr. gr. c« interpr. A. CorcA». London 171f>jK 
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m. 8; rec« lat. vert. ill. Ah JBm.de Locetta. Wien (Lpz.) 
9& 4 ; *ree« P. JET. Peerlkamp. Haarlem 1818. 4; ItaUän. v. 
* If. Salvinu Florenz 1723; Panna 1794. 8; teutsch (y. G« 
► Burger). Lpz. 1775.8; Tgl. Fabricii b. gr. iß p. 146. -*- 
^liodoros ans Emesa [390] , späterhin Bischof von Trikkä 
Thessalien, verfasste in seiner Jugend Aithiopika lÖ ß«, 
e Geschichte der keuschen Liebe des Theages und der Cha- 
kJeia, nach geschickt angelegtem Entwürfe und mit gutge- 
iltenen Charakteren, in gewählter Sprache: £d. Pr. gr^ 
td. V. Obiopoeui) Basel 1534. 4; gr. lat. Heidelberg lS96. 8} 
r« ed. D. Koray. Paris 1804. 2. 8; Uebers. in vide «urop« 
pr.; ital. y. L. Okini. Venedig 1556 u. s. w.; franz. y. /• 
mjfot. 1547; 1559 u. s. w. ; (v. de Fonteuu.) 1727; 1743; y. 
zuriet. 1823; teutsch (y. /. N. Meimkard) Lpz. 1767; y. C 
^. Gattung. Fkf. 1822. 8. Das s. Namen tragende Bruch- 
ück y. 269 Vers, aus einem Gedicht fiber die geheime Wis- 
nschaft der Philosophen (in Fabricü h. gr«-6 p. 773 alte 
asg. oder 8 p. 519 H.) ist unächt. Vgl. FahtMi b. gr. 6 

111. — Sein Nachahmer' ist Achilleu» Tatioi aus Alexan- 
'eia [430?] 5 yon dem wir ein Brachstuck aber die Sphäre 
ler einer Einleitung zum AratoS haben fs. oben S«J81)$ 

schilderte die Liebesabentheuer des Klitophbn und -der 
eukippc in 8 B. ; Anlage und Entwidkelung sind aiiziehend^ 
e Schilderungen äberladen, Ton und Sprache gesucht: ein 
ragment lat. y. AnUk della Croee. Lyon 1544.8; yollst lat^ 

de ms. Basel 1554. 8; Jßd. Pr. gr. in der CommelinscheA 
imml»; CL Salmanui. Leiden 1640. 12; *ree. notaä adj. F* 
iröbi. Lpz. 1821 4 8. VergL Fabricii b. g. 6, p. 130 sqq. — 
^ngoi [n* 400 ?] Schäferroman Daphnis und Chloe in 4 B^ 
Urd als der gelungenste yon allen anerkannt und yereinet 
Drzüge der Darstellung und Sprache , wie sie mir in weit 
»lingerem Maasse bey den übrigen Erotikern gefunden wer- 
Mi. 2war ist die Erfindung schwach und an sophistischen 
Btlsteleyen kein Mängel, aber durchweg herrschen Feinheit 
id Anmuth und die Sprache hat natürliche Schönheit: Ed^ 
\ Florenz 1598.4; (ed. J. St. Bernärd) Pariel (Amsterd^ 
'64. 4 m. K. (125 Ex.); rec. L. Duten», Par. it76. 12 
OO Ex.); rec. J. B. C d^Anae de Väloiion. Paris 1/78. 2^ 
(1.8; 0. D. Koray. Paris 1802. 4; G. H. Schcffer. Lpz. 
»€3. 12; *(ed. Courier aus riner alleUi yollstäddigen Flo-< 

19* 
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rentinisehen Hdschr.) Rohi 1810. 8 (52 Ex.); *anct. ed. de 
Siuner. Paris 1829. 8; griech. u. teutsch von Fz. Paism. 
Lpz. 1811. 12. Uebers«: Italiän. v. A. Caro. Parma 1786.4; 
♦Mailand 1811. 8; Französ. v. J. Amyoi. 1559; Par, 1718.8 
m. K.; 1745; 1803. 8; (t?. Courier) Florenz 1810. 8; *Par. 
1813. 12% Vergl. Fabricü b. g. 6, 133 sqq. — Chariton aos 
Aphrodisias [400?] Liebesgeschichte des Chaireas nnd der 
Kallirrhoe in 8 B. : * J. Ph. dOrville publicavit animady. adj. 
Amsterd. 1750. 3 Th. in 1 B. 4; abgedr. (cur. Ch. D. Beck) 
Lpz. 1783. 8; gr. Wien 1812. 4. Uebers.: Italiän. {v.M. Gm- 
comelli) 1752. 4; Französ. (v. LarcAer) Paris 1763. 12; TeutsA 
V. Ch. G. Heyne. Lpz. 1753. 8. Vergl. Fabricti b. g. 6, 150 sf|. 
Verwandt dem Roman ist ein erdichteter oder romanti- 
scher Brief, in welchem eigenthümliche Lebensverhältnis» ' 
mit rednerischer Kunst anschaulich geschildert werden sollei. 
Dergleichen haben wir von Alkiphron [180? oder 3501], den 
Freunde des Lukianos und diesem geistig ähnlich, AGt Be- 
nutzung der neueren Komödie entwarf er in 116 Briefen, 
welche in 3 Bücher vertheilt sind, Gemälde des gesellsdhaft- 
liehen Lebens der Athener; das 2te B., Briefe von Hetaiicii 
enthaltend, ist auch in Rücksicht der* geschichtlichen Unte^ 
läge von Werth. Auf Sprache nnd Darstellung ist grossir 
Fleiss verwendet; jene ist attisch rein, diese einfach und ge- 
fällig. Wahrscheinlich mögen der Sammlung auch einige 
fremde Arbeiten beygemischt worden seyn: Ed. Pr. in der 
Aid. u. Genfer Samml. der Epiatolographen (oben S. 151); 
LI. III rec. St. Bergler. Lpz. 1715 (Utrecht 1791 )• 8; 'ex 
fide aliq. codd. rec. /• A. Wagner. Lpz. 1798. 2. 8; Uebers. 
franz. v. de Riehard. P. 1785. 3. 12; teutsch v. J. F. HereL 
Altenb. 1767. 12; "^ einzelne v. F. Jacob» in Wieianfi Att 
Mus. 2, 3 u. 3, 1 n. 2 ; vgl. Fabricü b. gr. 1 p. 687. ; F. JRm- 
iow in Ench Encykl. — Ungleich schwächer ist s. Nadiali- 
mer Ariitaineioi ^ angeblich' ein Bithynier, von Einigen für j 
den Freund des Libanios [350] gehalten, nach einer geschieht- j 
liehen Angabe (1, 26) einer späteren Zeit [484] angehörig, 
da kein Grund vorhanden ist. Mehren einen Antheil an die- 
ser Briefsammlung zuzuschreiben. Sie enthält in 2 B. 50 Li^ < 
besbriefe ohne Kunstwerth in witzelnder, mit allerley Flitter- ; 
Staate überladener Sprache : Ed. Pr. J. Sambuci. Antwerpen ; 
1566. 4; gr. lat. ill. /. Merceru». Paris 1595. 8; ed. F.L 
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Abreich. ZwoU 1749. S; Ejuid. lectt. Arist. das. 1749, 8; 
JSJuid. Yiror. al. erud. ad A. epist. /sonjecturae. Amsterdam 
1752. 8; ad fid. cod. Yindobon. rec. not. instr.. J. F. Boüfo- 
-made. Paris 1822. 8; Uebers. franz. v. F. Nogaret. Paris 
1807. 3. 18; teutsch v. J. F. Herel. Altenb. 1770. 12; vgl. 
Falricii b. gr. 1 p. 695 ; F. Panoto in Ergeh Encyklop. 
JB. Die römische Dichtkunst hat, wenn ^ie Satyre und 
namentlich der geschichtliche Stoff derselben ausgenommen 
-wird, noch weniger Eigenthümlichkeit , als ihr zunächst in 
Beziehung auf sprachliches Verdienst in dem vorfaergegan- 
^nen Zeiträume zugestanden werden kann; sie beschränket 
nch meist auf Nachahmung vaterländischer und alexandrini- 
scher Muster und nimmt eincnr merklich stärker, hervortre- 
tenden rhetorisirenden Ton an, wie er Zeiten, deinen die 
JNatur des Schönen und Grossen immer fremder wird, eigen 
au seyn pfleget. Weder Regierung und Staatsleben noch das 
^olk, dem sie nie angehörte, haben auf ihre Pflege und Gre- 
«taltung Einfluss. So wie des K. Octavianus, Augustus Re- 
^erung durch die unabweisbar, in sich selbst siegreichen Er« 
JToIge einer früheren., Kräfte des Geistes und Yollthätigkeit 
^r Phantasie aufregenden Zeit litterärisch verherrlicht wurde; 
«o fällt in Nero*s Regierung die freye Fruchtbarkeit der 
Stoischen Gesinnung, welche SenecOj Persiui^ LncanuB^ Si--' 
Jüu (und den wahrscheinlich ihnen gleichzeitigen Calpumiu») 
beseelte und durch den, von Petroniua malerisch geschilder- 
ten verruchten Weltgcist gesteigert werden musste. Wahrend 
unter Yespasianus nur der gelehrte Valeriua Flaccu» sich 
auszeichnet, treten unter dem schaamloa verbrecherischen Do- 
mitianus die in besseren Verhältnissen gebildeten Statiuiy 
Juvenali»^ Sulpüta^ Martialis hervor. Damit endet* streng 
genommen die dichterische Litteratur der Römer« Gegen 
Ausgang des zweyten christl. Jahrhunderts werden rhythmische 
Kunstarbeiten seltener und abhängiger von dem in ihnen dar- 
gestellten Stofie oder von den Mustern, welchen sie folgen. 
Was nicht lange vor Untergang des weströmischen Reiches, 
im letzten Yiertheile des vierten Jahrh« yon Autonin» und 
Claudianvt geleistet wird, so bedeatend es unter gleichzeiti- 
gen Verhältnissen erscheinen muss, ist als seltene Ausnahme, 
wie diese auch im Mittelalter gefunden wird, anzuseilen und 
fällt, hey rnhiger Würdligung des Verdienstlichsten darin, fast 
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mspeUiesslieh eifrigen Sprachstudien und achtbar tiefer Auf- 
fassung einer glücldicheren Vergangenheit anheim. 

Fast alle Gattungen der Poesie sind bearbeitet wordm: 
die Tragödie Ton Seneca. In der geschichtlichen oder, 
im ermässigten Sinne j epischen Dichtkunst wird in den 
ersten 50 Jahren dieses Zeitraumes zum Theil mit glücklichea. 
Erfolge Tiel geleistet von Lucanus, Valer. Flaccus, Statioti 
Silius, später von Claudianus; vielseitige Gelehrsamkeit, feieN 
licher Ernst und rhetorisirende Wortfälle sind herrschend; 
Virgilius ist das Muster, dem Alle nachstreben. VergL Nachtr. 
zu Sulzer's Th. B. 7 St. 2 S. 337 fft. Verdiente Auszeichnung 
gebühret den Kunstwerken, welche der, meist in nnwilligas 
Anstreben gegen Zeitverderben zur ernsten, oft schneidend 
bitteren Strafrede sich ausbildenden S a t y r e angehören; 
viele derselben zeugen von eigenthümlicher Geistesstärke; 
alle geben über die sittliche Zerrüttung des Zeitalters gewicht* 
vollen Aufschluss; in die Regierungen des Nero und Demi- 
tianus fallen Seneca, Petronius, Persius, Juvenalis, Sulpicia. 
Aesopische Fabeln verfassten Phaedrus und Avianus; Idyl» 
len Serenus, Calpurnius, Ausonius} Epigramme Maitialis, 
Didaktische Gedichte haben wir von Dionysius, Sereo« 
Sammoniacus, Nemesianus, Avienus, Rutilius Numatianus, Si- 
donius Apollinaris ; einen Roman von Apulejus. 

Der Zeitrechnung nach folgen die Dichter also: T. jHUre- 
dfU8 aus Macedonien, Freygelassener des K. Augustns, £L 31! 
pder5Q?] brachte äsopische Fabeln, mit meist treuer Bey- 
behaltung des Stoffes aus griechischen Mustern, in freye Jam- 
ben 5 B., erzählt leicht gefällig in anmuthiger, fast durch* 
weg reiner und richtiger Sprache : Ed. Pr. (cur. P, PUk^e^) 
Antun rt96. 12; N.Rigaliiu». Paris 1599. 12; » 1617. 4 u.». w.; 
J. Scheffer. Upsala 1663; 1666. 8; c. n. var. c. P. Burwuam. 
Amsterd. 1698; Haag 1718. 8; ex reo. et c. n. B.BenÜQL 
Cambridge 1726; Amsterd. 1727. 4; c. comment. P. BwrwMfmL 
Leiden 1 727. 4 ; c.comm.perp. J. Gr. Sci&fe^a&e. Halle 1779f. 3.8; 
Ed. II. Braunschweig 1B06. 2. 8; «. n. et supplem. 6. BrüHtr* 
Paris 1783. 12; c. n. et emend. F. J. Desbillon». Mannhebi 
1786. 8; Ed. III. Paris 1807. 12; c. ti. int. B. Bentleji*sAtfi. 
al. quibus et süas add. F^ H. Bothf^ Lpz.1803.8. Vgl. Nachtr. 
zu Sulzer B. 6 S. 29 u. oben S. 144 N. 1. Ueber die Est- 
Stehungzeit dieser Fabeln und oh N. Ferotiui sie ver&Hnt 
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habe, ist gestritteu worden: •/• F. C&riti dePh. Lpz. 1746. 4; 
ad eruditos quosdam de iiioribus siinul dePh. Lpz. 1747. 8 u. 
FabularamveUaesop. LI. II. Lpz. 1748.4; 1749.8; J.N.Puncc£ug 
pro Ph. Rinteln 1747. 8; vgl. Ebert bibliogr. Lex. 2 S. 388. 
Darüber herrschet Eüne Stimme, dass die in Neapel neu ent- 
deckten 32 Fabeln dem N. Peroitu» gehören: Noviter de- 
tectae (v. /. Andrei) Ph. Fabulae XXX (32) e ms. bibl. R. 
Neapol. cod. nuperrime editae (y. G. A. CasiiUi iSOS. u. v. 
CaUJanelli 1809 ui 1811) Tübingen 1812. 8; "Paris 1812. 12; 
(cur. Ä C. A. Eich$iädt) Jena 1812, F.; vgl. ( J. F. Adry) 
Examen des nouy. fahles de Ph. Paris 1812. 12; Beck Acta 
Sem. R. Ups. vol. 2 p. 204 sq. 513 sq. — CalpurniuB Serra- 
Mtft [st. 59{], nach altherkömmlicher Annahme (angefochten 
m Sarpe Quaestiones philolog. p. 47 sq. u. p« 14. 28. 34 sq. ) 
Tit.JuL Ca/purniuB [2861] ei|f Eklogen zeichnen sich durch 
angenehme Darstellung in Virgilischer Sprache aus und ent- 
halten manche, mehrfache Auslegung zulassende Beziehung 
auf Zeitverhältnisse. Die 4 letzten ivurden sonst (seit 1490 1) 
dem NemeiianuM beygelegt. WahrscI^inlich sind Arbeiten 
mehrer Verfasser in dieser Sammlung vereint ; Ed. Pr. o. O. 
u. J. (Rom b. Schweynheim u. P. 1 471 ? . F. oft hinter Silius It. ; 
mit Ausonius o. O. u. J. (Venedig 1472) F.; mit Nemesianus. , 
Parma o. J. (1490 ?) F. u. s. w. ; b. tVermdorf T. 2 ; rec. et 
glossar. instruxit Ch. D. Beck. Lpz. 1803. 8; lat. u. teutsch 
V. 6. E. Klausen. Altena 1807. 8. — Aulua Persius Flaccus 
aus Volaterrä [geb. 34; st. 62], begeisterter Stoiker, geliebt 
und geachtet von änigen der edelsten Menschen in Rom, mit 
mänBÜGhem Ernste das Höhere erstrebend und mit heiliger 
Leidenschaftlichkeit der Jngendkraft die Schlechtigkeiten und 
Armseligkeiten seiner Zeit und ihres Schirmers und Pflegers, 
des bis zur Grässlichkeit verworfenen Nero verabscheuend, 
sprach seinen idealisch gestalteten Unmuth über sündhafte 
Verirrungen des menschlichen Geschlechts in 6 mit zögern- 
dem Fleisse gearbeiteten Satyren gediegen und sinnschwer 
ans. Die diesen, von Seiten der Gesinnung, des Gedankens 
und des Ausdrucks gleich vorzüglichen Kunstwerken eigen- 
thumliche Dunkelheit hat theils in dem Bestreben des reichen 
und tiefen Dichters, sich zu allgemeinen Ansichten über Welt 
und Menschen zu erheben, theils in seinem Kampfe mit dem 
Ausdrucke, um den glühendsten Hass gegen das Schlechle am 
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treffendsten nnd stärksten su bezeichnen, ihren natnrgemSsseii 
Grund. Alte Schollen werden, gewiss mit Unrecht, dem 
Carnutui (s. oben S. 281) bey gelegt; durch alte Glossen wer- 
den die Schwierigkeiten der Auslegung wenig beseitigt: Ed. 
Pr. mit JuTenalis. o. O. u. J. (Rom b. U« Han 1470 t)F; 
o. O« u. J. (Strasburg b« M. Flach 1472?) F. u. s. w. ; c. sdio- 
liis et c. comm. B. Fontii (1477) ac J. Brüannid (1481). 
Venedig 1491« F. u. h. w. ; Scip. Ferrarii glossae (um 1500 ?).4; 
*o« comm« Ib. Casaubonü Paris 1605 i 1615; auct. London 
1647. 8 (Leiden 1695. 4); c. glossa vet. (ed. F. W. Beiz) Lpx. 
1789. 8; lat. u. teutsch m. Anm« von F. Paaaw 1. Lpx. 
1808. 8; ad codd. Paris, reo. ill. a N. L. Achaintre. VÜni 
1812. 8; rec F. Blum. Kopenhagen 1817. 8. Vgl. /. Ch.F. 
Meiiter über P^ 1, 92 f. Frkf. a. d. O. 1801. 8; comment 
in sat. 4. das. 1801. 8; über P. 6, 37 f. 78 f. Züllichan 1810. 8 
n. letzte Studien über P. Lpz. 1812. 8. Uebersetzungen : Ita- 
liän. T. ji. M. Salvini. Florenz 1726. 8; t. V.Monti. Mai- 
land 1803. 4; französ. v. N. J. Selig. Paris 1776. 8; m. Anm. 
P. 1 81 7. 12 ; englisch v. W. Drummond. London 1797. 8 u. s. w. ; 
teutsch V. J. F. Wagner. Lüneburg 1811. 8; v. /./. C.Don^ 
ner. Stuttgard 1822. 8. «— Luc. Annaeui Seneca aus Corduba 
[geb. 2; st. 65], berühmter Stoischer Philosoph (s. §.55), 
hat zu ähnlichen Untersuchungen über Widerspruch zwischen 
Grundsätzen und Leben Veranlassung gegeben, wie C. Cris- 
pus Sallustius, und wird, obschon offenkundige Thatsachen 
und Urtheile (Tacitus Annal. 13, 3. 42. 14, 7. 15. 60. 65 u. s.w.) 
gegen ihn zu sprechen scheinen, bey unbefangener Würdi- 
gung der den menschlichen Willen anfeindenden gesellschaft- 
lichen Verhältnisse, wie dieser, wo nicht zu retten, wenig« 
stens von dem schweren Verdachte lügenhafter Heucheley zu 
entbinden seyn ; so lange keine selbstsüchtige Rücksichten auf 
Vortheile des bürgerlichen Daseyns ihn störten und über- 
mannten, täuschte er sich selbi^t mit idealen Glanzgedanken 
und prunkte im ernsten Geistesspiele mit Ansichten und 
Maximen, welche die Wirklichkeit zu Schanden machte, weil 
er sittlicher Charakterstärke ermangelte und mehr am schon 
geschmückten Buchstaben hing, als von dem alles Lrdische 
überwältigenden Geiste durchdrungen war. Ausser vielen 
philosophischen Arbeiten, von denen unten die Rede seyn 
wird, haben wir mehre rhythmische Kunstwerke von ihm. 
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In einer mntliAviUig-enisten'Spottschrift &noi(oXoKvin:aaiS oder 
Verkürbissang schildert er die Aafnahme des nach s. 
Tode vergötterten K. Claudias unter die ^ürbisse oder 
Pummköpfe: Ed. Pr. in EräsmiEi. opp. 1515; tres satyrae 
Menippeae (c. comm. G. Cortii). Lpz. 1720. 8 ; ilL F. E. Guübco, 
Tereelli 1787. 4. Von den unter s. Namen auf uns gekom- 
sienen, fast sOUes dramatischen Kunstrerdienstes ermangeln« 
den und für die Buhne nicht geeigneten, aber durch ihren 
länfinss auf Geschmacksbildung in neueren Zeiten bedeuten- 
den 10 Trauerspielen^ eigentlich dramatisirten rhetori- 
«eben Uebungstücken, in welchen stoische Prunkreden, voll 
"trefflicher Sittensprüche und edler Gedanken gehalten werden, 
Jtind wohl nur 4 von ihm, Agamemnon nach Sophokles, Troa- 
^es, Hippolythus und Medea; 3, Oedipus nach Sophokles, 
^er wüthende Herkules und Thyestes, von seinem Vater ; 2, 
Xerkules nach Sophokles und Phönissä, von einem gleichzei« 
tigen Ungenannten; und Octavia von einem jüngeren Rhetor 
^erfasst: Ed. Pr. (Ferrara) b. Andreas Galliens (1484?). F.; 
3rec. C Fernandus. Paris b. Higman o. J. 4; Des. Eratmus. 
Saris b. J. Radius Asc. 1514. F.; Venedig b. Aid. 1517. 8; 
^.Fabricius. Lpz. 1566. 8; M.A.Delrio. Antwerpen 1576. 4 
^^uim Syntagma trag. lat. 1593; J.Lip$ius, Antwerpen 1588.8; 
Xddelberg b. Commelin 1589. 8; e reo. P. Scriverii. Leiden 
^621. 2. 8; ex rec. /. F. Gronoviu (1662) u. s. w. cur. J. C. 
Akrdder. Delft 1728. 4 und notar. Tindiciae 1730. 4; rec. 
^. H. Bothe. Lpz. 1819. 3. 8; rec. T. Baden. Lpz. 1821. 2. 8. 
Tiebers. : ital. y . L. Dolce^ Vened. 1 560. 1 2 ; franz. y. A. DuvaL 
3. 1822. 3. 8; teutsch in (J. W. Rose) trag. Bühne der Römer, 
^olzbach 1777 f. 3. 8; Thyest und die Trojanerinnen rxu 
^Anm. yon Fz Hörn. Penig 1803, 2. 8. Vgl. D. Diderot. Essai 
9or leg rignes de Claude et N^ron et sur les moeurs et lea 
Berits de Seneque. London 1782. 2. 12; in Oeuyr. T. 8 Ed. 
^ Natgeon; teutsch Dessau 1783. 8; S. y. F. Nilscheler. 
2ürich 1783. 8; /. G.C.KIotzsch de A. S. Wittenberg 1802.8; 
^'achtr. zu Sulzer B. 4 S. 332 ; G. E. Lessing Schriften 23 
S.127. — M. Annaeus Lucanus aus Corduba [geb. 38; st. 65], 
in Rom und Athen gebildet, begeisterter Stoiker, yon. Nero 
anfanglich begünstigt, dann ans künstlerischer Eifersucht yer- 
folgt und, nicht ohne sein Verschulden zum frey willigen Tode 
genöthigt, den er würdiger als die yoraufgegangene Unter- 
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sachang ertrug (s. Taeitus Ann« 15, 49. 56« 57. 70), besang in 
10 B. den bürgerlichen Krieg zwischen Caesar und Pompcjus. 
Sein Gedicht, /'harsaHa, oft in überladener Prunksprache, 
ist voll grossartiger Weltansichten und erhabener, kräftiger,^ 
freysinniger Gedanken, reich an gelungenen Gemälden und 
Charakterschilderungen, und an vielen nachdrücklichen, bis- 
weilen durch Witzspiel und Ausdehnung den' Geaammteiii- 
dmck störenden Reden. Es ist ungemein häufig gelesen und i 
daher sehr oft abgeschrieben und gedruckt worden : ' Ed. Fr. | 
ed. J. Andr. AI. Korn b. Sweynheim u. P. 1469. F.; Venedig ; 

b. Guerrinus 1477. F.; cum comment. OmniboHi Leonicen ! 
(1475). Venedig i486. F.; c. comm. Omniboni L. et /. Sul- j 
pitii Verulani. das. 1493. F. ; Venedig b. Aldus 1502 ; 1515. 8; | 
emend. Th. Pulmann. Antwerpen b. Plantin 1576. 12; ed. B. \ 
Groiiu$ 1614; «Leid. 1626 (1639). 8; rec. 0. Corte. Lps. 
1726. 8; *G. n. var. et seh. ant. ed. F. Oudendarp. Leiden ; 
1728.4; *G. Gomm. P. Burmannu das. 1740. 4; *c. n. if. 
Grotii et R. Bentleji (ed. R. Cumberland). Strawberry-Hill 
1760. 4; Glasgow 1816. 8; ad fid. edd. pr. ao codd. Vindobon. 
rec. ab Ang. Jliycino. Wien 1811. 4. n. 8; c. n. sei. Groti^ 
integris Bentleji adnot. adj. C.F. TFi^ier. Lpz. 1821. 2.8; 

c. n. C. Barlhiij J» F. Christa j G, Cortii n. s. w. editionen 
absolvit C F. VKeber. Lpz. 1828 f. 2. 8. Vergl. */. AI. Mar- 
tyni'Laguna epist. de libris L. ed. 1787; Lpz. 1795.8. 
Üebersetz.: Spanisch v. Juan de Jauregui. Madr. 1684. 4; 
1789. 2. 8^ engl.' v« N. Rowe. Lond. 1718. F. u. 1720. 2.8; 
1807. 3. 12. Den ihm vjon Adr. Junius (i^S9) zugeschriebe- 
nen Panegyricus an Piso halten Einige für ein Werk 
des ÖvidiuSj Andere eignen ihn dem Salejus Bauus zu; vergl. 
Wemsdarf T. 4 P. 1 p. 43 sq. 75 sq. 236 sqq. T. 5 P. 3 
p. 1469 sq. — Nicht lange nachher bearbeitete C. ValeYiui \ 
Fiaccus aus Padua oder aus Campanien, nach dem Rhod. | 
Apollonios und andern Alexandrinern, mit grosser Gelehrsam- ^ 
keit und mit dichterischer Kunst in gewählter Spiache, die ] 
Argonautica in 8 B«, wovon das letzte unvollständig ist: Ed. 
Pr. Bologna b. Ugo Rugerius u. Dom. Bertochua 1474. F.; 
Florenz b. Jac. de RipoU o. J. (1481)4; Florenz b. Junta 
1503; 1517. 8'; c. comm. J.Bapt.Pii (1504) Bologna 1519. F.; 
rec L. Carrio. Antwerp. 1565. 8; 1566. 12; rec. N. Heiue. 
Amsterd. 1680. 12; ed. P. Burmann. Utrecht 1702. 12 ; «Leiden 
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1724. 4; Tk. Ck. Hartes. Altenbarg 1781. 8; c. comm. /. A. 
Wugner. Götting. 1 805. 2. 8 ; codd. Yatic. Monac. Bonomens, 
contulit. delectum not. adj. A. Dureau de la Malle, (m, franzöa. 
metr. Hebers.) Paris 1811. 3. 8; ^librnm YIII n. crit. instr., 
16 Ters. auxit et diss. de vers. Y. Fl. falso suspectis adj« 
Am Weicher. i. Meissen 1818. 8. — AuL SepUmiu$ Serenus^ 
TieUeicbt Yerfasser des Yirgiliscben Moretum (s. Heyne Ed. 
Virg, T. 4; Wemsdorf P. lat. min. T. 2; Tgl. oben S. 239) 
bt uns aus Bruchstücken bekannt. — T. Petronius Arbiter 
ans Marseille [st. frey willig 671] entwarf nach Yarronischer 
Weise Lebensgemälde, Satyricon L., in unverhüllter Natur* 
lichkeit und unübertreflSyich gdstreicher Darstellung und schö« 
ner Sprache, aus welchen Bruchstücke oder einzelne Ab* 
schnitte, theils in Prosa, theils in Yersen, des K. Claudius 
Ausschweifungen und sündhafte Ueppigkeiten betreffend, er- 
haken sind. Unter den später hinzugekommenen Fragmenten 
gilt .das zu Trau in Dalmatien entdeckte (fragm. Tragurianum) 
und Ton P. Petita unter dem angenommenen Namen Marinu9 
Stmtileui bekannt gemachte (Paris 1664. 8) bey den meisten 
Stimmberechtigten ( TL Re^esius hielt es für unächt) als des 
Petroniui nicht unwürdig; nicht ohne Grund verdächtig ist 
das angeblich von Dupim in Belgrad [1688] gefundene und 
von Fz Nodot (Paris 1691. 12) herausgegebene Stuck (fr« 
Nodotiannm ) ; die Täuschung, welche Lallemand (d. h. Mar* 
ekena) Adi mit einem angeUich in St. Gallen entdeckten 
Fragment [1800] erlaubt hat, ist eingestanden. Ed. Pr. fragm. 
ndt Plinii See. et alior. Panegyr. (Mailand? 1482?) '4; mit Dio 
CSirysostömus ad Ilienses, fr. qua6 extänt. Yenedig b. .Bern, 
de Yitalibus 1499.4 r Fr. Wien 1517.4; Paris 1520.4; J. Sam* 
htcus. Antw. 1565. 8; J. Tamaesius. Lyon 1575. 8; (P. Ä^ 
tkoeus) Paris 1577. 12; J. Dousa. Leiden 1585. 8; (J.a Wou* 
weren) Leiden 1596. 16 ; *G. Erhard (d. h. M. Goldast) FrankfL 
1610; 1621. 8; /. Bourdetot emeni. Paris 1618. 12; castigavit 
J.Bosehius. Amsterd. 1677. 32; ill. P.BurmoMUut. Utrecht 
1709.4; *£d. II cur. C. Burmanno. Leiden 1743.4; C. O. 
Anton. Lpi. 1781. 8; Abdr. Berlin 1785. 8. Die Gedichte b. 
Wemsdorf T. 3; vergl. T. 4 P. 1 p. 283 sq. P. 2 p. 753 sq. 
T. 5 P. 3 p. 1362 T. 6 P. 1 p. 183 sq. Uebers. franz. v. F. 
.fiodot. Par. 1694. 12; 1698. 2. 12; teutsch (v. Wilh. Heinse) 
Korn (Schwabach) 1773 (1783). 8; \. A. Gräninger. (Berli^ 
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1796. gr. 8) Blankenbnrg u. Lpz. 1798 (1804) gr. 8. — Deci- 
mus JuniuM Juvenalü aus Aquino [ L 95 ] , Bhetor za Rem^ 
individualisirt in seinen 16 Satyren geschichtlich, auch per- 
sönlich, schildert gesellschaftliche Gebrechen und Snnden na- 
turgetreu und declamirt nachdrücklich in reiner Sprache; die 
Scholien (Commentarii vetusti — auxit notis instr. D.A, G. \ 
Cramer, Hamburg 1823. 8.) leisten zur Erläuterung gute ' 
Dienste: Ed. Pr. o. O. (Venedig b. Yindelin de Spira) 1470. 4; 
(Rom) b. U, Han. (1470?) 4; Bresda o. J. (1472?) F.; ; 
1473. F.; c. comm. Dom. Calderini. Vened. 1475.4; c. comm. 
Cr. Vallae. Yen. i486. F. ; Pers. et Jut. c. comm. /• BrüaU' i 

^ I 

nici. Brescia 1486. F*; c. comm. A.MancimeiUj Calderim^ 
Vallae. Vened. 1492. F.; c. comm. Mancinelli, Calderini, 6, 
Memlae et Vallae. Vened. 1498. F.; Vened. b. Aid. 1501; i 
Ed. IL 1501. (d. h. 1513); Ed. III. 1535. 8; Paris b. B. Ste- ] 
phanus 1545; 1549. 8; Th. Pulmann. Antwerp. 1565. *Pen. , 
JuY. et Sulp. c. vet. comm. nunc pr. ed. ex bibl. P« PUkoei. 
Parisl585; Heidelb.1590.8; *cura L./it^a//iV. Paris 1610.12; 
Jut« et P. c. n. t. ed. Com. SchreveL Leiden 1648; Amsterd. 
1684. 8; rec. et ill. H. Ch. Henninwi. Utrecht 1685 (Leides 
1695). 4; *rec. illustr. G. AI. Rvperti. Lpz. 1801; Ed. II 
1819. 2. 8; ad codd. Paris. (36) rec. et ill. a N. h. AchaMre. 
Paris 1810. 2. 8; ed. JE. G. Weber. Wwmar 1825. 8; ver^ 
C. F. Heinrich comm. I in Juv. satiras. Kiel 1805. 4, Uebers.: 
Franzos. v. J. Dusaula;. Paris 1770. 8; Ed. IV. 1803. 2. S; 
1816. 2. 12; Engl. v. /. Dryden 1693; Ton W. Gifford m. 
Anm. Lond. 1802. 4; 1817. 8. Teutsch v. C. F. Bahr dt. Des- 
sau 1781 (1787). 8; im Versmaasse des Originals m. Anm« 
Ton O. Gr. v. Haugteitz. Lpz. 1818. 8. Vergl. Nacbtr. za 
Sulzer's Th. B. 6 S. 295 ffl.; *J. V. Francke Examen crit. 
Juv. Titae. Altona 1820. 8; ders. IIb. ein Einschiebsel Tri- j 
bonians bey Ulpian, die Verbannung nach der grossen Oase 
betr. Lpz. 1820. 8. — Gleichzeitig schilderte Sulpiiü» den 
verdorbenen Zustand des Staates : Ed. Pr. mit Ausonius ed. 
Thad. Ugoleius. Parma 1499. 4; oft mit Juv. u. Pers.; ed. 
Ch. G. Schwarz. Altorf 1721. 8 und J. Gurlüt. Hamb. 1819.4; 
in P. Burmanni poet. lat. m. T. 2 p. 408 sq. ; b. Wemsdoff 
T. 3 p. 83 sqq. Tergl. Prolegg. p. LX sq. — P« Papinius Sia- 
tiu9 aus Neapel [geb. 61 ; st. 96], als gefälliger leichter Ver- 
sificator boy Domitianus beliebt , ist ungleich in Darstelbuig 
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und Sprache, welche fast üherall nur als Fracht des Studiums 
fremder Kunstwerke und rhythmischer Fertigkeit erscheinen, 
eben so reich an blendend erhabenen Stellen alft an üppigen 
Auswüchsen und prangender Wortfülle. Wir haben von ihm : 
Thebaide 12 B, worüber P/ac. Lactantius^ riditiger £/2ic- 
tatius [um 600] commentirt hat: c. comm. L. o. O. u. J. 
(Mailand 1478 V) F. u. s. w. ; ital. v. Selvaggio Porpora ( d. h. 
Card. Corn. BentivogUo). Rom 1729. F.; Achilleide 2 B. 
anbeendet: o. O. u. J. (Vened. 1472?) F. u. s. w.; Vermischte 
kleine hexametrische, meist treffliche Gedichte , sylvae 5 B. : 
mit Catullus Venedig 1472. F. u. s. w.; e rec. et c. Comm. 
Domitii Calderini. Rom b. Pannartz 1475. F.; ^rec. et notas 
atque emend. adj. J, Markland. London 1728. 4; Ed. aucta 
(cur. C. J. Silüg). Dresden 1827. 4. Opera: Ed. Pr. o. O. a. 
J. (1470?) F.; o. O. u. J. (1477?) F.; Th c. interpr. PL Lac- 
tantii. Ach. c recollectis traditis a F.MataraciOj Sylvae c 
comm. Domün Oalderinu Veued. 1483. F.; Vened. b. Aid. 
1502; 1519. 8; /. Bernart. Antwerp. 1595 u. comm. 1599. 8; 
Ft. TiUobroga (Lindenbrog). Paris 1600. 4; J.C. Gevartius. 
Leiden 1616. 8; Em. Cruceus. Paris 1618. 4; J.F. Cronov. 
Amsterd. 1653. 24; rec. C. Barth (ed. Ch. Daum). Zwickau 
1664. 3. 4; c. n. var. ed. J. Veenhuten, Leiden 1671. 8; rec. 
et ilL /^^. Hand. 1. Lpz. 1818. 8; vgl. J. F. Gronovü Diatribae 
in St. (Haag 1637) c. Em, Crucei Antidiafr. (Paris 1639) u s w. 
ed. F. Hand. Lpz. 1812. 2. 8 — C. Stltui Italicus [geb. 25-; 
St. 100 ] beschrieb nach T. Livius den Panischen Krieg bis 
lum Triumphe des Scipio in 17 B. schmuckreich, kräftig rhe- 
torisirend in schöner Sprache : Ed. Pr. ex recogn. /. Andreae 
Aler. Rom b. Schweynheim u. P. d. 5 Apr. 1471. F.; ex: re- 
cogn. Pomponii Laeti. Rom b. Laver 6 cal. Maji 1471. 4; 
c P. Jlfarn interpr. Venedig 1483. F.; rec. L. Carrio. Ant- 
werp. 1576. 8; D. Ueinse. Leiden 1600. 24; Ch. Cellarius. 
Lpc.1695. 12; *-4.I>rac^c»ÄorcÄ. Utrecht 1717.4; Le Febure 
de Villebrune. Paris 1781. 12 u. lat. u. franz. P. 1781. 3. 12; 
ill. /. Ch. G. Erne$h\ Lpz. 1791 f. 2. 8; ill. G. A. Buperti. 
Göttingen 1795 f. 2. 8. — Der Spanier M. Valerius Marlialii 
aus Bilbilis oder Calatay ad [ geb. 40 ; st. 1 Ol ] gab dem Epi- 
gramm dadurch eine eigenthümliche Gestalt, dass er den vom 
äusseren Eindrucke angeregten Gedanken in eine glücklich 
vorbereitete, die Erwartung spannende und überraschende 
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Endapitze ausgehen lies« und die Ereigntae nnd EndifeiniHh 
gen des Tages oder wahrgenommene Persdnlichkriten ul 
Charaktenilge znm Spiele eineis fast immer gesanden, oft 
beissend schlagenden Witzes nnd einer geistreichen Laiue 
erhob* Seine kleine Gedichte in 14 B«, Ton welchen die bei- 
den letzten Gast- und Tafelgeschenke ^ Xenia nndl Apopbo- 
reta überschrieben sind, haben wegen ihres Reichthnms an ' 
sinnvollen Einfallen, Yergleichnngen und Spöttereien, feiim 
sittlichen Bemerkungen und richtigen Blicken in das meosch- 
liche Herz, auf eine vorzügliche Stelle unter den Erzengnii- 
sen der römischen Litteratur einen wohl begründeten As- 
spruch; es fällt der Verdorbenheit des Zeitalters zur Lairt, 
dass der Inhalt oft schmutzig und empörend anstössig bt. 
In die Sammlung von Einfällen, welche den durch Titns uirf 
Domitianus veranstalteten öffentlichen Schauspielen ihre Ent» i 
Btehung verdanken, mögen auch Gediehte anderer YerfasHr 
aufgenommen worden seyn» Martiali» Jugendarbeiten (s.£pigf. 
1, 114) scheinen verloren zu seyn, wenn sie nicht vielleicht 
zum Theile in die grössere Sammlung eingeschaltet worden 
sind: Ed. Pr. o. O. u. J. (Rom b. Laver oder U. Han? 
1471?) 4; Ferrara d. 2 Jul. 1471. 4; ex rec. Geergn (Mein- 
lae) Alex. Venedig o. J. (1472) 4; c. comm. Dom. Calderim, 
Yened. 1480. F.; rec« Hadr, Juniut. Basel 1559. 8; Antwerp. 
1568. 12; rec. /. Gruierui. Frkf. 1596; 1602. 12; (castrirt) e. 
""comm. M. Raderi. Ingolstadt 1602; 1611; "^ Mainz 1627 s. 
Analecta 1628. F. ; Th. Farnalius. London 1615* 8 u. s. w«; 
*c. comm. Paris 1617^ F.; ^accur. C. Sekrevelio» Leiden 1656; 
M661; 1670. 8; (A le MascHer) Paris b. Barbon 1754.2.11 
Ein reicher Apparat bey C A. Bottiger. Uebers. im AussH|[ 
lat. u. teutsch v. C. W. Ramler. Lpz. 1787 f.^. 8; NachleN. 
Berlin 1794. 8 ; verteutscht v. ITf/ZiNiiii». CÖln 1825. 8; \aL 
u. franz. m. Anm. v. E. T. Simon. P. 1819. 3. 8. Vgl. fif.jK 
Lesitng Schriften 1 S. 182 f. — DionyHus [180? oder 280^1 
epigrammatische Sittensprüche, Disticha, hatten wahrscheSa^l 
lieh die Ueberschrift Cato und wurden im Mittelalter unter 
dem Namen Cat. Ethica oder Cato moralizatus viel gelesea: 
mehre Edd. o. 0;u. J.; Angsb. 1475. F. u. s. w«; Cü. Dtmm 
Zwickau 1652; 1662. 8; *0. Arnizenius. Utrecht 1735; and. . 
Amsterd. 1754. 8; melius digesta (a C%. Saxio) Utrecht 1778.9; ': 
Meissen 1790. 12. — Q. Serenui SammoniacuM [st. 212] odtf k 
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R. Sohn beschrieb nicht nnverdienstlich die Krankheiten nhd 
ihre Heilung: Ed. Pr. o. O. n. J. (Mailand vor 1484)4; 
Gabr. Humelberg. Zürich 1540; 1581.4; in P. Burmann, P. 
min. T. 2 p. 185 ; *J. fir. Ackermann. Lpz. 1786. 8. — Des 
Karthagers M. Aurefius Olympius Nemenanus [284] Gedicht 
Ton der Jagd nnd zwey Brachst, von dem Vogelfang 
seichnen sich datch geistreiche Behandlung des Stoffes nnd 
Reinheit der Sprache ans: Ausg. s. b. Gralius Fal. oben 
S. 246 ; die ihm beygelegten Eklogen b. Cal^urnius. — De^ 
cimus Magn. Ausontus aus Bourdeaux [geb. 309 ? Cons. 379, 
8t.39|?], Lehrer der K. Gratianus und Valentinianns II, 
hinterliess Gedichte und Reden; unter den ersteren, welche 
leicht versificirt und in ziemlich reiner Kunstsprache abge- 
fasst sind, aber unverkennbare Spuren des geistigen Verfalles 
an sich tragen, befinden sich 20 Eklogen, ein treues Gemälde 
der Moselgegend, und mehre Gelegenheitgedichte und Epi- 
gramme, die geschichtlich nicht unbeachtet geblieben sind: 
Ed. Pr. c. al. (Venedig b. Matthias v. Ohnützl) 1472. F.; 
Tl. Ugolein». Parma 1490. 4; opera auctiora rec. (a G. de 
lu Bärge) Leiden 1558. 8; Th. Pulmann. Antw. 1568. 12; 
ed. EL VineiUM. Bourdeaux 1575; Mj. comment. das. 1580. 4; 
«auct. 1590 (1004); 4; Jac. Toll. Amsterd. 1669. 12; 1671. 8; 
in US. Delph. J. B. Souchay. Paris 1730. 4; b. Wermdorf 
T. 1. 3. 4. 5. 6; Moseila c. comm. M. Freheri. Heidelberg 
1619. F.; lat. u. t. m. ^nm. v. L. Trost. Hamm 1821. 8. 
Vergl. Heyne opnsc. acad. T. 6 p. 19 sqq. — Des Alexan- 
driners Claudius Claudiahus [395] rhythmische Arbeiten em- 
pfelen rieh durch Wohllaut, sprachliche Reinheit nnd die in 
Alien oft ausgedrückte wackere Gesinnung; wir haben von 
3mi klrine epische Gedichte, de raptu Proserpinae 3 B., 
Gigantomachia unbeendet, de beUo Gildonico unvollständig; 
liele Gelegenheitgedichte, worin verdiente Männer gefeiert, 
Schlechtigkeiten und Frevel (wie in Rufinum nnd in Entro- 
]muu) gerügt und wichtige Beyträge zur Geschichte des Staa- 
tes und der Sitten mitgetheilt werden ; Episteln und Epi- 
gramme: Ed.Pr. ed. Barn.Celsänus. Vicenza d. 6 Jun. 1482.F; 
ed. Thadd. Ug'ofe/f/^. Parma 1493. 4; f. Joa. Camertem. Wien 
1510. 4; ed. A. Fr, Varckiensis. Florenz b. Giunta 1519. 8; 
Vened. b. Aid. 1523. 8; Basel b. Bebel 1534. 8; a Th.Pul- 
manno rest. (c. n. M. A. Delrionis) Antwerpen 1571. 16; rec. 
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C. Barth. Hanaa 1612. 8 ; regt. 111. comm. C. Barth. Frkf. i6M 
(1654). 4; *N. Heime. Leiden 1650. 12; accur. C. Schrevelio. 
Amsterd. 1665 (Padua 1734). 8; ilL a J. üf . Oesner. Lpx. 
1759. 8; *c. n. var. ed. P. Burmann IL Amsterd. 1760.4; 
vgl. Cl. V. C. F. Kretschmann. Zittaa 1797 (1811). 8. -' 
Flav. Avianus [400?] 42 äsopische Fabeln in verdorbener 
Sprache: Ed. Pr. o. O. (Deventer b. Jac. de Breda?) 1494.4; 
Th.PuImannm Antwerpen 1572. 16a. s.w.; inNevelet'sSanunL; 
*H. Cannegieter. Amsterd. 1731.8; ed. •/. ^. NodelL Amsterd. 
1787. 8; Meil»en 1790. 12. Vgl F. HäUemann. de cod. fab. 
Av. Lüneburg. Göttingen 1807. 8. — Von Rnfus Fe$tu» Avie- 
nu$ [n. 400 1], welcher ehemals für Eine Person mit Avianus 
gehalten wurde, haben wir eine Umschreibung des Aratos 
(s. oben S. 181). eine Uebersetzung der Dionysischen. Perie- 
gese ( s. oben S. 287 ) : descriptio orbis terrae ed. JT. Fri^ , 
iemann. Amsterd. 1786. 8 ; und mehre Gedichte und Bruch- 1 
Stücke in guter Yirgilischer Sprache: Opp. Venedig 1488. 4; 
ed. P. Melian. Madr. 1634. 4; b. WerntdorfT. 5 P.2 b.' 
T. 4 p. 545. — CL Rutilius Numatianu$ ein hdidnischer Gal- 
lier, wahrscheinlich aus Poitou [416], beschreibet in wacke- 
ren elegischen Versen seine Reise von Rom nach Gallien, 
de reditu in patriam 2 B. : (cur. /. Bpt. Pius) Bologna 1520. 4; i 
ab Jos. Castalione emend. Rom 1582. 8; in BurmanniVo^U ^ 
min. T. 2 ; b. Wernsdorf T. 5 P. 1 p. 78 ; c. n. integm 
Graevil et Th. /. ab Almeloveen^ Cortii cura J. 8. Gruber. 
Nürnb. 1804. 8. — Des Galliers Flavius Merobaudee [435], 
Lobredners des Aetius: carminum orationisque reliqaiae ex 
membr. Sangallensibils ed. a B. G. Nfebuhr. St. Gallen 1 823. 8. 
— Des christl. Galliers C. Solliut Apollinaris Sidonwi [ geb. 
428 ; St. 488 ] 24 gedankenreiche Gedichte zeugen von leben- 
diger Einbildungkraft und von Beherrschung der im Verüedl 
begriffenen Sprache; auch eine erhaltene Rede ist nicht ohne 
Werth und s. Briefe in 9 B. sind geschichtlich reichhaltig: 
Ed. Pr. o. O. u. J. (Utrecht b. Ketelaer? 1473?) F.; 'ilL 
J. Sirmond. Paris 1614.8; ""1652. 4; in * Galland bibL Pa- 
trum 10 p. 461. Vgl. Hist. litt, de la France T. 2 p. 550. - 
Von christl. Dichtern unten §• 61. f. — Von Luciui Af^' 
lejui aus Madaura in Afrika [175] haben wir einen sa- 
tyrischen Roman , die Verwandelung oder der goldene Esel 
in 11 B.: der Stoff ist von Lucius aus Paträ entlehnt, die 
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DarsteUung geistreich und lebendig^ die Sprache fippig und 
afrikanisch überladen ; für die Greschichte des damaligen Wnn«^ 
der^aubens ist nicht geringe Ausbeute daraus zu gewinnen; 
ed. J. Pficaeus. Gouda 1650. 8; Uebers. Italiän. y. Agn. Fi* 
renzuola. Yened. 1550. 12; Paris 1787,4 u. 8; Teutsch (v. 
N. V. Wyle) Strasb. 1499. 4; v. A Rode. Dessau 1783 
(1790). 2. 8« Ausserdem hinterliess er Uebersetzungen und 
Abhandlungen über die Platonische Philosophie, eine Yerthei-» 
digong wegen der ihm angeschuldigten Magie (ed. /« JRrt^ 
eaeus. Paris 1635. 4) und Auszüge aus s. Declamationen, 
Florida : opp« Ed. Pr. cur. J. Andreae^ Aler. Rom (b. Sweyn- 
heim u. P.) 1469. F.*, c comm. Ph. Beroaldi. Bologna 1500. F. 
n.s. w. ; rec. Fr. Aiulanus. Venedig in aed. Aldi 1521. 8; 
(ed. B. Philomathe») Florenz b. Giunta's Erb. 1522. 8; P. Coh 
virn». Leiden 1588. 8; B. Vulcanius. das. 1594; 1600. 16; (Ir« 
Casaubonus) das. 1614. 2. 8; 6. Elmenhorst. Frkt 1621. 8; 
in QS. Delph. Jui. Floridus. Paris 1688. 2. 4 ; ""c. n. var. F. 
Oudendorpii T. 1 praef. praemisit D. Buhnken. Leiden 1786; 
T. 2 et 3 ed. /• Bosächa 1823. 4. Das ihm zugeschriebene 
Werk de medicaminibus herbarum gehöret vielleicht einem 
weit älteren Arzte Ap. Celsui aus Centuripa in beulen [12 
oder 25?]: Parabilium medicamentorum scriptores antiqui e^ 
rec et c. n. J. Ch. G. Ackermanni. Nürnb. 1788. 8« Yergl. 
Bajflei Er seh Encykl. 

52. 

Oeffentliche Beredsamkeit, das Kind der Frejheit, 
unverträglich mit immer steigender Regierungwillkühr der 
römischen Kaiser, konnte, nachdem das freyere Wort im 
Senate edlen Männern verderblich, oft mit ihrem Leben ah- 
gebüsst worden und schon vor Trajan erstorben war, nur in 
enger Beschränkung bey gerichtlichen Verhandlungen oder 
bey feierlichen Veranlassungen zu Prunk- und Lobreden auf 
die Selbstherrscher oder in Schulübungen und eigentlichen 
Kunstspielen in Anwendung gebracht werden, armseliger 6e« 
gpenster- Schatte eines untergegangenen hochkräftigen Le- 
bens. Je weniger Zulässigkeit und Gültigkeit die rednerische 
Praxis in Staatsverhältnissen hatte, desto ämsiger, bisweilen 
musterhaft wurde die Theorie bearbeitet und aus Beyspielen 
classischer Vorbilder der Vergangenheit begründet und ab« 
Waehlcr HB. d. Litt. Gefck. I. 20 
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geleitet; und es bildete sich aus diesen Studien bey den 
griechischen Schriftstellern eine kunstreiche Prosa« 
A. Die griechischen Bhetoriker in Tarsos, Rhodos, 
Pergamum, Alexandria, Antiochia, Athen n. a. O. hielten | 
viel besuchte Vorlesungen über die von ihnen untersuchten 
und mit Belegen aus den älteren Classikern erläuterten Gnmd- 
sätze der Bedekunst« Von Arbeiten der Rhetoriker sind 
manche vejrloren, z. B* des Pergamenischen Apollodoroi [36 
T* Ch.] und des Theodor 09 aus Gadara [10], Lehrers des 
Tiberius in Rhodos, manche ungedruckt. Bekannt gemacht 
idnd: aus Julianoi von Laodikaia [150] Bedekunst Brudi- 
stncke in A. Maß N. Coli. 2 p. 672 sq. » HermogeneM ans 
Tarsos in Kilikien [161], der im 15ten J. als Lehrer, im 
17ten als Schriftsteller bewundert wurde und im 25ten n 
kindischer Unbeholfenheit herabsank und sich völlig ausg«- k 
lebt hatte, ist Vf. einer sehr schätzbaren, häufig beym Un- (n^ 
-tierrichte benutzten und von vielen Grammatikern (der Conh 
mentar des Siciliers Joannes aus d. IX Jahrb. ist nngedmckt) 
.glossirten Bhetorik in 5 B. , bestehend aus Abhandlungen 
über die Partitionen (gr. lat. ed. illustr. /. Sturm. Strask 
4570. 8; d. Commentare des Syrianos, Sopatros u. Markelli- 
nos in der Aid. Ed.), über die redn. Erfindung in 4 Ab- 
schnitt^, mit vielen Stellen aus den Alten (gr. lat. ed. illustr. 
J. Slurm. Strasb. 1570. S), über die Gattungen der Bedekunst 
in 2 Abschn., von der Methode redner. Kraft (gr. lat. ed. ilL 
/. Sturm. Str. 1571. 8; der Commentar des Korinthiers Ort 
gortos 1150 in Reiske öratt. gr. bey vol. S) und aus Progym- |k 
nasmata, von Priscianus in das Lateinische übertragen (i 
griech. Urschr. v. Heeren in: Bibl. d. alt. Litt. St. 8. 9. IneA 
und rec. G. Veesenmeyer. Nürnb. 1812. 8; c. Prise, im Cla»- 
sical Journal T. 5 p. 381 sqq. T. 6 p. 396 sqq. T. 7. p. 417 sqq. 
T. 8 p. 155 sqq.; u. in B. 2 der Ar^A/schen Ausg. des Pris- 
cianus): Ed. Pr. in Bhet. gr. Venedig b. Aldus 1508. F.; m. 
Aphthonios: Florenz 1515. 8; Paris b. Wechel 1530. 1531. 
4 Th. m 1 B. 4; m. Aphth. ed. F. Portus Genf 1569. 8; gr. i« 
lat. c. comm. Cp. Laurents. Genf 1614. 8. — Rhetorisch tks, 
Aufsätze von Alexandros Numenios [161], Apsines [222], 
Minutianoi [260]; in der Aid. Samml.; Alex. Minat et lg 
Photbammon [n. 4001] ed. a Laur. Normanno. Upsala 1690.S. 
Von Arisleides unten. — Dionysios Kassios Longinos [gA> 
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113? Ht. 273], gebildet in Alexandrcia unter Ammonios Sak- 
cas, Lehrer d, Pliiloa. u. Redekunst in Athen, in höheren 

rren [s. 267] vertrauter Rathgeber der Zenohia, Herrsche- 
von Palmyra, und wurde, als diese dem K. Aurehanus 
iterlag, zum Todo vonirtheilt. Unter seinen vielen, im 
hlterthum mit grossem Lohe angeführten verlornen Werken 
raren die gelehrten Unterhaltungen, fiXöloyoi öfiiXiai, 
B. am berühmtesten und aus diesen scheint die, nach des 
iliers Caeci/ius [1 ?] Vorgang mit tief eindringendem Scharf- 
n and kritischer Umsicht, in oft iiberkünsteltem Ausdrucke 
«arbeitete Untersuchung des Erhabenen ein Abschnitt 
n seyn, der sich erhalten hat. Ueber die Meinung, dass 
Rtweder Dionysios von Ualikarnassos oder Dionygios von 
torgamos als Vf. anzunehmen sey, ist zu vergl. Jen. ALZ. 
110 No. 70 B. 1 S. 554 ffl.: Edd. Pr. Fr. RobortelU. Basel 
'54. 4 und Venedig b. Paul. Manutim 1555. 4; c. Aphlhon. 
Herm. Fr. Porti. Genf 1569. 8 ; J. Toll Utrecht 1694. 4 ; 
f. lat. rec. Zach, Pearce. Lond. 1724. 4; 1732 (• Amsterd. 
13) 8 M. s. w.; S. F. N. Monis. Lpz. 1769. und Ej. libell. 
liniadv. in L. das. 1773. 8; *c. n. J, Toupii acc. emendd. 
D. Ruhnkenii. Oxf, 1778.4u. 8; 1789; 1806. 8; 'gr. lat. rec. 
et animadv. instr. B. JFeiske.X^^z. 1809. 8. Uebers. Teutsch 
von J. G. Schlosser. Lpz. 1781. S. Nach Buknhe/t's Vermu- 
thung (s. Biblioth. des sciences etc. vol. 24 P. 1 p. 273; 
Wo ^ Anal. 2 S. 515} ist unter Äpaines Namen in d. Aldini- 
schcn Sammlung s, Rhetorik vollständig bis auf den ersten 
Abschnitt erhalten. — 3Ienandro» aus Laodikaia |^270?] 
über Lobreden 3 B. : in Aid. Samml. ; ed. A, H. L. Heeren. 
Göttingen 1785. 8. — Vergl. D. Ruhnken de vita et scr. L. 
Leiden 1776. 4, vor der Towp'schen Ed. u. in R. opusc. — 
Voa Aphlhonios (s. oben S. 143) und dem Alex. AiUos 
Theo7i [n. 3151] haben wir Progjmnasmata, die lange heym 
Unterrichte gebraucht worden sind: Ed. Pr. in der Aldin. S.; 
(cur. D. Heimio) Leid. 1626; 1676.8. — Brief - Formulare 
in d. Aid. u. Genfer Brief - Samml. — Libanios unten; Sy- 
riauos s. §, 55. f. — Vergl. Fabricii b: gr. 6 p. 63 sqq. 

Uie, welche jetzt als Redner gelten, hielten in der 
Regel als Lehrer, oft auch für grössere Versanunlungen 
oAenlliche Vorträge, häußger Schulreden über selbst gewählte 
A-ufgaben aus entfernterer Zeit; mit Recht können sie S^- 

26 ■ J 
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listen oder kunstgerechte Prosaisten heissen; sie haben 
nach den grossen Meistern der attischen Prosa gebildet und 
ahmen deren künstlerische Eigenthüinlichkeit meist mit Ein- 
sicht nach; ihre gelehrte Kenntnisse haben grossen Umfang, 
ihre Darstellung ist gefälBg, ihre Sprache richtig und schön; 
der Vorwurf einiger gesuchten Zierlichkeit kann nur von 
Wenigen abgewiesen werden* Die Zahl der Schriftsteller 
dieser Art nahm seit Trajanus und besonders Hadrianus Re- 
gierung beträchtlich zu und behauptet sich auch in das Mit- 
telalter hinein. Von Lesbonaa; [35?] haben sich zwey so- 
phistisch-politische Reden erhalten: in d. Aid. S. 1513; in 
d. WecheVschen 1619; b. Beüke vol. 8; c. n. var. suas a^. 
J. C. Orellu Lpz. 1820. 8. — Dion Chry$o$iomo$ aus Prusa 
[100] zeichnet sich durch Erudition, sittlichedele Gesinnung, 
oft durch satyrischen Geist, durch reichhaltige Darstellung 
und schmuckvolle Sprache aus. Seine 80 moralische, philo- 
sophische und politische Reden, Declamationen und Aufsätze 
enthalten viele schätzbare alterthümliche Notizen und Stellen 
der alten Classiker; zu den vorzüglichsten werden gerechnet 
* OXvfjini^oQ von derKenntniss Gottes, n^Ql Xiyov aaxijaewg ron 
dem Studium der Beredsamkeit, litterärisch wichtig, d. schon 
geordnete ^PoSiano^ und der wärmere KoQivd-umbgx Ed. Pr. de , 
re^no lat« p. Fr^ de Piccolomineü (Venedig 14691). 8 ; Opp. gr. 
Yened. b. F. Turrianus (1551). 8; gr. lat. F. Morellus. Paris 
1604. (1623) F.; gr. ex rec. et c. animad. J. J. Reiikü. Lpz. 
1784 (1798). 2. 8. Auswahl Engl. v. G. Wak^eld. Lond. 
1800. 8. Vergl. Fabricii b. g. 5, 122 sqq. — Tiber. Kfaud. I 
Attikoi Herodet aus Marathon [Cons. 143], hochgebildet, an- 
gesehen, reich, eifrig, thätig für Gemeinwohl, Wissenschaft 
und Kunst, gab als Redner in seinem Zeitalter den Ton an. 
Von seinen litterär. Erzeugnissen, Abhandlungen, Briefen 
u. s. w. sind auf unsere Zeiten gekommen : eine schwache 
Rede an die Thebaner it. nohtilug: in der Aid. S. u. b. 
Beiske vol. 8; vier Inschriften: m» Simmias Paris 1619.4; * 
in Brunck Anal.; E. Quir. Vüconti Iscrizioni gr. Triopee. 
Rom 1794. 4 m. K. ; und einige Bruchstücke: quae supen. 
illustr. Baph. Fiorillo. Lpz. 1801. 8. Yergl. Fabricii b. g. 6, 
4 sq. ; Burigny in M^m. de l'acad. des inscr. vol. 30 p. 1 sqq. 
-*- Von dem Laodik. Antonio% Polemon S 160 1 , lUietor in 
Alexandreia und Smyma, besitzen wir zwey kräftige Lei- 
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chenreden auf zwey in der Marathonschen Schlacht ge- 
fallene Athener: nut Himerios 1567; einz. ed. P. Pos9ink9. 
* Toulouse 1637, 8 ; J. C. Orelli. Lpz, 1819. 8. Von s. Schrift 
r Über Physiognomik s. F. Patsow in Seebode Archiv Jahrg. 2 
S. 7 f. — Von s. Schüler dem Tyrer Adrianog [180] einige 
'Bruchstücke von geringem Belange in OreUi*$ Ausg. des 
. Byzant. Philon. — Her ödes Schüler war Ailio$ Arüieides 
aus Hadrianopolis [178], dessen 54 Reden zwar der Kraft 
ermangeln, aber angestrengtes Studium correcter und elegan- 
ter Diction und vertraute Bekanntschaft mit Demosthenes und 
Piaton beurkunden ; die Lobreden auf Athen und Rom gelten 
als s. gelungenste Arbeiten : Ed. Fr. gr; Florenz b. Junta 
1517. F.; gr. lat. c. n. rec. Sam. Jebb. Oxford 1722—30. 2. 4; 
or. adv. Leptinen nunc pr, ed. Jac. Morellua, Vencd. 1785. 8 ; 
abgedr. hinter F, A. Wolf £d. d. Demosth. Rede c. Lept. ; 
Declamatt. Leptin. ed. 6. H, Gravert. Bonn 1827, 8; * Opera 
ex rec. G. Dindorfii. Lpz, 1829. 3. 8 ; (des Apam. Sopatros) 
Scholia in A. Panathen. et Piaton. ed. 6. Frommeh Frkf. 
1827. 8. Unter s. Werken befinden sich auch Rhetorik 2 B. 
und Hymnen. Vergl. FabricH b. g. 6, 12 sqq.; C. A. König 
de A. incubatione. Jena 1818. 8. — Lukianoi aus Samosata 
£180], vertraut mit Weltgang und menschlichem Treiben, 
denn er hatte als Sachwalter in Antiochia, als Rhetor in 
Gallien, Makedonien und Griechenland, unter Marc. Aureliut 
in Aegypten als Actuarius und Procurator einiger Distrikte 
gelebt, ein eklektischer Philosoph, kenntnissreich und des 
Ausdruckes, besonders auch des dialogischen Kunststyles voll- 
kommen mächtig, verspottete die religiösen, politischen und 
litterärischen Thorheiten und Abentheuerlichkeiten seiner Zeit, 
schalkhaft, muthwillig, mit immer heiterer Laune, und nichts 
verschonendem, oft schadenfrohen Witze ; so wie s. Darstel- 
lungen zu geistreicher Unterhaltung noch heute geeignet sind, 
so bieten sie einen Schatz von gehaltvollen Bemerkungen 
und Winken über Geschichte und Litteratur des Alterthums 
dar; vorzügliche Beachtung haben gefunden: der Traum, 
^orin L. den Gang s. Geistesentwickehing schildert; ed. J. 
TA, Lehmann, Lpz. 1818. 8; Göttergespräche und Gespräche 
im Reiche der Todten : CoUoquia sei, et Timon u. s. w. n. ill. 
T. Hemsierhusius. Amsterd. 1709.; 1732; Leiden 1777.12; 
Dialogi mort. ed. /• Th. Lehmann. Lpz. 1813. 8; D. deor. 



310 Zeitraum IV. 

et marini ed. J. Th. Lehmann. Lpz. 1815. 8; Charon ed. J. 
Th. Lehmann. Lpz. 1811. 8; Toxaris adn. adj. C. G. Jacob. 
Halle 1825. 8; Untergachung wie Geschichte geschrieben wer- 
den soll: m. A. F. W. Rudolph. Lpz. 1797. 8; ed. C. Her- 
mann. Frkf. 1828. 8; Luldade oder der Esel des Lenkios t. 
PatraS) ein Milesisches Märchen : avec le texte revn snr pla- 
rieurs (6) Ms. (par Courier) Paris 1818. 12; 50 Epigramme. 
Philopatris hat wahrscheinlich ein jüngerer iL. [365] ver- 
fasst: n. adj. J. M. Gesner. Jena 1715. 8 u. J. M. Geiner 
nova de Ph. diss. Lpz. 1730. 4. Nicht unverdächtig ist die 
Aechtheit des 26. 27. 28 der Göttergespr. , Ikaromenippos, 
Nekromantie , der Aufsätze von der Syrischen Göttin u. von 
Opfern Tgl. F. Jacobs Appendix ad B. Pononi Adversaria. 
Lpz. 18!4. Opera: Ed. Pr. gr. Florenz 1496. F. (später Ex. 
V. dies. Ausg. in Besitz der Junta und von diesen mit Philostr. 
ausgegeben 1517?) Mit Philostr. u. Kallistr.gr. Venedig b. Aldos 
1503;1522.F.; gr.(ed.i4.i^rajic»jitf«)yened.b.Giunta 1535.2.8; 
gr. lat. c. n. J» Bourdelotii. Paris 1615. F.; ed. J. Benedictug. 
Saumur 1619. 2. 8 ; *gr. lat. c. n. rar. cur. Tib. Hemtterhunus ed. 
/. F. Beitz. Amsterd. 1743. 3. 4; Index concinn. a C C. Beitz, 
Utrecht 1746. 4; abgedr. (ohne Beitz Index) Zweybrücken 
1789 ffl.l0. 8; max. ex fide Codd. Paris, recens. ed. F. Schmk- 
der. Halle 1800. 2. 8; ed. J. TA. Lehmann. Lpz. 1822 f. 7. 8; 
Uebers. Französ. v. N. Perrofd'Abtancourt. Amsterd. 1709. 2. 8; 
V. *Belin de Ballu. P. 1786. 6. 8; Engl. v. J. Carr. Lond. 
1773 ffl. 5. 8; v. Th. Franklin. Lond. 1780. 2. 4; ^Teutsch 
m. Anm. v. Ch. M. Wieland. Lpz. 1788 ffl. 6. 8. Vergl. Fa- 
hricii b. g. 5, 325 sqq. ; J. Ch. Tiemann Vers, über L. Philos. 
u. Sprache. Zerbst 1804. 8. — Des Tyrier's Maximos [190] 
platonisirende rednerische 41 Abhandlungen haben in Anse- 
hung des Stoffes verhältnissmässig mehr Werth, als dem 
wertvollen überladenen , nicht ganz reinen Ausdrucke zuge- 
standen werden kann: £d, Pr. gr. lat. Paris b. H. Stephanus 
1557. 2. 8; ex rec. J. Damsii (1703) acc. /. Marklandi annot. 
ed. J. Ward. Lond. 1740. 4; cura J. J. BeiskU. Lpz. 1774.2.8. 
Uebers. Teutsch v. T. Damm. Berlin 1764. 8; Französ. t. ä 
J. Combet ' Dunou9. Paris 1802. 2. 8. Vergl. Fabricii b. g. 
5, 515 sqq. — -^ Flavtot Philoitratot I der Lemnier [195], 
Bhetor zu Rom und Athen, schreibt einen fehlerhaft überla- 
denen Styl, ist aber ungemein wichtig, wml seine Schriften 
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eine grosse Ausbeute für Geschichte der Litteratur and Kunst 
gewähren. Die Biographie des Wunderthäters Apollo- 
nios von Tyana in 8 B«, auf Veranlassung der Julia, Gemah- 
lin des K. Septimius SeTerus verfasst auf Grundlage der 
Denkwürdigkeiten des Dainis, Maximos und eines Ungenann- 
ten, muss in Ansehung der dabey vorwaltenden ALsichtlichr 
keit in reife Erwägung gezogen werden. Die Lebensbeschrei- 
bungen der Sophisten 2B. enthalten wUlkoinmene Bey- 
träge zur Geschichte der Philosophie. Die Heroika ciipd 
rhet. Sophist. Unterhaltungen eines Winzers init einem Ph&- 
nider über 21 Homerische Helden ; vieles ist aus den Home* 
rischen, vieles aus Kyklischen Gedichten entlehnt und zum, 
Theil seltsam mystisch aufgefasst: ad fid. codd. mss. IX rec^ 
schol, gr. adnot. add. /. F, Boissonade. Paris 1806. 8. Be- 
schreibung von 66 Gemälden in. der Gallerie zu Neapel; 
vergl. Tork. Baden de arte ac judicio Fl, Ph. in describendis 
imaginibus. Kopenh. 1792, 4; Heyne opusc, acad. vol. 5 p. 1 s^^. 
Briefe u. m. Sein Schwestersohn PhiloBiratos 11 fügt« ;2iu 
den Gemäldebescbreibungen IS hinzu; vergl. Ph.J. 
Hehfue$ üb. d, jung. Ph. u. s. Gemäldebeschr. Tübingen 
1799, 8; ^PhUostratorum imagines et Callistrati statuae rec^ 
jFr. Jacobs u. s. w, Lpz. 1825, 8. Opp, Ed. Pr, Vened.« b. 
Aldus 1501. 8; 1503; 1522 F.; Florenz b, Juqta 1517Fi; F. 
Morellui. Paris 1608. F.; gr. lat. c. n. G.O/eam. Lpz. 1709w F. 
Fr. Jacobs Exercitatt. in scriptt. vet. T. 2 Lpz. 1796. 8 ; ^ 
observatt. in Ael, et Ph. Jena 1804, 8; Böttiger Archäol, Mus, 
S. 19 ffl. Vergl. Fabricii b, g. 5, 540 sqq. — Wahrscheinlich 
jünger als sie ist Kallistratos, den wir aus Beschreibungen 
von 14 Bildsäulen kennen, welche mit d, W.^ d, Ph, her- 
ausgegeben worden sind ; vergl, Heyne opusc, acad, vol. 5 
p, 196 sqq. — Aihenaios aus Nauki-atis [228?], ein Gram- 
matiker und Sophist von ausgebreiteter Belesenheit, sammelte 
unter der Aufschrift gelehrte Tischgesellschaft, Deip-< 
nosophistai, in 15 B., wovon B, 1. 2 und der Anf. des 3n 
nur im Auszuge eines konstantinopol* Grammatikers im 5ten 
oder Uten Jahrb. und das 15te mit einer Lücke, die übrigen 
:Eiemlich vollständig erhalten sind, altertbümliche Nachrichten 
über Gegenstände des gesellschaftlichen und häuslichen Le- 
bens, mit den schätzbarsten Beyträgon zur Gesch. d. Wis- 
senschaften, Künste, Gewerbe und Sitten und mit Einschal- 
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tüng wichtiger Brachatücke ans den, znm Thrile Jetzt ver- 
lornen Werken griech. Classiker; die Trefflichkeit des Stof- 
fes entschädigt far Darstellung nnd Sprache , welche kein 
Verdienst haben: Ed. Pr. p. M. Muiumm. Vened. b. Aldos 
1514. F.; c. yers« Jac. Dalechampii (1583) et comm. 1$. Cu" 
ßaulonu Heidelberg 1597 nnd animadv. Lyon 1600 (Lyon 
1612 ffl.; 1657) 2 Fol.; *ex opt. codd. nnnc pr. coli, emend. 
Ulnstr. J. Schu^etghäuier. Strasb. 1801 ffl. 5 B. Text, 9B. 
Anm. n. Reg. 8; ex rec. 6. Dindorßü Lpz. 1827. 3. 8; F. 
' Jacobs spicileg. observatt. et emend. ad Ath. Altenb. 1805. 8; 
Ej\ Additamenta animadv. in Ath. Jena 1809.8. Vergl, jFa^ 
bricii b. g. 5 p. 602 sqq. — Des Syrers Kallinikos in Athen 
[250?] Lobrede auf Rom: in L. AUatii Excerpta v. u. OrelK 
Ausg. des Byzant. Philon. — Themütios Euphrades aus Pa- 
phlagonien [st n. 387], ein gelehrter Sophist, bescheiden und 
duldsam, theilt in leicht u. gefällig geschriebenen, bisweilen ji 
breiten u. an Wiederhohlungen reichen 34 Reden beachtens- 
werthe Notizen über Geschichte, Sitten u. Geist seiner Zeit 
mit: (33) gr. lat. c. n. D. Petavti (1613; 1619.8; 1618.4.) 
ed. /. Harduinus. Paris 1684. F.; Or. (17Hard.) in eos, a \^ 
quibus ob praefecturam susceptam fuerat vitnperatus invent 
et interpr. An Majo. Mailand 1816. 8. Seine, einen eigen- 
thümlichen eklektischen Geist ausdrückende Umschreibungen 
einiger Werke des Aristoteles, obgleich Jugendarbeiten, wer- 
den sehr geschätzt: Opera (Paraphrasen u. 8 Reden) gr. c. 
praef. V. TrincavelU. Venedig 1534. F. Vgl. Fabricü b. gr. 6 
p. 790 sq. — S. Schüler Libanio» aus Antiochia [geb. 314; 
St. 386 ] , Lehrer zu Konstantinopel nnd Nikomedia , wo K. 
Julmnos ihn hörte und auf immer lieb gewann, ein heller 
u. freyer Denker und ausgezeichneter Stylist, verfasste Pro- 
gymnasmata in 13 Abschnitten, welche zum Theile einem 
Sophisten Nikolaos [460] beygelegt werden: ed. /• Camera" 
rtW. Basel 1541. 8; 45 Declamationen, 37 Reden, unter 
welchen die zum Lobe Antiochia's und zur Gedächtnissfeier 
des Julianos besonders merkwürdig sind, Briefe, (100 cd. 
J. CA. J^oi/i». Lpz. 1711.8; 1605 griech. 522 lat. Amsterd, 
1738. F.), mit mannigfaltigen anziehenden Bey trägen zur 
Zeitgeschichte, und Selbstbiographie; Ed. Pr. Soferiani 
Capsuh't. Ferrara 1517. 4; rec. F. Morellus. Par. 1606 nnd 
1627t 2 Fol.; 16 iingedr. R. gr. lat. ed. A. Bongiovanni, 
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''enedig 1754. 4; Opp. ex rec, et c. n. J. /. Reükii. T. 1. 
Itenb. 1784. 4; ^das. 1791 ffl. 4. 8; eine ungedr. in Sieben- 
9es Anecd. ; eine and. in Maß Fronte Ed. II. Yergl. Fabrv- 
\i b. g. 6, 756 sqq. ; Villoison Anecd. gr. — • Flamos Klau^ 
X08 JulianoM Apostata [geb. d. 16 Nov. 331; ät. d. 26 Jnn. 
53], eine höchst merkwürdige psychologisch - poBtische £r- 
;heinnng in einer Zeit, deren Versunkenheit den Irrthum 
1 Erklärung der Zeitübel und in Versuchen, ihnen zu be- 
egnen, rerzeihlich macht. Als geistvoller Schriftsteller be«< 
auptet J. eine der Ersten Stellen in der Litteraturgeschichte 
ieses Zeitraumes; er ist reich an eigenthümlichen Ansich- 
in, betrachtet die älteren religiösen Meinungen und 6e- 
ränche aus einem ethisch -politischen Gesichtspuncte , und 
eilt sich dem, was er als mystische Neuerung, Ausgeburt 
id Mutter der Schwachheit, betrachtet, mit dialektischer 
raftanstrengung entgegen; Selbstdenken und Belesenheit, 
^elenkunde und Welterfahrung leisten dem, in Erforschung 
T Grundwahrheit sich selbst täuschenden gute Dienste; er 
iheilt kühn frey und schreibt vortrefflich. So finden wir 
n in der Würdigung der rom. Kaiser: gr. lat. Paris 1577. 8; 
c. J. M. Heusinger. Gotha 1736; 1741 ; gr. G. Ch. Har/es. 
rlang. 1785. 8; im Misopogon, einer Satyre auf die Antib- 
ier, welche ihn wegen seines Bartes verspottet hatten: gr. 
t. c. nonn. epist. Paris 1566. 8; in 8 Reden; in 90 Brie- 
n; und in den Bruchstücken aus der Sehr, gegen die Chri- 
3n. Opp. Ed. Pr. gr. lat. Paris 1583. 8; ed. />. Peiaviu». 
iS. 1630. 4; rec. Ez. Spanheim. Lpz. 1696. F.; *in Constan* 

laudem or. c. animadv. JD. Wyttenhachii (1769) ed. G. H. 
^häfer. Lpz. 1802. 8; Epistolae, fragmenta cum poematiis 
. fid. 11. ms. rec. ill. L. K. Heyler. Mainz 1828. 8. Vergl. 
L Ä. de la Bletterie vie de l'Emp. J. P. 1734; 1746; 
76. 12; dess. hist.de Jovien. P. 1748. 2.12; 1776. 12, wo 
;h die Uebers. der Kaiser, des Misopogon und einiger Briefe 
idet; Hegewisch bist. litt. Aufsätze. Kiel 1801 S. 154 ffl.; 
I. Neander üb. J. u. s. Zeitalter. Berl. 1812. 8; Jen. ALZ. 
.13 B. 1 S. 121 ffl.; Fabricii b. g. 6 p. 719 ffl. — Des Hi- 
?rios aus Prusa in Bithynien [ st. 386 ], Lehrers zu Athen, 
[ichabmers des Aristeides, 75 Declamationen , (von denen 

nur im Auszug b. Photios cod. 165 erhalten sind) erhe- 
^n sich nirgends über das Mittelniässige und können nur 
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^pracUidi berücksichtigt werden: Ed. Pr, 1567. F.; rec et 
m, G. Wermdorf. Götüngen 1790. 8. Yergl. Fabricüh. g. 6 
p.55 sqq. •— Synetiot aus Kyrene [geb. 378; st. vor 431 ], 
8ch. der Hypatia, Bischof von Ptolemais [410] beorkandet 
philosophisch freyen Geist und gediegene litterarische und 
sprachliche Bildung in 10 Hymnen, in mehren Reden (unter 
welchen sich die an K. Arkadios 399 gerichtete von der Re- 
gierangkunst auszeichnet: gr. u, t. erL v. J. G. Krabinger. 
(München 1825. 8.) und Aufsätzen (Dion über seine Geistesr 
bildung; über Träume u. a.) und in 155 Briefen: Ed. Pr. gr. 
Paris b. A. Turnebus 1553. F.; gr. lat«. ed. JD. Petavius» Pa- 
ris 1612; 1633 (1640). F. Vgl. Fabridi b. gr. 9 p. 190 sq. - 
Des Antiochiers Dionysios [440] 46 Briefe in den SanunL 
der Epistolographen. — Des Alexandriners Sev^rot [470] 
4 Herolden oder mythisch -sittliche Reden: in Th. Gate Rhe- 
tores sei. Oxford 1676. 8; und 6 allegorische Märchen in 
Iriarte Cat. codd. Matrit. 1 p. 462 sq. 

B. In Rom und in grossen Städten der abendländischen Pro- 
vinzen waren Rhetoren viel beschäftigt und in Ansehn; 
seit Vespasianus Regierung wurden sie vom Staate besoldet 
und leiteten den öffentlichen gelehrten Unterricht, durch wel- 
chen die Bildung künftiger Staatsbeamten und besonders Sach- 
walter beabsichtigt wurde. Mit Ausnahme Qmntilmn'i, ist 
ihre schriftstellerische Thätigkeit von weit beschränkterem 
Umfange als bey den Griechen. Samml. : Antiqui Rhetores 
lat. Basel 1521. 4; ex bibl. Fr. Pilhoei. Paris 1599. 4; re- 
cogn. aux. Cl. Capperönnier. Strasb. 1756. 4. ~ Der correcten 1 
Einfachheit Cicero's wurde früh entsagt; an ihrer Stelle tra- 
ten Künsteley und Abgebrochenheit des Styles, wozu schon 

C. Asinius Pollio (s. oben S. 222) und J/. VaL ßlessalh 
Corvinut mitgewirkt zu haben scheinen. — Von M. Pore, 
Latro [18] s. oben S. 260. — P. Rutüius Lupus [1^—20?] 
wackere Abhandlung de figuris sententianim et elocutioms .. 
L. II ist ein Auszug aus Gorgias (oben S. 187) Schrift: io i 
d. Samml.; c. JuL Rt^finiano [330 i] ed. * D.Ruhnke». Lei- ^ 
den 1768. 8. — M. Ann. Seneca aus Corduba [29],^ Vater ,! 
des Philosophen, mit dessen Schriften die seinigen (am besteo , 
ex rec. /. Lip$ii et c. n. /. F. Gronaviu Amsterd. 1672. 3.8) j 
herausgegeben worden sind, gilt als Sammler von Uebong- |, 
declamationen über erdichtete gerichtliche Vorfalle, Contro- j 
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I versiae, 10 B«, von denen nnr B. 1. 2. 7, 9. IQ ziemlich toU- 
Btändig, die übrigen in Auszügen und Bnicligtücken erhalten 
rind; und ron ebenfalls sophistischen Staatsreden, suasoriae, 
in sehr geschraubter und epigrammatischer Sprache. Ueber 
" seinen Anthril an den Trauerspielen s. oben S. 297« — > ilf. 
■ Fabiui Qjuintilianui aus Calahorra in Spanien [ geb. 42 ; st« 
n. 118], berühmt als Sachwalter, noch berühmter als allge- 
' mein geachteter, Tom Staafe durch Ehrenbezeigungen belohn- 
' ter Lehrer der Redekunst, legte in s. Lehrbuch der Rhe- 
torik in 12 B., welches dieselbe vollständig umfasst, die 
* reichhaltigen Ergebnisse Tieljähriger Erfahrung und gründli- 
" chen Nachdenkens nieder; wissenschaftliche Entwickelung, 
' Darstellung, Auswahl der erläuternden Beyspiele sind vor- 
treflich , die Sprache ist edel und lichtvoll. Für alle Zeit- 
alter ist dieses Werk fruchtbar an erfreulichen Erfolgen ge- 
"^ Wesen und von den tüchtigsten IMännern bewährt gefunden 
und den Bildungfähigen auf das nachdrücklichste empfohlen 
3 worden : Ed. Pr. cura J. Antonii Campani. Rom (b. Phil, de 
^ Lignamine 1 ) den 3 Aug. 1470. F. ; e recogn. Joa. Andreae. 
' das. b. Sweynheim u. F. (1470) F.; emend. Omntbonui Leo^ 
' nicenui.. Yened. b. N. Jenson d. 21 May 1471. F.; Raph. 
' Regiui. Vened. 1493. F.; Ven. b. Aldus *1514; 1522.4; P. 
- Galandiui. Paris 1538; 1542; 1549. F.; stud. Jac. UerteL 
Basel 1561. 8; rec. Edm. Gibson. Oxf. 1693. 4; P. Burmann. 
Leiden 1720. 3 in 2 B. 4; /. M. Gesner. Götting. 1738. 2. 4; 
* G. L. Spa/ding. Lpz. 1798 ABL 5. 8; cur. G. A. B. Wolff. . 
Lpz. 1816f. 2. 8; n. adj. A. G. Gernhard. Lpz. 1830. 2. 8; 
Liber X ed. C. H. Froticher. Lpz. 1829. 8; das 10 B^ übers. 
nebst Bemerk, v. Ch. G. Herzog. Lpz. 1829. 8. Vgl. G. Sarpe 
Analectorum ad Spaldingii QuintiUanum specimen. Halle 1815. 8 
und Quaestiones philologicae. Rostock 1819. 4. Uebers. Franz. 
V. Gedoyn. Par. 1718. 4; 1770; *1803.4. 12. Mit Unrecht wer- 
den dem Q. 19 Declamationen und 145 Auszüge ans An- 
derer rhetor. Arbeiten beygelegt; beide sind jüngeren Ur* 
Sprungs: Ed.Pr. 3 Declam. ed. Dom. Calderinui. Rom 1475. F.; 
19 ed. Jac. 6ra«o/ar»V/«. Venedig 1481. F.; 137 cur. Th. Ugole-- 
tu9. Parma 1494. F. ; *ex bibl. P. Pilhoei. Par. 1580. 8; in Ed. 
Burmanni. Yergl. H. Dodwelli Annales Quindlianei. Oxf. 
1698. 8; Bayle s. h. v.; Spalding prolegg. Der ausgezeich- 
net trefliche, an tiefen Gedanken und Wahrnehmungen, wie 
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an gesunden Urtheilen und gewichtigen Winken reiche Dia- 
log [74] von den Ursachen des Verfalles der ront 
Beredsamkeit ist bald für QßnntiKan^t^ bald und woU 
am richtigsten für Tacituij bald, was am wenigsten Grund 
haben kann, für Pliniui des jung, oder des Marc. Aper (g. 
Bist, litt, de la France T. 1 ?• 1 p, 218 und T. 2 Pref. p. XIV) 
Arbeit gehalten worden ; er ist oft mit Tacitus Werken (seit 
Ed. Pr.), bisweilen mit denen des Quintilianus abgedruckt 
worden; einzeln: ed. Er.BenzeL Upsala 1706. 8; Ch.A. Her- 
mann. Gotting. 1719. 8; rec, ill. /. JET. A. Schulze. Lpz. 
1788.8; rec. et annot. instr. Ed. Dronke. Coblenz 1828. 8; 
Teutsch mit Anm. v. J. /. H. Nast. Halle 1787. 8. — Jnl 
Severianu» Afer [117?] de arte dicendi, sonst dem Com. 
Celsus beygelegt : in Pithoei Rhet. ; Heumannt Poicile T. 1 
p. 378. — Aquila Romanus [200] und 7. Rufinianut [330?] 
de figuris sententiarum et elocutionis in Ruhnken Ausg. des 
Rut. Lupus. 

Unter den römischen Rednern des gegenw. Zeitraumes 
ist allein zu bemerken C Plinius See. Caeciliui aus Novoco- 1 
mum [geb. 62; st. n. 107], Neffe des verdienten Natuifor- 
schers. Er hielt [100] eine Lobrede auf Trajanus, die 
zwar nicht frey Ton Künsteley, aber gut gedacht, lichtroll 
geordnet und in richtiger, blühender, selbst luräftiger Sprache 
abgefasst ist : Ed. Pr. mit Panegyr. vet. ; einz. J. Lipsius, 
1600. 4; Joh. Arnizentut. Amsterd. 1738. 4; CA. G. Schwan. 
Nürnb. 1746. 4; rec. not. illustr. G.E. Gierig. Lpz. 1796.8 
u. bey dess. II Ed. d. Briefe, Die Briefe in 10 B. erschei- 
nen meist als stylistische Darstellungen , die für Oeffentiich- 
keit bestimmt waren, und einige haben selbst einen roman- 
tischen Charakter; viele anziehende und sinnvolle Nachrich- 
ten über Leben, Sitten und Zeitgeist, treiliche Ansichten und 
Winke sind darin niedergelegt; die Sprache ist sorgsam ge- 
feilt und vielseitig erwogen; das lOte B. enthält Rescripte 
des Trajanus und Berichte an denselben, die dem Geschieht 
forscher wichtig sind: Ed. Pr. (8 B. cur. Lud. Carbo) o, 
u. J. (Vened. b. Ch. Valdarfer?) 1471. F.; (9 B.) o. O. u. X 
(Rom 1474?) 4; (9 B. recogn. Junian. Majus) Neapel 1476. F. 
ex rec. Pomp. Laeti. Rom b. Euch. Silber 1490. 4 ; J. M. Ca 
tanaeui. Mailand 1506. F.; (10 B.) Yened. b. Aldus 150S 
1518. 8; (J. Sichard) Basel 1530. 8; c. n. /. Casauboni. Genf 
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.591. 12; (T*. Heame) Oxford 1703. 8; »rec G. Ctn'te. ed« 
P. D. Longolius. Amsterd. 1734. 4; J.JKf. Getner. Lpz. 1739; 
nict. 1770. 8; J. N. Lallemand. Paris b. Barbou 1769. 12; 
'rec. ilL G.E. Gierig. Lpz. 1801 f.; Ed. IL 1806. 2. 8; ""ed. 
ß. jET. Schafer* Lpz. 1805. 8; ad fid. maxime cod. Pragensis 
rec F. JS. Tüze. Prag 1820; Lpz. 1823. 8. Uebers. Teatsch 
V. J. A. Scheuer. Erlang. 1801 f. 2. 8. Yergl. J. Masion Tita 
PI. Amsterd. 1709. 8; Gierig prolegg. — Die Lobreden 
Baf die Kaiser am Ende des 3n und im 4n Jahrb. baben für 
Geschicbtforscbung nicbt geringen Werth. Sie sind verfasst 
von den Galliern Claude Mameriinus [293]; üumenius zu 
Antun [st. 311]; Nazariut [321]; PubL Optatian. Porphy- 
riu8 [328], über dessen Gedichte zu vergleichen Wemsdorf 
T. 2 p. 365 sqq. ; T. 4 P. 2 p. 822 sqq. T. 5 P. 3 p. 1455 sqq. ; 
CL Mamertinus jun. [362] ; D. M. AusoniuB [379], s. oben 
S. 303 ; Latin. Pacaiua Drepanius [ 381 ] : Ed. Pr. Epistola 
Fr. Puteolani ad Jacobum Antiquarium, PUnii etc. Petronii 
fragm. o. O. u. J. (MailandH482?) 4; (cur. J. Cuspinianui) 
i¥ien 1513. 4; reCi^ J. Livinejus. Antwerpen 1599. 8; c. n. 
C. G. SehwarzU et fVaifg. Jägeri. Nümb. 1779. 2. 8 und 
Vppend. observatt. 1790; *c. anunadv. ex-rec. et c. n. JET./, 
irntzenii. Utrecht 1790 ffl. 2. 4. Yergl. Heyne opusc. ac. 
roh 6 p. 80 sqq. ^ 

Von Ausoniuf Briefen oben S. 303. — Von Q. Aurei. 
iymimachui ans Rom [384] ist eine Sammlung Briefe in 
iO B. erhalten, welche den Pliniusschen ängstlich nachgebil- 
let, aber für die Zeitgeschichte sehr ergiebig sind: Ed. Pr. 
>• Barth. Cyniscum Amerinum. o. O. u. J. (zwischen 1503 u. 
1513) 4; Strasb. 1510. 4; Basel 1549. 8; Fr. Juretui. Paris 
1580; 1604. 4; ex rec. J. Ph. Parei. Neustadt 1617. 4; Ed. III 
Trkf. 1642; 1651. 8; octo oratt. ined. partes inv. A. Majut. 
Mailand 1815 (Frkf. 1816). 8. Von seinen Gedichten Werng* 
iorf T. 5 P. 3 p. 1374 sqq. Yergl. Heyne opusc. acad. yol. 6 
p« 1 sqq. 

53. 

Die Teifesten Früchte erweiterter Weltkenntniss und 
vermehrter Menschenerfahrung trftgt die historische Lit- 
keratur. Des Stoffes, der sich zu geschichtlichen Arbeiten 
darbietet, ist viel; die Kunst, denselben zu ordnen, hat an 
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idcherer Regelm&ssigkeit gewonnen; die Untersuchong wird 
durch zahlreiche Hiilfmittel und Vorarbeiten erleichtert and 
durch Uebung des Blickes • gefordert. Das gesammte freye 
politische Geistesleben hat sich in das Gebiet der 'Geschichte 
hingerettet; ein grosser Leserkreis erkennt das Bedürbiv 
geschichtlicher Unterhaltung an und wer auf Befriedigmig 
desselben bedacht ist, würd durch Stadien und Wirklichkeit 
2u Vergleichungen, Folgerungen und Betrachtungen aufgefo- 
dert; daher nehmen die Geschichtbücher einen räsonnirenden 
oder reflectirenden, bald polemischen bald apologe»tischen Cha- 
rakter an, dem die Zeit ihren rhetorisirenden Ton beymischet 
Dass die Sprache sich immer weiter Ton kindlicher UnschnU 
und Einfachheit entfernt, bedarf nach den vorhergegan|[eneB 
Bemerkungen kaum einer Erwähnung. 

A. Die griechischen Historiker haben, der Mehrheit}^ 
nach, den PolybioB als Muster vor Augen ; ihre geschichtlicbe 
Darstellung ist meist reichhaltig und anziehend, der Styl oft 
gekünstelt und declamatorisch. Einige, JosepAot^ J)ion Km» 
iiot und Herodianoij erzählen als Augenzeugen oder a« 
urkundlichen Quellen; die Glaubwürdigkeit der übrigen hau- /e 
get von ihren Hülfmitteln und Führern ab, deren Wahl ia 
der Regel Billigung verdient. Flavios Josephos aus Jenisa- \\ 
lern [ geb. 37 ; st. nach 93 ], ein gut unterrichteter Pharisäer, 
von Vespasianus bey Jotapata gefangen [67] und, weil er 
ihm die Kaiserwürde voraussagt, £rey gegeben, begleitete 
Titus [70] nach Rom und beschäftigte sich da mit Arbeitet 
über die Geschichte seines Volkes. Wir haben von ihm fol- 
gende Schriften: Geschichte des Jüdischen Kriegs 
7 B., ursprünglich syro - chaldäisch abgefasst und später von 
Vf. in das Griechische übergetragen; /• erzählt als Augen- 
zeuge und mit Benutzung zuverlässiger Berichte. Dieses viel b; 
gelesene Werk wurde von Epiphaniut Schol. [540] odet üi 
Cassiodorius in das Lateinische übersetzt und von einem, i^ 
wahrscheinlich französischen Juden des Uten Jahrh. (Jotej^ Ijsi, 
Pseudo^Ben Gorion) hebräisch in Auszug gebracht (hebr. ^ 
et lat. ed. J. F, Breithaupt. Gotha 1707. 4; vergl. WoO" bibl \ 
hebr. T. 1 p. 508 sqq. T. 3 p. 387 sqq.^ Koecher n. bibl. b. \ 
P. 1 p. 53 sqq); es ist ungemein anziehend: Teutsch von /• \\ 
B. Frise. Altena 1804 f. 2. 8. Jüdische Alterthümer k 
oder Archäologie 20 B., .Gesch. der Juden von den ältesteo fn 



% 



Rom. Reich« Geschichte« 319 

Zelten bis Emu 12ten Reg. Jahre Nero*s; merkwürdig als 
Yersuch) den weltbürgerlichen Romersinn mit dem hebräi- 
ftehen Particularismus zu versöhnen und das Anstössige des 
Wundersamen zu mildern ^ der nicht bloss Juden missfallen 
musste; den chronologischen Angaben fehlt Genauigkeit; la- 
teinisch von Rufinus oder Epiphanius Schol. Ein apologe- 
tischer Anhang dazu ist s« Selbstbiographie; ed. jET« 
Pi. a Henke. Rraunschw. 1786. 8; Teutsch v. /. B. Früe. 
Ältona 1806. 8. Vom Alterthume des jüd. Volkes 
2 R., eine geschichtl. Streitschrift gegen Maneihon und Apion^ 
voll bedeutender Remerkungen. Die Erzählung von dem 
Märtyrertode oder das 4te R. der Makkabäer ist ver^ 
«tachtig, die Ermahnung an die Griechen ist unächt. Opp. 
Ed. Pr. Antiq. et de hello j. lat. Augsb. b. J. Schussler 
1470. F. ; de hello jud. lat. per Barth. Platinam. ( Rom ) b. 
Pannartz 1475. F. ; gr. Ant. et de hello j. (cura Arn. Peraxyli 
Arlenu). Raselb. Frohen 1544. T.; *gr. lat. rec /. Hudson^ 
Oxf. 1720. F. ; c. n. var. cura S. Havercamp. heid. 1726. 2 F.; 
€ar. F. Oherihür. Lpz. 1782 ffl. 3. 8; gr. Lpz. 1825 f. 6. 12. 
Viele Uebers. Franz. v. Joach. Gillet. Paris 1756. 4. 4; EngL 
T. W. Whitton. Lond. 1737. 2 F.; 1784. 2. 4; 1811.4.8; 
Teutsch V. J. F. Cotta. Tübing. 1736. F.; v. J. B. Ott. Zü- 
rich 1736. F. Chrestomathia Flaviana ed. /. Gf. Trendelenburg. 
Lpz. 1789. 8. Vergl. Fabricii b. g. 5 p. 1 sqq.; /. A. Er^ 
negti opusc. phil. crit. p. 363 sqq. Ed. II. ; T. C. Tychsen 
8ber die bist. Auf;tor. u. Rrauchbarkeit des J. Götting. 1786. 4. 
' — Plutarcbos aus Chaironeia [geb. 50; st. 120], Hadrian's 
Lehrer, kenntnissreich, selbstdenkend, streng sittlich, frey- 
müthig eifernd für Wahrheit und Recht, begeistert von Frey- 
lieiiliebe, von manchen Vorurtheilen des Ueberglaubens be- 
fangen, im Forschen selten hinreichend kalt ruhig und um- 
lichdg, im Ausdrucke ungleich, bald hart und dunkel, bald 
^fSllig und üppig, meist reich an Gedanken und Empfindun- 
gen, oft den letzteren sich hingebend, soll an 300 Sehr, ver- 
'asst haben, von denen 125, darunter mehre untergeschobene, 
Erhalten sind; von den philosophischen wird unten (§. 55) 
Vachricht gegeben werden; die historischen sind folgende: 
V4: Lebensbeschreibungen oder 22 Parallelen berühm- 
ter Griechen und Römer, psychologisch gehaltvoll, reich an 
vürdigen Ansichten und männlich edeln Retrachtungen, ohne 
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Genauigkeit in der Zeitrechnung, ohne itrenge Prüfung du 
Stoffes und der Ueberlieferung; er hat an 250, meist vor- 
trefliche Quellen, Ton welchen über 80 jetzt verloren mi 
(vergl. Schöllt S. 123) benutzt: Ed. Pr. lat. a /• Ani. Cauh 
pano. Rom b. U. Han ( 1470 ? ) 2 F. ; gr. Florenz, b. Junta 
d. 27 Aug. 1517. F.; Venedig b. Aldus 1519. F.; gr. lat. rec 
Aug. Bryan. (cur. Mob. du SouL) London 1723 u. 1729« 5.4; 
ed. A. Koray. Paris 1809 ffl. 6. 8; *ed. G, H. Schiefer, ifg. 
1826. f. 6. 12; Theseus et Romulus, Lycurg. et Numa nc 
E. H. 6. Leopold. Lpz. 1789. 8; Marius et Sylla, LuculL H 
Sertor. ab eod. das. 1795. 8; Themistocles et Camillus, Älei. 
et Caes. ed. C. H. Jördens. Berl. 1788; 1797. 8; Timoleu 
et Philopoemen , Gracchi et Brutus ed. 6. Cr. Bredow* it 
tona 1800. 8 (Teutsch v. dems. das. 1807. 8); Alex, etü»- 
sar c. comm. JFr. Schmieder. Halle 1804. 8; Alcibiades im'' 
perp. adnot. instr. /• Ch. F. Baehr. Heidelb. 1822. 8; nki. 
Uebersetz. : Italiän. t. L.. Domenichi. Vened. 1566. 2. 4; t. 
Gir. Pompei. Verona 1773. 5. 4; Franz. v. -4. Dacier. PaA 
1721 fl. 9. 4; Amsterd. 1724. 10. 12; Engl. v. /• Dryixk 
Lond. 1683; 1758.6.8; ir.LßÄg^Äorft6.Lond.l770(1792).6.8;f 
Teutsch m. Anm. v. J. S. F. Kalhpasser. Magdeburg 1799 fl. 
10. 8; 18 polnisch y. Ph. GoJanski. Wilna 1801 fi. 4. 8. VergL 
A.-'H. L. Heeren de fontibus et auctoritate vit. paralL Got- 
ting. 1820. 8. Sinnreiche Sprüche, Apophthegmata : (e(L 
M. Maüiaire.) Lond. 1741. 4; A. laconica ed. T. E. Gieri{* 
Lpz. 1779. 8. Kömische, Griechische antiquarische Vi- 
tersuchungen , und Isis und Osiris oder über ägjpt. AlUf- 
thümer: de Is. et Os. gr. et angl. rec. S. Squire. Cambridge 
(1744). 8. Auch sind mehre s. moralischen Abhandlungd 
geschichtlichen Inhaltes. Das Leben Homers und der 10 Rel'|' 
ner, die Abb. von Namen der Flüsse sind unächt. Opp. Ei 
Pr. gr. et lat. b. H. Stephanns 1572. 13. 8; Frkf. b. WechJ 
1599.; 1620. 2 F.; c. not. Ph. /. Mausaaci rec. J, RmaldfH 
Paris 1624. 2 F.; ed. J. J. Reishe. Lpz. 177f ffl. 12.. 8; op. l 
G. Hütten. Tübing. 1791 ffl. 14. 8. Excerpta quae ad arttf > 
spectant. coli. /. F". Faciu8. Lpz. 1805. 8. Französ. Uebei8.T. ' 
* J. Amyot, Paris 1 559 f. 5 F. ; 1 567 f. 13. 8 ; rev. p. Et. Clamef. ' 
P. 1801 f. 25. 8. Vergl. Falricii b. g. 5 p. 153 sqq. — Flamt 
Arrhianos aus Nikomedien [150], ein wackerer Stoiker (s. 
$• 55 ) und redlicher , wenn gleich schriftstellerisch dder» 
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[ann, erfahren in Verwsdtung- und Kriegsgeschäften, be- 
hrieb, meist nach Ptoleniaios und Aristobolos, die Feld- 
üge Alexandros d. Gr. in 7 B., treu und sorgfältig*, auch 
3II anschaulich, besonders was den kriegerischen Theil an- 
striift; er hat Xenophon oft recht glücklich nachgeahmt, 
ilbst in Anordnung des Stoffes, die dabey verlieren musste»; 
^r Nebenbetrachtungen sind viele entbehrlich; die Urtheile 
ad gesund: Ed. Pr. gr. VicL Trincaveth\ Vened. 1535; gr. 
t. Basel 1539. 2. 8; b. H. Stephanus 1575. 8; /. Gronov. 
oid. 1704. F. ; Amsterd. 1757. 8 ; * rec. ill. F. Sckmieder. 
alle 1798. 2. 8. Französ. v. Perrot d'Ablancourt.Var. 1646. 8; 
. Anm. v'. P. Chaussard» P; 1802. 3. 8. Die Beschreibung 
3s Zuges nach Indien , wohl auch , aber unrichtig als B. 8 
is ebengen. W. betrachtet, ist eine vortreifliche Sammlung 
rergl. oben Nearcho8 §. 35. S. 194). Die Werke über die 
cschichte der Nachfolger des Alexandros, Bithyniens und 
BS Krieges gegen die Alanen sind verloren ; aus dem letz- 
;ren hat sich ein Bruchstück über die Schlachtordnung ge- 
en die Alanen erhalten. Die Beschreibung der Reisen 
uf dem Pontos Euxinos (ed. la. Voss. Amsterd. 1639. 4; in 
dc. Gronovii Geogr. ant.) und auf dem rothen Meere, welche 
itztere für verdächtig gehalten wird: ed. S. Ge/entus. Basel 
533. 4; Genf 1577. F.; in Hudson geogr. min. T. 1. Weit- 
etriebener Nachahmung des Xenophon scheint der Aufsatz 
her die Jagd seinen Ursprung zu verdanken: ed.- L. Hol- 
'en. Rom 1644. 4. Opp. gr. lat. ed. N. Blancard. Amsterd. 
66S. 1680. 2. 8; gr. stud. A. C. Borheck. Lemgo 1792 f. 3. 8. 
ergl. Falricii b. g. 5 p. 89 sqq.; *de S. Croix Exam. des 
ist. d'Alex. p. 89 sqq. Ed. IL — Aus des Herakleioten 
lemnon [150?] Geschichte der Pontischen Ilerakleia B« 9 
% 16 (362 — 46 vor Ch. G.), welche historisch ziemlich reich- 
Jtig in einfacher, meist reiner Sprache verfasst sind, hat 
hoiiot im Myriob. Cod. 224 vollständige Auszüge hinterlas- 
•n; die vorhergehenden und folgenden Bücher scheinen dam- 
als schon verloren gewesen zu seyn: Ed. Pr. m. Ktesias 
s. w. b. IL Stephanus 1557; 1594. 8; gr. lat. acc. scripto- 
im Heracleotarum Nymphidis^ Promathidae et D. Callistrati 
agin. etc. coli. n. vai*. et suis ill. J. C Orellu Lpz. 1816. 8. 
- Der Alexandriner Äppianos [150], Sachwalter in Rom, 
ib nach ethnographischem Plane eine, alles historischen 
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Knnstverdienstes ermangelnde, aber stoffreiche ulid bey aller 
Vorliebe für Rom wahrhafte, leicht geschriebene Darstellung 
der romischen Geschichte von den ältesten Zeiten bis zur 
Reg. des Octav« Aug. in 22 (oder nach Photioi in 24) B.; 
davon sind 11 Bücher, das 6. 7. 8. 11 (dessen zweyte Hälfte^ 
die Parthika, unächt ist). 12 bis 17 (d. Gesch. der Bürger- 
kriege) und 23 Tollständig, aus den übrigen nur Bruchstücke 
erhalten: Ed. Pr. lat. a Feiro Candida DecembJ (Yened.) b. 
Vindelin de Sp. 1472. F. ; gr. Paris b. C. Stcphanus 1551. F.; 
gr. lat. ed. J7. Siephanus. Genf 1592. F. ; Illyrica ed. B* 
HoescheL Augsb. 1599. 4; *rec. emaculavit ill. J. Sckweig- 
häuter. Lpz. 1785. 3. 8. Yergl. Fabricii b. g. 5 p. 244 sqq. 
— Von Pausaniasj wahrscheinlich einem in Rom lebenden 
Lyder [170], haben wir eine aus älteren Schriften, Knnst- 
denkmälern, Ueberlieferungen der Priester und aus ihren Er* 
klärungen der Weihgeschenke geschöpfte Beschreibung 
Crriechenlands in ,10 B., welche wichtige Beyträge zur 
alten Geschichte und zur Kenntniss der Verfassung, Littera- 
tur und Kunst enthält; die Ansichten und Deutungen bedür* 
fen strenger Prüfung; der dem Herodotischen nachgebildete 
Styl ist nachlässig, bald weitschweifig bald abgerissen dunkel: 
Ed. Pr. lat. p. Domitium Calderinum. o. O. u. J. (Yenedi; 
um 1498?) 4; gr. (p. Marc. Musurum) Venedig b. Aldus 
Manutius 1516. F.; lat. (aus gr. Hdschr.) p. Bomanum Ama- 
teum. Rom 1547. 4; *lat. (a. Hdschr.) p. Abr. Loescher. Ba- 
sel 1550. F.; gr. lat. (c. n. G. Xylandri et /. Camerarii) ed. 
F. Sylburg. Frkf. 1583 (Hanau 1613). F.; ed. J. Kühn. Lpfc 
1696. F« ; * gr. lat. c. animadv. ed. C. G. Siebeiis. Lpt 
1822 f. 5« 8; rec. 1. Bekker. Berlin 1826. 2« 8. Ueberseti. 
franzos. v. Gedoyn. Paris 1731. 2. 4; Amsterd. 1733. 4. 8; 
*avec le texte gr^c revu et corrig6 d'apr^s deux Mss. piff 
E. Ciavier. Paris 1815 ffl. 6. 8; Italiän. v. Born. Deiideri9. 
Rom 1792. 5. 4; Engl. v. TS. Taylor. Lond.1793. 3.8; Teutsch 
V. E. Wiedasch. München 1826 f. 12; v. C. G. SiebeUs. Tü- 
bingen 1827 f. 16. Vergl. Fabricii b. g. 5 p. 307 sqq. — Klan- ^ 
diot Ailianot aus Präneste [225], ein belesener Sophist,, traf p, 
aus verschiedenartigen Schriftstellern Collectaneen zusamnitf }^ 
und befleissigte sich eines rein attischen Ausdruckes, der lU [''^ 
ungleich ist, um das ihm bisweilen allzu freygebig ertheilte ^^ 
Lob zu verdienen. Wir haben von ihm vermischte Er- j^ 
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zähl an gen, in 14 B., ohne Plan und ziemlich kopflos ge- 
sammeh: Ed. Pr. gr. c. Heracl. u. s. w. ed. Camilh Perui- 
cus. Rom 1545. 4; e.,n. */. ÄäÄmV(1685. 8) cur. J. H. Le- 
</er/i»o. Strasb. 1713. 8; ed. Abr. Gronov. Leid. 1731. 4; cur* 
C. G. Kühn. Lpz. 1780. 2. 8; A. Koray. Par. 1805. 8. Na- 
turgeschichte der Thiere in 17 B., grösstentheils aus 
Aristoteles entlehnt: Abr. Gronov. London 1744. 2. 4; /• 6. 
Schneider. Lpz. 1784.8; *^curas Sehn, secundas annot. adj. 
JP*. Jacobs. 1. Jena 1830. 8. Briefe (20) attischer Landleute, 
eine soph. Spielerey, die wahrscheinlich mit Unrecht diesem 
Vf. zugeschrieben wird: in d. Samml. der Epistologr. Ofp. gr. 
lat. cur. C. Gesner. Zürich (1556) F. Vergl. Fabricii b. g. 5 
p. 609 sqq. — Dion Kasstos Kohkeianoa aus Nikaia in Bithy- 
nien [geb. 155; Cs. 222 und 229], ein Staatsbeamter von 
gründlicher Geschäftserfahrung und von sehr misstrauischer 
Menschenkenntniss, schrieb, nach den Mustern des Thukydi* 
des und Polybios, eine allgem. Gesch. des rom. Staates 
Ton den ältesten Zeiten bis Julius Cäsar in einer Uebersicht 
ausfuhrlicher im Verfolg bis zur Regier, des Alexander Se- 
vcrus, 229, iii 80 B., von denen ein kleiner Theil erhalten 
ist; aus B. 1 bis 35 Bruchstücke und so auch wd» B. 61 bis 
80, die am schmerzlichsten rermisste Darstellung der dem 
Vf.. gleichzeitigen Gesch. enthaltend, nur Auszüge und Bruch- 
stücke ; .vollständig ein Theil des 35, die letztere Hälfte des 
36 B. und B. 37 bis 54 (den Zeitraum t. 685 bis 746 n. R. 
E. umfassend); unvollständig und lückenhaft B. 55 bis 60. 
Einen meist wörtlichen, bisweilen ergänzenden, in chronolo- 
gischen Angaben nachlässigen Auszug aus B. 35 bis 80 ver- 
fertigte [1070] J^aniie« JT^jpMmo^, Mönch in Konstantinopel : 
X. Epitome. Paris b. R. Stephanus 1551. 4; gr. lat. in Yarii 
bist.' rom. Scriptt. b. H. Stephanus 1565; in Sylburg Scriptt. 
hist. Rom. vol. 3 ; in Beimari Ed. ; und auch in Zonaras 
£1118] fleissiger Compilation ist Dion's Werk meist wörtlich 
benutzt worden. Auszüge finden sich aus der von Konstan- 
tinos VI Porphyrog. veranstalteten histor. Chrestomathie in 
Fragmenta Ursiniana. Antwerpen 1582.4; u. Fr. Peiresciana» 
Paris 1634. 4; aus Grammatikern u. Lexikographen in Fr. 
Valesiana. Paris 1634. 4; Exeerpta in A. Maß N. Collect. 2 
p. 135 sq. 527 sq. Dion hat sehr sorgsam und mit Einsicht, 
in der Kaisergeschichte aus urkundlichen Quellen gesammelt; 
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s. Werk igt die Fracht 22jähriger Studien; sein Kanstver- 
dienst ist mittelinässig; in den von ihm mitgetheilten Reden 
sind gute psychologische Aufklärungen, und Ansichten nie- 
dergelegt. Seine Forschung und seine Urtheile haben oft we- 
der Tiefe noch Unbefangenheit; er ist nicht leichtgläubig, 
aber fiberglänbig ; sein Streben nach Gerechtigkeit artet bis- 
weilen in Grämlichkeit aus und gefällt sich im Auffinden det 
Schwächen an grossen Männern ; absichtliche Enstellung oder 
Verschweignng der Wahrheit kann ihm nicht vorgeworfen 
werden, eher Uebertreibung in Auslegung und Beurtheilung 
der Thatsachen. Sein Ausdruck ist ungleich, oft declamato- 
risch, selbst dichterisch, im Ganzen geföllig: Ed. Pr. gr. p. 
B. Stephanum. Paris 1548. F.; O. Xylander. Genf b. H. Ste- 
phanus 1591. F.; gr. lat. Hanau b. Wechel 1606. F.; Joe. 
Gronovii Supplem. lacunarum in Aenea Tact., D. Cassio 
(B. 50) et Arriano. Leiden 1675. 8; *c. n. J. A. Fabricä 
etc. etc. ed. J7. S. Reimams. Hamb. 1750 ffl. 2 F. ;/ fragmenta 
(4, 10. 55, 3. 56, 2) a J.MorelKo nunc pr. edita. Bassano 
1798. 8; Paris 1800. F.; *gr. lat. rec. G. F. Sturz. Lpx. 
182&.8.8. Uebers.: Italiän. v. N. Leoniceno.Yene^g 1526.8; 
V. Fr. Baldelli. Venedig 1565. 4 u. s. w.; *v. J. Vivtani, Rom 
1790 fl. 4. 4; Teutsch von /. A. Wagner. Frkf. 1784 ffl. 5. 8; 
m. *Anm. v. A. J. Penzet. B. 2 Abth. 1. 2.« Lpz. 1786— 
1818. 3. 8. Yergl. Fahricü b. g. 5 p. 138 sqq.; Mensel bibl 
hist. 4, 1 p. 319 sqq. —* Herodianos aus Alexandreia [ geb. 
170; St. 240?], eine Zeit lang Beamter und der inneren 
Staatsverhältnisse kundig, erzählte die Geschichte seiner Zeit, 
vom Tode Marc* Aureis bis zum jüngeren Gordian, 180 bis 
238, in 8 B., zwar ohne chronologische und geographische 
Genauigkeit, aber treu, glaubwürdig, auch nicht ohne redne- 
rische Kraft, in einem reinen, hellen und anmuthigen Style; 
8. Werk gehöret zu den besten dieses Zeitraumes. Ed. Pr, 
lat. Ang. Poliiianu Rom d. 20 Jun. 1493. F. ; gr. c Xeno- |< 
phontis paralipomenis. Venedig b. Aldus 1503. F.; gr, lat. 
das. mense Septembr. 1524. 8; J. Frisius. Basel 1549. 8, A 
Stephanuf. Paris 1581. 4; cur. Th. G. Irmisch. Lpz. 1789 ffl. ^ 
5. 8; *ex rec. F. A. WoJfiu Halle 1792. 8; ed. G. E. Weber. ^ 
Lpz. 1816. 8; *rec. i. Bekken Berlin 1826. 8. Uebers. frans, 
m. Anm. v. N. H. de Mongault. Paris 1700; ^1745. 12 u. s. w. 
VergL Fabricii b. g. 6 p. 286 sqq. — Aus des Atheners Publ 
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Herenitioa Dexippox [2<t9] Geschichte Makedoniens nach 
^lex^andros Tod 4 B. , Jalirbil ehern von den ältesten bis auf 
ieine Zeiten 12 B. (von Si/nkellon benutzt) und Skythika oder 
von rÖHiisch-goihischen Kriegen (ausgezogen von Photios) 
i\nd Auszüge und Biiichstücke er)i»lten: in £xc. de legatio- 
iiibuB ed. D. Hoesc&ei. Aiigsb. 1603. 4; in PL Labie Pio- 
trepticon. Paris 1648. F.; in A. Maß N. Coli. 2 p. 319 sq.; 
in "Corpus Script, ßyzant. P. 1: Dcxippi, Eunapii , Petri, 
Prisci, Malchi, Mcnandri historiaruin quae supersunt e rec. 
f. Bewertet ß. ii. JSiebuhrii. Bonn 1829. 8. — Die Skjthika 
wurden von dem Neu-Platoniker Munapias (vgl. §. 55} bis 
(00 in 14 B., welcbe Zosimo» ausgezogen hat und woraus 
einige Flxcerpto und Fragmente auf uns gekommen sind, fort- 
gesetzt: in Boisionade Ed. Eunapü a. §. 55; in J/ajVN. Call. 2 
». 247 sq.; in Corp. Scr. Byz. P. 1. — Aus des äg)'ptischen 
Fhehaners Olympiodoros [425] Fortsetzung des Eunapios von 
I07 bis 425 in 22 B. Irat Pkotios einen Auszug gemacht; 
n Ltthbe Protr. und im Bonner Corp. Scr, B. P. 1. — Ana 
^ritkoa von Panion in Thrakien [474], eines geistreichen, 
ler Sprache mächtigen, wolihint er richteten Staatsmannes Werk 
ihcr das Byzantinische Heich und Attila von 433 bis 474 in 
i B. sind einige schätzbare Bruchstücke vorhanden in Exe. 
I« legal, etc.; ebenso aus seines Forlsetzers des frejinüthigen 
^phtsten in Konstantinopel Malchos aus Philadelphia in Pa- 
ästina Byzantika v. 474 b. 480 in 7 B.: Exe. de 1. efc; und 
tus des Isauriers Kandidat Geschichte 457 b. 491 in 3 B. — 
Des Atheners Praxagoras, welcher auch eine Geschichte 
Hjexandros d. Cr. in 6 ß, verfasst hat, Leben Konstantins 
I. Gr. 2 B. kennen wir durch Photia». — Zotimas in Kon- 
'tantinopel [499] hat in seiner sprachlich rein und hell ver- 
aasten KaUergeschicbte von Augustus bis 410 in 6B. , von 
Velchen Aas Ite am Ende, das 2te im Anfange und das 6te 
Itavollständig sind; &ühere Schriftsteller, namcnthch Dexip- 
»OB, Eunapios u. a. sorgOlltig benutzt; vom äten B. an, mit 
lern J. 39ä wird seine Darstellung selbstständig; der mit Um- 
icht gesammelte Stoff ist mit prüfendem Wahrheit sinne ver- 
irbeitet; Blick und Urtheil sind gesund und verdienen um 
io mehr Haacbtung, weil sie von einem Heiden ausgeben und 
tDi' Berichtigung christlicher Einseitigkeit Dienste leisten: 
Bld. Pr. lat, p. J. Leuiiclacium. Basel 1576. F. -, gr. lat. U. I 
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ein b. EL Stephan! Ed. Herodiani 1581. 4; 11. lY in SyU 
burgi Scriptt. bist, Rom. min. T. 3 p. 853; 11. YI rec. et ill. 
J. F. Reüemeier. Lpa. 1784. 8. Vgl. Fahrten bibl. gr. vol. 8 
p. 62 8q. -^ Julio9 Polydeukes (Pollax) ein Christ [500?] 
verfasste eine Weltgeschichte bis zum J. 377, hauptsächtlich 
religiösen und k4fehlichen Inhalts: Incerti auctoris historia 
physica etc. ed. J« JS. Bianchonu Bologna 1779. F. ; J. PolL 
hist. ph. ed. Ign. Hardt. München 1792. 8. 
B. Den historischen Arbeiten in römischer Sprache 
muss nicht nur gleicher Werth, wie den griechischen, son- 
dem vielen derselben sogar ein bedeutender Vorzug vor di^ 
sen zugestanden werden. Die darin ausgedrückte sittlich po- 
litische Gesinnung ist bey mehren Schriftstellern gediegen 
reif und eigenthümlich selbstständig; es zeiget sich, wie der 
gebildete und in Vergleichung der Gegenwart mit der Yei- 
gangenheit geschichtlich geübte Mensch durch Unglück der fe 
Zeiten erzogen und zu höheren Ansichten gestimmt, wie sein Ir 
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Blick geschärft und seine Urtheilskraft ertüchtigt wird. Die 
Mehrheit dieser Historiker zeichnet sich durch Wahrhaftigkeit 
und Glaubwürdigkeit, durch Reichhaltigkeit und durch Yoil- 
ständigkeit in Einzelnem aus, wenn gleich unter vorwalten- 
den Verhältnissen politische Einseitigkeit und sittliche Be- 
fangenheit, schmerzlicher Unmuth und gerechter Unwille T0^ 
herrschen, oft gewaltsam und hart laut werden mussten. Die 
Darstellung ist in der Regel rhetorisirend , oft überkünstelt; k 
die Sprajohe gezwungen oder nachlässig, bey Einigen haitte 
und kräftig, bey Andern schlaff, bey Vielen überladen. Aock 
ist • die Anzahl der in röm. Spr. verfassten Geschichtbücher 
grösser, als dieser griechisch geschriebenen; und doch sind 
viele, nach dc^m Urtheile gleichzeitiger kunstverständiger Män- 
ner 5 einige der treiSichsten und wichtigsten untergegangen. 
So entbehren *wir die Werke des M. Servilius Rt^us Nowür 
i»«f« [st. 60], allgemein geachtet wegen edler Gesinnung, 
kräftiger Beredsaml^eit und vielseitiger litter. Verdienste, des- 
sen historische Arbeiten in schmuckreicher Spi^ache denen dei ]^ 
Sallustiqfl und Livius an die Seite gestellt werden {y&^ ii 
QuintiL Instit. 10, 1, 102; Tacit. Ann. 14, 19); die des (• }£ 
Plinius I, der so oft als gewichtvoller Zeuge von Tacitns anf- ü 
geführt wird und dessen beharrlicher Fleiss uns hinreicheB<l |a 
bewährt ist; die des freymüthig kräftigen Fabius Rustiea 
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[^105], aufweichen Qjuintil. insdt. i, 10, 104 hinzudeuten 
scheint (s. Sarpe quaesL philol. p. 1 u. 9); die vomK, iZVa- 
ianus verfasste Geschichte der Dadschen Feldziige, aus wel- 
cher Priscianus (b. Put seh p. 682) ein Bruchstück anführet; 
!!• m. a. — Die allgemeine Weltgeschichte wurde von 
VelL Paterculus, Justinus^ Oronus; die romische Gesch. 
n kurzen Uebeißichten von Florus^ AureL Victor^ Eutro- 
Hus, S.Ri{fu8\ die Geschichte einzelner Zeiträume Ton 
Taciiusj Amm. Marcellmus bearbeitet; Lebensbeschrei- 
> u n g e n haben wir von Curtius^ Taciius^ Suetonius und den 
(echs Gesch. sehr, der Kaiser; vermischte Samm- 
ungen von Valer. Max,^ A. Gellius u. a. 

Der Zeitordnung nach folgen die Historiker fdso;. Caj. 
Vellejus Paterculus [geb. 19 v. C. ; st. 31 ?],^Freund des Sejanus 
md daher in dem, was dessen Verwaltung betrifft, parteiisch, 
ihne desswegen wahrheitwidriger Schmeicheley bezüchtigt 
Verden zu können, entwarf ein geistreiches, in kurzen Cha- 
akteristiken meisterhaftes, in sorgsam geglätteter Sallusti- 
icher Sprache abgefasstes Gemälde der Weltgeschichte in 
t B., von welchen das Ite über die ältere Gesch. verstümmelt 
luf uns gekommen ist : Ed. Pr. pr B. Rhenanum ab interitu 
aus der Einzigen, jetzt verlornen Hdschr. des Elsassischen 
eü. Murbach) utcunque vindicata. Basel b. Frohen 1520. F. 
oh einem * kritischen Anhange J. A. Bürer*8 mit Justinus. 
Lorenz b. Giunta 1525. 8; VaL Addalius. Padual590.8;. J; 
tdipHus. Leid. 1591. 8; Antw. 1600. 4; iV. Heinsius. Amster* 
lam 1678^ 12; ^c. var. lect. (ed. J. Hudson) acc. H. Dodwelli 
\nnal. Yell. Oxford 1693; 1711* 8; P. Burmanni. Leiden 
1719; 1744 (1756). 8; *c. animadv. vir. d. atque *suis (Abdr. 
äannov. 1815. 8) ed. jD. Ruhnken, Leiden 1779. 2. 8; rec. et 
U. C6. D. Jani^ contin. J. C%. H. Krause. Lpz. 1800. 8; de- 
Xno recogn. J. Ch. JT. Krause, das. 1803. 8. Uebers. Französ. 
r. Ä. L. Paul. Par. 1770; 1785. 12; *Teutsch v. F. Jacobs. 
Lpz. 1793. 8. Vergl. Jacobs Vorr. z. Uebers. u. Krause 
ih*olegg. ad Ed. 1800. — Valerius Maximus [32] stellte ein- 
leiinische und auswärtige Anekdoten nach Sachordnung in 
) B. zusammen; der gesch. Werth dieser Compilationen ist 
IG ungleich, wie die oft witzelnde und kostbare Sprache. 
Vorhanden sind Auszüge des Julius PariSy wahrscheinlich zum 
Theile von C. Tüus Probus überarbeitet, und des Januar ius 
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Nepotianu» [500?], welcher letztere nur bis 3, 2 reichet, 
anderer jüngerer von geringerem Belange nicht zu gedenken: 
in A. Maß n. Coli. T. 3 P. 3 p. 1 sq. Das als B. 10 ausge- 
gebene Bruchstück aus dem Aufsatze de nominibus ist von i 
Jul. Paris:- Ed. Pr. o. O. u. J. (Strasburg b. J« MenteliD 
1469?) F.; Mainz b. P. Schoifler 18 CaL Jun, 1471- F.; Ve- \ 
ned. b. Yindelin de Sp..l471. F.; *ed. Martinu» Herbip$L t 
Lpz. 1501. F.; Venedig b. Aldus 1502; 1514. 8 u. s. w.; 
Stepk. Pightui. Antwerp. 1567; 1574. 8; J. Vont. Berlin 
1672. 8; *rec. notas adj. Abr. Torremui. Leiden 1726.4; i 
ed. J. Kapp. Lpz.. 1782. 8; *c. explicat. J. Th. B. HeifrecM l 
Hof 1799. 8; V. M. et Jul. Obsequens de prodigiis rec. C. 
B.Hase. 1. Paris 1822. 8. — Q. Curtius Ruß$Sj dessen Zeit- 
alter [69?] nach inneren Kennzeichen zu bestimmen ver* 
sucht worden ist ( s. ^. Hirt und * Ph. Butimann über 
das Leben des Q. C. R. Berlin 1820. 8), bearbeitete das 
Leben und die Thaten Alexander's des Gr., meist nach 
Kleitarchos und Timagenes, mehr romantisch als histo- 
risch, wenigstens unkritisch, wie er selbst (9, 1) gesteht. 
Er rhetorisirt und declamirt, wie Seneca, liebt bunte Schil- 
derungen und blendende Betrachtungen. Sein Werk, aus 
10 B. bestehend, von denen die beiden ersten fehlen (ergänzt 
von /. Preiuskeim Strasb. 1640. 8; in Rapp's u. Snakenburgs 
Ausgaben) und die übrigen Lücken haben, ist reich an Aben- 
theuerlichkeiten und Märchen, verstösst häufig gegen genaue I 
Zeitrechnung und noch häufiger gegen Ortskunde, und über- 
gehet wesentliche Ereignisse ; aber das Bild des Helden ist 
gut aufgefasst und nach verschiedenen Seiten treu und leben- 
dig gezeichnet; über Eigenthümlichkeitcn des Zeitalters und 
der Volkssitten werden gute Beobachtungen mitgetheilt; und 
die Grundsätze, welche in Urtheilen und Reden ausgespro- 
chen werden, zeigen eine wackere Gesinnung. Die Sprache 'j 
ist bilderreich, oft dichterisch, warm, kräftig, ergreifend) ii 
wohllautend, aber überfliessend von asiatischer Prunkerej, li 
überladen mit grellen Farben, verführerisch fehlerhaft. AVe- t. 
nige Bücher sind so häufig, wie dieses, gelesen, gedmcb Je 
und übersetzt worden und haben so gewaltig auf das Strebes | 
der Grossen und Machtgierigen und durch diese auf Welt l 
und Menschheit gewirkt: Ed. Pr. (ed. Pompon. Laeiutt) o. 0. ^ 
u. J. (Rom 1470?) b. Gg. Lauer. 4; (Venedig b. Vinddin 8 
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de Sp. (147^1) 4; (G. Merula) Venedig 1494. F.; D. Eraf- 
mus. Strasb. b. Schurer m. Jun. 1518. F.; ^(rec. Fr. Amla* 
nui) Yened. b; Aldus .1520. 8; Adr. Junius. Antw. 1546. 8; 
Franc. Modiui. Cöln 1 579 ; 1 591 . 8 ; Lyon b. A. Gryph 1 584, 1 2 ; 
^Ed« noya stud. J. H. Bapp. das. 1670. 4; *ed. H. Quaken- 
bürg.. Delft u. Leiden 1724. 2. 4^ c. comm. Fr. Schmieder. 
Götting. 1804. 2. 8 ; rec. C. F. Zumpt. Berlin 1826. 8 vgl. Hall. 
ALZ. 1829 Nö. 14 b, 18. Uebers. Französ. v. Vaugelas. Paris 
1653» 4 oft; Teutsch v. J. Ph. Ostertag. Frkf. 1799. 2. 8. Vergl. 
Bayle s. fa. t.; * 8. Croiw exam. des bist. d'Alex. p. 102 sqq. 
£d« IL — C. Cornelius Tadtus [geb. 59; Cs. 97], einer der 
ersten Redner Rom's und als Staatsbeamter in grösster Ach- 
tuDg, der tiefste und reichste aller Geschichtschreiber des Al- 
terthums, Lehrer für alle Jahrhunderte, entschleierte die ge- 
heimen Umtriebe der Äfachtinhaber und Regierungbehörden, 
durchschaute die verhüllten Künste des Despotismus und ist 
als Sachwalter unterdrückter Unschuld und gemisshandelter 
Rechtlichkeit und Tugend unsterblich, in grossartiger Welt- 
ansicht und in tiefer Auffassung des inneren Menschen ein 
Geistesbruder Shakespear's. Sein Reichthum an Gedanken 
und der Kampf taiit der Sprache , die zum Ausdrucke dersel- 
ben kaum genügt, das edle Streben, recht viel und durchaus 
wahr und vollständig zu bezeichnen, was er gründlich wahr- 
genommen und einsichtig verarbeitet hat, ohne in äusserer 
Wortfülle das eigenthümliche Leben untergehen zu lassen, 
zwingt ihn abgebrochen und für bequeme Leser dunkel zu 
seyn ; aber um so dauernder und immer neu und beseelend ist 
der Genuss, den er gewähret; er malet nicht, sondern er 
giebt Alles, was in den Stand setzet, selbst das Gemälde zu 
gestalten und der anschaubaren Vollendung näher zu brin- 
gen. Leider ist vieles von seinen Hauptwerken verloren. 
Aus der römischen Geschichte von Nero's Tode bis 
zur Regierung Domitian's ist nur die Gesch. der J. 69 und 
70, historiarum, 5 B. nicht unverstümmelt auf uns gekom- 
men : Edme Ferlet Observations sur les histoires de T. avec 
le texte latin corrig^. Paris u. Strasburg A. IX. 2. 8. Von 
den Jahrbüchern, Annales, vom Tode August's bis zum 
Tode Nero's, 14 bis 68, in 16 B., dem reif vollendetesten 
seiner Werke, besitzen wir B. 1 — 4, das 5te uhvoUständig, 
B. 6, B. 11—15, das 16te unvollständig. Die Lebensbe- 
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Schreibung des Cn. JuL Agrlcola ist ein 'biographisches 
Meisterstück: Ed. Pr. b. Panegyr. vet. ed. F. Puteolani. Bo- 
logna (1482); ed. E. Dronke. Coblenz 1824. 8; Urschr. Ce- 
bers. Anmerk. u. s. w. durch 6. L. Wald. Berlin 1828. & 
Die Beschreibung Tentschland's ist das Berriedigen^ 
ste, was wir über unser Vaterland aus dem Alterthnme em- 
pfangen haben, und so reich, dass es zu immer erneuten For- 
schungen aufifodert: o. O« iv "J* (Nürnb. b. F. Creussner 
1474?) F.; o. O. u. J. (Rom b. Gensberg 1474?) 4; b. A- 
nii Vüerb. Antiq. Paris 1510. 4; Wien im Jan. 1515. 4; e. 
comm. J. Ch.Diihmar. Frkf. a. d. O. 1725; 1749; 1766.8; 
ex reo. P. jD. Longoluj ed. J. Kapp. Lpz. 1788« 8; ed. 6. 
O. Bredaw. Heimst. 1807; ^£d. II auct. cur. F. Passow. Bres- 
lau 1818. 8; Teutsch von C. 6. Anton m, Anm. Görlitz 1781; /n 
*1799. 8. Von dem ihm zugeschriebenen Dialog s. obenKj 
S. 316. Opp. Ed. Pr. Venedig b. VindeHn de Sp. (1470?)F.;|Sir 
ed. Fr. Puteolanus. (Mailand 1475?) F.; Venedig 1497. f. 
*p. Ph. Beroaldum. Born 1515. F.; B., Rhenanus. Basel b. 
Frohen 1519; ""1533. F.; Vened. in aed. Aldi 1534. 4; / 
LipHus. Antw. 1574. 8 u. s. w.; 1600, 4; 1607. F.; Cwt 
Pichena. Florenz 1600; Frkf. 1607. 4; lec. Th. Ryckiui. Lei- 
den 1687. 2. 12; *Jac. et Abr. Gronov. Utrecht 1721. 2.4; 
/. A. Ernesii. Ljiz. 1752; 1772; denuo cur. J.J. Oberlin 1801; liei 
ed. /. Bekker. Lpz. 1825. 2. 8; Gabr. Broierius c. suppl. Pt-k 
ris 1771 JH. 4. 4; *1776. 7. lä; Lond. 1812. 5. 8. Uebersets.: liti 
italiän. v. Bern. Davanzaii. Flor. 1637. F. u. s. w. ; PamK 
1804. 3. 12: V. Gius. Petrucci. Rom 1815 f. 7. 8; Französ. t.I 
Perrot d'Ablancourt 1 640 f. ; Amelot da la Houssaye. Amsteid. 1 
u. Haag 1716 ffl. 8. 12; ""v. J. B. J. B. Bureau de la Malk\ 
Par. 1790; Ed. III lat. u. franz. 1817; Ed. IV herausg. v.Aarf 
1827. 6. 8; v. /. L. Bournouf. P. 1826 f. Engl. v. Th. G$r^ 
don m. Abhandl. Lorid. 1737. 4. 8; 1770. 5. 12 ; *v. A. Mur- 
phy. Lond. 1793. 4. 4; 1805. 8. 8; Teutsch v. J. Micfjlb» 
1535; V. C F. Barth. Halle 1780. 2. 8 t. C. L. WoUmau 
1811; V. F. C. V. Strombeck 1818; \. F. B. Bicklefi 1825 f. 
Vergl. /• H. L. Meier otto de praecipuis/rer. rom. auctt. k 
pr. de Taciti moribus. BerL 1790. F.; Id. fontes, quos T. ]> 
tradendis rebus ante se gestis yideatur sequutus, paudsii* 
dicat. B. .1795. F. ; Hegewüch bist. litt. Aufs. Kiel 1801 
S. 70ffl.; *Fr. Roth über Thucydides und Tadtus veigbh 
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shende Betrachtangen. München 1812. 4; *J. W. Stivern in 
Serl. Denkschr. 182| S. 73 f. — C. Sueionm» Tranquillus 
^geb. 70^ St. n. 121], Grammatiker in Born, eine Zeit lang 
Seheimschreiber Hadrian's, beschrieb das Leben der er* 
iten SEWÖlf Kaiser, mit Benutzung des kais. Archivs, 
xeu und genau und giebt über viele Gegenstände des röm« 
Vlterthums, besonders der Gesetze und der Verfassung gründ- 
liche Auskunft; die Anordnung des fleissig gesammelten rei- 
chen Stofifes ist kunstlos, bisweilen willkührlich , der Aus- 
druck eigenthümlich gedrängt und oft abweichend von dem 
kerkommlichen Sprai^ebraudie. . Ausserdem hinterliess er 
■ireniger sorgfältig aAj^earbeitete biographische Nachrichten 
von röm. Grammatikern, Rhetoren und Dichtern; Edd. Pr. 
3. praef. J. Antonii Campanu Rom (b. J. Phil, de Lignamine) 
äextili mense 1470. F.; c. praef. J. Andreae Aler. das. b« 
Sweynheim u. P. 1470 ; Ed. U 1472. F. ; c. comm. /. Sabel'^ 
»ot. Venedig 1490. F.; c. comm. Ph. Beroaldi. Bologna 
493. F.; (J. B. Egnatius) Vened. b. Aid. 1516; 1521. 8; Ä. 
^T*aimu8, Basel b. Frohen 1518. F. u. s. w.; B. Siephanui. 
'cuis 1543. 8; TA. Pulinan. Antwerpen 1574. 8; Is. Casauho-- 
«5e*. (Genf) 1595. 4; *Paris 1610. F.; /. G. Graev. Utrecht 
Ö72 ; 1691 (1703 u. 1708) 4; c. n. var. ed. P. Burmann. Am- 
t^rd. 1736. 2. 4; /. A. Erneiii. Lpz.1748; 1775.8; c. n. var. 
Uisque ed. Fr. Oudendorp. Leiden 1751. 8; *ad codd. mss. 
^cogn. F. A. WoJf. Lpz. 1802. 4. 8; erläut. v. /. ff. Bremi. 
Zürich 1800; *1820. 8; ed. D. C. O. Baumgarten Crusiui, Lp». 
816 fl. 3. 8. Vgl. Ruhnken scholia in S. vitas ed. J. Geeh 
tiaagi828. 8. Uebers. Ital. v. P. del Bosso. Rom 1544; Ve- 
led» 1550. 8 u. s. w* ; Piacenza 1807. 3. 8; Französ. m. Anm. 
\ JUaur. Levesque. Paris 1807.2. 8; Teutsch m. Anm. v. /. 
f%. Osieriag. Frkf. 1788. 2. 8. — L. Annaeus Floru^j ein 
Spanier oder Gallier [1171], vielleicht derselbe, mit dem sich 
I^drianus im Versmachen übte, und dessen Namen die In- 
tal tsanzeige der Gesch. bücher des Livius (s. oben S. 262) 
ragt, stellte die röm. Gesch. von den ältesten Zeiten bis 
Luf K. Augustus in,2B. dar; dieser kurze Abriss ist eine, 
nit dichterischen Redensarten, Witz - und Wortspielen über- 
iLttigte, bisweilen ungenaue schwülstige Lobrede des röm. 
Volkes, nicht arm an gelungenen Bildern, beachtenswerthen 
•iiiuielnheiten und geschichtlich bedeutsamen Winken: Edd. 
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Pr. 0. O. u. J. (Paris b. Gering u. E. 147^1) 4; o. O, u- J. 
(Venedig b- Hailbrun 1472?) F.; o. O. u, J, (Cöln b. A. Ther- 
hörnen 147|?)F.; Parma b. Su Corallus. (14731)4; (ed. /'r. 
Pighinuims) Lpz. b. C. Gailicus 12 Cal. Jan. 1487.4; /. Ca- 
mers c. n. Wien auf Kosten Leon, und Luc. Alantsee bey 
H. Yietor n. J. Singren 1511; b. J. Singren 1518. 4ir. s.w.; 
in. Solinus ed. EL Vinetus. Poitou 1554. 4; c. comment. /. \\ 



Stadiu Antw. 1567.8; J. Gruterus. b. Commelin 1597; 1609.8 



u. in * Scriptt. bist. ang. 1611 ; J. Freinsheim c. comm. Strasb. 
1632. 8 u. s. w.; T. Faber. Saumur 1672. 16; ex rec J. 6. 
GraeviL Utrecht 1680; Amsterd. 1692m^; ^^o. n. rar. et suis 
ed. C.^A. Ducker. Leiden 1722; *1744«. 8; rec. F.N. Titze. 
Prag 1819. 8. Vergl. Chaufepie s. h. v.; F. N. Tiize Je 
epitomes, quae sub nomine Flori fertur, aetate probabi- 
lissima. Linz 1804. 8. — Des Galliers Trogus Pompejus [14] 
Weltgeschichte, ausgezeichnet durch Reichhaltigkeit an 
wichtigem und sorgfältig bewahrheiteten Stoffe, durch chro- 
nologisch genaue und styhstisch schöne Darstellung, noek 
benutzt von Heinrich von Herford [st. 1370], wurde von 
Juitinui [165?] in einen Auszug in 44 B. gebracht, welcher 
die Gesch. von den ältesten Zeiten bis gegen Ende der Re- 
gierung des K. Augustus umfasst und vieles wörtlich ans 
der Urschrift beybehalten zu haben scheint; die Untersuchun- 
gen über den Ursprung der Völker sind weggelassen, manche 
Erörterungen und Schilderungen unterdrückt oder abgekürzt, 
auf die Zeitrechnung ist weniger Aufmerksamkeit verwendet 
worden. Das Werk enthält, neben nicht schwer erkennba- 
ren Unrichtigkeiten, bedeutende ;Nachrichten, besonders über 
Asien, und hat weitere Forschungen angeregt. Die Sprache 
ist rein und gefällig: Edd. Pr. Venedig b. N. Jenson 1470.4; 
Rom b. U. Hau (147^?). 4; (Rom) b. Sweynheim u. P. 4 
26 Sept. 1472. F,; Maüand b. Ch. Valdarfer 1476. F.; J. et ^ 
Florus (rec. A. Sabellicus). o. O. u. J. (nach Ebert: Vene- I)q 
digum 1490)F.; Vened. 1497. F. ; P.Dawmw*. Paris 1519. F.; ^ 
F. AmlanuB. Venedig b. Aldus 1522.8; ^ed. Jac. Bongars. ^ 
Paris 1581.8; Franc, ßlodius. Frkf.1587.12; M. Bernegger. ^^ 
Strasb. 1631. 8; Is. Vossius. Leiden 1640. 12; *{Tk. Heame) ^ 
Oxf. 1705. 8; c. n. Var. suisque ed. Abr. Gronov. Leiden •;- 
1719; *auct. das. 1760. 8; ilL J. Ch. F. WetzeL Liegnit« \^c 
1806. 8; *cur. C. H. Fr ot scher. Lpz. 1828 f. 2. 8. Ucbers 
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Staazoä. V. A. L. Paul. Par. 1774. 2. 12; Teut^ch iii. A. v. 
/■'. Ottertag. Frkf. 1781.2.8. Vgl. Gallerer bist. Bi!)i.3S. 
ffl.; A. IL L, Beeren de Trogi P. fonllbiis et atictar. in 
<;oiiiii(. phil. vol. 1 P. 2 p. 21 1 sq. vol. 2 P. 2 p. 338 sq. — Aul. Gel- 
Hhh [I65j, in Rom und Athen ansscliliesslich fiir litteräiische 
i^eschäfligungen lebend, machte sich ans vielen, zum Theil jezt 
verlorenen, griech. u. löiii. Schriften Auszüge in Reziehung auf 
beschichte, Alteithum^kunde und Philologie; in diesen reich- 
baltigen Collectaneen, Noctes atlicae, 21) R., von denen das Ste 
u. d. Anf. des C verloren sind, finden sich vitrle tießiche No- 
liscen und kurze Untersuchungen niedergelegt ; die S|iraclie ist, 
wie hey Excerpten überhaupt, ungleich; Kd. Pr. rec. J. An- 
dreas Aler. Rom b. Swejnheim u. P. d. 11 Apr. 1469; Ed. II 
d. 6 Aug. 1472. F.; Venedig b. Jenson 1472, F.; Venedig b. A. 
Jacobi Catharensis 1477.F.; Ph. lieroalda». Bologna 1&Ü3.F.; 
Florenz b. Junta 1513.8; Venedig b. Aldus 1515.8; C'ülnl526. 
F. ; Paria b. H. Stepb. 1585. 8 ; J. F. Gronov. Amsterd. 1651 . 
12 ; c. n. Leiden lti87. 8; 'ed. Alir. Gronov. Leiden 1706. 4; 
cora J. L. Conradi. Lpz. 1762. 2. 8; rec. A. Lioit. Göttinnen 
1824f.2.8. Uebers. Franz. m.Anm. {y.Jox.Douzi de Verteitel) 
Paris 1770 ffl. 3. 12; »Engl. m. Anm. v. JV. Beloe. Lond.l79S. 
3. 8. — Die sechs Geschichtschreiber. Verfasser von 44 
Lebensbeschreibungen der Kaiser von Hadrianus bis Vale- 
i-ianas, nämlich Aeliia Spurtianui [290 ffl.] der vielleicht mit 
Jieliut LampHdiu» [324J und Vulcalim GalUcanus [303] Eine 
Person ist, Trebelliui Pottio [Z^ib}, Flav. Vopigcui \Z\i\ naA 
JttitMt CapitoUnus [335], stehen in Hinsicht auf hist. Kunst 
tind Sprache in geringem Ansehen und beurkunden den Vci- 
iall des litter. Geschmackes in diesem Zeitalter hinreichend; 
aber ihre Nachrichten sind schätzbar und bey Miingel ande- 
rer Quellen, für die Geschichte unenibelirlich: Ed. Pr. Mni- 
taad b. Ph. de Lavagna 1475. F. ; Vened. 1489. F. ; J. lt. Eg- 
natius. Veoed. b. Aldus 1510; 1519. 8; 1544.2. 8; D. Kras- 
»att». Basel 1518. F.; "c. n. J». Casauioui (160^), Cl. Sal- 
matii (1020) et /. Gruteri (1611). Leiden 1671. 2. 8; Lpz. 
t774, 8. Uebers. Franzüs. m. Aam. von C de Moulines. Ber- 
lin 1783. 3. 6. Vgl. G, Slutcov opusc. jurid. et philol. Lpz. 
«776. p. 327 s(|.; " />. Whear Relectiones hiemiilcs. Oxf. 
1625. 8 n. 8. w.; c. acc. J. Ck. Nea. Tübing. 170011. 3. S; und 
CA. G. Uey«e in A. Matlhiae Misocil. philul. v. 1. P. 2. — 
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In welche Zeit die litterftrische Myttlfieadon, wdche Beiidile 
angeblicher Urzeugen des Trojanischen Krieges in die schwadi- 
müthige Lesewelt einzuführen sich unterfing, ku gehören 
scheint, ist schwer zu bestimmen; des Kreters Dikiy$^ eines 
Begleiters des Idomeneus, Tagebuch über Troja's Belagerung 
soll von Praxis oder Enpraxidas aufgefunden und dem K« 
Nero vorgelegt, von Q. SeptimiuM [300?] in das Lateinische 
Obersetzt worden seyn ; die Sprache hat kräftige iGediegenhat; 
die Darstellung alter Sagen und Ueberlieferungen (welche auch 
in Griechenland unter demselben Namen des Urhebers oder 
Sammlers in Umlauf waren) ist zum Theile nicht ohne ge- 
schichtlichen Werth; Edd. Pr. o. O. u. J. (Cöln b. Zell 147$; 
gleichzeitig in Italien) 4 u.s. w« vgl. TA. Wapkem in Observatt. 
miscell. nov. 2 p. 1 sq. Weit jünger ist die einem CorneliuB Ne- 
pos zugeschriebene lat. Uebersetzung des angeblich von den 
Phryger Dares verfassten Berichtes über dieselbe Begebenheit: 
£d. Pr. o. O. u. J. (Coln b. Zell 1470 \) 4 ; Dictjs et Dares de hello 
et excidio Trojane. Mailand 1477. 4 ; emend. (a J. Mereen) 
Paris 1618. 12; Strasburg 1691. 8; acc« notae var« neo dos 
Josephus Iscanus u. s. w. Amsterdam 1702. 4 u. 8. — Einei 
Ungenannten Geschichte der Reisen Alexanders d. Gr., Id- 
nerarium AI«, an K* Konstantins vor dessen Persischen Fddti 
zuge [337] gerichtet, hat manche Eigenthümlichkeit und ist 
aus guten Vorarbeiten geschöpft, einfach u. geßdlig geschm- 
ben; geringeren Werth hat des JuL Valerius [360?] roman- 
tisch abentheuerliche, wundersüchtig fabelhafte, matt rhetoii* 
sirende Geschichte Alexanders, angeblich aus dem Griechi- 
schen des Aisopos übersetzt: Itinerarium etc. et J. V. res 
gestae AI. ed. nunc pr. A. Majo. Mailand 1817 ; Frkf. a. H. 
1818. 8. — Sea;iu8 Aureliu9 Victor ein Africaner [360-^76] 
trug aus anderen Schriften mehre geschichtliche Aufsätze is 
leichter, meist richtiger und anziehender Sprache zusammesi 
welche manche beachtenswerthe Notizen enthalten: vom lI^ 
Sprunge des rom. Volkes, vielleicht die Arbeit eines 
späteren Grammatikers, der eine Einleitung zu den übriges 
Aufsätzen geben wollte: Incerti auct. de origine gentis ro«* 
1. rec. F. Schröder. Lpz. 1829. 8; von den berühmtes 
Männern Roms, kurze Umrisse, welches Büchlein langt 
dem jung. Plinius beygelegt wurden und unparteyische, iA 
Einzelnen gehaltreiche, vielleicht von dem Grammatiker Tic/e- 
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•titiff [417] oder im VI Jahrh. überarbeitete nnd bis auf 
rheodosias d. Gr. fortgesetzte Biographien der Kaiser 
ron Angnstus bis Constantin, woraus ein jüngerer Epitoma* 
:or wieder einen, auch erhaltenen Auszug verfertigt hat: 
Ed. Pr. (Rom) b. Ruesinger (14721)4; ex bibl. A. SchotH. 
\ntwerp. 1579. 8; *c. n. Var. cur. J. Arntzenio. Amsterd« 
i.' Utrecht 1733. 4; ex rec. et c. animadv. /. F". Grüner. Co- 
burg 1757. 8; ed. G. Ch. Harless. Erlangen 1787- 8. — Von 
Wlav. (?) Mutropius [375] haben wir einen, leicht und grösse- 
ren lleils gut und richtig geschriebenen, in der Gesch. der 
späteren Zeit meist treu genauen und glaubwürdigen Abriss 
ler T5m. Gesch. in 10 B., von den alt. Zeiten bis Jovia- 
ins; er ist zweymal, am besten [vor 400] von Patantos (in 
I. Ausg. des Cellarius, Hearne, Havercamp, Verheyk; einzeln 
^d. J. F. S. Kaltwasser. Gotha 1780. 8) in das Griech. über- 
;etzt worden und hat gegen Ende des Mittelalters ein sehr 
Lusgebreitetes Publikum gefunden : Ed. Pr. Rom b. G. Lauer 
1. 20 May 1471. 4; m. Süeton ed. /• B. Egnaiius. Yened. b, 
kldos 1516; 1521. 8; Ant. Schoniov. Basel b. Oporin 1546. 8; 
Sh Vinetua. Poitoii 1553. 8; 1564. 4; F. Sylburg in scripta 
dst. rom. 1590; (P. Merula) Leiden 1592. 8; * TA. Hearne» 
ixf. 1703. 8; c. n. Var. ed. Ä Verheyk. Leid. 1762; 1793. 8; 
rec. ill. C. H. Tzschucke. Lpz. 1796. 8; Lpz. 1804. 4 u. 8; 
Sötting. 1805. 8; recogn. 6. F. W. Grosse. Lpz. 1825. 8. — 
Kl dieselbe Zeit [370 — 375] scheinen zu gehören: Julius Olh^ 
equenSj welcher, hauptsächlich aus Livius, Nachrichten von 
^todigien sammelte; ein Bruchstück hat sich erhalten: 
!ld. Pr. mit Plinii epist. Venedig b. Aldus 1508. 8 ; ed. C. Ly» 
esthenet. Basel b. Oporin 1552, 8; bey Hearne Ed. Eutro- 
ii; *c. n. var. cur. F\ Oudendorp. Leiden 1720. 8j cur. X 
iCopp. Hof 1772. 8 ; in Hase Ausg. des Y al. Max. — Sea;tu9 
ii{/ii8 [364?] Verf. eines Aufsatzes über die Siege xu 
^rovinzen des rom. R.: Ed. Pr. mit Plutarchi vitis lat« 
• O. u. J. (vor 1470?) F.; m. Aurel. V. 1472 u. öfter; b. 
^€rA€jfA'« Eutropius ; (ed. C. H. Tzschucke) Meissen 1793. 12; 
Kid über die Quartiere der St. Rom: in Gräv. Thes. 
*« 3 p. 25 sqq. ; in G. Ch. Adler ausf. Beschr. der St. Rom. 
[mnb. 1781. 8. — L. Ampelms s. oben S. 284. — Der un- 
^kannte Vf. des mit M. Val. Messala Corv. Namen bezeich- 
^ten Aufsatzes an Octav. Aug. de progenie sua: in den Edd. 
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der scriptt. hist* aiig.; bey Hearne Eütropias; (ed. C. A 
Tzschucke) Meissen 1793. 12; e cod. restit. in Effemeridi Lei- 
ter, di Roma 1821. — Ammianns MarcelUnuSj ein Grieche 
aus Antiochia [379; st. n. 390], der nnter den Prätorianen 
diente, beschrieb die merkwürdigsten Begebenheiten der rön. 
Welt von Nerva's Reg. bis zu Valens, in 31 B. , woTon &t 
13 ersten verloren sind. Diese Darstellung eines Zeitgenoi- 
sen und oft Augenzeugen, geschöpft aus Urkunden und n- 
verlässigen Berichten, mit gehaltvollen geographischen Be- 
merkungen, mit gesunden treffenden Urtheilen begleitet, st 
für Geschichtforscher von hohem Werthe und würde selbst 
auf das Verdienst anziehender Unterhaltung Anspruch Da- 
chen können , wenn die Anordnung nicht so nachlässig und 
die Sprache weniger barbarisch wilre : Ed. Pr. Rom b. CL 
Sachsel u. s. w. d. 7 Jun. 1474. F.; *MA, Accursius. Angsk 
b. Otmar im May 1533. F.; Sig, Gelenius c. scriptt. bist. asg. 
Basel b. Frohen d. 1 Jul. 1533; 1546. F.; c. observatt /. 
Lmdenbrogü (1609), Valesiorum (1636 u. 1681) suisqne «L 
Jac. Gronov. Leiden 1693. F. u. 4; *c. n» integr. Limdenk, 
VaL et /. Gronovüj quib. Th. Reinesii quasd. et suas adj. /. f 
A. Wagner \ ed. absolv. C. G. A. Erfurdt. Lpz. 1808. 3 gr.8. 
Uebers. Französ. von 6. de Moulines. Berlin 1775. 3. 12; T. 
m. Anra. v. J. A. Wagner. Frkf. 1792 fl. 3. 8. — Paulti 
Orostus [417], wahrscheinlich ein Spanier, welcher sein htft 
bedrängtes Vaterland verliess, sich nach Afrika begab ubI 
mit Augustinus in engerer Verbindung lebte, Verfasser dner 
Schrift gegen Pelagius (abgedr._ in d. Havercampschen Ausg.) 
und eines Commonitorium ad Augnstinum (vor des letzteren 
Sehr, contra Priscillianistas) , schrieb auf Augustinus Veran-I 
lassung eine christlich - apologetische Weltgeschichte, histoiiBP 
adversus paganos , in 7 B. , um den Vorwurf abzuwehra» '^ 
dass die Einführung des Christenthums das allgemeine oflfeot- ^ 
liehe Elend des Zeitalters verursacht habe. Er hat ans vo^ F 
handenen Geschieht werken, besonders aus dem des JustimUy ^ 
ohne Genauigkeit und mit sittlicher Befangenheit und eig* " 
thiimlicher Leichtgläubigkeit den Stoff zusammengetrag»; f^ 
doch begegnen hie und da Abweichungen und neue Aodeo- •^ 
tungen, welche der Forscher zu beachten hat : Ed. Pr. Aup- ^ 
bürg b. Schiissler 1471. F.; o. O. (Vicenza) u. J. (1475i) 
b. H. Lichtenstein. F. u. s. w. ; (oiir. Gerh. Bolminge. Cob) 
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1526. F.; (cMT.J.Caesariug) Colnl536.8; op. et Bt. F. FahriciC 
CöIq 1561. 8 u. s. w.; "rec. ill. S. Havercamp. Leiden 1738 
[1767). 4; in Galland Bibl. Patr. vol. 9. — Des Spaniers 
Flav. Lucius Dca:ler [392; 430] histoiia omnimoda ist ver- 
loren; das Vorgeben des span. Jesuiten Jeron. Romano de 
[a Higuera, das Werk mit Fortsetzungen bis 668 sey in Worms 
aufgefunden worden, ist als litt. Betrug allgemein anerkannt : 
ed. J. Calderon. Saragoza 1619. 4; op. et st. F. Bivarii. Lyon 
1627; Madrit 1651. F. vgl. Fabricü bibl. lat. med. aet. T. 2 
p. 25 sq. Ed. Pat. — Des JuL Ex super antiui [^420?] Aufsatz 
de Marii, Lepidi et Sertoiii bellis civilibus wird als Auszng 
aus Sallnstius römischer Geschichte angesehn; in Corte'Sy 
§tavercamp't, Frotacher's Ausg. des Saliustius. — Eines ün- 
^eaannlcn [n. 445; vor 453] Yerzeichniss der Staatsbeamten 
iea westlichen und östlichen römischen Reiches, ein ausfiihr- 
äches Hof- Adressbuch, mit voraufgeh ender Uebersicht der 
1.4 Regionen Konstantinopel's vor dem Morgenlande und der 

t Regionen Rom's bej dem Abendlande, enthält überaus 
fttzbare statistische Nachrichten : JN'otitia dignitatum utrius- 
I itnperii (ed. S. Gelenius). Basel 1552. F.; c. comm. G. 
f^nciroli. Venedig 1593; 16Ü2; Lyon 1608; Genf 1623. F.; 
»3 rec. Pk. LabM. Paris 1651. 12; im Corp. Script. Byz. Ve- 
iA. 1729; in Graevii Thes. 7 p. 1309 sq. ~ Einige chrono- 
[isch hieher gehörige christliche Chronisten bleiben, wegen 
' engeren Verbindung mit ihren Nachfolgern, der Geschicht- 
teratur des Mittelalters vorbehalten. 

54. 
Die Zeitrechnung, in Folge der ausgebreiteten rö- 
chen Weltherrschaft übereiDstimniender , wurde von den 
Sien Geschichtschreibern sorgfiiltiger, als früher, obgleich 
schiedenartig in gründlicher Genauigkeit, beachtet. Um 
ichtigung und schärfere Bestimmung einzelner alter Zeit- 
nahen erwarb sich Jasephos (a. oben S. 318} Verdienst, in- 
er, nicht immer genügend bey näherer Beleuchtung, die 
ehicbte der Hebräer und des Auslandes verglich und da- 
ih das, von Chrislen vorzugsweise begünstigte litt. Her- 
nmen veranlasste, die Zeitrechnung aller alten Völker nach 
hebräischen zu ordnen und auf diese zurückzuführen. — 
tudios Piolemaioa, aus Ptolcmais Hermeiou in Tbehais, ein 
'Bchler ÜB. i. Litt. Ucich. I. 22 
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philosophischer Rationalist (me s. Schrift mgl nfrnj^lav tA 
ryffiovixov nunc pr. ed. lat. redd. et comment. ill. lim. JS«/- 
haldui. Paris 1663 (1681). 4 darthut), welcher in einem Flü- 
gel des Serapeion zn Kanobos b. Alexandreia s. Ifimmdb- f 
beobachtangen anstellte [150] nnd mch um Creographie, ivf- 
Ton sogleich, und um Astronomie (s. f. 56) hoch verdiett 
machte, stellte ein parallel laufendes chronologisches Yer- 
zcichniss {nQix^iQoi xavovig) der Assyr. Med« Pers* Gried. 
und R5m. Monarchen von Nabonassar an bis zu Antonim 
P. auf, welches von jüngeren christl. Erkl&rem vielfach i\ 
Einschiebsel und Veränderungen erfahren hat : e. L de. hypo- L 
thesibus Planet; ed. J. Bainbridge. Lond. 1620. 4; JET. Jht |( 
well in Diss. Cyprian. Oxf. 1684. 8; Bremen 1690; Amsteri ^ 
1700. F.; abgedr. in /• Scaligeri Isag. can., S. Cahüii Imf* i^ 
chronol., D. Petavii Ration, temp. Kav&v ßaciXuuhf utä q^oM ng 
anXavdiv aariQfav gr. u. franz. v. Halma. Paris 1820. 4; Opcit ^ 
lat. Basel 1540—51. 2. F. VergL Fahriciih. g. 5 p. 270 sfl.! 
PA. Buitmann im Museum d. Alterth. Wiss. B. 2 St. 3 S.455ll.;|i,c 
Freret in M^m. de Tac. des inscr. vol. 27 p. 121 sqq.; J«& 
Semler Erläut. Sehr. z. allgem. Welthist. B; 3 S. 103 ffl. -jj, 
Sextoi Julioi Africanus aus Emmaus in Pal^tina [1222], IJ^ 
heber der AJexandrinischen christl. Zeitrechnung, nach wel- 
cher bis auf Christus 5501 Jahre verflossen seyn sollen, ent- 
warf eine, uns aus Bruchstucken und Auszügen bey Eu9^\i 
nnd anderen Chronographen bekannte, Chronographie 
vom Anfange der Welt bis 221. ^-^ Diese Arbeit legte ft*^ 
biot Pamphiln [geb. 264? st. 340], Bischof zu Kaisareiaiil^ 
Kappad. [315], bey seinem grossen Wej:ke zu Grunde; df^- 
besteht aus 2 B., Chronographie in Auszügen zur alten ^1 1)^ 
kergeschichte und Kanon oder chronol. Uebersicht der Bff^'pip ^ 
belgebenheiten nach Jahrzehnten ; nur der letztere Theil, i^^Ktec] 
nach der willkührlichen lat. Uebers. und Fortsetzung tASHi^ ^^^ 
von Hteronymutj war bekannt, bis auch der erstere ans'v^^g^l 
alten Armenischen Uebers. (welche wesentlich nichts ^ ^st 
'enthält, als was in der praeparatio ev. des Eus. und in^ liiß 
keilos Chronographie steht) neulich mitgetheilt worden i'* lui ^, 
Ed. Pr. (Mailand b. Ph. Lavagnia 1475?) F.; Chron. «** Milien 
illustr. aut. ab Arnaldo Pontaco emend. Botirdeaux 16(H*^*' i()träi 
Thesaurus temporum op. ac stud. /. J. Scaligerü Leid, rtl^'fcnno 
*Amsterd. 1658. 2 F.; Vetust. lat. scripti. chronica caU^hichj 
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^calliut. Padna 1787. 2. 4; Chron. can. L. II ex Haicano 
tä. kt. expr. ed. J. Zohrab et A. Majui. Mailand 1S18. 4; 
»men. et lat. / P. Ancker. Venedig 1818. 2. F. Vergl. 
1*1 d.; Fabricüh. g. 7p. 335 sqq.; L. T.Spiilfer in Comm. 
IC Gott. Tol. 8 Class. phil. p. 39 sqq.; Raoul Rochette in 
ftani. des Hav. 1819 p. 545 eq. 

' Die Erdkunde wurde durch die röm. Weltherrschaft 
trKchtlich erweitert und zur -wissenschaftlichen Bearbeitung 
twelben war vieles, besonders in Alexandreia vorbereitete 
Iber West- und Ost -Europa, Ost -Asien und einen TheÜ 
B inneren Afrika hatten sich die Erfahrungen vermehrt; 
tfsende zeichneten ihre Wahrnehmungen auf, Statthalter 
liokten amtlich - statistische Berichte ein, kaufmannischer 
l^nnutz versuchte in unbekanntere Landstriche einzudrin- 
ta und mit roheren Vi31kerschaften Verbindungen anzn- 
Spfen. So sammelte sich Stoft' zu umfassenderen wissen- 
■afflichen Darstellungen; die griechischen treten als die ge* 
elitvollercn hervor; aber auch die römischen Co mpilal ioneil 
|4 nicht geringhaltig. 

Unter den geographischen Schriftstellern Jn grlechl- 
ker Sprache sind Strabon und Ptolemaioi die bedentend- 
lAi und von anerkannt clnssischera Werthe. Strabon aus 
iknasea in Kappad. [gcb. 60 v. Chr.? st. vor 25 n. Ch,]; ge- 
ildet in Alexandria, folgte in der Geographie dem Eratosthe^ 
ischen System und sammelte geschieh ilichen Stoff theils anf 
leisen in Aegjpten, Asien, Griechenland und Italien, ihcilg 
ms Reiseberichten, (heila aus historischen und dichterischen 
Vhriftpn, mit denen er sich ftehr vertrant gemacht hatten 
'ritie, zum Theile nach Natur merkin alen aufgefasste Erdb»*. 
c)ireibung in 17 B., von welchen das 7te, Thrakien ubAI 
f«feedonien helrefl'cnd , nicht vollständig erhalten ist, umfaift ^ 

n B. 1. 2 die allgemeineren Vorkenntnisse, die mathe- 
itiache G. ziemlicii dürftig und ohne eigenthümhcheB Vei" 
inst, in B. 3 bis 10 Europa von Spanien ausgehend, B. 11 
' 16 Asien, und in B. 17 Afrika; die örtlichen Beschrcibnn- 
fi. sind meist vortrefflich und ihnen sind, was dem Werk« 
»»en eigcntluimlichen Werth gieht, vielseitige gehaltreiche 
yträge Kur Völkerkunde, Geschichte, Kenntnias der Ver- 
"«ung, Sitten, Einrichtungen, oft mit treffenden Deutungen, 
»sichten und Urtheilen begleitet, beygefügt. DarslelluHg 
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und Sprache sind lobenswerth. Die [n. 980] aus S/r. ge- 
machten Auszüge , Chrestomathien ( ed. Sigism. Geleniui nu 
Arrhiani et Hannonis peripL Basel 1533. 4, in Hudson Geogr. 
min. vol. 2 u. in Almeloveen'i und Tzichucke'i Edd. ) haben 
kritische Brauchbarkeit: Ed. Pr. lat. per Guarinum Veron. 
et Gregorium Tiphern. Rom b. Sweynheiin u. P* (14^2^?) F.; 
Ed. II d. 12 Febr. 1473. F. u. s. w.; gr. ex rec. Ben. Tjfr- 
rheni. Venedig b. Aldus 1516. F«; c. vers. lat. G. Xylandri 
(1571) rec. li. Caiaubonui (1587) c. observatt. /^. Morettu 
Paris 1620. F.; c. n* Var. cur. T//. Jamon ab A/meltnfeen» 
Amsterd. 1707. 2 F.; J. Brequigny. 1. Paris 1763^ 4; *rec. /. 
Ph. Siehenkeei. contin. C H. Tzschucke, absolv. F. Tr. Frii- 
demann. Lpz. 1796 fB. bis jetzt 7 B. S ; gr. lat. c. varier. 
praec. Casauboni animadv. codd. mss. coUationem, annotatio- 
nes et tab. geogr. adj. Th. Falconer. Oxford 1807. 2 F.; gr. 
ed. A. Koray. Paris 1815 ffl. 4. 8; gr. Lpz. 1819. 3. 18,; Iberia 
8. rer. geogr. 1. 3 gr. c. observatt. C. G. Gro$kurd. Stral- 
sund 1819. 2. 8. Uebersetz. ^Franzos. m. Anm. v. de k ^ 
Porte du Theil, Koray^ Letronne u. Gosielin. Paris 1^05 ffl. 5.4; 
Teutsch m. Anm. v.A. J. Penzel. Lemgo 1775 flSi. 4. 8. Verj^ 
Fabricii b. g. 4 p. 557 sqq. ; C. Mannert Geogr. d. Gr. n. 
R. 1 S. 96 ffl. ; J. F. Hennicke Geographicorüm Str. fides. 
Gotting. 1791.8.— Klaud.Ptolemaiot (S.337. 338) baute s. Sy- 
stem der Geogr. in 8 B. auf ein verlornes Werk des Tj- 
rers J!far»»oi [135?] welcher Längen und Breiten genauer 
bestimmt und den Umfang der bist. Erdkunde ervtreitert hatte, ^ 
und benutzte die Vorarbeiten des Hipparchos und anderer 17. 
Alexandriner. Er berichtigte und ergänzte viel in den An- 
gaben seiner Vorgänger, beschränkte sich auf Bezeichnmig 
der Länder und Städte, mit möglichst genauer Bestimmmig 
ihrer Lage, und fuget selten eine historische Notiz bey. Bis- 
weilen hat er Aelteres und Neueres vermischt und sein Text 
ist durch spätere Interpolationen und Veränderungen verderbt 
worden. Ein Alex. Mechaniker Agaihodaimon [420?] ver- Z. 
fertigte Karten zu diesem Werke: Ed. Pr. lat. ed. Angeht . 
de Searparia. Vicen:2a b. Herm. Levilapis Colon. Id. Septkr. , 
1475. F.; m. 27 in Kupfer gestoch. Karten Rom b. d. Kupfer- .' 
Stecher A. Bücking u. b. Pannartz 1478. F. ; m. 26 K. Bo- ^^ 
logna 1462 (durch Druckfehler statt 1472? oder 14S2 oder f 
1491) F. vergL B. Gamba diss. Bassano 1796. 4 u. /. B. Ben 
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hart tn v. Arelin's Beytr. 5 S. 497; gr, cur, D. Eratmo. Basel 
l). Froben 1533. 4; gr. lal. p. G. ßlercalorem, lecogn. P. 
Jfontantii. Frkf, (Amsterd.) 1605. V. ; und in P. UertÜ Theatr. 
geogr. vct. T. 1 Amsterd, 1619. F. Vergi. Faliricii\). g. 5 
J^. 270 sqq.; Mannert a. a. 0. S. 128 fll. — Aus des Byzan- 
tiners Dionijaios Beschreibung einer Heise auf dem Thrakl- 
schen Bosporos [vor 196|, ans welcher P. Gyliiua im XVI 
Jahrh. noch Auszüge miltheilte, ist ein Bruchstück erholten: 
in Ducatige Conhitanlinopolis christ. ; HadaOH Geogr. lujn. 
vol. 3; fia/iYe«ti Epist. ed. Boigsonade p. 63. — Agalhemer's 
[n. 105 > 215 j] Conipendium in 2 lt. enthält Auszüge au» 
l*tol. lt. A.; das 2te B. hat einen jüngeren unwissenden Vf.: 
Kd. Pr. gr. lat. Sam. TeuHulU. Amsteid. 1671. 8; in J. Gtb- 
»ovii Cieogr. ant. Leid. 1697. 4; in Hudson geogr. min. vol. 2. 
^ergl. l^abricii b. g. 4 p. 615 sqq. — Eines Ungenannten 
[n. 300?] Abriss der Erdbeschreibung ist in alter lal. Uebei- 
■etzung Torlianden: ed. J. Gothn/'redut, Genf 1678. 4; in 
Hudson Geogr. in. vol. 3 u. Grottovü Geogr, — Von Mar- 
Siianoa aus Ilcrakleia am Pontos [400?] Auszug aus des 
Jirtemidoroi [100 v. Cb. ] 11 B. der Geogr. haben wir we- 
nige Bruchstücke. Kein Peripliis des äusseren Mee- 
res in 2B. , von welchen das 2le ain Ende unvollsiündig 
ist, liefert Auszüge aus bewährten Schriften und unifasset die 
gesammte damalige Erdkunde, init Ausnahme der lybischcn 
Kiiate: Geographica M. c. al. ex codd, mss. n D. Hoeschelto 
«dita. Augsb. 1600.8; in Hudtoit geogr. min. vol. 1. Vergl. 
J'aliricü' b. g, 4 p. 61 3 sqq. — Ein Seitenstück zu dem zu- 
letzt genannten Periphis ist eines Ungenannten [n. 400?] Be- 
schreibung des mittelländischen Meeres, mit Angabe der Ent- 
fernungen der Küstenstädte und der Inseln von einander: in 
Iriarte Cat. codd. Matr. 1. p. 483 sq. — Der Byzantiner 
Stephaaoi [vor 500] sammelte ein, viele mythische, geschicht- 
liche, grammalische und liilerärische Notizen umfasscndeü 
^"■örterbuch über Erd- und Völkerkunde, '£3>ixä, mit Ein- 
Hchaltung, Vergleichung und Erklärung vieler Stellen aus den 
alten Classikern; wenige Bruchslücke des 10 Buches haben 
sich erhalten: Fragmentum {äluri bis Ende des Buchst, ä) 
frr, lat. cura <S. Tenuulii, Amsterdam 1669. 4; fragnientu Abr. 
BerkeUus lat. Interpret, adj. Leiden 1674. 8 (vgl. L. Hohle- 
mii notae ed. TL Bychiiu. Leiden 16S4. F.); fr. de Dodone 
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i^ exerdtatt. J, QronavH. Leiden 1681. 4. Axm diesem Werke 
machte ein Grammatiker Hermolaos £550?] rinen d&jrfögeii, 
in Ermangelang der Urschrift widitigen Aamg, wddiea 
wir mit der Aufschrift 8t. iif^i n6Ximp besitzen : Ed« Pr. gr, 
Venedig b. Aldos 1502. F.; gr.rec. O.Xghnder. Basel 1568. F.; 
gr. lat. ed. TA. de Pinedo. Amsterdam 1678 (1725). 1^.; iB. 

A. BerAeliui c n. /. Gronavn. Leiden 1688 (1694)^ F.; *& 
II« omn. £d. ed. O. Dmdorf. Lpz. 1829. 4. 8« VgL fabrkü 
hm gr. 4 p. 621 sq. 

B. Geographische S|(phriftsteller in romischer Sprach: 
Von Pomponius Melaj einem Spanier, [48] haben wir do, 
nach Eratosthenes Syntem gearbeitetes, bey aller Kürze reidi- 
haltiges, in körnig einfacher Sprache geschriebenes Con« 
pendiam der Geographie in 3B., welches über dat 
nordwestlishe Europa die, den Römern eigenthümlichen irdl* 
ständigeren Nachrichten mittheilt: Ed. Pr. Mailand (b. Zft- 
lotti) sept. Cal. Oct. 1471. 4; Venedig b. E. Ratdalt 1478.4; 
e. al. Vened. b. Aldus 1518. 8; c. castigat. Ferd. jNmnn.PiMC 
(1543), not. Hermolai Barbart (1493) et A.Sckotti. Antweip* 
1|(82. 4; recogn. et ill. J. Reinoldi. London 1711. .4 m. 27 
EÜarten, oft; *Eton 1761 ; 1775. 4; c. n. Var. cur. Abr. Gnh 
novio. Leid. 1722; 1748; 1782. 8; ad plurimos codd. mn. 
aliommqne edd. recens. Ül. C JEf* T^ichueke» Lpz. 1807. 7.S; 
^comm.breviore Tzickuckii instruxit A. Weickert. Lpz. 1816.& 
— - C PliniuB der ältere ans Novocomum [geb. 23; st 79 ], 
finL diädger, in Geschäften des Kriegs und Friedens bewähr« 
ter Staatsbeaiiiter, vielseitig gebildet und in gelehrter Erfor? 
schung dessen, was auf Naturkunde, Kunst* und Gewerbfldtf 
Beziehung hat, rastlos, der ein Opfer seiner Wissbegierde 
wurde (s. Plinn II Epist. 6, 16), sammelte mit beharrlidiem 
Fleisse aus mehr als 2000, meist griediischen Schriften, Er- 
fahrungen und Beobachtungen über die Naturgeschichte 
in 37 B. Dieses, nach einem vielumfassenden IPlane aqusge- 
arbeitete encyklopädische Werk* ist das vollständigste Inveflh 
tarium der gemeinnützigsten Kenntnisse damaliger Zrit toi 
Natur und Kunst , in ihren mannigfaltigen Beziehongen auf 
den Menschen und die geseUschaftlidieii Verhältnisse; fieh 
vorzüglichsier Werth beruhet auf Zusammenstellung ungemein 
reichen Stoffes aus Vorarbeiten, welche grossen Theiles Dicht 
fnehr vorhanden sind; es erSrterft viele Gegenstände d« 
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Alterdiums , die uns ionst dunkel und räthselhaft geblieben 
seyn würden, Dass bey so verschiedenartiger Reichhaltigkeit 
der Mittheilungen nicht überall gleiche Vollständigkeit und 
Deutlichkeit gefunden werden, kann so wenig befremden, als 
die oft verinisste Tiefe der eigenen Untersuchung und das 
Unbefriedigende in manchen Erklärungen und Urtheilen; das 
Bestreben, sich über Alles zu belehren und für die Beleh- 
rung Anderer möglichst viel zu leisten, kann nirgends ver- 
kannt werden. Darstellung und Sprache sind gedankenreich, 
oft geschmückt rhetorisirend, bisweilen dunkel. Das 2te bis 
6te Buch enthält die mathematische, physikalische und histo- 
rische Geographie, mit mehren dem Römer eigenthümlicheu 
Notizen über das westliche und nördliche Europa nnjf. über 
Indien, welche zum Theil aus amtlichen statistischen Berich- 
ten und aus Karten entlehnt sind. In den übrigen Büchern 
werden die Erzeugnisse der drey Naturreiche beschrieben und 
in technologischer und artistischer Rücksicht gewürdigt. Mehre 
Schriften (s. Plinii II Epist. 3, 5) des iY., darunter s. Gesch. 
der teutschen Kriege in 20 B., sind verloren : Edd. Pr. Ve- 
nedig b. Job. Vindelin de Spira 1469. F.; rec. J. Andrea^ 
Aler. Rom b. Sweynheim u. P. 1470; Ed. II. 1473. F.; Vene- 
dig b. Jenson 1472. F. ; * ex emend. Ph. BeroaldL Parma b. 
Steph. Corallus 1476. F.; *Hermolai Barbari castigatt. Rom 
1492. F.; •rec. Ale:x;. Benedictus. Venedig 1507. F.; D.Erai- 
mus. Basel b. Frohen 1525. F. ; * rec. Peir. Bellociriui {P. Da^ 
nii). Paris 1532. F.; Jac. Dalecampiu9. Lyon 15S7.; Genf 
1631. F.; *(cura /. de Lact) Leihen 1635. 3. 12; *c. n. van 
et J. F. Gronov (ed. Com. Schrevel). Leiden 1669. 3. 8; em. 
et ill. J. Harduiuui. Paris 1685. 5. 4; auct. 1723. (Basel 
1741) 3 F.; vergl. (Crevier) Lettre d'un prof. de Tuniv. de 
P. sur le PL du Hardouin. Paris 1725. 12; (ed. /. G.F.Franz. 
Lip?. 1788 .ffl. 10. 8) ; ^'rec. et n. instr. G. Broterius. Paris b. 
Barbou 1779. 6. 8. ; L. IX rec. ampliss. comm. instr. L^ Tk. 
Gronov. Leiden 1778. 8 ; Ch. G. Heyne ex PL bist. n. quae 
ad artes spectanf (L 34. 35). Götting. 1790 u. 1810. 8. Uebers. 
Teutsch m. Anm. v. G. Grosse. Frkf. 1782 ffl. 12. 8; lUat. 
nat. des animaux (B. 7—11) par P. C. B. Guerouli. P. 1802. 
3. 8; 1809. 2. 8. Vergl. A. J. com. a Turre- Rezzonico Dia- 
quisitiones Plin. Parma 1763 ffl. 2 F.; Mannert a. a. O. 
S. 123 ffl. — C. JuKui Solinu9[2\%^ lieferte «i s. schlecht 
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jß^tobrfebenen PoIykiBtor fasse bloss Aasztige aus der h&uflg 
linriGhtig verstandenen N6. des PL Ed. Pr. Vened% b« N. 
Jenson 1473. 4; cur. 6. Tardivo. o. O. n. J. (Paris 14751) 4; 
Ph. fieron/cfti«. Bologna 1500.4; J. Camers. Wien 1520. F. ii.4; 
EL Vinetut. Poitou 1554.4; M.A.Delrio. Antwerpen 1572.8; 
CL Salmasü Plinianae exercitationes in C» J. S. polyliistonb 
jParis 1629; *auct. Utrecht 1689. 2 Fol. (vieles veirwirreid I 
und dennpcb wissensoh. philol. Fnndgrnbe) ; ed. ^. Gdiuliip, 
(Numb.) 1777. 8. — Aethicui Ister [364?] verfertigte einen 
(dürftigen Auszug aus Jüh Honoriut [20 v. Ch.l] Kosmogra* 
phie jn Air. Gronav Ed. P. Melae. — Unbedeutend ist däi 
Von Vibiui Sequetter [400? oder 6001] entworfene Ver- 
^^iclHiiss der von Dichtem erwähnten Flüsse, Quelles 
n. s. w«: Cd. Pr. cur. /. MazochiuB. Rom 1505.4; ^ed. J.j» 
Oherlin. Strasb. 1778. 8. — Auch sind mehre Y er zeich« I 
nisse der r5m. Provinzen und einige Reise- oder 
iPostkarten für Magistratspersonen erhalten, welche für 
Kenntniss der Oerter und ihrer Entfernung von einander spar« 
liehe Ausbeute geben: Lib. provinc. R. in f. T&. Gronau 
Oeogr. Leid. 1739. 8 ; Itinerar. Antonini A. [360] in P. Weh 
seling Itlneraria vet. R. Amsterd. 1735. 4; Notitia dignita- 
tum utriusque imperii s. oben S. 337« — Von einer, unter 
Alexander Severus [ 230 ] oder später [vor 395] verfertigtes 
Reisekarte haben wir eine, wahrscheinlich im XIII. Jahrh. 
von einem Mönche, mit mehrfachen Abänderungen abgezeidi? 
nete Abschrift;. Tabula Peutingeriana, welche C. Celtes an 
jC. Peutinger vermachte und enrflich [1738] mit des Pr. En- 
sen litt. Nachlasse der K. Ribliothek in Wien einveileibt 
Wurde: ed. J^. Ch. de Scheyb. Wien 1753. F.: ed. J. Dm. 
Podocathanii Chriitianopulus. Aesi 1809. F.; ^em. et C.Mom* 
' nerti introductione instructa st. et op. Academiae litt. R. Mo- 
nac. Lpz. 1824. F^. Vergl. Fr er et in M^m. de Fac. des inscr* 
T. 14 p. 174 sqq. T. 18 p. 249 sqq.; Buat in Miliin Magasi 
A. X. No. 18 p. 2^3 sqq. u. in M^m. de linst. Nat. Scienc 
TaoVp et pol. T. 5 p. 53 sqq. ; Sprengel Gesch. d. geograph. 
Entdeck. Ji. 132 ffl. Ed. II; Mannert a. a. O. S. 201 ft; 
Giu8. Avienti össervazioni intorno all* opinione del S. 6. Meei^ 
mann sopra la tavola Peut. Rom 1809. 8 ; J. A. Büchner Reise 
zur Teufelsm^uer. Regensb. 1818. 8. 
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P" Für Verbreitung philosophiBchcr Ansichlen, Mrf 
nungen und Kenntnisse war die engere Yerbinilnng der Be-^ 
Etandtheile des römischen Keiches vortlicilhaft und die End- 
ergebniüse der griechischen Forschungen fanden allgemeineren, 
■wenn auch nur geschichtlichen Eingang und wurden, wie es 
Bedürfniss und Stimmung mit sich brachten, in den Kreis 
des äfl'entlichen Unterrichts aufgenommen, aber eben dadurch 
tald der Gefahr ausgesetzt, als p rop ad en tische Werkzeuge 
und Förderungmittel zur Erreichung selbstsüchtiger und, ver- 
glichen mit dem alleingiiltigen heiligen Ziele der Philosophie^ 
gemeiner weltmännischer Zwecke angesehen und gemiss- 
braucht zu werden. Der feindlich beschränkte, nnr im 
trunken -begeisterten Ucbemiutbe sich behauptende Vater- 
landssinn des Römers verstattete keine grossartig freye Erhe- 
bnng zur Idee der Menschheit. Die Hcimaih philosophischer 
Thatigkeit war in den östlichen Provinzen, vorzüglich in 
Atlien, Antiochia, Rhodos, Alcxandreia; die Wirksamkeit in 
Born hing von Aeusserlichkeiten ab und beschränkte sich meist 
auf prunkende Unterhaltung gcnussgieriger Grossen ; auch 
irden philosophische Sclirifton in der Regel, von welcher 
Hr die des Seneca und Apulejus bedeutendere Ausnahmen 
neben, in griechischer Sprache abgefasst. Ausser dem vor- 
■Itenden Unglauben, Ueberglauben und Aberglauben der 
tnge, der Verdorbenheit der höheren Stünde, dem unsittli- 
\en Wandel, der Charakterlosigkeit, dem wilden Trotze oder 
der verächtlichen Selbstsucht und Schmarolzerey mancher an- 
geblicher Philosophen, traf Vieles zusammen, was der Wis- 
sens chaftli eben Veri'ollkonunnung der Philosophie verderblich 
entgegenwirkte und nach so reicher Aussaat in vorhergegan- 
genen Jahrhunderten keine frohe Erndte gedeihen liess, bis 
, an der wirklichen Welt fast verzweifelnde Gemüth, der 
Uunglosen Aeusserlichkcit entsagend, in sein Inneres ein- 
lirte, den ungelieuren Kampf zwischen Sichtbarem und Un- 
htbarem, Erkennen und Hoffen, Wissen und Glauben, be- 
n und bestehen lernte und einen Aufschwung in das 
t des Idealen wagte, den die gerechtere Nachwelt mit 
lynahe eben so grosser Bewunderung als Beschämung ins 
;« fasst. — Die unmässigo Anhäufung des äusseren Wis- 
i und die sunehinende Abhängigkeit von älteren Aucloii- 
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täten und von Bücherstudien, wie sie durch Alexandriidsche 
Gelehrte zum litter. Herkommen wurde, war dem Selbst- 
^nken und dem eigenthüiulichen philosophischen Forschei 
picht weniger ungünstig, als der bürg^erliche Zustand des ro- 
mischen Reichs, der sich, seitdem es Beute der Willkühr ge- 
worden war, immer versclilimmerte. Mit der Freyheit d« 
Wortes starb allmählig die Freyheit des Gedankens ab. Ti- 
berius gab für Verletzung der unantastbarsten heiligen Rechte 
der Menschheit den Musterton an; auch Yespasianus wassti 
diese Rechte nicht zu erkennen und zu ehren ; und als P<)- 
mitianus zur Sicherstellung der öffentlichen Rühe und dei 
ollgemeinen Staatswohles die edelsten Stoiker aus Rom ver- 
bannte [94], mochten schon Viele wähnen, das furchtlose! 
Rekenntniss der Ueberzeugung und offene Achtung für er- 
lumnte Wahrheit unstatthafte Verwegenheit, thörliche Ueber- 
spannung und abentheuerliehe Liebhaberey an unbeneideteii 
Märtyrerthume zu nennen sey : Bereitwilligkeit, für WeisAeit^ 
Wahrheit und Tugend Irdisches aufzuopfern, mosste dff 
JQpgheit der Welt als Beschränktheit erscheinen , die kaiui 
bemitleidet werden könne; die bis zu thierischer Unersätt- 
lichkeit gesteigerte Sinnlichkeit sprach jedem geistigen «bJ 
sittlichen Aufstreben ein schonungloses VerdammungnrtheiL 
Das religiöse Gefühl war abgestorben und vornehme Genuss- 
gierde oder Verwöhnung zur Unsittlichkeit stellte sich seiner 
Wiederbelebung durch das Christenthum mit hartnäckiger 
VerStockung bey Vieleq entgegen. Die Sitten waren ver- 
wüstet; die durch geistig öde Vereinsamung nach sinnlicber 
Uebersättigung oder in irdischem Ungemach erwachte un\iül- 
kührliche Ahndung des Höheren rief Schrecknisse hervor^ 
welche durdb armselige Täuschungen und Gaukeleyen oder 
^augenblickliche, in sich unhaltbaie Beruhigungmittel nur auf 
'Jcurze Zeit beseitigt werden konnten; vertrocknet war der 
^uell, aus welchem alles kräftige Streben der sittlichen Ver- 
nunft Daseyn und Wachsthum gewinnet» So erkläret sich 
jdie unerfreuliche Beschaffenheit der Philosophie bis zu iker 
wunderbaren Wiedergeburt im dritten Jahrh«, welche das 
Werk allgemein gefühlter öffentlicher Noth und der Tre»- 
nung des Menschen vom Staate war» Vorher galt gewölui- 
lich eine ^hulphilosophie, welche das Vorgefundene mit buch- 
stäblicher Verehrung des Kunstau^druck^s vesthält und in 
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ren Nützen verwendet; den Meisten genügte, die älteren 
steine zu bewahren und auszulegen oder zu erneuen oder 
i unter einander zu vergleichen und zu versöhnen. Der 
zepticiänius führte weiter; aber trostlos und sieb selbst zer- 
trend wurde er eben ho schnell aufgegeben, als ihm ver- 
ngte Regsamkeit zu Theil geworden war. 

Für die Geschichte der Philosophie wurde jetzt vieles 
eleistet, was uns wichtig und nutzbar ist. Die von einem 
Inbekünntcn, unter Plutarchos Xainen in Umlauf gesetzte 
ehrift über die Behauptungen der Philosophen ent- 
Ut schätzbare Bejträge zur philosophischen Dogmenge- 
ihichte: gr, lat. üascl 1531. 4; cur. Ed. Corsiiti. Florens 
750. 4; gr. ed. Ch. Dan. Beck. Lpz. 1787. S. — Die So- 
histen und philosophischen Giiukler seiner Zeit schildert Lu- 
EsKOf (s. oben S. 3Ü9) anschaulich; auch Pkilontralos (S.31I) 
M in mehren Schiiften die Gesch. der Philosophie bereichert. 
Hiogenet aus Lneite in Kilikien [210], ein beschrankter 
Äopf, sammelte, mit sichtbarer Vorliebe für den ihm genauer 
bkannten Epiknrismus (s. oben H. 208 Note), Nachrlch- 
BD von berühmten Philosophen in 10 U., welche zwar 
Schtig geordnet und schlecht genug geschrieben sind, abej: 
Inen, für die vieler Werke de.s Altcrthunis beraubte Xach- 
reit unschätzbaren Wertli haben, indem sie eine Fülle von 
toff, zum Theile aus den, nicht mehr vorhandenen Vorar- 
riten des Alexandriners Solioii [170 v. Ch. ] und des Peri- 
ntetikers Salt/rog [160 v. Chr.] entlehnt, und manche Ur- 
nnden und Actenstücke enthalten: Ed. Pr. lat. per Ambro», 
^avcnarium. o. O. u. J. (Koni vor 1475?) F.; Venedig b, 
f. Jenson 1475. V.; gr. Basel b. Frohen 1533. 4; gr. lat. cum 
nnot. H. StephttHi (1570) utriusque Catauboni (1583 H.) TA. 
Udobrandini (Rom 1594) et observatt. Aeg. ßlenagii (Lond. 
664. F.) ed. iM. Meibom. Amsterd. 1692; 1718. 2. 4; gr. lat. 
l. adn. instr. H. G. Muebiter. Lpz. 1828 f. S; Liber X c 
imm. P. Gassendi. Lyon 1649. F.; 7^«. ßo««' Commenta- 
anesLaerlianac. Boml78S.4. Vergl.y*airic»Vb.g. 5,564 sqq. 
— Kuiiapio» aus Sardes in-Lydien [395], dessen oben (S.325) 
^acht worden ist, verfasste Lebensheschreibungea 
"er Philosophen und Sophisten von Plotinoa an, in 
eichen, bey misshingener Darstellung und Sprache, vielseitig 
[aucJiilt&te Nachrichten, besondets über die Neu-Plabutikei, 
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niedergelegt sind : Ed. Pr. gr, lat. cur. JST. Junins. Antwerpen 
1568. 8; Heidelberg b. CommeUn 1596; Genf 1616. 8; *gr. 
c. coinin. /• F* Boütfonade. Amsterdam 1822. 2. 8* — Joath 
nes Stolaios oder aus Stoboi [500], ein Aristbteliker , sam- 
ni'elte zur 'Bildung seines Sohnes Epitimios, eine philosopU- 
8che Anthologie, mit Angal^e der zum Theile yerloreneo 
Schriften (es sind ihrer über 500, welche Sckoell T. 7 p. 139 sq. 
Terzeichnet), aus denen er geschöpft hat. Sein Werk beste- 
het aus zwey verschiedenartigen Bestandtheilen , Sermonen 
2 B. und Eklogen 2 B. : Sententiae etc. access. Eclogann 
libri. Lyon 1609. F. Die Sermonen oder die Blumenlese 
2 B. enthalten Dichterstellen nach Sachordnung zusammen- 
gestellt: gr. ed. F. Trincavelliu Venedig 1536. 4; gr. lat. C 
Getneri. Zürich 1543; ** Basel 1549; Z. 1559; Frkf. 1581. F.; 
(1 — ^27) emend. et anct. ed. iV. Schow. Lpz. 1797. 8; *FIori- 
legium ad mss. fid. cniend. et suppl. TA. Gai^ord. Oxforl 
1822; Lpz. 1823. 4. 8. Die physikalischen und ethischen 
Eklogen 2B. theilen Meinungen, Ansichten, Lehrender 
Alten, Dichter und Prosaisten, über Dialektik, Physik, Ethik 
theils wörtlich, theils in Auszügen, oft schon nach mind« 
vollständigen Ueberlieferungen mit und sind für philosophi- 
sche Dogmengeschichte sehr ergiebig : gr. lat. ed. Cr. CaiUer 
CK bibl. Sambuc%\ Antwerpen 1575. F.; suppl. et castigad 
ab A. H. L. Heeren. Göttingen 1792 f. 3. 8. Vgl. FabrM 
bibl. gr. 9 p. 569. 

a) Praktisch wirksam erwiesen sich Epikurismus nn<i 
Stoicismus; jener durch Befolgung seiner Grundsätze im 
Leben, ohne dass der theoretische Theil des Systems berück- 
sichtigt und in Schriften bearbeitet wurde; dieser als Oppo- 
sition gegen die Schlechtigkeit des Zeitgeistes und oft gegen ^ 
die sie schützende und fördernde Regierung, durch Leine 
und Schrift , allerdings oft prangend mit Kernsprüchen uol '^ 
Redensarten, aber auch bey der Minderzahl, welche noch 
Sinn für das Bessere hatte, die Keime der Tugend pflegeiMl |^^ 
und manches Gemüth zur Entsagung auf Aeusserlichkeit unJ ^ 
zum Höheren erhebend. Neben dem gehaltvollen A.Persi» p- 
tind dem rednerisch kräftigen Lucanus ^ ist unter denen, A ^'^'' 
in römischer Sprache geschrieben haben, auszuzeichnen L \^ 
Annaeus Seneca (s. oben S. 296), ein fruchtbarer Schriftstel- 
ler Ton eigenthümlioher Art. Er vereinet ausgebreitetes p- 
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ehrtes Wissen mit Untersuchunggeist und Scharüsinn, welcher 
läufig in dialektische Spitzfindigkeit ausartet, ist eben so 
*eich an grossartigen Gedanken, als an sophistischenii Witze, 
Teibt mit ZergUederung von Begriffen und Gefühlen ein, 
licht selten bis zur Ermüdung ausgedehntes kunstfertiges 
ipiel, declamirt wortreich und ergreifet bald mit herrlichen, 
gehaltvollen Kernsprüchen und leuchtenden Kraftausdrücken, 
>ald wird er durch breite Wiederholungen lästig; die WeiSf- 
leit zerfliesst in Wortgepränge. Seine Sprache hat fast gleich 
riele Schönheiten und Fehler; natürliche Einfachheit ist ihr 
remd und durch falschen Flitterstaat wird sie häufig ent- 
itellt. Die erste Stelle unter seinen zahlreichen Werken be- 
laupten 124 philosophische Briefe an Ludlius, voll 
lichtiger Beobachtungen über das innere Leben des Menschen 
ind gediegener Rathschläge zur Beschirmung desselben gegen 
liissere Störungen ; sie sind wahre Sittenspiegel für alle Zei- 
ten und fodern zu folgenreichen tiefen Selbstbetrachtungen 
Bwf; Ed. Pr. o. O. u. J. (Strasburg b. J. Mentel 147f ?)F.; 
Rom b. Pannartz 1475. 4; Paris 1475. 4; cur. F. C. Matthiae^ 
Frkf. 1808. 2. 8; **ad fid. vett. libr«, in bis trium mss. Ar- 
gentorat, recogn. ill. /• Schweighäwer. Strasburg 1809. 2* 8« 
Hebers. Italiän. v. A. Caro. Venedig 1802. 4; Teutsch m. 
Anm. von D. J. W. OUhamen. Altona 1811. 2. 8. Von sei- 
aen übrigen Schriften sind zu bemerken: Physikalische, 
besonders meteorologische Untersuchungen in 7B. (Ve- 
nedig b. Aldus m, Febr. 1522* 4; Teutsch m. Anm* v. F. E. 
WtuAAopjf. Lpz. 1794. ffl« 3. 8) und eine lange Reihe von Trost- 
schriften und praktisch -ethischen Abhandlungen von Wohl- 
taten 7 B. (Italiän. v. B. Varchi. Florenz 1554. 4 u. s. w.), 
"OD der Buhe des Geistes, v. d* Unerschütterlich- 
^eit des Weisen, v. d* Vorsehung, von dem seli* 
r«n Leben, von d. Kürze des Lebens, v. d. Müsse 
es Weisen (diese alle u, e. a. Teutsch m. Anm. v. C 
**. Con^. Tübingen 1790 fl. 3, 8), v. d. Milde. 2 B. ( J. Cta/- 
^i commentarüs illustrati. Paris 1532. 4) u. m, a. Opp. Ed. 
'^^ Neapel b. Matthias Moravus 1475, 2 F. ; 1). Eratmui. Ba- 
^1 b. Frohen 1515; 1529. F. u. s. w.; a M. A. Mureio corr. 
*om 1585, F.; aqcess. animadversiones J. 6rtff^r» opera, (Hei- 
^berg) 1594. F. ; /. Lipsiut. Antwerp. 1605; *Ed.lV 1652. F.; 
^ comm. et not. divers. Paris 1607; 1619; 1627. F.; J. F. 
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Oronwo. Ldden 1649. 4. 12; Amsterd. 1673; 3. 8; *reoogB. 
flluBtr. F. E. Buhkapf. Lpz. 1797 ffl. 5. 8 unbeendet. F. W. 
Ohhauien SaminL auserled» Stellen des S. m. erkl. Amii 
Altona 1807 f. 2. 8. Ueberg. Franz. m. Anm. t. C, H.{h 
Orange) Paris 1778. 6. 12; 1819. 6. 12. Vergl. C. I*.Cm 
Abb. b. d. Uebers. d. Trostscbr. an Helvia und Miffda. Tl* 
bing. 1792. 8. — Die Stoischen Schriftsteller in grieeki- 
scher Sprache sind: Dion Chryiostambs s. oben S. 308» «^ 
MuionioB Rnfot [94], ans dessen von Asinins PoHio ge- 
sammelten Reden Bruchstücke bey Joannes Stob, erhalten mi^ 
welche einen edlen praktischen Geist benrkanden: ReUqoiii 
toll. /. F. Peerfkamp. Harlem 1822. 8; O. H. Mo$er in Cm^ 
ter n. Daub Studien 1810 St. 1 S. 74 ffl.; vefgl. Fabrküi^i 
g. 3 p.^566sq. — Was wir von s. Schülers, des grfiiiAil 
tiefen Epikietoi aus Hieropolis in Phrygien [geb. 50 f stllff^ 
Lehrers der st. Ph. in Rom und, nach Verbannung dei^ PH- 
losophen, in Nikopolis, gehaltvollen Schriften besätzen^ Ttf- N 
danken wir seinem überall dem Mnsterbilde Xenophon nick* IS 
strebenden treuen Schüler Arrhianoi (s. oben S. 320). IM»* ^1 
ser machte sowohl seines Lehrers Handbuch, die Hanpft- 
summe seiner praktischen Grundsätze enthaltend, wridM 
N^lot [400] umschrieben und Simplikisi [549] in rine« 
trefflichen Commentar erläutert hat, als die meist wordiA 
aufgezeichneten, in einer oft harten Sprache abgefassten pl^i* 
losophischen Vorträge, diargiflwv^ 8B., Ton weldici 
die 4 ersten erhalten sind, bekannt: Ed. Pr. Enchiridion te 

A. P^litiani b. Herodianos. Rom 1493. F. ; gr. c. Simplici«> 
Venedig b. J. Ant. et Fr. de Sabio. 1528. 4; gr. et lat. A 
PeMüini (ed. Gf. Haloander) Nürnb. 1529. 8; c. SinipLgß|ll& 
lat. (ed. D. Heinse) Leiden 1640. 4; gr. lat. c* n. It. Cm^ 
boni^ acc. paraphrasis gr. London 1659. 8 ; c. n. CL SoIimA 
Utrecht 1711. 4; gr. lat. c. schol. ed. CK. O. Heyne* Dresd« 
u. Lpz. 1756; *auct. Warschau u. Dresd. 1776 (1783). 8; *gß 
lat. rec. ill. J. ScAtcetghäuser. Lpz. 1798« 8 u. Text das. t 
u. 12. Diss. et Enchir. gr. (ed. Viet, Trincavelius) V€n*i^ ^ 

B. Zanetti 1535. 8; gr. lat. ed. H. Wolf. Basel b. Ofod> «fii 
(1563) 3. 8; rec. ill. J. t^fo». London 1739 fl. 2. 4; H^ ^ 
tae phil. monumenta r^c. ill. J. ScAweigkäuser. Lpz. 1799. &^) k 
A. Korai. Paris 1826 f. 3. 8; Die Unterred. Teutsch v.XJf- tr 
Sciulz. Altona 1801 ffl^ 2. 8. V«rgl. Fabrieü b. g. 5 p. 64sqi. ^ 
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S. Seh. Demonax ans Kypros [geb« 90? %u 186 ?] ist imli 
lektischen Spiüchen bekannt : in OreUi Opusc gr« gentent^ 
I. 2. — M. Aureliui Antoninus [geb. 121; Kaiser 169; st. 

17 März ISO], ein tiefer Denker nnd durch Reinheit des 
^müths grosser Mensch, der seiner Ueberzeugung gemäsi 
ndelte und regierte, hinteriiess philosophische Selbst-» 
)sp räche in 12 B., reich an fruchtbaren psydiologisch- 
tiischen, oft skeptischen Ansichten und Untersuchungen: der 
isdruck ist gedankenschwer und oft dunkel: Ed. Pr« gr» 
t. ed. G.Xglander. Zürich (1558); c. Anton. Liberali 1568.8 t 
. Mer. Caiaubonus. London 1643. 8; *rec. ill. TA. 6ala- 
r. Cambridge 1652. 4; * Utrecht 1697. F. u. in O. opp. crit«; 
sei. n. Oxf. 1704. 8; (ed. S. J^. N. Merui.) Lpz. 1775. 8; 

codd. mss. fid. em. J. üf. Sckulz vol. 1. Schleswig 1802. 8; 

A. Korag. Paris 1816. 8. Uebersetz.: Engl. v. R, CrraveK 
th 1792. 8; Teutsch m. Anm. v. /. W. Reche. TvM. 1797. 8; 
J. M. Sckulz. Schleswig 1799. 8. Yergl. Fabricü b. g. 5 
500 sqq.; Ch. Meiners m Comm. Soc. Gott. 1785 vol. 6 
107 sqq.; N. Bach de M. A. A. Lpz. 1826. 8. — Kleo-^ 
des [n. 300?] stellt in seinem astronomischen Werke, ms- 
H^g ^iWQiag fUTfcipwv 2 B., die stoischen Grundsätze über 
i Weltgebäude dar und bestreitet die epikurischen: £d.Pr« 
. G. Vallae. Ycned. 1498. 4; gr. Paris 1539. 4; gr. lat. 

a R. Bdlforeo. Bourdeaux 1605. 4; ^rcc. /. hahe. Leiden 
50 gr. 8. Vergl. Fabricü b. g. 4 p. 38 sq. 
Der Anhänger der Aristotelischen Philosophie, deren 
reinigung mit Pythagorismus nnd Piatonismus von Eini- 
k versucht wurde, waren nicht wenige ; sie lehrten in Athen, 
eukia, Alexandreia, Rom u. a. O. Die Dunkelheit des 
stems und die Seltenheit der Aristotelischen Sdhriften er- 
werten ihre Wirksamkeit; diese beschr&nkte sich meist 

Umschreibung und Erläuterung einzelner Werke des 
isters. Von Aspasios [40] ist eriialten der Commentar 
iKir B. 1. 2. 4. 7. 8 der Ethik : in Euttratii [1117] et alior. 
'ipateticomm commentarii in 11. X Arist. de moribus. Ye- 
'ig b. Aldus 1536. F. ; lat. in /. B. Feliciani Comm. in 
omachea. Vened. 1541. F. — Von dem, tun Sammlung 

Aristotelischen Schriften verdienten (s. oben S. 203^ Rho- 
r Andronikos [80] haben wir eine Umschl^bung der Arist. 
dk: Parapht. ed. D. Heinse. Leiden 1607.4; 1617; Cambr. 
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1679. 8.; acc* Üb. de animi affecüonibus. Oxt, 1809. 8; Engl 
V* Bridgman. Lond. 1807. 4. Einige zum Theile ungedmckti 
Aufsätze gehören dem Andr. KallMos. — Aiea^andros toi 
Aphrodisias [200] lehrte zu Athen und iiahrgcbeinlich aock 
in Alexandreia die Aristot. Ph. in ursprüng^cher Reinheit; 
seine Schüler nannten sich Alexandreier zur Unterscheidoog 
Ton den eklektischen Peripatetikern. Die von ihm Teribsi- [ 
ten Umschreibungen einiger Aristot. Sehr, erwarben ihm deo L 
Beynamen des Exegeten ; sie sind gründlich und aasführlick: ||| 
Comm« in priora Analytica gr. Yened. b* Aldos 1520. F.; l 
Florenz 1521 • F.; C, in post. Anal. lat. p. A. GraiiolumL 
Vened. 1568. F.; in Topica gr. Vened. b. A. 1513; 1526. F.; T 
in sophisticos elenchos gr. das. 1520. F. ; c. Anal. Flor. 1521.F.j| §■ 
in Metaphysica lat. p. /. Genes. Sepulvedam. Rom 1527. F.; L 
Problemata. Yened. 1497.4; gr. lat. stud. /. Davioni. Psmt. 
1541. 16. Von seinen Abhandlungen sind mehre verlon^jL 
einige ungedr.; Quaest. de fato, de anima gr. (ed. Fl I^L 
cavellus) Yened. 1536. F.; gr. lat. Lond. 1658. 8; in Jhg^£ , 
Grotii opp. tbeol. Amsterd. 1679 T. 3 p. 409 sqq.; AL ^Lj? 
Ammonii Herm., Plotini 11. de fato ed. J. C Orellu Zündl j, 
1824. 8. Ungewiss ist, ob ihm die Abhandlung von Fiebea \^ p^ 
gehört : in Museum Cantabrig. No. 7 ; ed. F. Panow. Bt» 
lau 1822. 4. Yergl. Fabricii b. g. 5 p. 650 sqq.; Buhk tot 
Ed. Arist. vol. 1 p. 287 sqq. — Yen Dea:ippoi [350], rine» 
Schüler des Jamblichos, haben wir, ausser einigen ungednct 
ten Dialogen, Untersuchungen über A. Kategorien: lat ^ ^ 
J. Bern. Felicianum. Yenedig 1546; 1566. F. — Ueber W^ 
muiioi s. oben S. 312. — In lateinischer Sprache schriebas 
Claudianut Ecdicius Mamertui [st. 474], Presbyter in Vieoi^L i|^| 
ktontnissreich und gebildet, von dem auch eine sonst dei ^^^^ 
Sidonius beygelegte Hymne auf Christi Leiden (in 6. A^ ^ ^ 
ciu8 Sammlung) erhalten ist, vertheidigte gegen s. BiüMlij |^ 
den Britten Faustus [st. 480] die Uncörperlichkeit der Sew 1^^ 
mit später oft wiederhohlten aristotelischen Gründen: ^ ^^^ 
1520. 4; ed. C. Barth. Zwickau 1655. 8. Yergl. Hist I* l 
de la France T. 2 p. 442 sq. ; llösler Bibl. d. KircheBTÖ* ^ j^.^ 
Th. 10 S. 335 f. ~ Salvtanus aus Trier oder Cöln [geb.S*< \^^^ 
St. n. 485] , Presbyter in Marseille [427] , bekannt mit *» i^^ 
classischen Alterthume und den Zustand seines Zeitalters editfcn ^ ^ 
richtig würdigend , rügte kräftig das Laster des GeitzeS) ^ ^^ < 
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t. (in J. Sichardi Anlidolum. Basel 1528. F.) und erürtertb 
■ B, die Ueberzeugiing tod der Vorsehung oder die ge^- 
Kien Gerichte Gottes in der Welt, niit tiefen Blicken und 
i treffend gesunder Beartheilung der damaligen Uinstal- 
^ des weströmischen Reiches (Basel 1530. F. u. b. w.); St 
Iriefe gewähren einige geschichtüche Ausbeute; Opp. c* 
fement. C. RilfersAutii. Ahori 16^.2.8; et Vincentü Lirin^ 
^■St. Baluziut. Paris 1663; "Ed. 11. 1669; Ed. III. 1684. 8 
jimen 1688. 4; Venedig 1728. 8J. Vgl. Hist. Ütt. de la Fn 
a p. 517 sq.; Ch. G. Heyne Opusc. vol. 6. 
t&ls speculaliver Kritiker zeichnet sich der Arzt Sextot 
\jt^iAog ans Mifylene^ [190?], der wissenschaftliche Wie^ 
■ersteUer und Vollender des Pjrrhonismus aus. Er er-* 
m die speculalire Thätigkeit der Vernunft für etwas reid 
pectives, verwahrte sich gegen Systemsucht, vermied aber 
tu das Dogmatisiren, noch Sophismen und innere Wider- 
Mie im Verfahren. In seinen beiden, als Denkmäler der 
Mirsamkeit und des besonnensten Scharfsinnes höchst merk- 
Kgen, hellen Geist and witzige Laune henrkundendeii 
ncen: Anweisung zur Skepsis 3B. oder Handbuch 
IPyrrhOnismus, und Gegen die dogmatischen Phi- 
Ibphen 11 B-, wird der bisherige Ertrag der Speculation 
pfainig geprüft und die wissenschaftliche Anmaassung det 

Glichen Vernunft mit siegendem Scharfblicke in ihrer 

[haftigkeit nachgewiesen: Ed. Pr. Hypot. lat. ed. Ht 
. Paris 1562. 8; Contra Mathem. lat. pi Gent. Her-' 

. Antwerpen 1569; Paris 1601. F.; Hypot. et adversus 
tematicos gr. lat. Paris 1621. F.; 'Comment. L. III et 

. L. XI gr. ex luss. codd. castigavit, versionem einend. 
Id. /. A. Fabricius. Lpz. itlS. F. Vergl. FabricÜ 
E'5 p. 527 sqq. Von Sa/Hrainot, dem Schüler des Sexlotf 
Pkeine Schriften auf dns gekommen. Von Hionysio» aus 
Hb hat Photios MyriobibL Cod. 135 ii. 211 die Ueherscbrif^ 
ler Dictyaka oder Bestreitung von 50 S&tzen aus der 
(ffgeschichte, Physik nnd Medicin aufbewahrt. 

Irneuung des Pjihngorismus wurde von Wohlmei* 
. sittlich strengen Weltverbesserern, so wie von 
Hndlem und Gauklern versucht , ohne gedeihen zu kon- 

Des von Seneca gefeierten , in Rom lebenden prakii- 
W Pythagoräers Q. Sextut [ 1 ] Handbuch ist in Buünus 
'•Ehler HB. d. Litt. Ue>«h. I. '^3 
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lat. Uebersetarang unter der Aufschrift Annulus Xyati erhal- 
ten: ed. Symph. Champer. Lyon 1&07. 4; B. Rhenanus. Basd 
1516. 4; U.O. Siber. Lpz. 1725. 4; in Orelli Ed. Opuae. nor. 
T. 2. — Der Alexandr. Soiion [30] war Seneca^s Lehrer. - 
Einige Bmchstiicke aus Modera1o$ von Gades [50} pytiuh 
gorischen Lehrsätzen finden sich bey Joannes Stob. — Ab 
geräuschvollesten berühmt geworden ist der, wahrscheinlich 
auf Sittenreform ausgehende, lange nach seiner, man \¥ein 
nicht, ob mehr durch eigene Unhaltbarkeit oder an feindMÜ- 
gen Widerstrebungen des Zeitalters gescheiterten, räthselliaf- 
ten und wahrscheinlich eng begrftnxten Wirksanikeit, ak 
Wunderthäter geschilderte ^/»oZ/oütof vonTyana [70; st tot 
981], über dessen Leben, Reisen und Thaten PktloiinUi 
(s. eben S. 311) geschrieben hat. Die ihm beygelegtn 
90 Briefe (darunter 8 fremdartige) sind verdächtig: in Olemi 
Ed. opp. Philostr. p. 375 sq. ; in Epistologr. gr. , Frag», i. 
Lebensbeschr. des Pythagoras b. Porphyrios und JaroUidM 
Vergl. Fabricü b. g. 5 p. 561 sqq. ; Bayle s. h. v. ; O. Mih 
ner$ Gesch. d. Urspr. B. 1 S. 238 ffl. ; Hamburg MSchr. St ti 
Agathodämon in Wieland's Werk. 35 d. Ausg. il^. — MSi. 
maeho$ aus Gerasa [1171] hinterliess eine Einleitung ii 
die Pythagor. Zahlenlehre 2B., welche von Apulg» 
und Boethiuf in das Lat. übersetzt und von Jamiliek0im 
4 B. des Lebens des Pydiagoras erläutert worden ist: gr. 
Paris b. Wechel 1538. 4; in Ait Ed. Theolog. arithm.; urf 
ein Handbuch der Harmonie: in Scptt.de musica. DkI^ 
seinen Namen führenden Theologumena der ArithmetikjT^ 
Auszüge aus s. u. A. pythag. platonischen Schriften entU-l '* 
tend, haben einen weit jüngeren Yf. [n. 3001], verdien« 
aber bes^htet zu werden; gr« Paris 1543. 4; Theol. ace. JK* 
com. institutio arithmetica, ed. J^^. A$t. Lpz. 1817. 8. Yer^ 
Fabricü b. g. 5 p. 629 sqq. — Aus den Sentenzensammhn- 
gen des Athen. Secundos [130], Demophäot undDesMin-!^ 
ies sind Bruchstücke übrig: gr. et lat. ed. L. HoIanitt.ti 
Rom 1632. 12; m Gale Opusc. mydiol.; in OrelU OpK Pi 
mor. T. 1. kl 

e) Der Piatonismus,' vielseitige Deutung zulassend «1 i^> 
mit eigenthümlicher Richtung des geistigen Strebens venm- n.« 
bar, hatte zahlreiche Freunde und behielt sie, wenn glach^^ 
von den Grundbedingungen des Systems abgewichen und Ve^ 
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scbuielzung desselben mit dem pjthagorischeti and aristoteli- 
jEchen eingeleitet wurde. Ein solcher eklektischer Platoniker 
war der alexiuidrinische Jude P/tihn £41], ein geistvoller 
und gelehrter Pharisäer. Um seinen religiösen Volksglau- 
ben rationalistisch zu stützen, mit der, jetzt unabweisbaren 
weltlichen Weisheit der Griechen in Uebereinstimmung zu 
ringen und als ungleich älteren Inbegriif derselben geltend 
1 machen, bediente er sich der allegorischen Auslegung und 
ind in Platon's Aeusserungen den Schlüssel zu den dunkeln 
&lindungen und namenlosen Gefühlen des zwischen philoso- 
phischen Ansichten und positivem Glauben schwankenden Ge- 
ipüthes; bey manchen Untersuchungen und Schwierigkeiten 
r die Aristotelische Philosophie, bey andern die Stoi- 
jfihe zu Hülfe. Auch kann er nicht ohne Grund als Einer 
^er Ersten angesehen werden, welche den, überhaupt von 
Bberall angesiedelten und immer vielgeschäftigen Juden ver- 
«eiteten morgenländischen Philosophumenen litt. Eingang 
prschaÖ't haben. Seine Schriften, in einer mit Hellenismen 
pgefiillten Sprache verfasst, werden in kosmopoietische, hi- 
lortsche und nomothetische eingetheilt; viele betrclfen die 
kiislegnng der jüdischen Keligionbücher und Gesetze; unter 
BD historischen sind das Leben Moses und der unvollstän- 
ige Bericht über die Gesandlschaft an den K. Cajus wich- 
^g; von den philosophischen ist das Werk über das be- 
chaulichc Leben (französ. m. Anm. v. B, de Mon^au~ 
O«. Paris 1709. 12} eins der bedeutendsten: Ed. Pr. gr. (un- 
roUst. ) Paris I). A. Turnebus 1552. F.; gr. lat, Antwerpen 
553. 4; opuscula tria pr. ed. st. J). Hasche/. Frkf. 1587. 8 
fti de scpienario et fragm. de providentia ed. ab eodem 
ngsb. 1614. 4; opusc. eA. F. Morel Genf 1613. F.; Opera. 
B 1640 (Frkf. eigentlich Wittenberg 1691) F.; • (exlum 
, mss. contulit illustr. Th. Maugey. London 1742. 2 F.; cur. 
^F. Pfeiffer. Erlangen 1785 fl. 5. 8, unbeendet; gr. Lpz. 
S2S f. 8. 12; ( Gemist. Pletkon. ) de virtutc cjusque part. et 
'orphyrius ad Marcellam, inv. et interpret. est A. Majas. 
ail, 1816. 8; de Cophini festo et de colendis parentjbus gr. 
lt. ed. A. Majas. Mail. 1818. 8; Sermones III ined. ex Ar- 
lena vers. [1296] in lat. transl. p. J. B. Aucher. \eneA. 
122, 4; Ph. Paralipomcna Aimena, II. IV in Genesin, II. II 
k Exod., Benno de Sampsone etc. in lat. transl. ^.J.B.Aucher. 
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Vened. 1826. 4. J. C. G. Dahl Chrestomathia Pbiloniana. Hamb. 
1799, fl. 2. 8. Vergl. Falricii b. g. 4 p. 721 sqq.? E. G.SiaU 
in Eichhorn Bibl. der bibL Litt B. 4 St. 5 S. 766 fH.; J.O. 
Schreiter in Keil und Tzschirner Analekten B. 1 St. 2. — 
Plutarchoi (vergl. oben S. 319) popnlarisirte zum Theilemitt- 
Terstandene Piaton. Grundsätze und stellte vortreflicbe Le- 
bensvorschriften auf in 92 praktisch - ethischen Aufsätsen, 
von denen mehre (das Gastmal der sieben Weisen ; sind £e 
Krankheiten der Seele oder die des Leibes gefährlicher! das 
Schicksal u. s, vr.) verdächtig oder unächt sind; es herrsdiet 
darin eine edle Gesinnung , vrarmer Eifer für Wahrheit mrf 
Recht und verständige Beachtung des Wirklichen und Ge- 
schichtlichen; die Speculation ist mystisch- dialektisch; die 
Betrachtung des Uebersinnlichen geht oft von schwärmt 
schem Ueberglauben aus : Ed. Fr. Moralia cur. Dem. Duetu 
Vened. b. Aid. 1509; Basel 1542; 1574. F.; *emend. animadT, 
adj. D. Wyttenhach. Oxf. 1795 ffl. 6. 4 und 12. 8; Animadv. 
1. 4 u. 2. 8. Einzelnes: de sera num. vindicta ed. J). Wffi" 
tenbach. Leiden 1772. 8; de liberis ednc. ed. J. F. HeuHnger* 
Lpz. 1749. 8; ed. /. G. Schneider. Strasb. 1775. 8; de dirai- 
mine amici et adulatoris ed. Ch. A. KriegeL Lpz. 1775* 8; de 
immodica et vitiosa verecundia et de fortuna ed. C F. Mai- 
ifAaßf. Moskwa 1777. 8; de superstitione ab eod. das. 1778.8 
u. m. a. Uebers. Teutsch v. J.F. S. Kattwasser. Frkf. 1783fl. 
9. 8. — Gediegen ist Theon^s aus Smyma [117] EinleitoDg 
in die Fiat. Fh. und was von seiner Darstellung des Nutzens 
mathematischer Stadien zum Verstehen Platonischer Schrif- 
ten übrig ist: gr. J. Bullialdi (1644) Interpret, lat. lect di- 
vers, suamque adnot. add. J. J. de Gelder, Leiden 1827. 8. 
Vgl. Fabricii b. gr. 4 p. 35. — Des Gall. Favorithts ans 
Arles [140] Schriften u. Lehren kennen wir aus Bmchstueken 
bey Joannes Stob. u. A. Gellius. — Von Sea^tos Piaeiiut u. 
Chaironeia [150], Neffen Plutarch's, Lehrer Marc- AnrefinSy 
haben wir in lat. Spr. de medicina ex animalibus: Numk 
1538. 4; ed. Gabr. Humelberg. Zürich 1539. 4; in Medici- 
mentör. parabil. Scriptt. ed. Ackermann. Nürnbg 1788. 8. Dh 
ihm zugeschriebenen 5 kurzen Abhandlungen gegen Skepd- 
cismus haben einen älteren Verfasser : c. Diogene Laert. Genf 
1616; in Gale u. Orelli Samml.; -Fairt cw bibl. gr. 12 p. 617 
d. alt. A. — Des Alkinoo$ [160] Einleitung in d. Pia- 
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ton. Ph. beabsichtiget Vereinbarung mit der Peripateti:jc)ien 
und zeichnet sich durch eigeDthiiiiilichcn Scharfsinn und manche 
freje Ansicht aus: Ed. Pr. lat. b. Apulejiis. Rom 1469. F.; 
Mart, Ficini. Vened. h. Aid. 1497. F. u. s. w. ; c, Apulejo. 
Vened, b. Aid. 1521. 8; gr. lat. c. al. ed. D. Lambinus gr. 
et lat. c. al. Paris 1532. 8; h. D. Heinse Ed. des Max. Tjr. 
1607 fll.; b. Füc&er's Ed. der Piaton. Dial. Eutyphron. Lpz. 
1783. 8. Ccbers. Französ. v. Combes Daunous. Paris 1800. 8. 
^ergl, J^abricü b. g. 5 p. 523 sqq. — Der cbrixtliche Apo- 
iget Atheaagorat (s. §. 61.a. }; der aus Origenes Widerle- 
^□g bekannte Bestreiter des Cbristenthunia Kehos, — Ga- 
trnos ($, 5S) vervoUkomumete die wissenschaftliche Bearhei- 
'taag der anthropolog. Psychologie; verg). C, Sprengel Beytr. 
1^. Gesch. d. Medicin Th. 1 S. 117 ffl. — Yon L. Apulejm a. 
laben S. 304; von iMaximat Tjr. S. 310. — Eine Einleitung 
|erfasste Albinox [2Ü0j: in Fabriciih. g. 2 p. 42 sqq. alte 
jknsg.; in Fiicker Ed. des Eutyphron. — Von des philoni- 
j^enden und gnostisirenden Numenios aus Apamea |^ 23ü ] 
l^handlung über die Abweichungen der Akademiker voii 
^n^aton sind Bruchstücke erhalten in Ensebios Evangel. Vor- 
Ipreitung. 

5 Als der Glanz des ölTcntlicheii Lebens sich zu verdunkeln 
ffd grossartig erneckender Kraft zu ermangeln begann, dei- 
psellschaft liehe Zustand an oft und überall sichtbarem Un- 
^nnache erkrankte und Aeusserlichkeiten weniger täuschende 
lefriedigung gewährten, wurde das unabweisbare Bedürfnisa, 
inen Stützpunct für das unter Zweifeln und Besorgnissen 
Rrankende Daseyn zu finden und den Geist durch mystische 
^leculation und beseligende innere Anschauungen über das 
uhaitfaar befundene Irdische zu erbeben, von Vielen tiefer 
pefühlt und in dem fürt seh reitend verallgemeinerten Hange 
|um Ueb ersinn liehen und geheimniss vollen Wunderbaren er- 
kennbar. Das Entstehen und Gedeihen dieser Geistesricb- 
ing und die Fortbildung derselben zu wissenschaftlicher Ge- 
laltung war in Aegypten vorbereitet worden. Hier hatten 
Priester, welche Wiederherstellung veralteten Glaubens nnd 
Beborsums erstrebten, und schwärmerisch gestimmte, durch 
teiz der Neuheit in dem Uebernatürlichen ergriffene über- 
|»annte Kopfe versucht, die ausgelebte Landes-Rcligion 
^mbolisch und allegorisch aufzufa.sBen , den fast vergesseneii 
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Mysterien dnrch erkfinstelte und die Erwartung inhaltachwe* 
rer Aufschlüsse über die in ihnen verborgene geheime Wis- 
senschaft weckende dunkle Andeutungen neue Gültigkdt zu 
erwerben und magischen und astrologischen Ueberglaubes 
mit griechisdier Mythologie und Philosophie zu vereinbaren. 
So erkläret sich das Hervortreten angeblich aufgefondener 
oder aus priesterlichen Ueberlieferungen entlehnter und w^ 
derhergestellter uralter Schriftwerke, mit welchen nicht bb» 
Zeitgenossen getäuscht worden sind, wenn gleich in anseren 
Tagen die Mystification der damals unkritischen und Iridit 
zu bethörenden Lesewelt durchaus keinem Zweifel nntoüe- 
get. Vor allen sind berühmt die vermeinten Schriften des 
Thot oder Hermes TrismegisioSj eines jenseits aller geschidit- 
lichen Gränzen der Zeitrechnung waltenden mythischen vaA 
allegorisirten Wesens, welche als die Quellen der Wdbdieif, 
fius denen Pythagolras und Piaton geschöpft haben aoUen, und 
als reiche Fundgruben geheimer Kunst und Wissenschaft gdi- 
tend gemacht wurden ; es sind hauptsächlich folgende, weldie 
mehrfach, und in verschiedenen Zeiten überarbeitet worden 
|Eu seyn scheinen : Poimandros von der göttlichen Macht mA 
Weisheit, und Asklepios das vollkommene Wort: lat. p. 
JUars. Ficinum. Treviso 1471. 4 etc.; gr. lat. Paris 1554; 
Bourdeaux 1574, 4; teutsch v. D. Tiedemann. Berlin 1781.8; 
Ann. Rosseti Commentar. Cracau 1585 ; Cöln 1630. 6 F.; la* 
tromathematika (aus dem Sten Jahrb.) : gr. lat. ed. D. HaescieL 
Augsburg 1597. 8; de revolutionibus nativitatnm U. U, wahr- 
scheinlich aus dem Arabischen in das Lat. übergetragen: c 
Porphyrii introd« ed. H. Wolf. Basel 1559. F.; Astrologische 
Aphorismen, aus dem Arabischen latinisirt [1252] : c. Ptole- 
maei tetrabiblo. Yened, 1493. F, ; Ulm 1651; 1674.12; von 
magischen Heilkrä&en der Edelsteine, Pflanzen und Thioe: 
griech. Handschr. in der K. Bibl. zu Madrid; lat. ed. il.lU- ' 
vinus. Lpz. 1638. 8; Alohymistische Vorschriften; in Theatr. 
ehem. Strasb. 1613. 8; in Fabrieii b. gr. 1 p. 77 sq.; dnige 
Bruchstücke bey Joannes Stob. — S. Schülers Asklepios De- 
finitionen sind in d. Ausgaben des Poimandros abgedrud^t; 
u. m. a. rr- Verwandt mit dieser Denkart und daraus e^ 
wachsener schriftstellerischer Thätigkeit, welche durch Vor- 
liebe für Jüdische Geheimlehre und Allegorisation und ffir 
die aus Klein «Asien hervorgegangene Asketik genährt mid 
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gefördert wurde, ist das Itestreben der Eklektiker und Syn- 
[rctisten, anfangs xristoiclische und stoische Philosophie iiiit 
ler platonischen in Kinklang zu bringen , dann entgegenge- 
ietzte oder verschiedenartige Lehren und Grundsätze der 
ftorgenländischcn und ahendländischen jihilosopbi sehen Schu- 
Bn und des Chrisienihuins und Heidenthums zu verschmelzen. 
kna solchen Elementen entwickelte sich der Neu-PIato- 
lismus, zu dessen reiferer Ausbildung der Wunsch, oder 
&e Absicht, dem sich erhebenden Christenibume ein in sich 
Jbgescblossenes , geiiitig kräftiges System der rationalisiren- 
bn Phantasie entgegen zu setzen, nicht wenig mitwirkte, 
ras sogenannte christliche Philosophen nicht zugeben wollen. 
\fän ursprünglicher Si(z war Alexandreia , der spätere Rom 
nd besonders Athen; an seiner Pflege und Ausbreitung ha- 
len Juden, Christen, Heiden AntheÜ genommen. Den an- 
^blichen Urheber dieser Schule [vor 20U] Potamon (s. Dio- 
jbn. L, 1 , 21 ) kennen wir nur aus unbestimmten, dunkeln 
lachricbten; von dem früher herkömmlichen Eklekticisnius 
Aeint er zu selbstsiändiger Forschung die ßahn gebrochen 
ft haben. Sein Schüler Ammomoi SaA/tat [st, 241] ver- 
;hte die christliche Religion mit der heidnischen und trug 
B. Yatersiadt Alcxundreia [s. 193] das, an vielen eigen- 
t^ümlichen Ansichten überaus reiche lienotische System 
vor, welches grossen Bej fall fand. Er binterliess keine Schrif- 
ten, sondern beschränkte s. Mittheilungen auf mündliche Be- 
lehrung; vergl. i''abricii b. g. 5 p. 701 sq(j. ; Bayle s. h. v. 
— Aus dieser Schule ging Plotina» aus Ljkopolis henor 
£geb. 205 ; st. 270], wn grosser tieist, tiefein drin gen der Selbst- 
denker und kenntnissreicher Gelehrter, geleitet von seinem 
Dämon und von göttlichen Offenbarungen. Er trug die bis- 
her geh eimniss voll üherltefcrte N c n - Platonische Philo- 
Eopbie öffentlich in Rom vor f s. 244] und stellte sie auf Ver- 
langen s. zahlreichen Schüler in 54 Abhandlungen dar, welche 
von Porjikyrio» in sechs Enneaden geordnet worden sind. 
Er ist sehr reich an Gedanken, aber diese ermangeln oft der 
erfoderlichen Helligkeit; äeine Phantasie hat mehr Macht 
als der Verstand; er vortraut einem unnennbaren inneren 
Naturtriebe göttlicher Intelligenz , welchem die Vernunft als 
untergeordnetes, an sich ohnniächliges Werkzeug zur Erlan- 
gung des höheren Lichts dient. Dem aristotelischen Empi- 
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rbnnus wird beharrlich entgegen gearbeitet* Alles rahet ant 
(Aen Grundsätzen des Idealismas, der Identität des Subjecti- 
Ten und Objectiven und der Erkenntniss iv^di unmittelbaie 
Anschauung; Alles, was ist und gedacht wird, gehet. von 
Crlicht aus und in dasselbe zurück: Ed. Pr, lat. p« Manh 
fiuM FiciHum. Florenz 1492. F. etc. ; gr. lat. ed. P. Persic. 
]lasel 1580; 1615. F.; teutsch t. J. G. F. EngelkmrÜ. En 
langen 1820. 8. *de pulchritudine gr. emend. F. Creuztf. 
Heidelb. 1815 gr. 8; Von der Natur, Contemplation und den 
Janen , teutsch v. F. Creuzer , in C!r. u. Daub Studien St U 
Yergl. Fubrieü b. g. 5, 676; Bayle n. h. t.; JuL F. WiM» 
adumbr. decretorum PL de rebus ad doctrinam maram perti» 
nentibas Spec. 1. Wittenb. 1809. 4; 6. W. Gerlack de diflb- 
rentia quae inter PI. et Schellingii doctrinam de nfunine 
summo intercedit, das. 1811. 4; *C. JET. A. Steinhart Com« 
mentationnm de dialectica PL ratione fasc. 1. Naumburg 1829. 4» 
7^ MalchoM oder Porpkyrios aus Batanea, einer tyrischen 
Kolonie in Syrien, [geb. 233 ; st. 30|] , ein gelehrter , snpn- 
naturalistisch gesinnter, des schönen Ausdruckes n^ächtigeri 
eiteler Yielwiraer, Lehrer in Rom [s. 263], erklärte das Plo- 
tinsche System in s. ganzen Umfange und nach einzelnes 
Beziehungen. Von s. Schriften sind folgende gedruckt: Le- 
ben des Pythagoras, am Anfange und Ende unToUstSn- 
^gi geringhaltig : Ed. Pr. gr. ed. Conr. Rütershueiu^. Altorf 
1610.8; gr. lat. ed. Luc. Höhten, Rom 1630. 8; cum Jam- 
blichi Tita P. ed. Lud. Küster. Amsterd. 1707. 4; c n. it. et 
H. ed. Th.Kie$sling. Lpz. 1815. 8; Leben des Ploti- 
nos u. Folge s. Schriften: vor Ed. opp. PL; Einlei- 
tung in PL Philosophie und Aphorismen über das Er- 
kennbare: Ed. Pr. lat. Ingolstadt 1492. F.; gr. c. al. Flo- 
ren^ 1521. 4; Paris 1538. 4; Ueber die Enthaltung 
von Fleischspeisen 4 B. gehaltvoll : Ed. Pr. lat. J. Bers. 
Feliciani. Venedig 1547. 4; gr. (P. VMorn) Florenz 1548. F.: 
gr. lat. ex rec. L. Holst tniij acc. de vita Pyth. et de antro 
nymph. Cambridge 1655. 8; *cura Jac. de Bioer. Utrecht 
1767 (Leiden 1792) 4; Homerische Untersuchungei 
(32) zur Ilias: Ed. Pr. Rom 1518. 4; c. schoL in Hom. Ve^ 
ned. b. Aldus 1521.2. 8; Von der Hole d. Nymphen so» 
13 B. c|er Odyssee Ed. Pr. Rom 1518. 4 u. s. w.; "^ed. B.M. 
v. Goens. Utrecht 1765. (Leid. 179^) 4; Ad MarceUam etc. 
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ed. A. Maju». Mail. 1816. 8. Einleitung zu den Kategorien 
des Aristoteles ; Comjnentac zu Ptolemaios Harmonika; Scho- 
UcD zu Homeros ; über Philosophie nach Orakeln ; mehre 
Bruchstücke bey Joannes Stob., in Eusebios evangel. Vorber,, 
in Vilioüon Anecd. gr, 2 p. 103 sq. Vergl. Fabricii b. g. 5 
p, 729 sqq. — Von seinem Zeitgenossen Analoliai steht ein 
Bruchstück über Sympathien und Antipathien in JFabricii b. 
gr. 5 p. 295 sq. — Der supranaturalistische und theurgtsche 
JLamblichot a. Chalkis in Koilosjrien [ st. 333 ] macht sich 
bey aller schwärmerischen Theosophie oft als besonnenen 

. Denker kenntlich, hat ausgebreitete gelehrte Kenntnisse und 
äieilt viel Merkwürdiges mit. Ans seinem ausführlichen Wecke 
Giber Pythagorische Philosophie in 10 B. sind 5 B. erhalten: 
B. 1 vom Leben des P. : gr. lat, b, Comnielin 1598.4; gr. 
lat ill. a L. Kuxtero. Amstcrd. 1707. 4; gr. 1. c. n. ed. T&. 
Xieti/ittg. Lpz. 1815. 2. 8; B. 2 Ermahnung zur Philosophie: 
in d. ebengen. Edd.; gr. 1. rec. ill. Th. KietsUng. Lpz. 1813. 8 ; 
B. 3 von der mathematischen Wissenschaft, in dorischem Dia- 
lekte: in Vii/oison Änecd. T. 2 p. 188; /. G.Friit introductio 
in 1, J. tert. de generali muib. sc. Kopenhagen 1790. 4; B. 4 
Erklärungen zu Nikoniachos arithmetischer Einleitung: gr. 
Ut. ill. a S.Tennulio. Arnheim 1668. 4; vgl. Kietiling Ed. 
de vita P.; B. 7 (ungewiss) Theologumena der Arithmetik: 
gr. Paris 1543. 4; ed. F. Att. Lpz. 1817. 8. Bruchslwcke der 
Abh. über die Seele und Briefe hat Job. Stob, erhalten. Un- 
entschieden ist die Aechtheit des ihm beygelegien, als Aham- 
nion's Antwort auf Porphyrios Brief an Anebo eingekleide- 
ten Werkes über ägyptische Mysterien: lat. p. M, Ficinum. 
Vened. h. Aldus 1497; 1516. F.; JV. Scutellio intcrpr. Born 
1556. 4; gr. laf. ed. TA. Ga/e. Oxford 1678.F. Vgl. AtAa- 
aatii Khet. dehciae animae s. hortus ex iis quac J, elaborata 

■ mmat consitus gr. 1. Paris 1639.4; Fabricu bibl, gr. 5 p. 758sq. ; 
^ennemam Gesch. d. Ph. 6 S. 248 fl. — Des Arztes Kaüa- 
Wi»f ist. 369], Bruders des Gregorios Nazianz., 95 theolo- 
^gch- philosophische Fragen und Antworten sind wahrschein- 
Sch unächt: 85 gr. 1. ed. EL Ehiiiger. Angsb. 1626. 4. — 
^llaitiot [ Cs. 363 ] platonisirte mit ethischer Wärme und 
peist einsichtvoll über Götter, Welt und Menschheit; gr. lat. 
fd. G. Saudaeuf. Bom 1668. 12; in Gale Opusc. mythol.; 
l. ilL J. C. Orelli. Zürich 1821. 8. — Seitdem Konstaa- 
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tin i^ Gr. das Ckristcotlimi nr SuattnMgkm erlioben hatte, 
warde der Xco-Platonismiu wenig lii^ianigt, nidit selten 
angefeindet; die Schule in Älexandria etioacli; dodi blieben 
ihm Tide treoe Anhänger in KL Asien nnd er erwachs unter 
Jolianos Apostala Regierung zn neuen AnMben; die Sdrak 
in Alexandiia gewann reijongtes Leben nnd mit ihr wett- 
eiferte die, wdche der geheinuissTidle Pi nüu rc h os der Grosse^ 
Sohn des Xestorios, in Athen eroflhefe. Unter den Scfarifir 
steDem dieses Zeitalters zeidmen sidi ans TkewnsiiBSj Läm- 
nio9^ /a/ürnof, Sjnenoi u. a. s. oben S. 3t2 f. Netmestos, K- 
sdiof zn Emesa [400} , bdesen in den Wedten der Philom- 
phen nnd ein feiner Beobachter, welcher d^ Widimehmniig 
des Blatnmlaofes im menschlichen Corper memBch nah war, 
rerfasste dn wackeres, for die Beachaffenhdt der damaligeii 
Phynologie ergiebiges Werk nber die menachlidie Natur: 
lat. rJ.Como in Ed. Gregorii Xjss. de hondne* Stra8b.l512.F^' 
interpr. 6. Falla ed. Gaud. Mermla. Lyon 153S. 8; gr. lat 
ed. a N. EUebodio. Antwerpen 1561. 8; /. Pell. Oxf. 1671. 8; 
lec Ck. F. Jlatttaei. Halle 1802. 8. Vgl. Fmhrien h. gr. 8 
p. 448* — Das glänzendste Zdtdtor des Xenplatonismng und 
sdn fimchtbarster Einfloss auf W is se ns c h aft nnd Leben be-. 
ginnet gegen die Mitte des 5ten Jahrb., hanptsachlich ia^ 
Athen nnd Alexandria. In Athen lehrten oder bildeten sidi 
der Alexandriniscbe Peripatetiker OlympMtorft^ ; Syrianei: 
ans Alexandria oder Gaza [st. 450], der Nachfolger des Hih 
larchos auf dem Lehrstuhle, Verfasser eines Gonunentars so 
B. 2. 12. 13 der Aristotelisdien Metaphysik: lat. ab H. Bü-^ 
golino. Vened. 1551. 4; und eines Comment. zu Hermogenes 
T. d. rednerischen EintbeSung: m Rhet. gr. Vened. 1509. F.; 
in Spengel Svpaywp; p. 195 sq. — S. Scb. Hermetat schiid» 
eine Erklärung des Platonischen Phaidon: Phaedon c. EL 
scholüs e cod. Monac. ed. J^^. Ast. Lpz. 1810. 8. — Alle uber^ 
traf an Geist, Gelehrsamkeit nnd vielseitiger Wirksamkeit 
FroUoi Ljkios, Diadochos weil Sgrütmos ihn au seinem Nadn 
folger im Lehramte bestimmte, ans Konstantinopel [geb. 412; 
St. 485] , gebildet in Alexandria und Athen , gross durch Tat . 
lent nnd Wissen, rein in Sitten und Wandel. Dieser tief- . 
dnnige Forscher, welcher Plotinos Grundansichten am voil- 
ständtgsten und fruchtbarsten entwickelt hat, fShrte alle Yer- 
nünftanschannng des Uebersinnlichen auf Glauben zurück 
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und rersnchte, diesen auch in seiner höchsten Steigerung mit 
den Ansprüchen der Vernunft zu vereinbaren; in der Meta- 
Physik eignete er sich vieles aas dem Pythagorischen Systeme 
anj besonders die bedeutsame Symbolik der Zahlen. Für 
ihn hatten die ültesten Aeusserungen höheren Offenbamng- 
glaubens in den angeblichen Ueberbleibseln des Hermes, Zo«* 
roaster, Orpheus einen reichen Sinn und er wusste sie mit 
neueren Ansichten, so wie die Widersprüche zwischen Pia« 
ton und Aristoteles, mit Hfülfe der AUegorisation auszuglei- 
chen. Die heilige Ahnung des Göttlichen in dem Wesen des 
Geistigen lässt sich nie yerkennen. Selbst das oft rüthsel- 
hafte Dunkel in Darstellung und Ausdruck seiner YorsteU 
langen, der Endergebnisse seines Selbstdenkens, beurkundet 
den gründlichen Ernst, welcher begreifbare Bezeichnung des 
i unaussprechlichen Absoluten erstrebet. Von seinen vielen, 

• xum Theile verlorenen, zum Theile noch ungedruckten Schrif- 
ten lassen sich folgende als die beachtenswertheren angeben; 

' Ueber Platon's Theologie und Anweisung zur Theologie in 
: 211 Sätzen und Beweisen 6 B.: la(. p. F. Pairitium. Fentoa 
i 1583. 4, gr. lat. ed. F. Ltndenbrog et Aem. Partus. Harn- 
: bürg 1618. F.; Englisch m. Anm. \* Th. Taylor. London 
( 1815. 2. 4; Erklärung des PI. Timaios 6 B.: gr. in opp. PL 
I Basel 1534; Englisch m. Anm. v. Th. Taylor. London 1820; 2. 4; 

• Eiklärung des PI. Alkibiades I von d. menschlichen Natur: 
: tat. cum Jamblicho. Venedig 1497; ISld. F.; des PI. Parme- 
! nides von den Ideen; des PI. Kratylos, in Auszügen: in Bek^ 

her Anecd. 3 p. 1163; gr. ed. J. F. Boissonade. Lpz. 1820. 8; 
der PL Politik, auszugsweise: in Apologiae quaedam pro 
Homero et arte poetica ed. C. Gesner. Zürich 1542. 8; von 
der Bewegung 2 B., zum Theile ans Aristoteles Physik : gr. 
Basel 1531. 8; gr. lat. das. 1545. 8; Paris 1542. 4; mehre 
metaphysische und ethische Abhandlungen ; von Ewigkeit der 
Welt 18 Gründe gegen die Christen, erhalten in Joannes 
Philoponos Widerlegung: Opera e codd. ms. pr. ed. V.CoU" 
sin. Paris 1820 f. 6. 8; Initia philosophiae ac theologiae ex 
Platonicis fontibus ducta etc. pr. ed. F. Creuzer. Frkf. a. M. 
1820 f. 4. 8. Ausserdem haben wir von ihm Commentar zum 
1 B. der Elemente des Eukleides in 4 B. : gr. c Euclide. Ba- 
sel 1533; lat. interpr. F^Barocio. Padua 1560. F.; Englisch 
m. Anm. v. TA. Taylor. London 1788 f. 2. 4; gr. Ptolemaios 
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Astrologie: gr. Basel 1554. 8; gr. lat. Leiden 1635. 8; Grnnd- 
riss der Astronomie nach Hipparchos, Aristarclios, Ptolemalos: 
gr. Basel 1540. 4; in Habna Ausg. d. Ptolemaischen Hypo- 
typosis; von der Sphäre, nach Gcminos: in Astron. vet. Ve- 
ned.b. Aid. 1499;. gr. Basell536.4; gr. 1. Antwerpen 1553.8; 
*gr. 1. in J. Bainbridge Ed. Ptolemaei hypotyp. London 1620.4; 
Ton d. Wirkungen der Finsternisse : lat. in J. Sciroeier Ta- 
bulae astrol. Wien 1561. 8; 6 alterthümliche hexametrifidke 
Hymnen: 4 c Orphids gr. Florenz 1500. 4; Yened. 1517.8; 
in [Brunck Anal. 2 p. 441 ; 2 in Iriarte Catal. codd. gr. 
Matr. 1 p. 88; in Biblioth. d. alt. Litt. St. 1. 2. Ined.; Bradi- 
stücke aus 2 B. der Grammatischen Chrestomathie : in .PU- 
Uöi Myriob. cod. 239; c. Apollonii Syntaxi ed. F. Syliurg. 
Frkf. 1590. 4; gr. lat. interpr. A. Schott. Hanau 1615. 4; UU. |ii 
d. alt. Litt. 1. 2. Ined.; in ^Gaisford Ed. HephaestioDu 
p. 369 sq. ; Schollen zu Hesiodos W. u. T. Vgl. Jhabricü b. |i 
gr. 8 p. 455 alte A. — S. Seh. u. Amtsnachfolger Marint 
aus Sichem in Palästina [455] beschrieb mit Liebe und Kennt- 
niss das Leben des Proklos: hinter 6. Xylandri Ed. M. As» 
relii. Zürich 1558. 8; gr. lat. ed. J. A. FabriciU9. Hamburg 
1700. 4; reo. J. F. Boütonade. Lpz. 1814. 8; und erklärte die 
Eukleidischen Data: m. diesen ed. CL Hardy. Paris 1625.4 V 
— Ammonios Hermeiou [300], Schüler des Proklos, Leimr jL 
in Alexandria, Aristoteliker, reich an Kenntnissen, besiMK / 
ders auch itiathematischen , erläuterte Schriften des Aris/o^/^ 
les und Porphyrios: Yita Aristotelis f vielleicht von JoBomL^^ 
Philoponosl) gr. lat. ed. L.Hohteniu». Leiden 1621. 8; Cowl {t^^ 
in A. praedicamenta et categorias. gr. Yened. 1503. F.; i^/M\ L^^ 
in A. hermeneuticen. Y. 1546. 8; in P. quinque vo^«&^W^ 
Y. 1546. F. ; 1546. 8. — Seines Seh. Asklepioi aus TtÄ^V^ 
Commentare über A. Metaphysik B. 6 u. 7 und übeic ^^^^ y^^ 
machos Arithmetik sind ungedruckt s. de S. Craix ina. ^^^ ^ 
Mag. Enc. A. Y vol. 3 p. 359. — Der Alexandriner^ •'^ ' 
nei Philoponos [527], ebenfalls Seh. des Ammonios, "MJrbdur ( 
des [681] kirchlich verdammten Tritheismus , zeich:r>^^^^ A 
als fleissigen, gelehrten und einsichtvollen Ausleger ß^xistotf' li^^ 
lischer Schriften aus: in priora Analytica lat. Yened. 1 ^^<^^/ f,^ 
gr. ed. F. Trincavellu». Yened. 1536. F. ; in post. Ana/« p* k^^ 
Y. 1504; M534. F.; lat. Y. 1557. F.; in Metaph. lat. exia- L^ 
terpr. F* Patricü. Ferrara 1583. F.; in 1. de generaüone et Ll 
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teritn etc. gr. Y. 1527. F.; in pr. IV U. de nat atuScnlt. 
. V. 1534. F. ; lat. V. 1539. F.; in 11. IV de Physica et in 
de amma gr. ^d. V. Trincavellus. Y. 1535. F.; lat. Y. 
57. F.; Scholia in 1. 1 meteorol. com scholiis OljfmpiodoH 
Jexandr. 565) gr. lat. Y. 1551. F. Er schrieb gegen Pro« 
08 über die Ewigkeit der Welt: gr. ed. F. Trificavellu$4 
» 1535. F.; lat. Y. 1557. F. In seinen theologischen Schrif- 
1, unter welchen die über die Mosaische Kosmogonie Anf- 
srksamkeit erregt hat, herrschen aristotelische Ansichten 
d Grundsätze vor: in Gallandi bibl. patf. 12 p. 471 sq« 
ich als Grammatiker machte er sich bemerklich durch Zu- 
mmenstellung der Wörter, welche» nach Yerschiedenheit 
r Bedeutung einen anderen Accent annehmen: (unter Ky» 
los Namen) in Append. thes. Stephani; ed. ßr. Schmid. 
'ittenberg 1615. 8. und durch eine Abhandlung über die 
nf Dialekte der gr. Sprache b. Konstantini LaaL gramm. 

• Yened. 1512.4; in Stephani Thes. u. in Seapnlae Lex« 

Um dieselbe Zeit lebten Hierokles [450], Lehrer der 
atonischen Philosophie in Alexandiia, trefflicher Erklärer 
r Pythagorischen goldei^n Sprüche (s. oben S. 117), aus 
ssen Aufsatz über Yorsehung, Schicksal und Willensfrey- 
iit ein Auszug (Paris 1597. 8.) u. aus anderen Schriften 
ruchstücke vorhanden sind : Fragmenta ed. J. Peanon. Lon* 
>ii 1673. 8. Die s. Namen tragenden, meist abgeschmackten 
'bwänke (Facetiae) yerrathen einen weit jüngeren Yerfas- 
r: gr. lat, (ed. M. Freher) Ladenburg 1605. 8; m J. de 
9cr Observatt. philol. Groningen 1768. 4 p. 61 sq.; gr. n. 
'■^^ Paris 1812. 8. — S. Seh. der christliche Aineia$ von 
B^3 welcher in zwey Gesprächen, Theophrastos, die Lehre 

TJnsterblichkeit und Auferstehung vertheidigte : lat. p. 
^^oiium TraversaHum» Yenedig 1513. 8; gr. lat. cum Zu- 
'9^41 (Bischof T. Mitylene st. n. 536, Yf. eines Gespräches, 
K^onios, gegen die Lehre von Ewigkeit der Welt: hinter 
:«nis Philocalia ed. J. Taria. Paris 1619. 4) ex rec C. 
^Jiii. Lpz. 1655. 4; in "" Gallandi bibl. patr. 10 p. 627. 
^ stehen 25 Briefe von ihm in Coli. Epistologr. Ygl. G. 
^^ernsdorf de Aenea Gaz. Naumburg 1817. 4. — Si«- 
^of aus KUikien [st. 549], Ausleger des Epiktetos (s. oben 
^50) erläuterte scharfsinnig und gelehrt mehre Schriften 

* Aristoteles: in Categorias gr. Yenedig 1499. F.; Basel 
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1551. F.; lat. p. G. Doroiheum. Y. 1541 ; 1550; 1567. F.; in 
Physicam gr. Y. 1526. F.; lat. Y. 1543. F.; in I. de coelo. 
gr. ( aus Wilhelm*» de Morbeke lat. Uebers. schlecht in das 
Griech. übers.) Yi 1526. F.; lat. p. Guilielmum de Morbeke. 
Y. 1540. F.; p. O. Doroiheum. Y. 1544. F.; in 1. de anima 
etc. gr. Y. 1527. F.; lat. p. J^Faseolum. Y. 1543. F.; Vgl 
A. Peyron fragnif Empedoclis et Parm. Lpz. 1810. 8 ; Fabrik 
cii b. gr. 9 p. 529. — Der hellsinnige Selbstdenker Damattiot 
aus Syrien [525], Lehrer in Athen: Quaestiones de prinus 
principiis nunc pr. ed. /. Kopp. Frkf. a. M. 1826. 8; Ldken 
des Isidoros Gaz. in J. Ch. WoffAnecd. gr. 3 p. 195 ; Bruchst. 
von dem Geschafienen in Iriarte Catal. codd. ms. Matr. i 
p. 330. Ygl. Fabricü b. gr. 3 p. 484. — Aus ßubulot , Vor- 
stehers der Alexandr. Schule, Yertheidigung der Platoniscken 
Republik gegen Aristoteles, Bruchstück in A.Maj% N. ColL2 
p. 672. — AgapetoSj Diakonos in Konstantinopel [540] Ter- 
fasste einen flachen Fürstenspiegel : gr. lat. Venedig 1509.8; 
gr. Cöln 1527. 4; rec. J. A. Gröbel. Lpz. 1733. 8. 

K. Justinian hob [529] die Neuplatonische Lehranstalt 
in Athen auf; die Philosophen Indoroi von Gaza, Sm^U- 
hio9j Damaskios u. A. wurden verfolgt und mussten im Pe^ 
sischen Reiche Schutz und Sicherheit suchen. .Zwar wurdea 
in dem zwischen Khosru und Justinian abgeschlossenen Frie- 
den [533] ihre Rückkehr in das Vaterland und Geistesfrej- 
heit ausbedungen und sie zogen sich nach Aegypten zurück; 
aber die Vt^iedcrherstellung ihrer öffentlichen Wirksamkeit 
unterblieb. Die Erneuerung ihrer Philosophie erfolgte eaX 
gegen Ausgang des XY Jahrh. durch Mariilius Ficinus lud 
dessen Freunde und Anhänger in Italien. 

Vergl. Tetmemann Gesch. d. Ph. B.6; FüUehom Beytr&ge St 3 
S. 70 ffl. ; P. JS. Müller de hierarchia et studio Titae asceticae in 
sacris et mysteriis Graecorum Romanorumque latentibus. Kopen- 
hagen J803. 8; t« in { Werkmeister'») Jahresschrift für Theol 
B. 5. Ulm 1820; Ch. Meiners Beyträge zur Kenntniss d. Peok- 
art der ersten Jahrh. nach Ch. G* in ein. Betracht, üb. d. Nei- 
piat. Ph. Lpz. 1782. 8 — C. F. Rösler de commentitiis pliiL 
Ammonianae fraudibus et noxis. Tübing. 1786. 4. — C. A. 6* 
Keil de caussis alieni Flatonicorum rec. a rel. christ. aoiiii* 
Lpz. 1785. 4, Ej\ Comni. de doctoribus vet. ecci. culpa cor- p 
ruptae per Plat. sententias theologiae liberandis. Lps.-I793ffl.^; i* 
abgedr« in £j. opusculis Lpz. 1821. •— Von den ,Gnostikera 
und christl« Philosophen §. Ol. 
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56, 

Die wissenschaftliche Thätigkeit der Alexandrinischen 
Mathematiker und Astronomen dauerte fort und war 
'auch in späteien Zeiten fruchtbar an bedeutenden Ergebnis- 
sen, wie aus den uns erhaltenen Schriften oder Bruchstücken, 
Auszügen und Nachrichten zu ersehen ist. 

Für Arithmetik arbeiteten unter anderen TAeon aus 
Smyrna (s. oben 8. 356); Nikomachof (s. S. 354), dessen prak* 
tische Arithmetik verloren ist ; der Laodikäische Bischof ilna- 
ioliOi [273], ein Alexandrinischer Peripatetiker, dessen Lehr- 
.buch der A* in 10 B. verloren ist; erhalten haben sich 
Bruchstücke aus Aufgaben: in Fabricii b. g. 3 p* 462 H« 
, .Tgl. 2, 275 sqq. alt. Ausg.; und der Oster-Kanon nach 
.Httfinus lat. Uebers. : in Aeg.Bucherii doctrina temp. p. 439 sqq. 
-*- Vorzüglich merkwürdig ist durch geistreiche lichtvolle 
i Methode der Alexandriner Diophantoi [360?], der erste Be- 
arbeiter der unbestimmten Analysis und, wo nicht Erfinder, 
t doch Vorläufer der Algebra; erhalten haben sich von s. 
^.arithm. Untersuchungen und Aufgaben in 13 B., 
I welche im XVI Jahrb. noch vorhanden waren, 6 B. mit un- 
f bedeutenden Erläuterungen des Max. Planudeß zu B. 1. 2 
j nnd eine, als 7s B. angesehene Abhandlung von den Po- 
^ .lygonalzahlen: Ed. Pr. lat. p. 6. Xylandrum. Basel 
^ 1575. F. ; gr. lat. c comm. Cl. Cp. Backet de Meziriac. Paris 
^.1621.P.; acc. observatt. P.deFermat. Toulouse 1670. F.; 
^ die arithm. Aufgaben übers, v. 0. Schulz. Berlin 1822. .8; 
p fiber d. Polyg. Z. übers, m. Zus. v. P. Th.Poselger. Lpz. 
ISIO. 8. Der Commentar der Hypatia [enn.410], welche 
die Neuplatonische Philosophie in Alexandria vortrug und 
, Liehrerin u. Freundin des Synesios war, so wie der Com- 
mentar zu ApoUonios v. d. Kegelschnitten ist untergegangen. 
- Vergl. Fabricii b. g. 5 p. 641 sqq.; Leben der H. in E. 
Münch verm. bist. Sehr. 1 S. 239 f. — Von Theon dem Alex. 
' £365], Vuter der Hypatia^ sind Schollen zu Eukl. u« Ptolem. 
' ( Th. commentaires sur les tables manuelles de Pt. jusqu'a 
pr6sent in^dites trad. p. Halma. Paris 1822. 4 vgl. v. d. Ha* 
gen in Th. fastos gr. priores. Amsterd. 1735.4) vorhanden; 
die zum Aratos sind unächt; vergl. S. 181 u. 211. — M.M. 
Felix Capella ( S. 285 ) folgte dem Nikomachos ; Proklos s. 
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oben S. 362 ; Eutoldoi ans Askalon [n. SOO] eriftnterte Schrif- 
ten des Archimedes u« Apollonios Perg. s« oben S. 211 f. 

Die geometrischen Arbeiten lernen wir kennen in 
Pappot [390] Mathematischen Sammlungen 86^ 
wovon die beiden ersten verloren sind: lat« p. i^« Commm^ 
dittum. Pesarol5SS; Bologna 1660« F.; Brnchstücke des griecb. 
Textes in Wallit opp. T. 3 p. 595 sqq. n. in Halley Ed. des 
Apoll. Perg. ; libri V part. 2 ed. H. Jos. Eisenmann. Parii 
1824. F. — lieber die sphärische Trigonometrie 
schrieben Theodonot aus Tripolis in Lydien^[100]|: lat ex 
arab. Venedig 1529. 4; gr. lat. e4. •'• Pena. Paris 1558.4; 
(ex recögn. Jo$. Hunt) Oxford 1707. 8; von Tagen und NSdi- 
ten 2 B. u. ntgl ofxrjm(ov : lat. cum Autolyd fiphaera etc. p. 
J. Auriam. Rom 1587. 4; und s. Zeitgenosse MenelaoSj wel- 
cher in Rom beobachtete , atpaipinä 3 B. ; lat. p. J^. Mmu^ 
lycum. Messene 1558. F.; in M. Mertenni Synopsis matheia. 
Paris 1644. 4; in Hunt Ed. TheodosU; 11. m (lat.) quos oKn 
coliatis mss. hebr. et arab* cur. Ed. Halley^ praef. add. Cf. 
Coitard. Oxf. 1758. 8. Vergl. Führten b. g. 4 p. 23 sqq. — 
Das Wichtigste darüber im Almagest. -^ Was von Ap^i* 
lodorot aus Damaskos [st. 129] u. A. über Kriegamaschinea 
erhalten ist, steht in Mathem. vett. — Von Nätomaekos VfeA 
über Akustik s. oben 354; v« Pioiemaiot nachher. — lie- 
ber die Optik besitzen wir des Piolemaiof Schrift in ciiMr 
alten lat. Üebers. ; vergL OB. Venturi Comm« sopra -la storia 
e le teorie dell' Ottica. Bologna 1814. T. 1 in 4« und Heü' 
doroi aus Larissa [400?] Optik, meist Ansiug des angebKeb 
Eukleidischen Werkes: Epitome gr« lat. Floren« 1573. 4; Jl 
Lindenbrog. Hamburg 1619. 4; in Gale Opusc. myth. ; (voll-* 
ständig) gr. lat. ed. Er 4 BarthöKnns. Paris 1637. 4; vgl 
Sfchneider Ecl. phys. p« 210; 467. 

Die Astronomie, durch Beobachtungen, bi^sonders def 
Theodosios, Menelaot und Theon v. Smyrna, bereichert^ 
wurde jetzt von Kl. Plolemaios (s. oben S. 340) ift ein voll- 
ständiges Lehrgebäude gebracht. Sein Almagest, ntyüii 
aifvTol^ig rijg aaTQOvoiuiac, Lehrbegriff der Astronomie in ISR, 
worüber der Alex. Theon in 11 B. Erläuterungen gesduie- 
ben hat, umfasset alle ältere Theorien und BeobachtuligeD, 
besonders die Vorarbeiten des Hipparehoij und die Ergeb- 
rasse eigener Untersuchungen, unter welchen sich die ober 
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die Theorie der Sonne und des Mondes, über die Evection 
des Mondes oder die Ungleichheit in der Bewegung desselben 
und die Messung des Abstandes der Planeten von der Erde 
als die gelungensten auszeichnen. Mit allen seinen Mängeln 
ist das Werk als erster wissenschaftlicher Versuch und noch 
mehr als Sammlung alter Forschungen und Beobachtungen 
höchst wichtig. PL System, welches beynahe 1400 Jahre 
bcybehalten wurde, gehet von der Voraussetzung aus, dass 
die Bewegung der Gestirne gleich - und kreisförmig seyn und 
die veste Stellung der Erde im Mittelpuncte angenommen 
werden müsse, um welche sich die Himmelscörper in bestimm- 
ten Peripherien oder Sphären bewegen: Ed. Pr. lat. Auszug 
des Joh. Regiomontanut. Vened. 1496; Basel 1543. F.; lat. 
(v. Gerard de Cremona, nach d. Arabischen. Venedig 1515. F.; 
lat p. Gg. de Trapezunie. Vened. 1528. F. ; gr. c. Th. scbol. 
(ed. 8. Grynaeui et J. Camerariuf) Basel 1538. F.; *(gr. et) 
trad. en franqais sur les mss. orig. de la Bibl. imp. (6, dar- 
unter ein Paris, aus dem ^ten und ein Venet. u. 2 aus 
dem 12ten Jahrb.) par Halma et suivie des notes de Delam» 
bre. Ps^ris 1813 f. 2. 4; vergl. Delambre Hist. d'astron. anc. 
\ T. 2 p. 67 sqq. Ausserdem besitzen wir von ihm Aufsätze 
über Erscheinung der Fixsterne und Planeten, ein Planisphä- 
rium, über die Polhöhe, Optik, über die Harmonie 3 B., 
über die Verstandesurtheile : de apparentiis inerrantinm stel- 
lar am gr. lat. in /). Petavü Uranologio Paris 1630 p. 71 sq. 
, vergl. Fabricii b. g. 3 p. 420 alt. Ausg.; ^Yno^iat^q u. Kavwp 
gr. n. franz. von Halma. Paris 1820.4; de hypothesibns pla- 
uetamm gr. cum Prodi sphaera, ill. a /. Baimbridge. Lond. 
1620. 4; Planisphaerium ed. Rodolphut de Brugis. , Toulouse 
1544. F.; c. comm. J^\ Commandinu Vened. 1558.4; de ana- 
' lemmate a F. Commandino instanr. et ill. Rom 1562. 4; har- 
monicorum L. III gr. lat. rec. /. Wallis. Oxf. 1682. 4 und 
in Wallis opp. T. 3 p. 1 sqq. ; de judicandi facultate etc. gr. 
lat ill. Ism. BulUaldus. Paris 1663; 1681.4. Opera qnae 
extant omnia praeter geographiam lat. et c. n. Er. Osw^ 
Schreckenfuchs. Basel 1551. 2 F. y^vg\.Fabriciih. g.5 p.270; 
Montucla T. 1 P. 1 p. 286 sqq. — Bypsikles [170?] schrieb 
' über die Ascension der Gestirne: c. Heliodori Optica 
; gr. lat. ed. Er. Bartholinus. Paris 1657. 4; vergl. oben S. 211^ 
• — Von Kleomedes s. oben S. 35 1 ; von Achilleus Tatios oben 

Wachler HB. d. Lilt. Geich. I. 24 



370 . ZeitraiunlV. 

SL 291 ; Tl^on S. 3G7. — Unter den xiemlich sahlreichen 
Sehriften der Alexandriner über Astrologie ist die dem 
Ptolemaiot wahrscheinlich mit Unrecht bejrgelegte, TetraU- 
blos überschrieben, eine der vollständigeren, welche ProUos 
umschrieben hat : de judiciis astrologicis L. IV lat« Yened* 
1484. 4; 1493. F.; gr. lat. efc. ed. Joach> Caw^erarins. Nürn- 
berg 1535. 4; recogn. Ph. Melanchiion. Basel 1553. 4. Yergl. 
Fabricii b. g. 4 p. 147 sqq. — Julianen v« Laodikeia [170] 
astrologische Beobachtangen über Kriegsführung : in Müji 
N. Coli. 2 p. 675« ^ Des Alexandriners Paulos [378] Ein- 
leitung in die Astrologie, dureh Deutlichkeit ansgeseichnef, 
worüber Apomasar [1151] Scholien schrieb: gr» lat. ed. yl* 
Schaion. Wittenb. 1586. 4. — Aus des Thebaners HepJuU- 
iiion Schriften Auszüge u. Bruchstücke in Camerarii Astro- 
logicis u. Iriarie Catal. codd. matrit. 1 p. 244. — In latei- 
nischer Sprache wurde die Astrologie bearbeitet tod 
JuL Firmicus Malernut aus Sicilien [336] iü Mathesis oder 
de. nativitatibus 8 B. : L. YII. Yened. 1497. F.; in Astronom, 
vett. Yen. 1499; ed. N. Pruckner. Bas. 1533; 1551. F* Ub- 
gewiss ist, ob derselbe, nach späterem Uebertrltte SEum Chri- 
stenthume, die Sehr, de errore profanarum religionum ver- 
fasst hat: ed. Matth. i^Yac tVf. StrasK 1562; Gf« a Wower. 
Basel 1603; Botterd. 1743. 8. 

Die Tonkunst, von dem Aristoteliker Arisioj^enoi (s. 
oben S. 206), v. Euhleutes (S. 211) n. JVtkomaehos (S. 354) 
wissenschaftlich begründet, wurde von mehren Sdmftstelleni 
bearbeitet und auf mathematische Grundsätze zurückgeführt: 
jAristeidei ^Ktfintilianoi {1201] 3 B. ergiebig für Compoffltioii, 
besonders |ür Rhythmik; Gaudentwt Einleitung in die Har- 
monie;, Bakckiojs des Idt. reichhaltige Anweisung in Fragen 
und Antworten (in P. Mersenne Quaestiones in Genesin. Pa- 
ris 1623. F. p. 1087; gr. lat. ed. F.Morel. Paris 1623. 12); 
Kl. Plolemkios; des Alexandr. Alfpioi [360] Einleiton;: 
Antiquae Musicae auctores YII gr. lat« rest, explana^it M^ 
Meibom. Amsterdam 1652. 2. 4. 

Nicht unbedeutenden und vorzuglich in Hinsicht auf reidi* 
haltige geschichtliche Notizen beachtenswerthen Zuwachs er- 
hielt die Litteratur der Kriegs Wissenschaft (s. Samnil* 
oben S. 165 N. 3). In griechischer Sprache: OnoaaMdrot 
oder Oneitandrpi [53] treffliches fiv.jibftrdie Feldhejrrn^ 
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kanst in XenoJihoDtischer Sprache: Ed. Pr« lat. per JV/co» 

laum de Sagonto, hinter Yegetias. Rom 1494. 4 ; p. •/• Came^ 

rarium. Nürnberg 1595. 8; gr. iV. RigaltU. Paris 1599. 4; e. 

vers. gallica L.B. de Zurlauben (1757) cur. N. SchwebeUi. 

Nurnb. 1762. F.; ""gr. ed. A. Koray. Paris 1822, 8; Tentsch 

V. A. H. Baumgärtner. Mannheim 1786. 4. Vergl. Falricü 

b. g. 4 p. 336 sqq. — AHiano$ d. Taktiker [100] zeigpt in 

E. Werke über die Taktik genaue Kenntniss des griechischen 

Kriegswesens: Ed. Pr. lat c Yegetio etc. Rom 1487. 4; gr. 

cum Thoma Mag. Paris 1532. 8; gr. cura K Bobortelli. Ye- 

r uedig 1552. 4; Gazae et Roborielli versio lat. das. 1552. 4; 

e C. GesiHer in opp. Ael. ; gr. lat. ed. Süct. Arcerim. Leiden 

^ 1613.4* Uebers.; Französ. m. Anm. v. Bouchaud de Butgy. 

\ Paris 1757. 2. 12; Tcutsch v. A. H. Baumgäriner. Mannh. 

Ii 1786. 4. — Arrhianot s. oben S. 320. — Das von Orbicim 

s oder Urbicius im Y oder YI Jahrb. aufgefundene Bruchstück 

xi einer Anweisung zur Kriegskunst .tragt fälschlich den Namen 

::r'. des K. Hadrianui : in RigaltU Ed. Onosandri. — Polyainoi 

f. ein Makedonier [165] sammelte in guter, etwas geschmtick- 

B ter Sprache, ziemlich ungeschickt u. leichtfertig aus Geschicht- 

j Schreibern, welche zum Theile verloren sind, die Kriegs- 

U listen berühmter Feldherren in 8 B., von denen das 

6 u. 7 unvollständig sind: Ed. Pr. lat. p. J. VuUejum. Basel 

g 1549. 8 u. s. w.; gr. lat. ed. J#. Casaubonui. Leid. 1589. 12; 

«^ anct. ed. Pancr. Maaiviciut. das. 1690. 8; ed. S. Murnnna. 

^ Berlin 1756. 8; ed. A. Koray. Par. 1809. 8. Teutsch Frkf. 

^ 1793 f. 2.8; auch in andere Spr. oft übers. Yergh O.A. B/$me 

^ in P. observationes crit. Stralsund 1824. 8; Fabricii h. g. 5 

.jg f. 321 sqq. -— Auszüge milit. Inhaltes finden sich in dem 

\ Bruchstücken aus Juf. AJrieanut (s. oben S. 338) vermisch- 

g^ ten Abhandlungen, xtajol : in Mathem. vett. Paris 1693. F. 

^ p, 275 sqq. 339 sqq. Yergl. Guichard M^m. crit. et bist. T. 3 

^ Yorrede und Reimari vita J. A. Fabricü p. 262. 

In lateinischer Sprache sind vorhanden: Sej^t. Juh 
Froniinu8 [st. 106] inhaltreiche und grossen Theils gut ge- 
^. idiriebene Sammlung über die Kriegskunst in 4 Q.: 
^ Ed. Pr. c. al. Rom 1487; 4; em. ill. S. Tennulius. Leid.u, 
^ Ainst. 1675. 12; *cur. F. Oudendorpü. Leid. 1731; »1779. 8; 
1^ e. n. sei. ed. N. Schwebet. Lpz. 1772. 8. Sein Werk über 
,.,. die Wasserleitungen der St.|lo|n hat für Archäolögio 
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dassischen Werth : Ed. Pr« c. Vitnivio ed. J. SuIpÜiui o. 0. 
n. J. (Rom. b. Gerolt % um 1486 ?) F. ; c. Vitr. Florenz 1496. F. ; 
^ed. illastr. J. Polenui. Padua 1722. 4; loca desperatissiina 
ope mss. rest« a /• F. Corradino de AlUo. Yen. 1742. 4; ed. 
G. C. Adler^ Lpz. u. Altona 1792. 8 m. K. Die Aechtheit 
des ihm zugeschr. Aufsatzes de coloniis ist zweifelhaft : Paris 
1588. 8. — Hyginui [118] de castrametatione ed. it. H. & 
(Schell) Amsterd. 1660. 4. — Modettut [275] de vocabulis 
rei milit.; c. al. Yened. 1474. 4 u. in d. Samml. ^- Fiat, 
Vegeiiut Benatut [375] hat sein, ziemlich vollständiges Werk 
über die Kriegskunst in 5 B. aus mehren, jetzt meist 
verlorenen Schriften gesammelt: Ed. Pr. o. O. u. J. (Utrecht! 
1473?) F.; o. O. (Paris) u. J. 4; (Cöln 147*1) F. n. s. w.; 
(rec. J. Valart) Paris 1762; cura N. Scliwebelii. Nürnberg 
1767.4; in d. Samml.; O"" Turpin de Criste Comraentaires 
sar les institutions mil. de Y. Montargis 1779; Paris 1783.2.4. 
— Samml. : Yet. de re militari scriptores. Rom b. E. Silber 
1487. 4 ; rec. Ph. Beroaldus. Bologna, 1496. F. ; * G. Bndaei. 
Paris 1534 (1553). F.; F. Modii. Cöln 1580. 8; G. SlewechiL 
Antwerpen 1583. 4; *" Leiden 1592.8; *cd. P. Scrtverius. Lei- 
den 1607, 4; c. n. rar. Wesel 1670. 2. S. 

57. 

In der Naturkunde geschahen keine Fortschritte und 
sie musste schon deshalb in Yerfall kommen, weil dc^s,' was 
Aruioteles und Theophrasioi für sie geleistet hatten , wenig 
beachtet und benutzt wurde. Des Zeitalters Hang zum Wnii- 
derbaren und Uebernatürlichen , so wie die Trennung der 
philosophischen Speculation von der Erfahrung hinderten ihre 
wissenschaftliche Bearbeitung. Welche Richtung die Beobach- 
tung der Natur und das Bestreben, ihre Geheimnisse zu er- 
forschen, nahmen, kann an mannigfaltigen litt. Elrscheinan- 
gen erkannt werden. Die unschuldigsten darunter sind. die 
Sammlungen wunderbarer Naturereignisse, deren mehre, ohne 
grossen Nachtheil für die Litteratur, verloren sind. Yon des 
Alexandr. Sotion [50] , dessen Commentars zu Timon's St* 
len Athenaios und Anekdotensammlung Gellius u. Plutardos 
erwähnen, Berichten über wundersame Gewässer haben 
sich einige Bruchstücke erhalten : bey H. Stephant Ed. Ari- 
stotelis ntQl axovcjuhf* Par. 1557. 8 p. 138 sqq. u. in Sylinrg 
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Ed. Aristotelts. Vergl. FabritU b. g. 0, p. 440 ahe Ausg. — 
Phlegan Trallianos [117] sammehe Gespenster- und Wun- 
dergeschichten und Nachrichten von Menschen , die ein hohes 
Alter erreicht haben : c. Antig. Car. ed. Cr. Xylander. Basel 
i568. 8 ; J. Meurtius. Leiden 1620. 4; J. G. F. Franz. Halle 
1775; ''Ed. II. 1822. 8. Vielleicht gehört ihm auch der Auf- 
^ Bats über Weiber, die sich im Krieg hervorgethan 
^ haben: herausg. t. A. H.'L. Heeren^ in Crött. Bibl. d. alti 
^ Litt. u. K» St. 6. 7, Ined. Aus seinem Werke über die 
' Olympiaden in 16 B. haben ^ir Bruchstücke : in der Oxf. 
Ausg. des Pindar 1697 u. ixi Qronov Thes. 9 p. 1289. Vcrgl. 
- Fabricii b. g. S, p. 255 sqq. «— Von ApoUonioi Dytkolof s. 
'■ oben S. 278. 

^ Praktisch bedenklicher waren die Versuche der Traum- 

^ au siegung, worüber ein Notizenreich ea Werk in 5 B. des 
^ Ephesischen Naturforschers ilr^^iwtiforof JDaA/tVrnof [150] auf 
' unsere Zeiten gekommen ist: Ed. Pr. gr. Vened. b. Aldus 
^ 1518. 8; gr. lat. c. iV. jR^a/^n not. ; acc. Achtkeiit [820] 
^ oneirocrit., Astrampsychi [600] et Nicephori [1260] versus 
*' oneirocrit. Paris 1603. 4; e duob. codd. mss. Ven. rec. ill. 
J. £f. Reiff. Lpz. 1805. 2. 8 unbeendet. Vergl. Fabricii b. g. 5 
p. 260 sqq. — Noch bedenklicher und folgenreich hat sich 
die jetzt getriebene und litt, fortgepflanzte Kunst bewiesen, 
^ welche aus Gesichtszügen und Linien in den Händen die Ge- 
3 sinnuhg und das Schicksal der Menschen ermitteln Will. Da- 
;' mit scheinen sich s. dem 3ten Jahrh. Mehre beschäftigt und 
3' ihr Geheimniss als Ueberlieferung aus älteren Weisheitschu- 
■c len geltend gemacht zu haben; so der VsewAo^Polemon (s. 
d oben S. 308); Adamaniioi [417], jüd. Arzt in Konistantino^ 
•^ pel, dann Christ in AlexandHa, Physiognomik 2B. : gr. Pa- 
< ris 1540. 12; gr. lat. Basel 1544; 1556. 8; 4n d. Samml., jlfe* 
3 lampui u. A.: Scriptores physiognomiae veteri^s gr. lat. recv 
!$ J. O. F. Franz. Altenburg 1780. 8; eines Ungenannten Ph.: 
t in Boiitonade Ed. Marihi 1814 p. 130. -^ Am nä<)htheilig- 
^i sten wirkte die Geheimnisskrämerej, womit die Goldma- 
fi eherkunst oder die Alöhymie, als Nachlass aus den 
-^ Terborgenen, nur Eingeweiheten geoffenbarten Weisheitschä- 
tzen des Hermes Trismegistos, Salomon und Pythagoras, im 
Sten Jahrb. ausgeübt zu werden anfing; ihr Hauptsitz war 
in Alexandräa und obgleich Diocietianns [296] die Verbren- 
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nung aller alchymistischen Bücher verordnete, so schekt 
doch das Unwesen im Dunkeln fortgesetzt worden zu seyn^ 
nach Eroberung Aegjptens durch die Araber verbreitete sich 
dasselbe weiter und nahm im Abendlande überhand. Vergl. 
la Mothe le Vayer oenvres T. 1 p. 327 sqq.; Excerpta 
Yalesiana p. 834 sqq. — Zoümoi ans Panopolis [5001], 
scheint die Dürftigkeit seiner Kenntnisse unter mystisch- 
dnnkeln Kunstansdrücken verborgen zu haben: de sythimim 
eonfectione hmgtu gr. tat. ed. Ch. O. Qruner. Solzbach 1814.8; 
Bruchstücke in Schneider Eclogae phys. 2 p. 95. 

Für die Naturlehre sind die, auch eigene Beobadi- 
tnngen mittheilenden Physikidischen Untersuchungen des Se- 
neca (s. oben S. 349) allein beachtenswerth. — In BeariMt- 
tung d6r Naturgeschichte zeichnet sich der Altere Piittüu 
aas ( s. oben 8. 342 ) , in dessen verdienstlichem Werke der 
vorgefundene Erfahrung-* Stoff treu fleissig zasammengestcllt 
und mit einigen neuen Beschreibungen vermehrt ist. — ^ Von 
Ailianoi Thiergeschichte s. oben S. 323. 

lieber Land- und Haus wir th schuft verbreiten sich 
einige Schriften in lateinischer Sprache, wdche Aufmerksaiii-> 
keit verdienen. L. Julius Möderßius C6lumeUa aus Gades 
[50] stellte die Lehren und Erfahrungen über Oekono- 
mie in 12 B. mit Geist und Einsicht, in schöner, rbetorisi- 
rend schmuckreicher Sprache dar : Lyon 1535. 8 ; in d. Samml. 
(s. oben S. 267) ; Teutsch m. Anm. v. M. C Curtiut. Bremen 
1769. 8; Engl. *m. Anm. Lond. 1745. 4; das Gedicht über 
den Gartenbau, ein Nachtrag zu Virgilii Georgicis, b. 
Wernsdorf^.^ F. 1. Eine Abhandlung über die Bau In- 
zucht kann zu einem früher geschr. ükonoRiischen Werke 
in 4 Buchern gehört haben : Teutsch m. Aiim. v. J. Biem. 
Dresd. 1791. 8. — Aus OargiHüi MäriialU [222] Werke 
über den Gartenbau Bruchstücke in A. Maji Anct. class. e 
codd. Yatic. ed. T. 1 p. 387 sqq. — Palladius Rutiliu$ Tau- 
rut Aemifianut [395?] trug aus älteren Schriften ein Werk 
über die Oekonomie in 14 B. zusammen: in d. Samml.: 
Italiän. herausg. v. P. Zanotti. Verona 1810. 4. — Ein sei- 
nem Zeitalter nach unbekannter Coeliut gab ein, ApicJx 
überschriebenes, Kochbuch in 10 B. heraus: Ed. l^r. Mai- 
land 1498. 4; Venedig 1503.4; c. annotat. G, HumelherpL 
Zürich 1542w 4; ed. M.Lüier. London 1705. 8 (120ExeropL); 
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•auct. (p. Th. J. ab A/ffte/oveeH) Ainsterd. 1709. 8; ed. /. M. 

9: it#rM^o/if (Markbreit 1787) S. (Baireuthl791; Ansbach 1800.8). 

■I ■ 

r 58. ... . 

•Die Arznej Wissenschaft wurde bis gegen Ende 
des 3ten Jahrb. niit glücklidiem Erfolge bearbeitet und voi:* 
möglich durch mehre wichtige Beobaohtungeo und Untersu- 
chungen griechischer Schriftsteller bereio|Mr;lti> Alexaudreiii 
blieb HauptsitE ' der mjadiciniscfa^Jft EriiidilllQQf. ilagegea gab 
Rom, der Schauplatz auKgebreitetttr^n^d mannigfaltiger prak* 
tischer Tfaätigkeit, Veranlassung zur Entstehung medicini- 
«eher Schulen, welche sich nach veränderten Ansichten von 
asusammengestellten und auf einen obersten Grundsatz zuriick« 
geführten Wahrnehmungen und Erfahrungen bilden mussten. 
Den materialistischen Methodikern stellten sich die psychi- 
«clien Pneumatiker entgegen und bald entstand aus Yereini-r 
^ang beider das eklektische System. Seit dem 4tcn Jahrb. 
wirkten mystischer Ueberglaube und die ihm verschwisterte 
Gleichgültigkeit oder Abneigung gegen Erfahrung, Astrologie 
nii4f'* Wundersucht äusserst nachtheilig auf die Medicin und 
gie sank zum Handwerke und zur Gaukeley herab, wenn sich 
-gleich bey einigen Alexandrinern wissenschaftlicher Sinn und 
Achtung fiir ältere Verdienste erhielten, wie die compilato;> 
Tischen Leistungen im . folgenden Zeiträume darthun. Die 
wenigen römischen Schriftsteller der letzten Zeit sind bloss 
Sammler und geistlose Nachbeter. 

Die Grundsätze der Methodiker oder die von AMepuu 
des u. s. Seh. Themison (§• 47 S.269) aufgenommenen und 
verarbeiteten Hippokratischen Ansichten finden sich zusam- 
mengestellt in Aur. CarneL Cehut aus Kom oder Verona [15J 
Conipilation über die Arzneykunst in 8B., welche ein 
Abschnitt aus dem von ihm verfassten grösseren encyklopä* 
dischen Werke, Artes (Rhetorik, Landwirthschaft u. Heil« 
künde), in 20 B. ist. Er hat in s. Beschreibung der Eigen- 
thümlichkeiten der griechischen Schule als Dilettant gearbei« 
iety nach einem fehlerhaften Plane, gewiss nicht ohne vieleH 
in den Aeusserungen seiner Gewährsmänner und Rathgeber 
missverstanden zu haben; die diätetischen Belehrungen ha- 
ben den meisten Werth ; aber auch an einzelnen vortreflU- 
«hen Wahrnehmungen und gut aufgefassten Erörterungen ist 
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kein Mangel. Die Sprache zeichnet sich durch Reinheit, 
Richtigkeit und Schönheit ans : Ed. Pr. ex rec B. FotiiiL 
Florenz 1478. F.; Mailand 1481. F. u. s. w«; rec. J. B. Igna^ 
iiu8. Yened. b. Aldus 1528. 4; ed. /• Caesarius. Hagenaa 
1528. 8; J.A. v. d. Linden. Leid. 1657; *1665.' 12; TA. Jant. 
ab Almeloveen. Amsterd. 1687; 1713; Leiden 1746. 8 (Rot* 
terd 1750; Basel 1748. 8); J. B. Vufpius. Padua 1750. 2.8; 
•a Ci. Krause. Lpz. 1766. 8; ""Leon. Targa. Pa4ua 1769; 
*£d. IL Verona 1810.4; ex rec L. Targae c. n. var. acc 
*Q. Maiihiae. (zu Almeloveen's Ed. 1713 angefertigtes) Lex. 
Cels. (ed. D. Ruhnhen) Leiden 1785. 4. Vergl. J. B. Mw- 
gagni in Cels. et Saminon. epp. Haag. 1724. 4; J. Btirani 
Lommii comm. in Celsum (1724) ed. Jos.Eyerel. Wien 1704. 8; 
A. Aen. Weber spec. novae ed. C Halle 1788. 4; L.Choulant 
Prodromus novae ed. C. Lpz. 1824. 4; M. G. Schilling Qaae« 
stiones de C. vita. P 1. Lpz. 1824. 8. — Kassios Felix [15] 
medicinische Fragen und Aufgaben über Thiere: gr. ed. G. 
de Sylva. Paris 1541; lat. p. A. Junium. P. 1541. 8; gr. lat 
ed. C. Gegner. Zürich 1562. 8; ed. A. Rivinut. Lpz. 1653. 4 
— Die, Ton Themison ausgebildete, Methodische Schule^ge- 
wann in der Physiologie Vervollkommnung durch Xenokratet 
ans Aphrodisias [50?], von dem eine Abb. über Nahrung- 
mittel, die von Wasserthieren genommen werden, und Bruch- 
stücke erhalten sind : ed. C Gesner. Zürich 1 559. 8 ; Fabricii 
b. g. 9 p. 454 sq. alte Ausg. ; /. G. F. Franz. Frkf. u. Lpzv 1/ 
1774 oder 1794.8; Cajet. de Ancora. Neapel 1794. 8; *-4. jfd- In 
ray. Paris 1814. 8; sie wurde durch Tbessalot aus Trallei 
[60] in Ansehung der Indication mit der Lehr^ von der Me* 
tasynkrise bereichert und erlangte ihren höchsten Glans 
durch Soranoi aus Ephesos [100], welcher in Alexandreia 
gebildet war und in Rom die Medicin lehrte und ausübte» 
Als philosophischer Selbstdenker führte er das Methodische 
System auf veste Grundsätze zurück und wusste von den 
Vorarbeiten älterer Aerzte einen erspriesslicben Gebranch 
zu machen. Seine Abbandlungen über die weiblichen 
Zeugungthcile (in Oreibagios Samml. 1, 24; c, Rufo ed. 
A, Turnebus. Paris 1554. 8; lat. p. /• B. Rasarium c. Theo- 
philo ed. F.Morel. P. 1556. 8; und über die Knochei- 
brüche (in Niketat S.; in graec. Chirurgica ed. A. Cocäi. 
Florenz 17§4. F.) beweisen gute anatomische Kenntiiisse; i |i 
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Einleitung in die Medicin Ist verdächtig: ed. A. Torinm. 
Basel 1528. F. u. in Coli. Aldina 1547. — Das dem Mosckion 
Diordotes [117] beygelegte Bach von den Weiberkrank« 
heiten bat zum Theil einen jüngeren Vf.: in C. Wolph 
Gynaecia 1560; gr. lat. ed. F. 0. Dewez. Wien 1793. 8. — 
Das die Nosologie der Methodiker allein vollständig umfas- 
. sende, in barbarischem Latein geschriebene Werk des Coe^ 
-: ltu9 Aurelianus aus Sicca in Numidien. [^S^l] über di6 
: chronischen Krankheiten 5 B. and über die hitzi- 
gen 3 B. enthält ausfuhrliche Auszüge aus verlornen gr. 
Schriften, besonders des Soranos: Ed. Pr. tard. pass. L. Y etc. 
E (ed. J. Sichard) Basel 1529. F.; acut. pass. L. (ed. J. Guiti'- 
^ terius) Paris 1533. 8; cel. et tard. pass. U. YIII. Lyon 1566 
^; (1569). 8; de m. ac. et ehr. L. VIII rec« C. Amman ^ acc. 
-i TA. /. ab Almeloveen notae et Lex. Amsterd. 1709 (1722); 
j 1755. 4. Vergl. C. G. Kühn. Opusc. T. 2. — Als iVnatom 
f hat der Ephesier Rttphot [ 105 ] , ein Dogmatiker , grossen 
f Namen; er beschäftigte sich auch mit vergleichender Anato- 
^ mie, war ein guter Physiolog und schrieb mehres über die 
,^ Augen; erhalten haben sich 4 B. von Benennung der Theile 
F ;; des menschlichen Cörpers : lat. p. /an». P. Crasuum. Venedig 
^ 1552. 4; das B. von Blasen- und Nierenkrankhei« 
f t e n , und Bruchstücke : gr. Paris 1554. 8 ; ed. G. Clinch. Lond. 
^ 1726. 4; opusc. et fr. gr. quadruplo auctiora ed. C F. JUat' 
j thaei. Moskwa. 1806. 8. — Mehre Werke über Arzney^ 
j mittellehre sind verloren. Von Nikomachof s. oben 
[ S. 286. — Vorhanden ist das von Scribonius Largut D.esig'^ 
f naiianui [43] lat. geschr. B. über die Zusammen« 
Setzung der Arzneymittel: Ed. Pr. J. Ruellii. Paris 
1529. F. (Basel 1529. 8); ""em. ill. /. Rhodius. Padua 1655. 4; 
ed. J. M. Bernhold. Strasb. 1786. 8. — und das vollständig« 
8te Werk des Alterthums über die materia medica, welches 
Pedaniui Diotkorides aus Anazarba in Kilikien [64] grie^ 
ehisch in 5 B. abgefasst hat; es ist nicht bloss fleissige Zu* 
sammenstellung dessen, was bisher über Arzneymittellehre 
g^eleistet worden war, sondern enthält auch eigene Beobach*^ 
fangen; bis in das 16te Jahrh. stand es, auch als Lehrbuch 
der Pflanzenkunde, in alleinigem Ansehn. Die Aechtheit der 
f Schriften von den Mitteln gegen Gifte 2 B. und v. 
Arzneymitteln, welche leicht angeschafft wer?- 
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den kSnnen 2 B. (gr^ lat. p. J. Matbatnum et C Gegner. 
Strasb. 1565. 8) ist nicht unverdächtig; doch gehören sie in 
dieses Zeitalter; andere (v. Kenntniss der Heilmittel, ein al- 
phab. Repertorinm über D. und des Athen. Stephanos Schrif- 
ten: lat. p. C. Wolph. Zürich 1581.8) sind offenbar unterge- 
schoben : Ed. Pr. lat. (ex arab.) cnra Petri Padnensis. C<dle 
i478. F.: p. J. Bue/Iium. Paris 1516. F. oft; gr* c seh. gr. 
Venedig b. Aldos 1499. F.; auct. das. 1518. 4; (ed. J. Cornor 
TtHi) Basel 1529.4; gr. lat. Cöln 1529. F.; gr. lat. o. casti- 
gation. {Jae. OmipyU) Paris 1549. 8; gr. exinterpr. J..A.S^ 
raeeni, add. sunt ICj. scholia. Frkf. 1598. F.; ^ed. C Sprfs- 
gei. Lpx. 1 829. 2. 8. V ergl. Fabrien b. g. 4 p. 673 sqq. 

Die Pnenniatiker leiteten die Beschaffenheit des cörperl. 
Znstandes von einem selbstthätigen geistigen Princip, nv^fiu^ 
ab. Alhenaioi aus Kilikien [50] praktischer Arzt in Rom, 
M'ird als Stifter dieser Schule betrachtet; Gnleno» und Orei^ 
ha$ion haben Auszüge aus s. Schriften mitgetheilt. S. Schu- 
ler, der Spartaner Agathinoi arbeitete an Vereinigung der- 
selben mit der Empirisciien und Methodischen und so bildete 
sich die Eklektische Schule, zu ^velcher Archigenes aus Apa- 
mea [100], ein scharfsinniger Dialektiker und Urheber einer 
neuen Kunstsprache , gehörte; sein dunkles Werk über den 
Puls ist von Galenos ausfiihrlich erläutert worden. — Von 
dem Eklektiker AretatoM aus Kappadokien [80?] besitzen 
wir ein dassisches Werk in griech. Spr. über Ursachen, 
Kennzeichen und Heilung der hitzigen und chro- 
nischen Krankheiten 8 B.; seine meisterhafte Krank- 
heitbeschreibungen beruhen auf eigenen sorgfaltigen und tief 
eindringenden Beobachtungen; die von ihm befolgte Heilme- 
thode zeichnet sich durch Einfachheit und bestfindige Rück- 
sicht auf Mitwirkung der Naturkrüfte aus: Ed. Pr. lat. p. 
Jim. P. Cratium. Venedig 1552; vollst. 1554. 4; gr. (ed. Jac, 
Ooupylus) Paris b. Tumebus 1554, 8; *gr. lat. c. n. et emend. 
. J. Wiggan. Oxf. 1723. F.; cur. H. Boerhaave (eigentl. v. J. 
de Qroeneveld) heiAen 1731 (1735). F.; Lpz.1828.8; Teutsch 
TOn F. 0. Dewez. Wien 1790 u. 1802. 8. Vergl. Fabrieü b. 
g. 4 p. 703 sqq.; Kühn Opusc. 1. 

Als selbstständigen Denker und gründlichen Beobaditer 
erweiset sich der eklektische Dogmatiker Klaudio9 Galenat 
aus Pergamum [geb. 131; st. 20{?], gebildet in Smyma, Ko- 
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rinfli n. Alexandria, praktisirend in n, Vaterstadt nnd be- 
sonders in Rom [s.l65], nach Hippokrates der gelelirteste 
nnd geachtetste medicin. Schriftsteller des Alterthums, dessen 
m&chtiger EinSuss auf die wissenschaftliche Bildung arabi- 
■ scher und abendländischer Aerste viele Jahrhunderte hin- 
durch fortdauerte und bey späterer Umstaltung der Wissen- 
^ Schaft keinesweges als unverdient oder auf blindem Yorur- 
» theile beruhend erschienen ist« Gründliche humanistische und 
mathematische Kenntnisse, durch Studium des Piaton und 
^ Aristoteles gelHldeter und erkräftigter acht philosophischer 
H Geist, ausgebreitete Belesenheit, vielnmfassende, auf mehr- 
: jährigen Reisen und durch fortgesetzte Studien im Leben und 
^ in der Litteratur erweiterte und sichergestellte Erfahrung er- 
3 hoben ihn zu einem classischen Schriftsteller, dem die Wis« 
senschaft viel verdanket, obgleich der MateriaBsnius seines 
Systems einige Einseitigkeit der Untersuchung und der Fol- 
gerungen aus Wahrnehmungen veranlassen musste. Wie 
j Hippokrates, beobachtete er auf dem Wege, welchen* die 
% Natur vorzeichnet, ohne sich durch Schulansehen blenden 
B. oder durch Absichtlichkeit vorgefasster Meinungen irre leiten 
r zu lassen. Er lernte den menschlichen Cörper durch Lei- 
; chenzergliederungen genauer kennen und machte in der Myo- 
- logie bedeutende Entdeckungen« Die Physiologie bearbeitete 
c er mit edler philosophischer Einfachheit und mit Beachtung 
z ihres Verhältnisses zur allgemeinen Naturwissenschaft, von 
^ welcher seine Ansicht freilich beschränkter seyn musste. 
i Seine Grundsätze der Therapie sind geläutert und grösseren 
? Theils haltbar. In den Erklärungen der Hippokratischen 
-> Schriften beurkundet sich kritisches Talent und Stärke in 
j der Auslegungkunst. Seine Sprache hat viel Ueppiges, ist 
: oft gedehnt, oft spitzfindig und ohne gehörige Helligkeit. 
Seine Schriften, von denen er selbst ein Yerzeichniss hinter- 
r lassen hat, betreffen theils Gegenstände der Philosophie, theils 
Philologie; mehre derselben (168) sind verloren, mehre (30 
; bis 50) ungedruckt; die medicinischen sind zahlreich; 82 wer- 
, den als acht anerkannt; manche sind verstümmelt; die (18) 
nur in latein. Uebersetzungen vorhandenen werden für ver-- 
dächtig gehalten. Als Inbegriff seines Systems ist der Auf- 
satz über die Heilkunst, T/;ifvi7 ^cer^ix^, von vorzüglicher 
Wichtigkeit; nlemnächst die Werke über Anatomie in 9 8., 
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Physiologie in 17 B«, Fieberlehre ü. s. w. Opp. Ed.Pr. 
lat. p. Diom. Bonardum. Venedig 1490« 2 F. oft; Venedig b. 
Giunta 1541. F. oft; p. J. Cornarium. Basel 1548« F.; c. pro- 
legomenis C. Getneri. Basel 1562. F.; gr. (cura A. Asulam\ 
J. B. Opizii et G. Agruwlae) Venedig b. Aldos 1525. 5. F.; 
(car. U. Gemutaei. L. Fuehiii et /• Camerarii) Basel b. Opo- 
rin 1538. 5 F. ; gr. lat. c. Hippocrate ed. jR. Charteriuf. P. 
1679. 13F. (s. oben S. 168); cor. C.6.£Mff. Lpz.1821 f.20.8. 
Opuscnla quaed. gr. lat. reo. Th. Oouhion^- Lond. 1640. 4; 
de opt. med. gr. lat. recudi cur. C. Sprenge f. Halle 1788.4. 
Fieberlehre übers, v. dems. Lpz.1788.8. Die meisten Schrif- 
ten sind im 15 u. 16 Jahrb. gr.^ n. lat. einzeln gedruckt wor- 
den. Vergl. *Fabricii b. g. p. 5 p. 277 sqq. ; C Sprengel Vers, 
e. Gesch. d. Arzneywiss. B. 2 S. 127 ffl. — Oreibäeioi am 
Pergamnm oder Sardes [365] machte, anfgefodert von K. Ja- 
lianos Apostata, methodisch geordnete AnszUge aus älteren 
medicinischen Schriften in 70 B., Ton welchen 1 bis 15 griech. 
n. lat., 43 bis 45 in lateinischer Uebersetznng , B..5 Cap. 1 
bis 6, B. 24. 25. 46. 47 griechisch vorhanden sind und für 
die medicinische Litteratur hohen Werth haben : Coli. (1 — 15. 
24. 25) lat. /. B. Ratario interpr. Venedig b. Aid. (1555)8; 
qnae restant omnia lat. J.B.Raiario interpr. Basel 1557.3.8; 
1. 1. 2 gr. lat. ed. Ch. G. Grüner. Jena 1782. 4; *(B. 1— 15 
in) XXI Tet. et claror. Mcdicorum gr. varia opuscnla gr. ex f 
O. cod. MQsq. gr. ed. Interpret. Rasarii item animadvers. et i 
indd. adj. CA. F. MaUhaei. MosWa 1808. 4; Anatomica \^ 
(IB. 24. 25 aus Galenos) gr. Paris 1556. 8; gr. lat. cnra 6. 
jüundat». Leiden 1735. 4; Chirurgien (B. 46. 47) in A. Coedd 
vet. med. Chir. Florenz 1754. F. p. 53 sq. 129 sq. 171 sq* 
Für s. Sohn Eustatbios verfasste 0. einen kürzeren Auszug 
mit umschreibenden Erklärungen in 9 B. ; lat. /. jB. Ratario 
interpr. Venedig 1554. 8; Paris 1554. 12. Ueber einfache Heil- 
mittel, fvniQiajaj 4 B. : lat. in Sichardi Ed. C. Aureliani. '-^^ 
Basel 1529. F.; J. B. Rasario interpr. Vened. 1558. 8. Der ^ 
ihm beygelegte Commentar zu Ilippokrates Aphorismen ist ^^ 
nnficht: lat. Paris 1553. 8. ii. s. w. Vgl. J. F. C. Hecker Uit 
Annalen d. gesammten Heilkunde B. 1 S. 5 fl.. — Nemesiot 
& oben S. 362. — • Aeiioi aus Amida in Mesopotamien [500] 
sammelte in 16 B. ältere, besonders pathologische und diagno- 
stische- Beobachtungen mit Hinzufugung eigener Wahmdi- 
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mungen und Urtheile: LI — ^VIII gn Venedig b, Aldus 1534, F.; 
i libri IX aliquot capita ed. J.E. Heben9ireit.ljpii.i7 57. 2 Diss. 4; 

l.,Vm— XIII lat. p. J. Cornarium* Basel 1533. F.; LI. XVI 
, (die anderen 10 B. von /. B. Montanus) Basel 1534. F.; 

LI. XVI p. /. Cornarium. Basel 1542 (1549). F.; C. Weigel 

Aet. exercitatt. specialen. Lpz. 1791. 4. Vgl. Sawe OnomasU 
^ litt. 2 p. 33 81]. 

I Die röm. Compilatoren des 3 u. 4 Jahrh. benutzten baupt*> 

\ sächlich die NG. des Plinius B. 20. 22. 23. ; s. Medici ant. 
>• omnes qui lat. litt, diversorum morborum genera et rem^dia 
^ persecuti sunt. Venedig ap. Aldi fil. 1547. F; Parabilium me- 
, dicamentorum Scriptores ant. ex rec. /. Ch. G. Ackermannu 
r Nürnb. 1788. 8. — • Von dem Lehrdichter Q. Seren. Samm, 

s. oben S. 302. — Des Empirikers Iheodorut Priscmnu» 
; L^^^] Medicinische Sammlung in 4 B. und Diätetik enthalten 
j manche gute Bemerkungen neben abenthenerlichen Vorur- 
^theilen und Missverständnissen; die Sprac|ie ist widrig: Ed^ 
i Pr. Ort. Horatiani (d. h. Herrn. Gr. v. Nuenar) Strasb. 1532. F. ; 

Basel 1532.4; quae extant, nov. text. const. J. M. Bernhold 
'It. 1. (Markbreit 1789) 8, unbeendct. — PliniuM Vaierianus 
,. [380] wird als Theilnehmer an einer von Mehren verfertig* 
I fen ähnlichen , meist wörtlich aus Plinius entlehnten Conipi- 
,. lation, de re med. h. 5., genannt: Ed. Pr. Rom 1509. F.; c 
^ al. ed. Alban. Torinuf. Basel 1528. F. — Marce/lus Empi* 
>»ctf 1^ aus Bourdeaux [380] über die Arzneymittel: o» 

Galeni L. IX ed. /. Cornarim. Basel 1536. F. — Sejpim Pia-- 
ciiu9 Papyriensis [380 ?] aus Plinius de medicamentis ex ani- 
tualibus: ed. F. Emericus. Nürnb. 1538. 4; ed. G. Hamefberg. 
(Zürich) 1539. 4; in Ackermann'i Samml. — Von einem jün« 
jgeren Vegetiut [n. 400] oder wahrscheinlich einem Unge- 
nannten, dem dieser Name beygelegt worden ist, haben wir 
eine brauchbare Compilalion über die Vieharzneykunst 
in 6 B. : Basel 1528. 4; ed. J. Sambucus. das. 1574. 4; in den 
Samml. der scriptt. de re rust. s. oben S. 267 ; Veterinaiia c. 
Vers. ital. J. Sarchiam ed. C. dorn. Florenz 1826. 8. 

59. 
Das römische Recht, vorzugsweise das Piivatrecht 
^nd das peinliche Recht, veränderte und erweiterte sich bc* 
trächtlich; nicht sow^ohl durch Gesetze, welche schon unter 
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Tiberias fast nicht mehr yorkommen , oder durch Senatsbe» 
Schlüsse, obgleich .bis Alexander Severus unter dieser Gestalt 
gesetzliche Bestimmungen hervorzutreten pflegten, oder durch 
die von Obrigkeiten ausgehenden Edicte, welche sich seit 
Entstehung der Monarchie wenig und nur unter kaiserlicher 
Genehmigung veränderten, als theils durch kaiserliche Ent- 
scheidungen, theils und hauptsächlich durch wissenschaftliche 
Bearbeitung der Bechtskundigen, Unter Hadrianus reinigte 
Salviyt Jultanus [134] das Edictum Praetoris von einge- 
schlichenen Fehlern, ordnete dasselbe vielleicht hin und wie^ 
der besser und gab ihm eine neue, fortan bleibende Gestalt, 
ohne dass der, früher vorkommende Name Edictum perpe- 
tuum hiemit in Verbindung zu bringen ist. Er scheint auch 
die von den Obrigkeiten der Provinzen zum Behufe dcx 
Bechtspilcge aufgestellten, dem Edict der romischen Prätoren 
nachgebildeten Bekanntmachungen (Edicta provincialia) hie- 
mit vereint zu haben, indem späterhin das Ed. provinciale 
in einfacher Zahl, ohne weiteren Zusatz erwähnt wird. Den 
Inhalt s. Arbeit kennen wir nur aus Bruchstücken und An- 
führungen, hauptsächlich in den Pandekten: Ed. perp. a G. 
Ranchiuo restitutum. Paris 1597. S; in Hoffmann hi&U juris 2 
p. 305 ; Abr. Wieling fragm. Ed. p. Franeker 1733. 4; Po- 
thier Pand. Just. Paris 1749. F. T. 2 p. CXII; c. praef. B. 
Gandinii. Parma 1792. 8. Vgl. Ch. G. Haubold in Hugo ci- 
vilist. Mag. B. 2 No. 14; u. Haubold inst. jur. rom. prir. 
lineamenta Ed. IL 1826. p. 136 sq. 

Die wissenschaftliche Bearbeitung des R. R. kennen vir 
fast ausschliesslich aus den Schriften der Rechtsgelehrten, L 
welche unter Trajanus bis Alexander Severus gelebt habenj 
von den Schriften ihrer Vorgänger ist wenig erhalten; docii 
haben diese wahrscheinlich wissenschaftlich nicht höher ge- 
standen, als ihre Nachfolger. Die Beschäftigung der Rechts- ! . 
gelehrten, welchen, nicht erst seit Hadrianus, die hdchsteB 
Staatswürden zu Tbeil wurden, war im Ganzen dieselbe, nie ' 1 
früher. Doch war seit Augustus Alleinherrschaft üblich ge- | ^ 
worden, sich von dem Kaiser die Berechtigung zur Beant- i' 
wortung der Rechtsanfragen ertheilen zu lassen. Die Ant- 
worten (responsa) wurden verschlossen an die Anfragenden 
abgegeben und von diesen, ohne dass sie 'die Bcschafienheit 
des Inhaltes kannten, der Gerichtsobrigkeit vorgelegt, welche, 
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ircnn die Antworten gleichlaatend waren, ihnen gemSss ent« 
r ^^heiden mussten. So entwickelte sich die röm« Rechtswis- 
. senschaft nicht auf gelehrtem Wege theoretischer Speculation, 
. sondern ganz eigentlich ans dem Lehen und für das Leben« 
^ In den Schriften der röm. Rechtsgelehrten, welchen die all- 
^ gemeinen Rechtsgrandsätze und deren wechselseitigen Bezie- 
£ hangen so hell vor Augen stehen, dass sie die Anwendbar- 
:< keit derselben genau zu berechnen wissen, tritt daher jeder 

. einzelne Satz in lebendigster Anschanlichkeit hervor. Dass 
■ in ihnen bisweilen Ansichten begegnen, welche an AnssprOch« 

i der Stoa erinnern, dürfte wohl kein hinreichender Grund 
1- seyn, um die Behauptung zu rechtfertigen, dass die röm. 
X Rechtsgelehrten dem stoischen Lehrbegriffe gehuldigt haben 
^t und diesem sonach ein nicht geringer Einfluss auf die Aus* 
]- bildung der röm. Rechtswissenschaft zugestanden werden 
^ müsse. Als Schriftsteller waren die Juristen sehr fruchtbar; 
^ sie veröffentlichten Entscheidungen einzelner Rechtsfragen, 
-l Sammlungen von Rechtsföllen, umfassende Werke, insbeson- 

^ dere' ausführliche Erläuterungen über das Prätorische Edict, 
^ Lehrbücher (institntiones) und kurze Uebersichten der Haupt- 

Y- Ratze (regulae), theils für Selbstbelehrung, theils als Tlülf- 
^. mittel des mündlichen Unterrichts, welcher immer grössere 
-^ Selbstständigkeit gewann und dem Lehrer durch eine, ge- 
jJL wohnlich vorausbezahlte Belohnung vergütet wurde. Seit 
^ Iladrianus hatte Rom eine , durch Befrevungen und Leistun- 
gen ausgezeichnete öffentliche Rechtsschule; die in Berytus 
2j hatte zur Zeit des Alexander Severus einen wohlbegründe- 
^ ten Ruf. — Vieles aus den Schriften der Juristen ist in Jn- 
: ; stinian's Digesten aufbewahret, weniges hat sich auf anderen 
2. Wegen erhalten» 

j4, Schulung Jurisprudentia antejostinianea. Leiden 1717; Lps. 

j 1737. 4; Ja« civile antejust. cui praefatus est G. Hugo. Berlin 

^. 1816.2.8; vgl. Haubold mMtnt. Jitt. 1 §81. — CRHommeln 

Palingeoesia libromni juris veterum. Lps. 1707 f. 3. H stellt die in 

d. Digesten aufgenommenen Stellen nach Verfassern und Büchern 

zusammen. 

Bey den Juristen, welche im Anfange dieses Zeitraums leb- 
ten , wird eine Spaltung in zwey Schulen (sectac) erwähnt, 
] Qriinder derselben waren [ 1 ] Antejus Capüo und Antislin» 
] Zjubeo. Unter den folgenden Bechtsgelehrten werden als zur 
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Schule des Capito gehörig aufgeführt: ßlassurius Sabim 
flS], dessen juiis civilis U. Y sehr einflussreich gewesen, 
daher von späteren Juristen häufig bearbeitet und erläatert 
worden sind; C Cassiut Longinus [15], CaeL Sa6inut[%], 
Frisc. Javoienus [100] und Salv.Jnlianut [134]; vielleidit 
gehörte auch Sexlm Pomponius [160], aus dessen encfairidioo 
eine kurze Uebersicht der Kcchtsgeschichte in den Digest»- 
titel de origine juris gekommen ist, dieser Schule an; Gefu 
[160] zählet sich entschieden zu ihr. Als Nachfolger des 
Labeo werden genannt : Nerva Vater n. Sohn, Proculut [IS], 
Pegaiut [70] , CehuB [ 129 ] Vater u. Sohn. Nach deo ^ 
ituhmtesten dieser Nachfolger erhielten die Schulen ihre Pir- 
teynamen. Die Anhänger des Capito wurden SabiniaDer 
oder Cassianer, ihre Gegner, die Anhänger des Labet, { 
Proculianer genannt; jene hielten etwas einseitig dn y 
Buchstaben des Rechts vest und hingen an äusseren Aeln- u 
lichkeiten, welche sich in einheimischen Rechtseinrichtungni 
nachweisen lassen; in Ermangelung solcher. Entscheidon^-Ij, 
gründe folgten sie der natürlichen Rechtsansicht; die Pro- ^ 
culianer suchten die inneren Gründe, den Zweck und Zi- ^ 
sammenhang der Rechtseinrichtnngen zu erforschen, mu sk 
auf eine dem Geiste derselben angemessene Weise erklam ^ 
und fortbilden zu können. Unter Marcus Aurelius [170]|r 
verlieret sich die Spaltung; die Rechtsgelehrten, welche des 
Streite der Schule fremd blieben, sind, soviel wir \\issei, 
von den Alten selbst nie mit dem Ausdrucke Miscelliones k- 
zeichnet worden« Vgl* Dirksen lieber d. Schulen der liA 
Jur», in Beyträgen z. Kunde des röm* R. Lpz. 1825. 

Unter den Juristen der späteren Zeit sind die merkwür- 
digeren: Gaju8 [160] Vf. eines reichhaltigen Lehrbuchs (ii- 
stitutiones ) in 4 B. (commentarii) , welches für die Westgih 
thische Rechtssammlung (breviarium Alaricianum) umgear- 
beitet worden ist: Ed. Pr. c. Pauli sentent. Paris 1525.4; 
ex rec. A. Schullmgü ed. a Ch. G. Haubold. Lpz. 1792. S 
und im Jus civ. Antejust. T. 1. Das als Hauptquelle der 
Justinianischen Institutionen überaus wichtige Werk ist, A 
Folge einer glücklichen Entdeckung B. G. Niebuhr't [1St6{i 
aus einer alten [ vor 476 ] , neu überschriebenen Handsckrift 
zu Verona, in seiner ächten Gestalt, auf Veranstaltung '^ 
h. Akadcukie d. Wissensch. in Berlin bekannt gemacht worto: 1^ 
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Institutionum commentarii IV e coJ. rescr. Veron, nunc pr. 
editi {al> J. P. L. Goeschen) , Berlin 1S20; 'Ed. IL 1824. 8; 
CS fehlen in der Hdschr. drey Blätter; von mehren Lücken 
Rind in F.d. II einige, mit Hülfe einer neuen Vergleichnng 
F". Blume' s, crgSnzt worden. — L. Volmii Maeciani\sX.\7b'\ 
auch archäologisch beachtenswerthe distribulio assis: in Grae- 
W Vit Thes. 11 p. 1705 sq. — Aem. Papitiianug [geb. 140; st. 
* ' 212] der angesehenste der rom. Juristen Tgl. Ev. Otto P. 
k Bremen 1743. 8; B. Voartla P. Leiden 1770. 4. — Domiliug 
Ip JJlpianm aus Tynis [st. 22S], dem ein volles Dritlheil der 
U Justinianischen Digesten angehöret, Vf. des I. singularis re- 
■■ galarum, wovon auch ohne Zweifel die unter JJ. Namen be- 
■i sonders erhaltenen 19 Titel einen ßestsndtheil ausmachen: 
mA.'LA. Pr. J. Ti/ii. Paris 1549. 8; ed. G. Htigo. Berlin 1824. 8; 
St Tgl. F. A. Schiliing de U. fragnientis. Breslau 1824. 8 u. 
^: aniinadversioniim crit. ad U. fragni. spec. L II. Lpz. 1830. 8. 
mA — Julius Paulus [st. 235], von dem etwa der sechste Theil 
fevder Digesten entlehnt ist, senienliamm receptarum 11. V wa- 
•«'ren das gesuchteste Hülfbuch in den Gerichten und worden 
■»daher auch in die Westgothische Rechlssammlung auszng». 
'Weise aufgenommen: Ed. Pr. A. Bouekardi. Paris 1525. 4; 
»ed. G. Hugo, Berlin 1795. 8. — Von Rerennius Modeslinu» 
k' [244], Ulpian's Schiller, der auch Euremalikon 3 B. grie- 
d «bisch geschrieben hat, stehen Bruchslücke in den Pandek- 
• ten. — Eines Unbekannten Bruchstück de jure fisci hat Nie- 
wuimhr in Verona aufgefunden und Goeschen den Ausgaben 
Btes Gajus angehängt. — In des Dositheo» Magister [207] 
^K^^ievivfiazu hat sich ein Bruchstück juristischen Inhalts er< 
iPfcalten, eine griech. Uebersetzung aus einer oder mehren 
t* Schriften, welche nicht eben einen Sachverständigen verräth : 
B £d. Pr. P. Pithoei c. coli. leg. Mos. et rom. Paris 1573; 
■gfragw. vet. ICti de juris speciehus et de manuniiss. ill. M. 
WtXioeuer. Leiden 1739. 8 ; F, A. Scki/ling de fragni. D. denuo 
ff^. et lat. edito. Lpz. 1819. 8. 

J^ Seit der Regierung des Alexander Sevenis wurden Rechts- 

I lielehningen von dem Kaiser erbeten , der durch seinen ge- 

- I heimen Ruth (consistorium) die Bescheide abfassen und diese 

M ds Antwortschreiben (rescripta) den Anfragenden zugehen 

fiess. Dem dringenden Bedürfnisse einer Sammlung djesßr 

K. Bescripte wurde durch den Codex Gregorianus [nach 296] 

VVacktecHB. d. Lill. Geich. I. 25 ^^H 
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abgeholfen, dessen Urheber gänzlich unbekannt. ist; HermO' 
genianus [nach 365], von dem die Digesten Bmchatücke ent- 
halten, ergänzte diese Sammlung durch Nachträge im Codex 
Hermogenianus. Ohne kaiserliche Bestätigung wurden diese 
Sammlungen in den Gerichten eingeführt und finden sich audi, 
sehr abgekürzt in dem Westgothischen Bechtr.buche: Ed. Pr* 
J. Sichardu Basel 1528. F«; in Schulung Jnrispr. Antejast.; 
im Jus civ. Antejust. T. 1 ; vgl. CA. JF. Pohl de codd. Greg. 
etHermog. Lpz. 1777. 4. — S. überhaupt oben §• 45 S. 264. F. 
Zu den in Bom [bis nach 500] und in Berytos [bis 570] 
fortbestehenden öffentlichen Bechtsschulen kam die in Kon- 
stantinopel [425], in welcher in einem fünfjährigen Lehr- 
cursus das Edictum perpetuum, Gaji institutiones und Ulpiaiii 
responsa erklärt wurden. Im östlichen, wie im westlichen 
röm. Beiche beruhete das geltende Becht auf den Schrift^ 
der grossen Bechtsgelehrten, deren gesetzliches Ansehen dne 
Constitution Yalentinian's III [426] anerkannte, und auf den 
kaiserlichen Verfügungen. Da die zahlreichen und wichti- 
gen Entscheidungen und Verordnungen seit Constantinus d. 
Gr. in demi Gregorianischen und Hermogenianischen Codex 
fehlten, so veranstaltete Theodosius II [438] durch AnttQckoi 
und sieben Gehülfen eine Sammlung derselben in 16 B., Co- 
dex Theodosianns ; von diesem sind, eine kleine Lücke iia 
6 B. ausgenommen, die letzten 11 B. vollständig erhalten; 
die ersten 5 B.| würden wir bloss nach dem im Weslgothischea 
Bechtsbuche enthaltenen Auszuge kennen, wenit nicht W,t* 
ClosHui (fragm. Tübingen 1824. 8). in der Ambrosianischa 
Handschriftensammlung zu Mailand und A. Peyron (fr. Tqm 
1823. 4) in einer neuüberschriebenen Handschrift zu Tuxii 
viele zur Ergänzung dienende Stücke aufgefunden hätteo: 
Cod. Th. fragm. ed. Ed. Pügge. Bonn 1825. 8 : Ed. Pr. /. 
Stchardi (ex brev.) Basel 1528. F.; /. Tilii (d— 15 vollst; 
16 lückenhaft). Paris 1550. 8; J.Ct^acii (hinzugekommea i 
unvollst.; Ergänzungen zu 7. 8; 16) Lyon 1566. P«; c. comn* 
/. Gothofredi cura A. Marvillii. Lyon 1565. 6 F.; *cura l 
D. Ritteri. Lpz. 1736 (Mantua 1740; Venedig 1750). 7 F.; 
der Text im Jus civ. Antejust. T. 2; *Cdd. Th. 11. V prioitf 
ed. C.F. Ch. Wenck. Lp?!. 1825. 8. Vgl. Baubold institl. 
§. 97. — Die von Theodosius beabsichtigte grössere Unter- 
nehmung, das Brauchbare aus den Schriften der Rechtt([e- 
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lehrten und aus den codd. Gregor., Kennog. and Theodos. 
KUBaiu mens (eilen zu lassen, ist nicht zur Ausfuhrung gekom- 
men. — Durch Theodosius II und die folgenden, besondera 
abendländischen Kaiser in den nächsten 3Ü Jahren [438 h. 
468] wurden viele neue Verordnungen (novellae) erlassen, 
welche einen Nachtrag zuv Theodosischen Sairunlung bilden; 
was Sichard (im Brev. Alane.) davon herausgab, ist ansehn- 
lich vermehrt worden, besonders durch A. ZirardinCs (Faenza 
1766. 8) nnd /, Ch. AmaduzzCa (Rom 1767. F.) Ergänzungen: 
d. vollst. Text im Jus civ. Antejust. T. 2. Vgl. Haubald in- 
■Üt. 1 §. m. 






60. 
Die Jnd 6n, den Druck röni. Herrschaft [s. 60 v. Ch.] 
willig tragend und wegen wiederholter Unruhen endlich 
70 n. Ch.] des letzten Schattens ihrer politischen Selbststän- 
igkeit beraubt und in den röm. Provinzen zerstreut, steUcn 
u bedeutsames liejspiel auf von der Allmacht reügiöaer 
OTstellungen , die in des Lebens Eigenihiimlichkeit ver- 
Jimolzen sind, und von der Anhänglichkeit an geheiligten 
ebcriieferungen und Gebräuchen, in welche die grübelnde 
ernunft einen tiefen, reichen Sinn zu legen weiss. Unge- 
;fatet fortdauernder bürgerlicher Widerwärtigkeiten und Miss- 
pndlungen, und nach Auflösung des äusseren volksthümli- 
len Daseyns bewahrte die Denkart der Juden und die litter. 
^chäfiigung ihres gelehrten Standes eine unwandelbare Fol- 
trichtigkeit. Der Priesterstand blieb geehrt; er hatte seine 
ilehtte Schulen in Palästina zu Tiberias, Jafna, Lydda n. 
ipphoris, am Euphrat zu Sora u. Nuhadra. Die litter, Thä- 
);keit umfassfe theils eine eigenthümlichc rehgiöse Philoso- 
lie, theils die Erklärung und kritische Behandlung der 
ilir. Religionbücher, theils die Erläuterung der Gesetze u: 
ehrmeinungen, 

) Die Bekanntschaft, welche die Juden, Wahrend ihres Auf- 
ithaltes in Persischen Provinzen, mit morgenländi sehen Phi- 
MBophemen und späterhin durch Einllnss der griechischen 
ötteratnr mit Platonismua und mit der ans diesem erwach- 
tnden eklektischen Philosophie gemacht hallen, veranlasste 
ie Entstehung und Ausbildung der allegorischen Auslegung 
BT heil. Schriften, deren Aussprüche mit den neuen phiioso- 
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phischen Vorfttellangen in Uebereinstinunang %a bringen, gich 
der bessere Kopf und der dorch gesellschaftliche Umgebniig 
ans dogmatischer Herkömmlichkeit aufgeregte Vernunftgrist 
Terpflichtet fühlten ; vergl. oben S. 355. F. So war die Bahn 
gebrochen zu einer theoretisch -mystischen Philosophie, für 
welche sich schon im vorigen Zeiträume durch Wort* und 
Buchstabenspiele einiger StoJOT gesammelt hatte ; jetzt pflanzte 
sie sich auf längere Zeit mündlich fort und gewann Vertrami, 
ehe sie zum System reifte und in Schriften überging* Die- 
ses System, die Kabbala, stützte sich auf die Emanationlehre 
Ton der stufenweis, in zehn Sephirot, bewirkten Entwicke« 
lung aller Dinge aus dem gottlichen Urwesen, und hatte 
einen theosophisch- magischen Charakter, 'der mannigfadie 
Yerirrungen der Vernunft begünstigte. Dem durch seine 
Verbindung mit Bar-Kocheba und durch die ihm deshalb 
zuerkannte schauderhafte Todesstrafe bekannten IL Aula 
[st. 120] wird das älteste kabbalistische Buch Jezirah, rridi 
an Buchstaben-* u« Zahlendeutungen und von späteren Bear- 
beitern viel verfälscht, beygelegt: lat p. Cr. Pottellum, Paiis 
1552. 8; hebr. m. mehren Comment. Mantua 1562. 4; trand. 
et not. ill. a J. &t* Rütangelo. Amsterd« 1642. 4. Auch hin- 
terHess er kabbalist« Betracht üb. d. hebr. Buchst: 
hebr. Cracau 1579. 4; c. vers. lat. in A* Kircher Oed. aeg. 
T. 2 p. 225 sqq. Vergl. Bayle s. v. Akiba. — Die zweyte 
hochgehaltene kabbal. Scfhr. Sohar (von Symbolik oder ge^ 
heimnissvoller Bedeutung der Buchstaben; Offenbarung detf 
geheimen ^nnes des heiligen Buches oder Grundziige der 
Physik , Metaphysik und Geisterlehre ; praktische Anleitnn; 
zum Wunderthun durch kunstgerechte Anwendung der gott« 
liehen Namen und heiligen Sprüche ) soll A's Scihüler R & 
meon ben Jochat verfasst haben ; auch sie ist stark inteipo- 
lirt : comm« alüsque tract. ill. a Ch. Knorr a Rosenroih. Sulz- 
bach 1684. F. Vergl. Ej. Cabbala denudata T. 1. Snlzbadi 

lerr. ms. t. 2 Frkf* lew. 4. 

S« Observatt Hai. T. 1 p< 1 sqq. ; de lä Nauze in Hern, de Fae. 
des inscr. voL 9 p« 37 ffl. ; Teutsch In H%9%mann Mag. 1, 245 fl 
— T *J*F* Kieuker über die Natur und den Ursprung der Eoü- 
nationslehre bej den Kabbalisten. Riga 1786. 8. — Der ^vertÜ- 
"^meinerte Einfluss dieser, ziim Theile nicht geistlosen Grillen 
trat während des XV und XVI Jahrb. in Italien , TeutschUfid 
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nnd Frankreich hervor und zeiget sich nachhaltig lelbst In neue- 
rer Zeit nicht btou in tief gewurzelter Abergläubigkeit und 
Wunderiucht des Vollcea, londcrn auch in fast unheilbaren Phan- 
tasieBfiielen gelehrter und gebildeter Menschen. 

[i) U ebersei zun gen und dialdüisehe Uinschreibnngen der Be- 
ll gionhii eher, deren v or in asor ethisch er Text zum Theile diirauä 
XU ersehen ist, erschienen in niclit geringer Anzahl, Joaa- 
ikan hen U»iel [90?] übersetzte die Propheten und Joseph 
der Blinde die Hagiographu. Es sind noch vorhanden des 
VscaAo - Jonathan Targum über den Pentaleuch und ein Je- 
rusalemscbes T. über denselben, ein T. über die 5 Megillotfa, 
3 T. V. B. Esther und eins über die Chronik (ed. M. F. 
Beck, Aügsb. 16S0 fl. 2. 4; i>. WUkim. Anisterd. 1715, 4). 
Vergl. Eichhorn Einleit. in das A. T. Th. 2 §. 213 jH. — 
Der vorzüglichste cbaldilische Unischrcibcr oder vielmehr 
Ueberselzer ist Onkehs [120!?], welcher freysinnig und mit 
£insiciit gearbeitet und den Sinn der Urschrift möglichst treu, 
in reiner Sprache wiedergegeben hat; vergl. G. B. Wiiier de 
Onkeloso ejusq. paraphr. chald. Lpz. 1S20. 4. — Exegeliscb- 
kritische, grammaiische und paläographische Bemerkungen, 
welche gelehrte Rabbinen , seit B. Hillel [ 1 ] , über die h. 
Bücher gemapht hatten, pflanzten sich durch niündliche Ue- 
berlieferung fort und wurden Masora benannt; ihre beträcht- 
lichste Vermehrung erfolgte zwischen dem 3ten und 6(en Jahrh,, 
in welchem sie auf der hohen Schule zu Tiberiaa gesammelt, 
aber nicht geschlossen wurde; der Yorrath wuchs foIt^vüh- 
rend und nach dem in Handschriften davon gemachten Ge- 
brauche wurde zwischen grosser upd kleiner Masora unterr 
schieden; erst im 16ten Jahrh. erfolgte die Anordnung dieser 
chaotischen Sammlung durch It. Jacob hen Chajiia; vergl. 
über die Ausgaben oben S. 90; JSichhorn Etnieit. Th. 1 §.140. 
c) Die gelehrte^ Satzungen, Erläuterungen, zum Theil pole- 
mische nähere Bestimmungen , religiös geordnete Volksge- 
wohnheiten und Lebensverhältnisse betretl'end, venuehrlen 
sich in den ersten beiden Jahrhunderten beträchtlich und bej 
dem Werthe, welchen Glaubige auf die Aussprüche älterer 
berühmter Lehrer legten, wurde es bald dnngondea Bedürf- 
niss, dieselben zu sammeln und zu ordnen. Solche Samm- 
lungen vermistalteten die hohen i^chulen zu Jerusalem und 
tu. Tiberias; sie führca den Naipcn MischnUj das z^vejle 
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Cretetx« Aach dietds erhielt neue, dassdbe beriditigeirfe, 
erweiternde, beschränkende Erlaütenuigeii und Zusätze, welche 
ebenfalls gesammelt and Gemara benannt warden* — Die Je- 
rosalemsche Mischna wurd^ von R. Juda Hakkadafck am 
Sepphoris [st. nach 200] in sechs Theilen gesammdit: li- 
Tomo 1652 — 56. 8; c. Maimonidit et Barienarae comm. hebr. 
lathiitate donavit Q. Surenkuiius Amsterd. 1698 ; 1738. 6 F.; 
Teatsch von J. /. Rabe. Onolzbach 1760 ABl. 6. 4. Die Jenh 
s^lemsche Gemara trug Juda'i Schüler, R. Jfockammn ben EKe- 
ter [geb. 184; st. 379], mit Hülfe Kweyer Rabbinen znsam- 
Bien. Beide, die M. n. G», machen den Talmud von Jen« 
salem ans, welcher späterhin [nm 300] nnterceidinet and ah 
gesetzlich verbindlich anerkannt warde. Er enthält neben 
vielen höchst abenthenerlichen Grillen and Ueinliehen Be- 
s^mangen der Handlangweise in allen Verhfiltnizsen dei 
Lebens, darch welche die gesellschaftliche Fortbüdung vii 
sittlich freye Yeredelang der Jaden gehemmt word«i ist, ei« 
nen, noch wenig benatzten grossen Schatz von grossartigea 
Gedanken and sinnbildlichen Belehrnngen, alten Sagen vaA 
alterthümlichen and geschichtlichen Nachrichten: hebr. Y^ 
nedig b. D. Bomberg (152|). F.: Cracaa b. Is, ben AaroB 
1609, F.; die erste Ordnung, Seder Serum, m. d. AbhanA 
Schekalim, heraasg. von R. EUüm ben R. Jehuda Low. An* 
sterd. 1710. F. Vergl. JVoff h. hebr. 2 p.682 sqq. 889 sfl. 
987 sqq. 4 p. 438 sqq. ; J. Lightfoot opp. posth. p. 30 sqq. — 
Die Babylonische Mischna beziehet sich grösseren Theils arf 
die von Jaden aasserhalb Palästina's za beobachtenden Yer- 
Ordnungen and hat demnach einen, für allgemeiner eingetre- 
tene Verhältnisse dei^ in allen Welttheilen zerstreaten and 
vom Verkehr mit Nicht -Jaden lebenden Volkes entscheiden- 
den Werth; eae wurde [nach 300] za Tiberiaz gesammek. 
Die d{|za gehörige Gemara wurde [um 4001] von R. Aichtt 
and nach diesem v. R. Joieph zusammengetragen. Bdde^ 
der Babylonische Talmud, wurden ebenfalls [nm 500?] für 
gesetzlich verbindlich erklart: Tract. talmud. Berachpt. hebr. 
Soncino 1484. F. etc. ; T. Bab. integrum add. comm. R. &- 
hm. Jarchi et R. Mot. Maimonidit hebr. Venedig b. D. Boa* 
berg 1520 ffl. 12 F. ; oft gedruckt (aach castrirt: Basel 1578; 
Frkf. 1697); Amsterd. 1644. 12. 4; c. comm. R. Sal. JureH 
et R. JH. Maim. (ed. Dav. Oppenkeimer) Amsterd« n. Frki 
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1715 ffl. 10 F. ; Wiea 1791. 12 F. — G. H.A. Ewald Sprüche 
der Väter (nach der Mischnah) hehr. u. tentsch. Erlangen 
1825. 8; H. Hnrteitz Sagoi der Hebräer, nach den Schriften 
der alten h. Weisen. Nebst einer Abhandlung über Ursprnrig^ 
Geist und Werth des Talmud. Ads dem Engl. Lpz. 1826. 8. — 
Vergl. /. Barlolocdi bibl. magna rabb. 3 p. 77 sqq. ; IVolf 
b. hebr. 2 p. 655 sqq. ; 3 p. 320 sqq. % J. H. Othöni» bist. 
doetor. Mischnic. Ed. II. Amstörd. 1698. 8. 

61. 
Jetut Christot [geb. 7S3 n. It. E.; im 30 Reg. J. d^s K. 
Octayian. Aug.], der ein engelreines, eine Fülle von Segnun- 
gen verbreitendes Leben durch seinen, die Welt mit Gdti 
versöhnenden, die feierlichste Entsagung auf das Irdische, die 
unendlich reiche Zuversicht auf das unsichtbare Ewige beur- 
kundenden Tod am Kreuze [33] besiegelte, arbeitete in sei-» 
ner himmlischen Lehre der missbräüchlichen tJeberschätzong 
ftnsserlicher Religiongebräuche und der gedankenlosen Ab- 
hängigkeit von buchstäblichem Mechanismus in der heiligsten 
Angelegenheit des Gemüths hochkräftig entgegen, vergei- 
stigte das von Sinnlichkeit getrübte Leben, erhob den Men- 
schen zum fruchtbaren Glauben an das liebevolle gnaden- 
reiche höchste Wesen und an Seligkeit durch Tugend, und 
weihete ihn zu dem sittlich grossen Berufe, einzukehren in 
sein Inneres, seine Sündhaftigkeit und Hülflosigkeit zu be- 
greifen und mit der Stärke, die von oben kömmt, nach Wür- 
digkeit für, eine ewige selige Zukunft zu streben. Diese, 
von allen Ansprüchen auf weltliche Geltung freye, des Men- 
schen höhere Bestimmung von allen Zufälligkeiten und Wech^ 
sein unsicherer Gegenwart trennende Lehre hatte in den 
ersten zwey Jahrhunderten ihres Daseyns und ihrer, den ihr 
einwohnenden göttlichen Geist und Qottesf väterliche Vorse- 
hung verherrlichenden, Verbreitung nur sehr entfernten, 
kaum bemerkbaren Einfluss auf die, aus anderen Elementen 
erwachsene und von entgegengesetzten Bedingungen abhängig 
gewordene Litteratur; weit merklicher lässt sich in den frü- 
hesten schriftlichen Aeusserungen ihrer Bekenner die Ein- 
wirkung jüdischer Denkart und späterhin alexandrinischer 
Philosophie auf religiöse Ansicht, auf Darstellung und Sprache 
derselben nachweisen. Jemt selbst hinterliess keine S^hriC? 



392 Zeitraum IV. 

ten; er gehSrte dem gittlich- religiös geheiligten o^endidiei 
Leben und der Ewigkeit an. Von mehren seiner Sdiul« 
und Nachfolger sind griech. Schriften vorhanden. Sie nnl 
theils historischen Inhaltes: die Eyangelien desüfis^ 
thaiöij Marko t, Lukas und Johannes und die Apostelge- 
schichte dei^ Lukas; theils sittlich- dogmatisch b el ehrend: 
13 Briefe des Ap. Pi^uios, 2 (?) Br. den Petrosj 3 (!) Br. 
des Johannes j Br. des Judas^Jacohos (?), Br. an die He- 
hr.; theils prophetisch, die Johanneische Apoka- 
lypse. — Mehre Aufsätze von hohem Alter mögen Terlo- 
ren seyn; andere wurden aus unsieheren oder minder rdoeo 
Ueberlieferungen gesammelt, durch Deutungen entstellt, oder 
mit frommer Absichtlichkeit gefeierten Namen und früheren 1 
Zeitaltern untergeschoben. VergL /• A» Fabricii Cod. apo« 
cryphus N. T. Hamb. 1703; Ed. IL 1719 ffl. 3. 8; A. Bird 
Auctarium cod. ap. N* T. Fabr. Kopenh. 1804. 8; Coielm 
Ed. Patr. apost. T, 2 ; P. King bii|t. Symb, Apost. London 
1701 (Lpz. 1703) 8; Acta s. Thomae ed. J. C. Thilo. Halle 
1823. 8. 

Die achten ältesten christlichen Religionsdlriffaui wurden is 
dritten Jahrh. in eine kanoniiiche Sammlung gebracht und du 
NeueTestament benannt, vgl. Sasii Onomast. litt. 1 p. 21 5 «[• 
— Ausgaben: das Loblied der Maria und des Zacharias (Luk. I)ii 
Psalter, graec. Venedig 1486.4; ein Theii des Et. Johannetii 
Gregorii Nas. earmina. Venedig b. Aldus 1504. 4; Complutenii 
gr. lat. 15M. F.; gr. lat. recogn. a D, Erasmo. Basel b. Froben 
1616.; *1Ö19; ♦1522; 1Ö27; 1537. F.; gr. c LXX int. V.T. 
Vened. b. Aldus 1518. F.; ^gr. Paris 1534. 8; *gr. Paris b.R. 
Stephanus 1546; 1549. 12; M550.F.; 1551. 8; •h. H.Siepkam 
1565, F.; gr. c. fnterpr. sjrr. et lat. b. H. Stephanus 1569. F.; 
*gr. lat. (Genf) b. H. Stephanus 1582. F.; b. R. Stephanus 1546; 
1549. 16; 1550. F.; Leiden b. Elsevir. 1624; *1G33; 1641; 
*1658. 12 u. s. w.; B, Walton Polyglotte. Lond. 1657 (1698).?.; 
rec. /. Miü. Oxf. 1707; auet. p. L. Küster. Amsterd. 1710 (Lp. 
1723 ; 1746). F. ; /. A. Bengeh Tübingen 1734. 4 ; J. J. Weh 
stein, Amsterd. 1751 f. 2 Fol. (Lond. b. W. Bow/er 1763; 1781 
2. 12); J. /. Griesbach. Halle 1775 ffl. 2. 8; ^'auct. das. 1796iL 
2 6; ""Ed. III Tomi 1 eur. Z>. Schulz. Berlin 1827. 8; Lps.k 
Göschen 1803. 4. 4; Ch. F. MatthaeL Riga 1782 ffl. 12. 8; Wie- 
tenberg 1803 ffl. 3. 8; gr. e cod* Alex« descr. a C G, Woiit» 
Lond. 1786. F.; Append. (ed. H. Ford) Oxf. 1799. F.; TcrgL 
Waide notitia cod. Alex, e« var. iectt. ed. G. L. Spohn. Lfk 
1788. 8; gr. lat» Cod. Cantabrigiensis ed. Th. Kipling. Cambridge 
1790. F.; *gr. ed. G. Ch. Knapp. Halle 1797 5 ^Ed. II 1813; 
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Ed.lil.1824.8; gr. lar. ei. H.A. Schott. X.pT,ieo5; E<).II. 1811; 
Ed. 111. 1825. 8; gr. rec. /. A. H. Titlmann. Lpi. 182(1. 12. — 
gr. perp. onnot. Ulustr. a /, ß. Koppe (niU Forts, v. /. II. Hein- 
rieht, CF.Ammon, Tk. Ch.Tyckttn, D.J.Potl). Cötting. I778ffl. 
10. 8. — Die Kritik den N, T. liegt mit allem ihren Reichthume 
im Argen. Das Recemianen-SjHteiu i« äuiierlich unlialtlior, in- 
nerlich unfruchtbar. Die Verdorbenheit des Textes ist erkennbar 
und erklärbar aus Unachtsamkeit auf sprachliche Eigen thü ml ich- 
keit, aus Parallelisirungsucht, aus Kirchen geh rauch und an« Recht- 
gläubigkeiteifcr, aber die Versuche und Grundsätze der Reinigung 
sind nur lückenhaft und ungenügend zu ermitteln. Gtucklicher- 
weiie wird hiedurch die Wahrheit der Lehre nicht gefährdet, denn 
unter dem unübersehbaren Vorrathe von Varianten gehen kaum 10 
den Sinn an und selbst diese entscheiden nichts Wesentliches. 
Darum ist Knapp's Ermässigung und strenge Auswahl der Varian- 
ten musterhaft. Die Gültigkeit dieser Ansicht zu vollstündigcr 
Anschauung zu bringen, bleibt das undankbare Geschäft des neu- 
testamcntlichen Kritikers, s. {D. Schulz) in J. Sehultheaa Neue- 
sten theol. Annaleo 182(t S.481 f. 

tUebersetzungen fast in alle Sprachen. Teutsch nach M. Luther 
m. 1522 (/. F. V. Meyer. Frkf. 1819. 1822. 8): v. C. F. liabrdt. 
Frankenthal 1777; Berlin 1783. 2. 8; v. /. /. Stalx. Zürich 
J78I f.; 1795; 1798; Hannover 1804. 2. 8; -1820. 8; v. Ch.F. 
\ Preiaa. Lpz, 1811. 2. 8. — Vergl. Fitbricii b. g. 4 p. 755 sqq. 

Einleitungen v. J. D. 3Jichaelis, 1750; IV Ausg. Gütting. 
J787 f. 2. 4 (//. Marah Anm. u. Zus. aus d. Engl. v. E. F. C. Ro- 

■ seimülUr. Gott. 1795 fl. 2. 4J; y. H. E. A. Hätilein. Erlnngca 
1794 ffl.; 1802 f. 2,8; Lehrb. 1801. 8; v. 7. 6. £te/iAo»«. Lp«. 
3804 ffl. 3. 8 ; y. J. L. Hug. Täbing. 1808. 2. 8 ; t. A. Scholl. 
I.p«. 1830. 8. 

Die Schriften, welche den Apostoliachen Vätern 

■ den ersten zwey Jahrh. beygelegt werden, veranschauli- 
«Aen den damaligen Mangel der chriatl. Lehrer an wissen- 
schaftlicher Bildung, ihre Abneigung gegen heidnische Ge- 
lehrsamkeit und ihr harmloses Bilderspiel, und theilen manche 

■^deutende Nachrichten und Sagen mit; die Aechlheit mehrer 
gerselbeo ist verdächtig, doch auch oft aus unzureichenden 
iTÜnden bezweifelt worden; Patrnm qui temporibiis Aposto- 
»nim floruerunt, opera ill. J. B. Coie/eriaa, rec. J. C/ericuf. 
Lmsterd. 1724. 2 F.; P. apost. op. genuina c. R, Büttel. 
^nd. 1746. 2. 8; Epp. P. ap. ed. / L. Frey. Basel 1742. 8; 
Beliquiae sacrae s. auctorum fere jam perd. 11 et 111 saec 
ragm. lec. ill. M. Joi. Routh, Oxford 1 814 fll. 4. 8. — Vergl. 
Vabriciih. g. 7 p. 1 sq^. — Die apostolischen Con- 
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fititntionen in 8 B., welche dem Clemens Romanos [69] 
asugeschrieben werden, sind der Paolinbschen Lehre entgegn- 
gesetzt; die ersten 7 B. gehören der zweyten Hälfte k 
III Jahrh. an und scheinen von Einem, der in einer moigo- 
ländischen Kirche lebte und mit Cyprianschen Ideen v^rtnit 
war, zusammengetragen worden zu seyn; das 8 B« ist net 
leicht ein Jahrb. später hinzugekommen; vgl. 0. Srdk 
über Ursprung u. Inhalt d. apost. Const. des CI. R. Hu- 
burg 1829. 8. 

Bey der weiteren Ansbrdtung des Christenthums in fto- 
Tinzen der r5m. Monarchie, bey des fSr Belehrung empfing- 
lieberen Publicums yorwaltender Neigung zur philosoph. 6^ 
trachtung, nach dem Uebertritte yieler philosophisch gebil- 
deter Männer zur christl. Religion wurde die Unentbehrlidk- 
keit heidnischer Wissenschaftlichkeit zur Bestreitung des Ho- 
den thums allmälig anerkannt; die gebildeteren Christen, be- 
sonders die griechischen, fingen an, Gelehrsamkeit alslUBttd 
zum Zwecke, Philosophie, namentlich platonische und wpr 
kretische, als Dienerin und Gehiilfin der Theologie zu wui« 
digen; religiöse Sittlichkeit, unter Ansehn göttlicher Off» 
barung verkündet, foderte Glauben und Gehorsam; diesei 
wurde der Yernnnftgebrauch untergeordnet« Vorzüglich gak 
die in Alexandria [180] eröffnete katechetische Schule (s. 
H. E. t\ Guericke de schola quae Alexandriae floruit cate- 
chetica P. 1. 2. Halle 1824 £• 8) und das damit beginnend 
Wechselverhältuiss zwischen christL und nichtchristlichci 
geistigen Bestrebungen Veranlassung zum Entstehen und & 
deihen einer reichhaltigen christl. Litteratur; Apolögiete 
ReL, Kritik, Uebers. u. Auslegung A<^% A. u. N.T., 
Beligionsphilosophie, Polemik, Homilien und e^ 
bauliche Gedichte machen die Hauptbestandtheile dersel- 
ben aus. Als das Cbristenthum Staätsreligion geworden war, 
trat die gelehrte Richtung im Studium der Theologie nodi 
bestimmter hervor. 

Verzeichnisse der ehr. Sehriftst. s. oben S. 8; von Orieek 
KV. Fabricii b. g. 7 u. 8; von Latein. KV. J. G. A. Oelrick 
commentarii de scriptor. eccles. lat prior* Vi saec. Lpx. 1791. S; 
* C. T. G, Schönemann Bibl. patr. lat bist. litt. Lpz. 1 792 fl. 2. 8. 
— TA. Ittig de biblioth.vet cateais Patr. Lpz. 1707. 8. — ImU. 
.111 u. IV Jahrh« wurden mehre Schriften erdiditet oder unter iile- 
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I ren u. geachteten Namen in Umlauf gesetzt, weit apologetlgcher 
n Eifer oder polemischer Fanatismus sich von solchen frommen Be- 
L trügurejen grosse Vortheile rersjirachea ; vgl, J. L. Motlieim Dis- 
[■ertatt. ad hist. ecci. pert. vol, I p. 217 sq. 758 sq. ; s. auch 
[ölten S. 68. 

r Samml.: Bibliotb. magna Patrum. Paris 1575 ffl,; 1654 fli. I7F. 
Innd Auctaiia (griech. Originale enth.) 1024 — 72. 5 F.; Biblio- 
LtbecB maxima P. (herausg, v. Pk. Detpont. Die griech. KV. in 
I lat. Uebers.) Lyon 1677 ffl, 27 F.; daxn JV le Sourry Appar. Pa- 
[ ris 1 694 ffl. 2 F. u. Index Genua 1 707. F. ; ' Bibliotheca vct. Patr. 
\ gr. lat. (bis £un) 6ten Jahrh.) cura And. GaOandi. Vened. 1766 ffl.; 
f Ed. iL 1788. 14 F.; Op. P. gr. (ed. F. O&erlhür) Würib. 1777ffl, 
b SO. 8. abgcbr.; Op. P. lat. ("ed. F. OOertkür) das. 1780 ffl. 13. 8, 
k»bgebr. — (:A. f. Aüxüfer Bibliothek der KV. Lp3!. 1776 ffl. 10. 8; 
Vj. Ch. W. Aagtuti Cbieatomathia Patristica. Lpz. 1812. 2. 8. 

>) Die Apologien und Empfehliingschrlften sind haupt- 
Schlich gegen das Heidenthuin und die Einwürfe und An- 
ritfe der Philosophen gerichtet und erhalten eben hiedurch 
ine allgemeinere litt. Wichtigkeit, indem sie bedeutende 
l^träge zur Kenntniss des class. Alterthnms und viele Stel- 
b ans alten, .aum Theil verlornen Schriften mittheilen; für 
I» Kirchen geschichte enthalten sie seh ätz hären Stoff. — 
J[ In griechischer Sprache haben wir folgende: Die 
Tcrke des allegorisirenden Jus/iitos des Märtyrers aus Si- 
i«m [geb. 89; st. 16^] ; Opp. Ed. Pr. Paris b. R. Stephanu» 
IUI. F., 'op. et St. unius c congr. S. Mauri [Prud. Marani) 
hris (Haag) 1742; (Venedig 1747) F., worin anch die gr, 
ihr. der ühr. Apologeten abgedruckt sind ; Apol. ed. Ck. G. 
\alemann. Lpz. 1755. S; C. Athlon. Cambridge 1768. 8. — 
Ic Aufsätze des platonisirenden Atheners Atkenagoras in 
lexandreia [165], dessen Aeusserungen über Bildung ein- 
äner Abschnitte des ehr. Lehrbegrifles Anfschluss geben: 
^1. et de resurr. lat. p. G. Vallam. Venedig 1468; 149S.F.; 
jr. ed. P.Nani. Paris 1541. 4; Paris b. H. Stephanus 1557.8; 
jpp. gr. lat. cnra Ed. Derhair. Oxf. 1706. 8; Ap. ed. J. G. 
LtAf/ner. Langensalz 1774. 8 ; curaepost. das. 1775. S; Vergl. 
TA. A. Clarisne de A. vita et scr. Leiden] 1819. 4. — Theo- 
ubilog aus AntiDcliia [177] hat viele Belesenheit in der griech. 
Litt, bey übrigens geringem schriftstrlleriscben Verdienst: 
kl Aiitoljcum L. III c. comm. J. Ch. Wolfii. Hamburg 1724. 8. 
I»- JustinoB Freund und Schüler Tatianoi [st. 176] zeiget 
■flwandheit iu dei DiU'stellung und Hermia* [vor 2001 bat 
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manche Widerspruche der Phflosophen aufgedeckt: T, or« b1 
Graecos et H. irrisio gentiliom ed. Cr. Wortk, Oxford 1700.8; 
gr. e. comiii. /. C. Dommerich. Halle 1764. 8. — Mit den 
Alexandriner Klement [1. 202; st. vor 218], welcher s. Leh- 
rer Paniainoi als Vorsteher der katechet. Schale' folgte, be- 
ginnet die freyere eklektisch philosophische Behandlung des 
Christenthoms. Er besass ausgebreitete gelehrte Kenntnine 
und bot sie auf, um die Yernunftm&ssigkeit und den ättfidi 
Gberwiegenden Werth der ehr. Religion darzuthun« Sdne 
Schriften, Ermahnung zur Annahme des Chr., der sittBd 
beredte Paidagogos in 3 B., die mannigfaltigen, aber oft dim- 
keln Stromateis in 8 B. , und andere Aufsätze und Auszuges 
sind ungemein reich an geschichtl. Stoff un^an litter. Beldi- 
rungen: Opp. Ed. Fr. gr. (ed. P. Vicioriui) Florenz 1550.F. 
und G. Herveti et Cyriaei Strozzae versio lat. das. 1551. F.; 
•gr. lat. recogn. ill. J. Potter. Oxf. 1715. 2 F. (anct. Vene- 
dig 1757. 2 F.); Quis dives salutera« «onsequi possiti ilL a C 
Segaar. Utrecht 1816. 8. — Ihm war s. Sdi., der platooui; 
lende Alexandriner Origenet [geb. 185, st. 253] an phikft 
Geiste und an Gelehrsamkeit weit überlegen und erschdmt 
als Mensch, als Lehrer und als Sc|iriftsteller gleich ehrwn^ 
dig. EinsichtSToll und gründlich vertheidigte er das Cbr. 
gegen Cehut Anfeindungen: lat. p. TA. Gazam. Roml48i.F.; 
gr. ed. D. HoeicheU Augsburg 1605. 4; Q^ Spencer. Gvap 
bridge *1658; 1677. 4; Teutsch m. Aäm. v. J. L. Moih^ 
Hamburg 1745. 4. Um die kritische Berichtigung dea Texttf 
des Alt. T. erwarb er sich durch Vergleichung der UebersefsOH 
gen, in Hexapla und Tetrapia, grosse Verdienste; durch ihi 
wurde die allegorische Auslegungkunst auf "festere Grundsfitte 
zurückgeführt und die grammatische Auslegung begründet; & 
exeget. Arbeiten über das A. u.N. Test, zeichnen sich durchs 
zelne treffende Bemerkungen und fruchtbare Winke ans : *Heu- 
plorum quae supersunt st. B. de Montfaucon. Paria 1713. 2F*; 
in sacr. scripturas comment. ed. P. D. Huetiut. Ronen 1668 
(Cölnl685). F.; die lat. Uebersetzung des üte/EiiM ist vi- 
treu; einen Auszug über dunkle Schriftstellen, PhilokaB^ 
verfassten Theodarot b. t. Tyana, Gregorias y.'ühnam^ 
Banlioi d. Gr. : gr. lat. p. /. Tarinum. Paris 1619. 4. Sdi^ 
Forschungen über die kirchliche Glaubenslehre verrathen kahM 
Freysinnigkeit und vertraute Bekanntschaft imt Platonis«» 



Chriatl. Litt. 397 

1(1 mit anderen philosoph. Systemen; er strebte nach schär« 

rer Bestimmung der dogmatischen Vorstellungen und brach 

it dem Werke von den letzten Gründen, nt^i ü^x^v^ 4 B. 

e Bahn zu einem Systeme der christh Glaubenslehre; diese 

;hrift ist grösseren Theils nur in der frejen lat. Uebera. 

!S Ri(finus, welcher sich vergeblich abmühete, um den 0. 

!gen den gehässigen Vorwurf der Ueterodoxie zu retten, 

rrhanden. Ausserdem sind mehre Anfsätze und Gelegen- 

itsschriften übrig; die Philo sophoume na (in Oronovii Tbm, 

<l Compend. bist, philos. ant. ed, J, C/i. Wolf. Hamburg 

06. 8) ist unächt: Opp. gr. lat. stud. Car. (et C. Vinc.) de 

Bue, Paris 1733 fll. 4 Fol. — Eutebios a. unten d, — ß) 

latcin. Sprache; Q, Septim. Floretts TertulUauua aus 

arthago [st. 220], talentvoll und kenntnissreich, eifrig für 

Chr., einseitig uufl hart, oft seltsam in seinen Bchauptua- 

, und, wie Anordnung und Ausdruck s. Schriften zeigen, 

st ohne alle schriftstellerische Bildung, verfasste viele apo- 

[etische, polemische und disciplinarische Schriften, in wel- 

~ii ein grosser Schatz an geschichtlichen und altcrthümli- 

n Nachrichten lieget : Opp. Ed. Pr. per B, Rhenanum. Ba- 

4521. F.; jV. RigaUiui. Paris 1640; 1664; 167,1. (Venedig 

16) F.; rec. /. S. Semler. HaUe 1770. ffl. 6. 8. Apologeticug 

»omm. S. Havercampii. Leiden 171S. S; L. de paHio c. n. 

Salmaiti. Leiden 1656. 8. — Der Africaner ßl. MiuuciuM 

fix [220] hat in dem (in Einer Hdschr. erhaltenen) apo- 

btiachen Gespriiche Octavius wenig Eigen Aiiinliches in 

Vorstellungen ; aber sein Vortrag ist gefällig und die 

Bche nicht ohne Vorzüge: Ed. Pr. mit Arnobiiis, der lange 

1 1560] für den Vf. dcsOctavius gegolten hat, Rom 1543. F.; 

Fr, Baldüinus, Heidelberg 1560. 8; /. Gronov. Leiden 

9. 8; ex rec. J. JOavitii. Cambr. 1709; 1712. 8; J. G, 

idner. Langensalz 1760; auct. 1773. 8. — Thaiciut Caeci- 

' Cyprianm aus Karthago [st. 258], ein kräftig vester> 

ächtiger Mann, bestritt den Götzendienst (de vanitate ido- 

jrtriae} mit demselben Nachdruck, wie separatistische Un- 

len in der Kirche, über deren Verfassung (de nnitale ec- 

liae) er zuerst scharfsinnige und folgerichtig durchgeführte 

achten darlegte; seine Briefe haben in historisch- nntiqua- 

llier Hinsicht einen vorzüglichen Werth; Ed. Pr. Episto- 

I cura J. Audreae Aler. Born b. Sweynheim u. P, 1471 F. ; 
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Opp. ed. D. Eramm. Basel 1520. F. n» b. w»; (cam J.FtJS\ 
acc H. Dodwelli Dissertatt. Cyprian. Lond. 1682 ( BremM 
1690; Amsterd« 1700) F.; *recogn. iUiutr. Si. BaUzmi 9i 
P. 3Iaramui. Paria 1726 (Vened« 1728) F.: de vanit. idoL h 
Lindner Ed. Minacii. — Der Africaner ArmQbm» [298], des- 
sen Werk adversus gentes in Einer Hdschr« erhalten itf, 
empfiehlt nch durch Belesenheit: Ed. Pr. Born 1543, F.; c 
animadT. D. Heraldi. Paris 1605. 8; (cor. A. Tkysio) Leide» 
1651. 4; recogn. ill. J. Cp. OrelL Lps. 1816« 2. 8; Appeni 
1817. 8. — Luc. Coeliut LaciatUiu9 Ftrmianu» [st. n. 32S;] 
war eines treulichen Aosdnickes mädidg, unter Welchem rick 
nicht selten einige Gedankenarmath verbirgt; er heisst dtf 
christl. Cicero und sowohl seine divinae institotiones L« VI^ 1 i 
ahi die übrigen sittlichen Lehrschriften sind häufig gelesoi ^ 
und schwächlich nachgebildet worden: Ed. Pr. opp. in Mi- 
nast. Sublacensi b. Sweynheim u. P. 1465 ; Ed. II Rom 1468; 
Ed. m 1470. F.; (reo. Hm. Fanteliut) Yened. b. AUü 
1535. 8; /. Tornaesiui. Lyon 1587. 12; *c n. d. Cellurää 
al. ed. J. L. BUnemann. Lpz. 1739. 8; *eA. J. B. le Brmn tf 
N. Lenglet DHfresnoy. Paris 1748. 2. 4; ill. I£d. a S. Xm^ 
rio. Rom 1754 ffl. 14. 8. De mortibus persecutorum a ii 
St. Baluzü rec P. Bauldri. Utrecht 1693. 8; st. et op. JK 
le Nourry. Paris 1710. 8; Epitome div. Institut, reo. ilL /# 
DaviHutk Cambn 1718. 8; Carmen de Phoenice ad codi 
quosd. ms. rec. A. Martini. Lüneburg 1825. 8« 
b) Die wiss^ischaftliche Beschäftigung mit den Reügionbr 
ehern oder das Bibelstudium ging von den Juden anfii 
Christen über. Die Kenntniss und der Gebranch d/es A*T« 
wurde durch Uebersettungen gefördert; so haben wir b. Oih 
genes Bruchstücke aus den griechischen des wörtlich treoMl 
j^quila [130], des sich an die LXX anschliessenden Tilt' t?i 
doiion [vor 160], des eines reineren griech. Auadmcskes m8dH Vi 
tigen Symmachot [2001] und dreyer, zum Tlieil nmsdira' \ 
bender Ungenannten [um 200?]. Es wurden auch Uebtf^ ^ 
Setzungen in das Lateinische [vor 200] in das Koptische und SaU- 
sche [vor 200], in das Syrische, diePeschito [Yor3f0], und nsA 
den LXX in dasAethiopische[yor 400] unternommen. S. BiUW 
polyglottaComplutensia 1514-1517. 6Föl.; G. M. leJay.P$ni ^t 
1628 ffl. (1666) 10. F.; B. WaUon c. E. .Caiielli Lexickv" 
taglott« London 1657 und 1669. 8F«— Das N.T. wurde seitiM 
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wcyten Jahrhnnderte in das Koptische, Lateinische v.s. w. 

Jbersetzt. — Origenes (s. oben S. 396] war Urheber der bi- 
ificlien Kritik und Exegese. — Johannes ChryiottomoK aus 

Dtiochia [geb. 354 ; st. 407] erklürte bibUsche Stellen sinn- 
YoU praktisch und seine meist einfache Ansicht behauptet oft 
unbestreiibarcn Vorzug vor späteren Künsfelejen. Seine, 
zwar wortreiche Reden cinpfelen sich durch männlich edle 
Frey raii tili gk ei t und lichtvolle Anordnung und Verbindung: 

Kid. Pr. laf. super Ps. quinqiiagcsimo 1. I. Cola b. U. Zell 
466). 4; 1. II. (das. 14670 *; sermones in Job per Lilium 
ipbern, {das. 1468!) 4; Omiliae 87 sup. ev. Job. per Fr. 
.Arelinum. Rom 1470. F.; Serni. 25 p. C. Peraonam. Rom 
(1470?) F.; super Matlhaeum p. Gg. Trapezoniiiim, (Strash, 
■Ib, Mcntel 1470*) F.; Comment. in cpp. Pauli gr. Verona 
^^29. 4 Th. in 2 F. ; Opera gr. lat. cura Front. Ducaei. Pa- 
K 1609 ffl. 12 F. (1636,- Frkf. 1698); (cura H. Savife) Eton 
BsiOffl-SF.j 'B. de Moittfaucott. Paris 1718 ffl. 13 F. (Ve- 
ned. 1734. 13 F. 1780. 14. 4.); de sacerdotio gr. lat. ed. J. 
_4. Bengel. Sluttgard 1725. 8; Homiliae IV sei. gr. Hat. c. 
Mimadv. Ch. F. Mailkaei. 1. Meissen 1792. 8; Novae Eclo- 
^^ LH stud. Ci. F. de HJattkaei. iSloskau u. Lpz. 1807. 8; 
Hpecfa gr. et lat. annotationem siibj. J. v. Voortt. 1. Leiden 
■^27. 8. Uebersetz, : Ilomelies, Discours et lettres chois. trad. 
j». A. Auger. Paris 1785. 4. 8; Predigten und kl. Sehr. m. 
jVnm. V. J. A. Cramer. Lpz. 1748 ffl. 10, 8; Reden Mb. das 
Ev- Joh. m. Anm. v. Eul. Schneider. Lpz. 1788 ffl. 3. 8. — 
^as des freysinnigen und kennt nissieichen Theodoroi Mops- 
^vestcnos [st. 429] Schriften sind Bruchstücke übrig; J. Fr, 
Je Bret de fragni. Th. M. Tübingen 1790. 4; F. Milnter fr. 
patr. gr. Kopenhagen 1788. 8. — Theodoretos , Bischof von 
Kyros [457], leichtgläubiger Geschichischreiber (in der Kir- 
ch enge schichte 5 B. von 325 bis 429 ; und in den abentheuer- 
liclien Lebensbeschreibungen 30 Einsiedler) und einseitig be- 
Faugener Polemiker (in 5 R. von Ketzereyen), ist ein treSli- 
^r Ausleger vieler Bücher des A. T. und der Panlinischen 
nefe: "Opp. gr. et lat. stud. J. £<r0ion(fi, Paris 1642; Aucta- 
. 1684. 5 F.; cura J. L. Schtifzii. Halle 1769 f. 5. 8. Vgl. 
'. Ch. lUc/iier de Th. epistolarum Pauhnantm interprete. 
. 1822. 8. — Indoros Pelusiofa [st. n. 460] Briefe 5 B., 
I sehr ergiebig Tiir Ei nz einheilen der Glaubens - und Sit- 
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tenlehre, enthalten schätzbare Beyträge ssnr historisch -gram« 
matischen Bibelauslegung: Paris 1638 (Venedig 1745). F. Vgl 
H. Ag. Niemeyer de J. P. vita, scriptis et doctrina« HaD» 
1825. 8. — EuthaHos [st, n, 460] theilte die Geschichte und 
Briefe der Apostel in Capitel und Verse ab und fugte Pa- 
rallelstellen und kurze Einleitungen hinzu: L. A. Zacapd 
Coli, monumentorum vet. eccl. Rom 1698 p. 403. — In der 
abendländischen Kirche wurde wenig Selbstständiges foi 
die Erklärung der Bibel geleistet. Hiluriuij Bischof in sd- 
ner Vaterstadt Poitiers [st. 368], gelehrt, beredt, Bestreitcr 
'des Arianismus (de trinitate II. XII u. mehre kleinere Auf- 
sätze), folget als Ausleger vieler Psalme und des Eyangelimss 
des Matthäus dem Origenes: Opp. Paris (1510) F.; p. Ertu- 
mum Bot. Basel 1523. F.; *stud. et lab. monach. ord. s. Be- 
nedicti (P.Couitant). Paris 1693. F.; *Iocupl. (cur. Sc. Maßlj 
Verona 1730. 2 F.; s^ Martene Coli, ampliss. 9 p. 55. — D« 
bedeutendste Verdienst erwarb sich Eutebim Hierongmut am 
Stridon [ geb. 330 ; st. 420 ] , ein vielwissender, unermfidit 
fleissiger Gelehrter , der sich durch eigensinnigen Eifw fr 
Bechtgläubigkeit zu gehässigen Gewaltstreichen bestimiM 
liess. Er verbesserte die alte lat. Bibelübersetzung^ znert 
die Psalme [383 fl.], und begründete mit Ueberarbeitntig iKh 
selben nach dem hebr. Grundtexte [s. 388] die Vulgata (Ei 
Fr. o. O. u. J. „Mainz b. Guttenberg 145»?« 2 F.; „B» 
berg b. A. Pfister 1462 << 2 F. u. m. a. ; Paris b. R. Ste]^ 
nus. 1538—1540. 4 Th. in 1 F.; a Sixto V probata. Bm l 
Aldus Manntius 1 590. F. ; „Clementis VIII auctoritate revift^ 
Bom 1592. F. u. sehr oft). Unter seinen Werken haben & 
Bibelerklärungen , die oft mystisch allegorisch sind j und fie 
historischen den grössten Werth: Edd. Pr. Epistolae c. pn^ 
/. Andreae Aler. Bom b. Sweynheim u. P. 1468 ; Ed. D. 
1470.2. F.; öfter im 15 Jahrb. gedr. n. so auch andere ein- 
zelne Schriften , vitae patmm u. s. w. ; Opera ed. />. Enth 
mui. Basel b. Frohen 1520.' 9 F.; Marian. Viciortm. Boa 
1565. 9 F.; cura monach. ord. Bened. ( J. Martianay et i 
Pouget) Paris 1693 ffl. 5 F., ""st. ac lab. Dominici Valtari 
et Sc.Maffei. Verona 1734 ffl. 11 F.; auct. Vened. 1770. HF. 
n. 15. F; Vergl. M. L. Engehioft H. Strid. interpres. K»* |i 
penh. 1797* 8. — Amhrosiut und Augnstinus hatten zuw^ p 
nige Sprachkenntnisse, um gute Ausleger seyn za koimCBi M 
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doch begegnen bey ilem lezteren gesunde Blicke und treffende 
Bemerkungen, Weit besser erscheint die Exegese des von 
Bieroiiymut und Auguslinu» so hart angefeindeten hellsinni- 
gen nnd gesund nrtheilenden Fefagiits und seines Freundes 
Julianut. — Euckeriui Bischof von Lyon [st. vor 456j war 
des Ilebritischen kundig nnd zeiget Sinn für den eigentbiim- 
lichen Geist und Sprachgebrauch der Bibel: Forniularum spi- 
ritualiuni intelligentiae 1., Instruction um 11.11 etc. Basel 1Ü31. 
F.; Rom 1564. F.; in Bibl. max. patr. T. 6. p. 821 sq. 

Vgl. /. G. Rogenmülter bist, interpretationls libr. aacr. in eccle- 
■ia chrlBtiana. Lp«. 17ä»ffl. 4; Lpz 1795 ffl 3. 8; D. U'kilby da 
«acr. Script. inter|irctatiune Eecuniluiu patrum conimciitarlua. I.ond. 
1714. 8: /. A. Ernenn opusc. pliil. crit. Leid. I7ti4 t) p. 28Bsq^. 

c) Bey aller Einfachheit der Glaubensrichtschnur (regula fi- 
dei) war die Beligionphilosopbie frey nnd ihre Gestal- 
tong von der Geist esrichtnng Einzelner und von ihren religiö- 
sen Bedürfnissen abhängig. Durch Streitigkeiten und Tren- 
mgen im Inneren der Kirche wurde genauere Entwickelnng 
id schärfere Bcsltniinung der Lehren herbeygefiihrt ; besonders 
titdeni Gnostiker und Manichäer, mit schwelgerischer 
finbildung kraft tiefer iVijstik, morgenländische Philosopheme 
inn Christenthuitie anzueignen suchten; die Manicbäer wirk- 
fortdauernd nsketisch [irnktisch uuf das religiöse Volks- 
iben und veranlassten die grossen Bewegungen, welche die 
Bgemeinerc t^ehnsucht nuch Verbesserung des kirchlichen 
HUtandes ausdrückten und unterhielleu; die GnOütiker (s. J, 
Watter Histoire crit. du Gnostieisme. Strasburg u. P. 182S. 
\ 8), seit dem aposiolischcn Zeiialier in Kl. Asien, Syrien, 
BBonders in Aegypten einheimisch und von da nach Italien 
nd dem Abendlande verbreitet, setzten speciilalive Eckennt- 
iSB und Theosophio dem Glauben entgegen. Sie wurden be- 
aitten von Jrenaiot Bischof zu Lyon [17S], dessen polemi- 
Aes Werk in 5 IJ., bis auf wenige griech. Bruchstücke, nur, 
i alter lat. Uehersetznng erhalten ist: Ed, Pr. H. Eratmi. 
'»&e\ 1526. F. u. 8. w.; c. comiu. Franc Eeuardentii. Paris 
176; Cölnl696.F.; J. M. Grabe. Oxf. 1702 F.; Ben. Mai- 
tetm. Pnris 1710. F.; c fragm. a C.J»/. iyV//r inventia (Haag 
M5; Leid. 1743. S) Venedig 1734. 2. F. Käthselhaft ist das 
'erhältnisa, welches zwischen /. und Teriu/lianug, der auch 
BRi Gnosticisnius entgegenarbeitete, statt gefunden zu habep 

Wachlcr HB. d. I.ilt Gcich. I. 26 
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scheint. Eine dem Gnostieismns verwandte Richtung hatte ik 
Neuplatonische Philosophie und sie scheint anf die, an Ter- 
schiedenen Orten sich allmählig bildende ehr. Theologie nicht 
geringen Einiluss gewonnen zu haben ; s. oben S« 366 ; Sau» 
verain üb. d. Piatonismus der KV. (Coln 1710. 8) übers, t. 
J. F. Lößer. Zuliichau 1782; 1792. 8. In der Gestaltung 
der Theologie unterschied sich das Morgenland vom Abend" 
lande merklich, wenn gleich das Streben nach bestimmter Er« 
kenntniss und Veststellnng des Begriffes von Gegenstände!, 
welche ihrer Natur nach dem menschlichen Erkenntnissref- 
mögen unzugänglich sind und daher nur eine mystische An- 
schauung zulassen, überall vorherrschet. Im Morgenlande, 
welches Liebe für alte Litteratur und Achtung für Geistes« 
Überlegenheit länger beybehielt, wurde mit Anerkennung einer 
Abstufung in der himmlischen Erkenntniss, meiat mit Bene- 
hung auf Aeusserungen der Bibel, über das Wesen der Gott- 
heit und über Jesu Christi Person freyer philosophirt. Die 
Bestimmung des Lehrbegriffes, besonders uv Beziehung sä 
den Menschen und dessen Verhältniss zur Gottheit, und da 
Disciplin in der Abendländischen Kirche ging zunächst TN 
Africa aus, wo sich der härtere Gegensatz zwischen Verhmi 
und göttlicher Offenbarung bildete und die Willkühr angeb- 
lich höherer Erleuchtung, verbunden mit steifer Vesthalton; 
des Buchstaben und des iterkommens, gewaltthätig wirktß. -* 
Bis auf Origenes (oben S. 396) scheinen die aus Streitigkei- 
ten hervorgegangenen genaueren Untersuchungen und Bestid- 1^ 
mungcn bey einzelnen Lehren stehen geblieben zu seyn;dfe- 1 
ser that die ersten Schritte zur Errichtung eines Systems der Lr 
Kirchenlehre, zu dessen fortgesetzter Bearbeitung vieles n-L^ 
sammenwirkte. Seit der Mitte des 4ten Jahrb. vervielfaltigti IT 
sich die Uneinigkeit über die kirchliche Lehre und, nacfadeit l ' 
das Christenthum Staatsreligion geworden war und die ^^L 
liehe Regierung an kirchlichen Angelegenheiten Theil zanei-f 
men anfing, wurden Ton und Verfahren im Bestreiten angei-|f * 
lieh unrichtiger religiöser Meinungen und theologischer h jp^^ 
hauptungen wesentlich verändert; es entstand ein poUti^ i^^j^ 
oder policeylicher Begriff von Rechtgläubigkeit, welcher Wi^ ^ 
heit und religiöse Sittlichkeit mit gleichen Gefaliren ^"^[Seilo 
hete. Dafür sind das Leben und Wirken des Alexan'Hoi'ln ^ 
sehen Bischofs Athananos [st. 373], eines scharfsinnigen, ^'^fhint 
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igclehrter Bildung, besonders in Sprachkenntnissen Ternach- 
issigten Mannes, Tollgültiger Beleg. Die unter seinem Na- 
len vorhandenen, merkwürdigen und erfolgreichen Schriften 
)rechen seinen geschichtlich beglaubigten Geist ans, wenn 
e auch stark interpolirt und zum Theil von Anderen abge- 
isst sind: Ed. Pr. gr. lat. Heidelb. b. Commelin 1601. 2. F.; 
B. de Montfaucon) Paris 1698. 3 F.; (N. A. Giuttimani) 
adua 1777. 4 F.; Interpr. Psalm, gr. lat. (op. N. Antonelli) 
oni 1746. F. -^ Kyrillot Bischof von Jerusalem [st. 386] 
ug in kateohelischen Reden die Grundlehren und Geheim- 
sse des Christenthums vor; auch haben wir Briefe und 
ruchstücke von ihm : Catecheses gr. lat. oura 6. Morel. Pa- 
B 1564. 4; St. et op. J. Prevot. P. 1608. 4; Opp. ill. Th. 
Ttiles. Oxford 1703. F. ; *gr. lat. cura et st. A^ A. Touttie. 
Eiris 1720. F. vgl. 8. Deyling observationes saon T. 5. p. 
[6 sq. — Gregorios Nyssehos [geb. 331; B. v. Nyssa 371; 
•. vor 400], Bruder des h. Basileios, ein philosophischer Kopf 
id durch rednerische Bildung ausgezeichnet, war den Grund- 
.tzen des Ori genes geneigt $ unter s. zahlreichen Schriften 
nd die' Dialogen von der Seele und Auferstehung und zur 
estreitung der Lehre vom Schicksal, so wie die Briefe vor- 
ig^ch beachtenswerth : Opp. gr, et lat. ed. K Ducaeus. Pa- 
B 1615. 2 F.: App. J. Greiseri, P, 1618. F.; P. 1638. 3 F.; 
pistolae YII gr. et lat. ed. £. Caraceioli. Florenz 1731, F. 
Lehres in Zaecagni Collect, monnm. 1. p. 123; Wo(f Aneo 
[>ta 3. p. 284; Gallandi bibl. patr. 3. p. 385 u. 6. p. 571. 
- Epiphanias aus Eleutheropolis in Palästina [geb. 310; st« 
03], Bischof von Kypros [367] , schrieb unter anderen ge- 
;en 80 Ketzereyen dieMedicinschachtel, Panarion, und 
tie kürzere Uebersicht derselben den Glauben sank er, de- 
'exi geschichtliche Angaben einer umsichtigen, streng kriti- 
Aetk Prüfung bedürfen: Ed. Pr. gr. Basel b. Oporin 1544. 
''•; gr. lat. c. n. D. Petaviü Paris 1622 (Cöln oder Lpz. 1682). 
F.; de XII gemmis summi sacerdotis hehr. latine op. P. 
' ^ogginn. Bom. 1743. 4; von Natur der Thiere (mit Phy- 
>Iogu8 Syrus ed, 0/. 6f. Tychsen 1795 genau übereinstim- 
»nd) gr, lat. Bom 1587; Antwerpen 1588. 4 m. K.; m. a. 
' JVeilos sulezt Einsiedler in den Wüsten bey dem Sinai [st. 
^ 1] umschrieb das Handbuch des Epiktetos (s. oben S. 350) 
^d hinteriies« ermahnende Aufsfttze und 303 Briefe : Tracta- 

26* 
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tus ed. J. Mp Suareiius. Rom 1673. F»; Epistolae (gr.) op. 
et Bt. P. Poisini. Paris 1657. 4; gr. lat. ed. Leo Allatm, 
Rom 1668. F. — Von Theodoretos aod Indoros Peius« s. oben 
b). — Eine der merkwürdigsten Erscheinungen dieses Zeit« 
idters sind die, wahrscheinlich während der Regierung u. 
Wirksamkeit des K« Julianos Apostata [zwischen 351 und 
362] abgefassten mystischen Schriften, welche ein Betrüger, 
der Geistesrichtung nach dem Synesios verwandt, als Arbri- 
ten des Atheners Dionysiot Areopagita, eines Schülers dei 
Apostels Paulos, geltend zu machen suchte, £s soll darin 
dargethan werden, dass das Christenthnm im Alleinbesitxe 
der wahren Mysterien sey; die Altgesinnten sollten durch & 
langung äusserer Weihen gelockt und über Verlust und Eot« 
behrung der Gaukeleyen heidnischer Theosopben beruhigt 
und durch einen dem Christenthume untergelegten PolydftnuH 
nismus schadlos gehalten, die Rationalisten durch ausgespro- 
chene Achtung für Verstandsgebrauch und Dialektik gewos» 
nen werden. Diese Büeher wurden von MaximuM dem Be 
kenner [st, 622] in Schollen erläutert und von Oeorgiot Pi- 
ehymeret [st. 1340?] umschrieben. Zu derselben Zeit [532], 
in welcher sie von den monotheistischen Severianern als Aft> 
ctorität angeführt wurden, bezweifelte Hypaiios in Konstan- 
tinopel ihre Aechtheit. Weit später [um 827] wurden sie io 
das Abendland gebracht und in lat. Uebersetzungen verbrei- 
tet: Opp. lat. Florenz 1492. 4; Paris 1495. F. oft; gr. Flo- 
renz 1516; Paris 1562. F.; gr. lat. ed. B. Corderms. AoN 
werpen 1634; Paris 1644; auct. Venedig 1755. 2 f.; teutiA 
J. G, F. EngelhardU Sulzbach 1823. 2. 8. Vgl, L. Jf.O. 
Baumgart eU'^Cruiiui in Comment. theol. ed. RoienmUltr, 
Lpz. 1825 T. 1. P. 2. p. 268 sq.; H, E. G. Paulus in Bei« 
delb. Jahrb, 1825 S. 1068 f* 

Die durdbgreifendste und dauerhafteste Veränderung in 
kirchl. Lehrbegriffe, an dessen Rildung und Vertretung Ter' 
iullianut qnd Cyprianus (s. S* 397), Mtlarius und Hierwf 
mut (S, 400) Theil genommen hatten, bewirkte ^tfr^/tte« i«* 
gustittUß aus Tagaste [geb. 354; st. 430], Lehrer der Rede- 
kunst in Mailand und Rom [384] Rischof von Hippe [396]i 
ausgestattet mit seltenen Geistesgaben, vertraut mit platom- 
scher Philosophie, reich an eigenthümlichen Ansichten, ant 
an Sprachgelehrsamkeit, einseitig auH Mangel an unbefangener 
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Lennfniss des inenschliclien Gomiiths, eich oft dialektischen 
ipitzfindigkeiten, oft inäncliischen Vorn «heil en hingebend. 
Von seinen fielen Schriften sind besonders die reichhaltigen 
polemischen, das, ausgebreitete litterärischc und geschichtliche 
Erfahrung verrathende Werk de civitate Dei (Ed. Pr. in 
iiionast. Sublaccnsi b. Sweynlieim u. P. d. 12. Jun. 1467. F.; 
Etl. IL Rom 1468; Ed. IH das. 147Ü. F.; c. comm. /. L, Vi- 
vis et Leon. Coquei, Frkf. u. Hanib. 1661. 4), die Sehr, de 
doctrina christiana LI. IV (iU. J. Ck. B. Teeg. Lpz. 1769. S), 
de spiritu et littera (ili. /. CL ß. Teeg. Ed. IL Lpz. 1770. 
8), de arte praedicandi (Strasb, b. Mentel vor 14661 F.; Mainz 
b. Fui^t u. Seh. um 1466'^ F.), die Confessionuni LI. XIII 
(Strasb. b. Mentel 1470* F. ; stud. H. Somma/ii. Leiden 1675. 
12; 'add. var. lectt. ed. L. St. Rondet. Paris 1776. 18) und 
•^ie Briefe (Strasb. b. Mentel 14701 F. u. s. w.) beachtens- 
Srerth: Opera. Basel b. J. Anierbach 1506, 11 F.; D. Eras- 
muu. Basel b. Froben 152S tfl. 10 F.; "op. Monach. ord. S- 
^B«Dfid. e congr. S. Manri. Paria 1679 fll. 11 Th. in S F.; 
^enra J. Clerici) Anlwerp. (Amsterd.) 1700 fH. 12 Th. in 9 
^ ; (Vened. 1729111. 11 F.; 1756 fll. IS. 4); Epislolae II re- 
ns in Germania repertae. Paris 1734. F.; Sermones inediti 
Bcr. ill. M. Denis. Wien 1792. F. ; Sennones X ex cod. 
iias^nensi (6) 'nunc pr. ed. cura et st, 0. F. /''ra/igipani, 
lom 1819. F. Vgl. H. N. Clausen A, s, scripturae interprea. 
Copenhagen 1827. 8, — Joannes Casaianti» ein Thraker oder 
Sallier [st. n. 432] , nach anachoretischen Wanderungen in 
\eg7pten, Schüler des Joannes Cbrjsostomos, zulezt [416!] 
Leitester in Marseille, wo er seine Schriften, de institutis 
oenohiorum 11, XII, Collationum patrum 11. XXIV und de 
hcainatione Christi 11, VII verfasste, zeiget sich in der Glau- 
bens- und Sittenlehre dem Pelagianismus geneigt: de inst, 
wen. et coli, Basel 1485. F.; Opp. c, comm. ji, Gazaei. Ar- 
m 1628 (Frkf, 1722; Lpz. 1733) F.; vgL G. F. Wiggerx 
le J. C. Rostock 1824 f. 3. St. 4. — Vincentiu» Lerinensis 
st. vor 450] erscheint in s. Coiumonitorium adversus hacre- 
lea als gediegen gründlicher und christlich milder Polemiker 
ond giebt über Beschaffenheit und Gebrauch der Tradition 
genügende Auskunft: c. Salviano ed. Sl, Baluzius, Paris 1663. 
< : Ed. IL 1669 (Bremen 1688. 4; ed. J. Salinas. Rom 1731. 
.); 'Ed. IIL 1684; Common, ill, E. Kläpfel. Wien 1809.8; 
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cu isel. Baluzii n. Avignon 1821. 8. — Faustus, Abt in Le- 
rins [432] und Bischof in Kiez [464 ; st. um 493 ?] , philoso- 
phirt und polemisiret ziemlich freysinnig : de gratia u. m. in 
Bibl. P« inax. Lugd. T. 8 p. 523 sq. ; de spirita s. 11. II 
(f&lschlich dem Paschasius Rom. beygelegt) das. p. 807 sq.; 
Epistolae in Canini Lectiones 1. p. 343 sq. Ed. Ba»n.; Ser- 
moncs in Marlene Coli. n. 9. p. 142 u. in Mariene et Ikh 
rand Thes. anecd. 5. p. 55 ; m. a. 

Vgl. /. G, Ri)8enmüller de theologiae cliiist. orlgine. LpK.1786. 
8; W. Miinscker Uandb. d. christl. Dogmeogesch. Marb. 1797 
ffl ; 1802 f.; 1817 tl. 4. 8. 

d) Die Geschichte der ehr. Kirche wurde von Hegetippot 
£160?], den wir aus Bruchstücken (in Grabe Spicilegium patr. 
2. p. 205; Galland bibl. ^atr. 2. p. 59) kennen, am ans- 
fi)hrlichsten von Emebios Pamphilu (s. oben S. 338) beschrie- 
ben. Wir haben von ihm mehre, in Hinsicht auf Stoff wich- 
tige Werke: Kirckengeschichte bis 324 in 10 B., reidi- 
haltig an Thatsachen und zum grosseren Theil glaubwürdg, 
wenn gleich in Ansichten und Urtheilen oft Befangenheit ver- 
herrschet; sie wurde von Rt(finus frey und mit Fortsetzung 
bis 395 in das Latein, übersetzt: lat. o. O. u. J. (EssUngea 

b. C. Fynerl); Utrecht 1474; Mantua .I47ft F. n. oft; ed. 
P. TÄ. Cacciari. Rom 1741. 2.4; Scriptores hist^ eocles« gr. 
Paris b. R. Stephanus 1544. F. ; gr.' lat. rec. H. Vale^^i. Pa- 
ris 1659 (Mainz od. Frkf. 1672); auet. P. 1677 (Amsted. 
1695). F.; *ex ed. Gf, Reading. Cambridge 1720 (Turin 1748} 
3 F. Eusebii h. eccl. gr. rec. F. A. Stroth. 1, Halle 1779.*; 

c. int. H. Valesii comm. etc. ed. F. A. Heiniohen. Lpz. 1829. 
8; Teutsch v. F. A. Sfroth. Quedlinburg 1777. 2. gr, 8. 
Vgl. J. Möller de fide Eus. Kopenh. 1813, 8; /. D. L. Banz 
^e E. ejusque fide bist, Jena 1815. 8; Ch. A. Kestner deE. 
auctoritate et fide diplom. Göttingen 1816. 4. Lebensbe« 
Schreibung Constantin's d. Gr, 4 B., herausg. m. KG.: ei 
F.A. Heinichen. Lpz. 1830.8. Evangel. YorbereitHOg 
15 B. , um die Nichtigkeit der griechischen Systeme und die 
Yorzüglichkeit der jüdischen Theologie zu erweisen: lat. p. 
Gg-. Trapez. Vened. 1470. F,; gr. Paria b. R. Stephanoa 
1544. F.; gr. lat. rec. F^ane. Vtgerus. Paris 1628. F. (Cola 
od. Lpz. 1688). Beweis d. Wahrheit d. ehr« Rel. ge- 
gen die Juden oder Demonstratio evangeUca, 20 B«, wovon 10, 
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das Ite u. lOte unvollständig, sich erhalten haben; gr. Paria 
b. R. Stephanus 1545. F.; gr. lat. (stud. B» Montacutii) Pa- 
ris 1628. F. (Cöln od. Lpz. 1688.> Von den Märtyrern in 
Palästina 303 bis, 309: in Iriarle Catal« codd. Matr. 1. p. 
548 ; Ueber die in der h. Schrift genannten Orte , onomasti- 
con 2B., von welchen das zweyte, Palästina betreffend, griech. 
und in lat. Uebersetzung des Hieronymus (s. dessen opp. ed* 
Clerid \707 n. VallaniillZZ) erhalten ist: in TJgoHni Thea. 
antiquit. sacr. T. 5; C a 9. Paulo geographia sacra 1703; 
Exegetische Sehr, in Montfaucon Coli, nova Patr. 1. p. 1 u. 
2. p. 347; polemische gegen Hierokles in Olearii £d« opp. 
PhUostrati ; und gegen Markellos in Montacutii Ed. Deiuon- 
Btr. ev.; Bmchstüek aus dem Leben des h. Pamphilos in Acta 
Sanct. Jun. U p. 420 u. Fabricii RA, Hippolyti 2. p. 217; 
mehre Aufsätze: Opuscula XIV lat. st. et lab. J. Sirmondi. 
Paris 1643« 8. — Fortgesetzt wurde die Kirchengeschichte 
des Eusebios von Sokrates Scholastikos zu Konstantinopel 
(;448] in 7 B. y. 306 bis 439 mit Fleiss und Einsicht; min- 
der genügend, in gefälliger Sprache von seinem, ihn benutzen- 
den Collegen Salaminios Hermeiot Sozomenos in 9 B. v. 
323 bis 439 ; beide ergänzend von Theodoretos (s. oben b S. 
399) in 5 B. V. 325 b. 429: in Valeni u. Reading Scriptt. 
hist. eccl.; vgl. F. A. Holzhausen de fontibus, quibus Socr. 
Sozom. et Th. in scribenda hist sacra usi sunt. Göttingea 
1825. 4, «-— Palladios aus Galatien [geb. 367; st. vor 431], 
Bischof V. Helenc^olis [400], schrieb £420] Geschichte der h« 
Einsiedler, historia Lausiaca (sie ist einem. Lausos gewid- 
met: gr. ed. /. Meurnus. Leiden 1616. 4; in Cotelerii Mo- 
Dum. eccl. gr. T. 3. p. 117; der ihm bey gelegte Dialog^ von 
dem Leben des Joannes Chrysostomos (c. al. ed. Em. Bigot. 
Paris 1680-, 1738. 4) und der Aufsatz über Indische Völker 
und Brachmanen (in J. Camerarii Libelle gnomologico p. 110 
sq.; ed. Ed. Bissaeus. London 1668. 4) scheinen von Ande- 
cf n verfasst zu seyn. — Des Arianecs Philostorgios aus Kap- 
padokien anziehende und gehaltvolle Kirchengeschichte in 12 
B. V. 300 bis 425 ist im Ausznge in Photiot Myriob. Cod. 
40 u. in mehren Bruchstücken erhalten : nunc pr. ed. «/• (ro- 
thofredui. Genf 1643, 4; in Scriptt. hist. eccl. — Oelasies 
des jung. [475], wahrscheinlich Bischofs von Kaisareia in Bi- 
thynien, Kirchengeschichte 3 B. oder Geschichte der Kirchen'» 
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Tersammlnng zu Pßkata: gr. lat. ed. JR. Ba(foreus. Paris 1599. 
8; im Syntagma eorum qaae in synodo Nicaena facta sunt 
b. Commelin 1604. F.; in d« Sammlangen der Concil. — In 
lateinischer Sprache ist ausser dem betriebsamen Tyrath 
niut Rt^nui [st. 410], allein bemerkenswerth Sulpittus &• 
f)erug aus Aquitanien [geb. 3631 st. 410?], Mönch in Miuv 
seille, dessen historiae sacrae 11. II und Briefe durch schone 
Sprache sich empfehlen : bist. s. (ed. M. Flacius) Basel 1556. 
8; c, ^comment. C Sigoniu Bologna 1581. 8; Opp. ed. F. 
Giselinus. Antwerpen 1574. 8; c n. J. Verstiü Berlin 1668 
(Lpz. 1703. 8). 12; *(cura Ch. ScheeitgenJ Lpz. 1709.8; 
em. ill. St. Hier, de Praio. Verona 1741 f. '2. 4. unbeendet 
e) Die zuerst kindlich einfache christliche Beredsam« 
ke,it nahm kunstgerechte Regelmässigkeit an, seitdem dasChri- 
stenthum Staatsreligion geworden und damit zu öffentUdier 
Feierlichkeit erhoben und vielfach umgestaltet wurde. A) in 
griechischer Sprache: Ewebiot B. von Emesa [st. 360]: 
quae supersunt ed. J. Ch. G. Auguati 1829. 8. — Baiäeios 
der Grosse [geb. 315? st. 379], B. von Neokaisareia , Honu- 
lien, Aufsätze in guter Sprache: Opp. gr. Basel 1532. F.; 1 
•op. et St. J. Garnier. Paris 1721. 3. F.; Oratio ad adoles- 1 
centes de modo e litteris gr. utilitatem percipiendi lat. p. L 
Brunum Aret. o. O. u. J. 4 sehr oft; gr. cum Gebete. (Ve- 
nedig 1480?) 8 u. s. w.; rec. ill. F. G. Sturz. Gera 1791.8; 
Ep. ad ApoUinarem Laod. de div. essentia gr. lat. nunc pr. 
prodit (cura L. Sebastmni). Rom 1796. 8; Homelies et lettres 
choisies p. A. Auger. Paris 1788. 8. — Kyrilloa v. Jerusa- 
lem s. oben c) S. 403. — Gregorios [geb. 300 ? st. 391] B. 1 1 
T. Nazianz, gute Reden, anziehende Briefe, mittelmäsage u 
Gedichte, 170 geistliche, darunter sein Leben in Jamben, 284 
epigrammatische in 8 B. der Anthologie des Konstant. Keph., 
und ein von Sachverständigen (H. C. A. Eichitädt Progr. 
1816) ihm abgesprochenes, schlechtes, aus Euripideischen Cen- 
tonen zusammengeflicktes Trauerspiel, der leidende Christo« 
(Rom 1542. 8): Poemata, Yened. b. Aldus 1504. 4; Oratio- 
nes 16. das. 1516. 8; Oratt. 9. das. 1536. 8 u. s. vtr.; Opp* 
gr. Basel 1550. F.; gr. lat. cura F. Morelli) Paris 1609 
(1630; Coln oder Lpz. 1690) 2. F.; in Julianum Invecdfae 
duae etc. ed. R. Monfagu. Eton 1610. 4; binae Oratt. gr. 
lat. qomm. scholia adj. Ch. /f. Malthaei. Moskwa 1780. 4; |Ur 



tE 

tc 

II. 

in 



Clirisll. Litt. 409 

Opp. gr. lat. c. var. comm. Venedig 1753. 2 F.; 'op. et at. 
monach. ord. Bened. (ed. Clemencet) vol. 1. Paris 1788. F. 
Vg!. C, Ullmann Gr. v. N. Darmstadt 1S35. 8. — Joanne» 
Chrysoslomoi s. oben h) S. 399; Synetios S. 314. ~ Der 
streitsüchtige Alexandriner Kyrilloa [st. 44*J macht sich durch 
leidenschaftliche Heftigkeit bemerklich : opp. op. et st. /. ^m- 
berti. i'aris 1038. 7 F.; Homiliae XIX ined. gr. lat. interpr. 
B. Cordcrio, Antwerpen 1648. 8. — Theodorelos (s. oben b) 
iredigt in bibliscfaGiii Ausdrucke, mit frommer WUime, nicht 
i Üebertreibung. — Proklo« [st. 44^^], B. von Konstanti- 
lOpel [434], ist gedankenreich: Analecia a V. Riccardo erata 
. lat. Rom IGÜO. 4. — B) in lateinischer Sprache : der 
Sallier Amhrosiua [st. 397], It. von Mailand, der Sprache 
kächtig, oft kräftige Reden, hell und warm in 3 B. von den 
üflichten, inhaltreiche Briefe, Gedichte: de officiis. o. O. u. J. 
Rom 1471?:i F.J (Mailand 1474) 4; opp. Basel 1492. 3 F.; 
D. Eramm. Basel 1527. 5 F.; /. GiUol. Paris 15fi9; 
Btud. et lab. monach. ord. Ben. (J. du Frtche et A'. le 
Vourrj/J Paris 16S0 f. 2 F. — Felrus Ckrysologus aus Imola 
Bt. 449], B. von Itavenna [434], eines hochgeachteten Kan- 
riredners 17Ö Reden: opp. c. ohservatt. J. JUilae 1543; Ve- 
dig 1742. F.; Senn. ed. s. FaaU a s. Maria. Vened. 17S0; 
ingsburg 1758. F. — Maximus B. v. Turin [st. n, 465] aus- 
eichnete 74 Iloniilien nnd einige Briefe: serm. c. P. Chry- 
d1. Cöln 1678. 4; opp. ill. (a Br. Bruni) Rom 1784. F. — 
\almanui (s. oben S. 352} vcrfasste Predigten für Andere. 

f) Die christlichen Gedichte waren zuerst zum Ge- 
mache kirchlicher Gemeinden bestimmt; der Inhalt dieser 
Amncklosen Hymnen war aus Psalmen, Evangelien oder al- 
I liturgischen Formeln entlehnt; RpÜlcr [nach 300] erhiel- 
I sie eine rege Im assigere Gestalt vgl. Herder W. z. Litt, 
t K. 16 S. 15 f. (fc"). Späterhin wurden metrische Versii- 
) erbaulichen Inhaltes den Mustern der Classiker nachge- 
ftdet, znm Theile nui diese entbehrlich zu machen. — A., 
I griechischer Sprache: Oregoriog Naz. s, e). — Apoi- 
'narix aus Laodikeia [st. n. 392] umschrieb diePsalnie: Pa- 
( h. Turnehus 1552. 8; gr. lat. ed. K Siflöurg, Heidelberg 
96. 8; in Gallandi bibl. p. 5 p. 350. — SyAeaias s, oben 
314. — Die Homerokentra oben S. 288. — B) Weit fnicht- 
fcrer war das Abendland an lateinischen Verskünstlern; Lac- 
WncLIsr HB, d. Li», ticicli. I. 27 
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ianiiut s. a) S. 398. — Des Spanischen Presbyters C. Vn^ 
tiui Aquiliniu9 Juvencm [st. n. 331] hexametrische Umschi» 
bung der Genesis und des Evangeliums des Matthäus: c Se- 
duUo. Paris 1499. 4; c. n. var. ed. E. Reu9ch. Frkf. u. hfuU 
1710. 8. — Des römischen B. Damasus [st. 384] 40 spraÄ- 11 
lieh meist gelungene Gedichte, 12 Briefe und einige Bniiii 
stücke: opp. Rom 1638.4; (cnrBiA.M.Merendae) Roml7kji9 
F. — Ambrosvis s. oben e), — Der Spanier Aureliut tn- 
dentins Clemens [st. n. 405] drücket warme Empfindungee» 
nes frommen Herzens in nicht immer gleich richtiger Spidi 
und Prosedie aus , ist oft wahrhaft erbaulich, seltener fjo^ 
reich , hat für Rettung einiger humanistischer Bildung wollt 
thätig gewirkt und manche dankeswerthe Notizen erhaltet: 
Ei. Pr. 0.0. u. J. (Deventer 1492?) 4; ex rec. N. Hmti 
Amsterdam 1667. 12; ed. Ch. Cellarius. Halle 1703; 1739.8; 
b. Arevalo; Parma b. Bodoni 1789. 2. 4; teutsch von J.f. 
Silber. Wien 1820. 8. — Pontius Meropius PauUnut [ft 
431], Ausonius Schülers, Bischofs von Nola, 34 ziemlich ^A 
gerathene Gedichte, 51 Briefe: opp. Paris 1516. 8; ed.l 
Bosweyd. Antwerpen 1622. 8; ♦J/. B, le Brun. Paris 1(& 
4 ; L. ^. Muratori. Verona 1736. F. — Mamerius (s, olft 
8, 352) Hymne und Contra varios errores: b. P^abriliuU" 
Coelius Sedulius yielleicht ein Ireländer [450] behauptet al- 
ter den christlichen Dichtern durch reichere Geistesbildon^. 
verbunden mit inniger Frömmigkeit, dichterisches Gefühl ddI 
Schönheit der Sprache eine der Ersten Stellen : in 1. evafl£^ 
liorum» o. O. u. J. (Utrecht 1473?) F.; Carmen paschaief^ 
P. Eisenberger) Lpz. 1499. 4 ; Exhortatorium ad Christias«. 
Lpz. 1499. 4; Carmen paschale (ed. /. ParrhasiusJ. Mailaoil 
(1501) 8; oft; Opp. rec. CA. Cellarius. Halle 1704. 8; rec 
/• F. Grüner. Lpz. 1747. 8; cur. H. /. Arntzenio. Leawar- 
den 1761. 8; b. Arevalo. — Ihm steht nicht viel nach der 
Aquifeanier Prosper [st. 463 ?] , dessen Chronik bis 455 & 
Grundlage der Chroniken des Mittelalters wurde; Sprache nil 
Versbau haben Mängel; sein Hauptwerk ist ein dogniatisck« 
Gedicht von der Gnade, nach dem Lehrbegriffe des Augosti- 
nus, dem er eifrigst anhing; mehre didaktische Epigranuie 
sind nicht ohne, wenigstens geschichtlichen Werth: *off* 
(cur. 7. Lebrun de Marette et L. U. Mangeant) Paris l*ii 
(Venedig 1744> F.; P. et Honorati opp. (aliquot) ill, a JM* 
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linau. Rom 1732. 8. Vgl. Hist. litt, de la France 2 p. 369 sq. 
' — Ob der Spanische Bischof Ton lUiberis Orientius [440] 
oder ein späterer [525] das geistreiche Commonitoriam ad 
paganos in 2 B. verfasst habe, ist ungewiss : ed. M. Delrio. 
Antwerpen 1600. 12; H. L. Schurzfleisch. Wittenberg 1706 
u. supplem. Weimar 1716. 4; in Martene ampliss. coli. 5 p. 
19 sq. Vgl. Hist. litt, de la Fr. 2 p. 251 sq. — PauUnus von 
Perigueux in Guienne [470] beschrieb das, für Zeitgeschichte 
und Sittenkenntniss beachtenswerthe Leben des h. Martin in 
schlechten Hexametern : ed. F» Juret in bibl. patr. Paris, l^. 
8 p. 1001 ; rec. C. Barth. Lpz. 16S1 (1686) 8. Vgl. Hist. litt. 
de la Fr. 2 p. 469 sq. — C Sollius ApoUinaris Sidomus s. 
§. 51. B. 

Sammlungen: Poetae christiani. Venedig b« Aldus 1501 f. 3. 
4; ^Poetanim ret. eccles. opera stud. G. Fabric». Basel 1564.4; 
^Poetae christiani ed» F. Arevalo, Rom 1788 £ 5. 4. — Hymni 
ret. poet. christ. ecclesiae lat. selecti ill. C7. A. Björn* Kopen- 
hagen 1818. 8. — Vgl. A. J, Rambach Anthologie christlicher 
Gesänge B. 1. 
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S. 4. Z. 24. vgl. M. Arndt Chrisdicbes und Turkiscbes. 

Stnttgard 1828. 8. — Man 07 Adas bist, et 
cbronol. des litt^ratures anciennes et modernest 
Paris 1828 f. F. 

— 6. — 7. 1. Moser st. Moser. 
_ 7. _ 4. 3te Aufl. 1830; 

— 5. lies : 6. 8 statt 2. 8. 

— 8. <— 11. V. u.: Ad. C. P. Callisen Medidnisches 

Schriftsteller-Lexikon der jetzt lebenden Aerzte. 
Kopenhagen 1829 f.; der 6te B. reichet bis F. 

— 14. — 9. 1. Henlif. 

-* 16. — 18. *C. A. Scbaab Gescbicbte der Erfindung der 

Bucbdruckerkunst durch Jobann Gensfleisch ge- 
nannt Gutenberg. Mainz 1830 f. 3. 8« 

— 17. — 22. muss hinter 1470 ein ; stehen. 

— — — 2. Y. u. hinter 1469^ gleichzeitiges Verzeicbniffl 

ihres Verlages mit Angabe der Stärke der Aaf- 
lagen s. Freytag Adp. 2 p. 1176 sq. 
— - 19. — 27. nach p. 231 ist hinzuzufügen Notice sur Co* 

lard-Mansion. Paris 1829. 8. 

— 20. — 10. muss nach England hinzu gesetzt werden: 

gezogen; 

— — — 18. Y. u. ist zu lesen S. 15 statt 13. 

— 21. — 16. 1. 16 St. 14. 

— 20. -— 11. F. L. A. Schweiger Handbuch der dassi- 

schen Bibliographie. Lpz. 1830 f. 2. 8; F. W. 
Hoffmann bibliographisches Lexicon der ge- 
sammten Litteratur der Griechen und Römer. 
1, 1. Lpz. 1830 wird nicht fortgesetzt, sondern 
erscheinet jetzt erweitert; C. Fr. Weber Ke- 
pertorium der dassischen Alterthumswissen- 
Schaft. 1, das Jahr 1826. Essen 1832. 8. 
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Vetbesserongen, Betichtlgöiigen u. Zasatze. 413^ 

26. Z. 19. V. u. Tbe Oriental quaterly Review. London: 
1830 f. 

, 2S. 4. T. u. eine reichhaltige Uibliographie findet sieb 

in B. 2 von Skarbeck Theoriea des riches- 
ges sociales- Paiis 1S29. 

• 30. — 14. J. Bogg Bibliotheca malhematica s. criticns 

libroruni tnathematicorum, qui inde a rel tjpo- 
graphicae exordio ad a. 1S30 usque finem.ex- 
cusi sant Index. 1. Tübingen 1830. 8. 
. 3. V. u. 1. 25 St. 22. 

• 31. — 22. *L. Choulant Handbuch der Bücherkunde 

für die ältere Medicin. Lpz. 182S. S, 

- 38. — 9. T. u. hinter Kindeischtirten ist beizufügen ; 

kaum noch, 

- 39, — il. hlntec sich ist hinzuzusetzen : zu solchen. 

. 42. — 2. J. F. Hartknbch in Riga, Verleger Herder's, 
Hamann's, Kant's; 

- 43. — 14. 1. StoBch St. Nosch. 

- 47. — 7. V. u. hinter 2. 16; ungemein viel reicher aus- 

gestattet Venedig 1828. 2. 4. 

- 48. — 16. V. u. 1. 21 8t. 18. 
r 17. V. u. 1. 16 8t. 14. 

T 5l. — 19. *P. O.Bröndsted über den An&atz im Her- 
mes. Paris u. Stuttgard 1S30. S. 
r- 52. ~ 12. binterBerndt 1. Cvgl.Hamann Schr.l.S.498). 

- 75. — 15. nachgebildet in Nal u. Uamajanii von F. Rü- 

ckert. Frkf. a. M. 182S.8. 

- 76. — 15. rec. interpr.Mat. et annot. crit. adj, A. G. a 

Schlegel et Ch. Lassen. Bonn 1829 f. 2.4. 

- — — 23. nach Hebräischen beizufügen: des R. JoeL 
28. Jünger [250 v. Chr. G.] istSendebad (Sjn- 

tipas) Vf. der, in viele Sprachen übersetütea 
und im Abendlande verbreiteten, Geschichte dei 
, sieben Weisen. 

- 77. — 7. sanscrit et parcrit accomp. d'une Irad. fr. et 

de notes par A. L. Chezy. Paris 1830. 4; 
«— 80. — 4. Vendidad Sade avec un comm., une Irad. nouv, 

par £. Burnouf. Paris 1830f. F.; 
K 95. — 5. übers, u. erklärt v. C. A. Ciedner, Hallo 

1S31. 8. 
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& 95. Z. 6. V. u. 1. Belagernng st. Eroberang. 

— 106. — 14. T. u. 1. 72 St. 63. 

-^'107. — 14. Tgl. A. Matthiae in Jahn Jahrb. d. PhiU 

1830. B. 2. S. 371 f. 

— 110. — 18. hinter Sammlung 1. (vgl. G.Hermann opm 

3 p. 80). 

— 113. — 11. v.?c. hinter Genealogien: in N. BachU 

Callini p. 139 sq.; 
— - 114. — 11. Y. Um *G. G. Nitzsch dehistoria Homeriii- 

idmeque de scriptorum carminum aetate wkr 
temata. Hannover 1830. 4 vgh C. Fr. Bei- 
mann in Heidelb. JB. 1831 S. 974 f.; 

— 115. — 7. Tgl. Jahn JB.d.Ph.l830 B.2. St. 2. S.2401 

— 116. — 4. *rec. et comm. instr» C. Goettling. Gotb 

u. Erfurt 1831. 8. 
.» ... — 12. T. n. Callini, Tyrtaei, Asii carminum qnae 

supersunt ill. N. Bach. Lpz. 1831. 8. 
^119. — 11. muss 2. 8 gelesen werden statt 12. 8. 

— 126. — 8. 1. c. «eh. et fragm. Th. Stanlei. 

— 127. — 22. *reoogn. F. Neu. Lpz. 1831. 8. 

m^ 129. — 16. ist hinter AI. hinzuzufügen Odericus. 

— — — 19. V. u. C. J. Grysar de Graecorum tragoeda 

qualis fuit circum tempora Demosthenis. Coh 

1830. 4. 
«^ 137. — 15. ^w. annot. by S. T. Bloomfield. LondoB 

1829. 3. 8. 

139. — 3. 1. Lpz. St. das. 

143. — 17. V. u. 1. Babrios oder Gabrias. 

146. — 17. ed. J. Franz. München 1831. 8. 

— 147. — 21. *oratt. XI recogn. comm. adj. G. Fr. Schö- 

mann. Greifswalde 1831. 8. 

— 149. — 4. V. u. ist der — zu vertilgen. 

.^ — — 11. V. u. 1. Archinos st. Archidanos. 
M-. 153. — 18. Bruchstücke aus dem Werke von der Natur 

s. "^F. Panzerbieter D. A. Lpz. 1830. S. 

— 155. — 21. ist T. S. 67 f. zu streichen. 

_ 11. v.u.Reliquiaeill. S.Karsten. Brüssel 1S30J. 

157. — 4. die Weisheit des E. nach ihren Quellen nekt 

metr. Uebers. der vorhandenen Stellen v. B. B. 

C, Lommatzsch. Berlin 1830. 8. 
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S. 159. Z. 14. 1. S. 137 St. 109. 

— 161. — 5. 1. äusserst st. äussert. 

• — 178. — 20. Boissonade Änecd. 1 p. 147 sq.; 

— -— — 13. V. u. oben S. 125. 

— 183. — 15. *rec. et ill. E. F. Wuestemann. Gotha u. 

Erf. 1830. 8. 

— — — 4. V. u. fr. coli, et ill. ab AI. Capellmann« 

Bonn 1829. 8. 
e — 185. — 9. V. u. Von des Orion aus Theben in Aegyp- 
e ten [450] Anthologion 3 B. in alphabetischer 

Folge soll in Warschau eine Handschrift vor- 
handen seyn. 
g — 204. — 14, die Bekkersche Ausgabe ist 1831. 4. 4 er* 

schienen. 

— 221. — - 19. G. Bernhardy Grundriss der Römischen 
r Litteratur. Halle 1830. 8. 

— 226. — 8. * Corpus Grammaticorum Latinorum rec. Fr, 

Lindemann. 1. 2, 1. Lpz. 1831. 4 wird fort- 
gesetzt. 

229. — 12. rec. et ill. S. C. Klinkhamer. Amsterd. 

1829.8 Tgl. J. C. Orelli Epist. ad Madvigium 
vor Ciceronis Orator etc. p. LXVH sq. 

— 236. — 14. V. u. Ausg. n. 1831. 

239. — 4. V. u. ist V. vor 12 zu streichen. 

240. — 5. Ed. IV cur. G. Ph. Eberh. Wagner 1830 f. 

— 242. — 6. V. u. hinter oben 1. (S. 237). 

— 243. — 16. V. u.; v. J. H. Voss. Braunschw. 1830. 8. 

— 249. — 13. p. pitincio emend. expl. Ed. Wunder. Lpz. 

1831. 4. 

— — — 16. Verrinarum LI. VH rec. expl. C. G. Zumpt. 

Berlin 1831. 8. 

— 250. — 20.^ hinter Oeflfentlichkeit 1. (welche er einzelnen 

Briefen absichtlich gab). 
^ — 253. — 4. V. u. 1. oder H. H. Cludius? 
^ — - 273. — 13. Ez. Auszug aus Aegypten und Philo Jerusa- 
^ ^ lern herausg. von L. M. Philippson. Berlin 

1830, 8. 
^ — - 280. — 6. Bachmann Anecd. 
^ — — — 10. V. u. *denuo ed. G. Aen. Koch. Lpz. 

1830. 8. 
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8« 294. Z. 3. V. u. *ex cod. olim Pithoeano ed, J a L B er- 

ger de Xivrey. Paris 1830. 8; 

— 295. — 4* durch die Bergerscbe Ausgabe ist der Streit 

zu Gunsten des Alterthums dieser Fabeln ent- 
schieden. 
^ 298. — iO. V. n.; ed. J. Heldt. Breslau 1831. 4. 

— 307. — 14 f. y. u. muss die Verwesung auf Rahnken etc. 

vor dem Artikel Men andres stehen. 
3l3. ^— 3. eine in Boissonade Anecd. p. 165 sq. 

— 315. — 14. T. u.; '^'rec. C. G. Zump.t. Lpz. 1831. 8. 
-^ 321. — 11* ^rec. et annot instr. J. £• Ellen dt. Königsb. 

1832. 2. 8. 

327. — 24. inuss hinter Bürer^s ein ; stehen. 

— . 330. — 24. hinter 1825 l.j 1831. 

_ _ —25. rec. G. H. Walther. Halle 1831 f. 4. 8; G. 

Boetticher Lexicon Taciteum. Berlin 1830.8. 
. 340. — 20. *m. Anm. von Cb. G. Groskur d. Berlin 

1830 f. 

— 343. — 8. V. u.; ^recogn. J. Sillig. 1. Lpz. 1830. 12. 
346. — 13. 1. dass st. das. 

— 376. — 3. L Egnatius St. Ignatins. 

— — 3. V. u. muss hinter 8 ein ) stehen st. ; 

389. — • 19. Sam. Dav. Luzzattus Philoxenus s. deO. 

cbald. pentateuchi versione. Wien 1830. 8. 

— 398. — 5. Tgl. Fr. W. Rettberg C. nach s. Leben ik 

Wirken. Göttingen 1831. 8. 

— 406. — 11. Lehrb. *in. Aufl. m. Belegen aus den Qnd- 

lenschriften versehen von D.v. Colin. 1. 
sei 1832. 8. 
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